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Einheit von Partei und Staat
Ein Geſetz zur unlösbaren Verbundenheit von Bewegung und Staat
des öffentlichen Rechts Beſondere Gerichtsbarkeit für Partei und G

Kein ſtaatliches Eingreifen
in den Meinungskampf in der evangeliſchen

Kirche.

Berlin, 2. Dez. Amtlich wird mitgeteilt:
Jnnerhalb der deutſch evangeliſchen Kirche

ſind zurzeit Auseinanderſetzungen im Gange,
die auf eine Klärung der kirchlichen Geſamtlage
hinzielen. Reichskanzler Adolf Hitler hat
die ausdrückliche Entſcheidung getroffen, daß,
da es ſich um eine rein kirchliche Angelegenheit
handelt, von außen her in dieſen Meinungs
ſtreit nicht eingegriffen werden ſoll. Der
Reichsminiſter des Jnnern hat daher die Län
derregierungen gebeten, die nachgeordneten
Dienſtſtellen unverzüglich mit enſprechender
Weiſung zu verſehen. Es iſt ſelbſtverſtändlich,
daß die zur Wahrung der äußeren
Ordnung etwa notwendigen Maßnahmen in
ſoweit zuläſſig ſind, als ſie nicht den Charakter
eines Eingriffes in den innerkirchlichen Mei
zungskampf haben. Auch kirchliche Stellen ſind
nicht befugt, ein Einſchreiten ſtaatlicher Organe
im kirchlichen Meinungsſtreit herbeizuführen.

Bauer, hilf den
Arbeitsloſen

Aufruf Darrés an die Landwirtſchaft.
Berlin, 2. Dezember. Reichsbauernführer

Darré richtet an die Landwirtſchaft folgen
den Aufruf:

Der Erfolg des Kampfes gegen die Ar
beits loſigkeit iſt für den Wiederaufſtieg
Deutſchlands von entſcheidender Bedeu
tung. Es gilt, die geſamte Kraft auf dieſes
Ziel zu richten. Die Reichsregierung iſt feſt
entſchloſſen, unter Einſatz aller Mittel
und Möglichkeiten darauf hinzuwirken,
daß der jahreszeitlich bedingte Rückſchlag auf
dem Arbeitsmarkt im Gegenſatz zu den letzten
Jahren nicht fühlbar wird. Auch das deutſche
Bauerntum hat hier große Aufgaben zu er
füllen. Auf dem Hof des Bauern bieten ſich
zahlreiche Möglichkeiten, arbeitsloſe Volks
genoſſen auch im Winter mit nutzbringender
Arbeit zu beſchäftigen. Die Arbeitgeber ſollten
ſich bemühen, unter allen Umſtänden ihre
Landhelfer und Landarbeiter ins
beſondere die verheirateten, auch im
Winter zu be halten. Die Reichsregierung
hat zahlreiche Vorkehrungen getroffen, um den
rbeitgebern in der Landwirtſchaft den not

wendigen Entſchluß zu erleichtern. Der deutſche
Bauer hat bisher das Seinige getan, um der
Pflicht der Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit zu
dienen, und er wird auch in den kommenden
Wintermonaten alles, was in ſeinen Kräften
ſteht, einſetzen, um dieſem Ziel ſeiner Führung
zum Siege zu verhelfen. Auch der zweite Ab
ſchnitt der Arbeitsſchlacht des deutſchen Volkes
wird gewonnen werden!

gez. R. Walter Darré,

Entſchuldigung
der öſterreichiſchen Bundesregierung.

Berlin, 2. Dezember. Am Freitag hat der
Generalſekretär des öſterreichiſchen Bundes
kanzlers den deutſchen Geſandten in Wien auf
geſucht, um der deutſchen Regierung wegen des
Zwiſchenfalles an der deutſchöſterreichiſchen

renze vom 23. November, dem der Reichswehr-
ſoldat Schuhmacher zum Opfer gefallen iſt,
die förmliche Entſchuldigung der öſterreichiſchen
Bundesregierung auszuſprechen.

Der Vertreter der öſterreichiſchen Regierung
Jat dabei außerdem die Erklärung abgegeben,
aß die an dem Vorfall beteiligten öſter

keichiſchen Sicherheitsorgane vor
em zuſtändigen öſterreichiſchen Gericht unver

züglich zur Verantwortung gezogen
werden würden.

in den Meinungskampf der evangeliſchen Kirche

Heß und Röhm

Ferner genehmigte das Reichskabinett ein
Geſetz über die

Vereidigung der Beamten und der
Soldaten der Wehrmacht

wonach der Dienſteid eine dem heutigen Staat
angepaßte Formulierung erhält.

Nach einer vierten Verordnung zur Aende-
rung der Reichsgrundſätze über Voraus-
ſetzungen,

Art und Maß der öffentlichen Fürſorge
kann in Gemeinden, die von der oberſten Lan
desbehörde oder der von ihr beſtimmten Stelle
als Notſtandsgemeinde erklärt werden, die
Fürſorge für Perſonen, die in die Gemeinde
nach ihrer Erklärung als Notſtandsgemeinde
zuziehen, unter ſtrengſter Prüfung der Voraus
ſetzungen der Hilfsbedürftigkeit auf das zur
Friſtung des Lebens unerläßliche oder unter
Ablehnung offener Pflege auf Anſtaltspflege
beſchränkt werden. Dies gilt nicht für kleine
Sozialrentner und ihnen Gleichſtehende.

Das Reichskabinett genehmigte ferner eine
Aenderung des Geſetzes über die Gebühren
der Schlachtviehmärkte, Schlachthäuſer und

Fleiſchmarkthallen,
wodurch getviſſe Unſtimmigkeiten beſeitigt
werden ſollen bezüglich des Ausgleichszuſchlags,
wenn Schlachtvieh bereits über einen Schlacht
viehmarkt einer Schlachthausgemeinde, in der
ein Ausgleichszuſchlag erhoben iſt, gebracht
worden iſt und danach einem öffentlichen
Schlachthaus einer anderen Gemeinde ohne Be
rührung des Schlachtviehmarktes dieſer Ge
meinde zugeführt wird.

Ein wichtiger Punkt der Tagesordnung der
Kabinettsſitzung war die große Geſetzesvorlage
des Reichsarbeits miniſteriums über die

Erhaltung der Leiſtungsfähigkeit der
Jnvaliden-, der Angeſtellten und der

Knappſchaftlichen Verſicherung

Durch dieſen Geſetzentwurf wird eine Sa
nierung der Jnvalidenverſicherung herbei-
geführt und die dauernde Leiſtungsfähigkeit
dieſer bisher mit großen finanziellen Schwie-
rigkeiten ringenden Verſicherung ſowie der
ebenfalls verſicherungstechniſch nicht völlig aus
geglichenen Angeſtellten- und Knappſchaftsver
ſicherung ſichergeſtellt werden. Dieſes für das
Arbeitertum und die Angeſtelltenſchaft hochbe
deuntſame Geſetzeswerk, das den Verſicherten die

zu Reichsminiſtern ernannt
Weitere wichtige Kabinettsbeſchlüſſe

Berlin, 2. Dez. Amtlich wird mitgeteilt: Das Reichskabinett genehmigte am Freitag

ein Geſetz zur Sicherung der Einheit von Partei und Staat.
NSDAP eine Körperſchaft des öffentlichen Rechts.
engſter Zuſammenarbeit der Dienſtſtellen der Partei und der SA mit den öffentlichen Be
hörden werden der Stellvertreter des Führers und der Chef des Stabe
SA Mitglieder der Reichsregierung. Für die Mitglieder der NSDAP und der
SA einſchließlich der ihr unterſtellten Gliederungen wird eine Partei und SA-Ge-
richtsbarkeit eingeführt, nach der außer den ſonſt üblichen Dienſtſtrafen auch
Haft und Arreſt verhängt werden kann, wenn Pflichtverletzungen gegen die Organiſativn

und Verſtöße gegen die Zucht und Ordnung vorkommen.
Polizei und Gerichtsbehörden, haben den mit der Ausübung der Partei und SA-Gerichtsbar
keit betreuten Dienſtſtellen der Partei und der SA Amts und Rechtshilfe zu leiſten. Damit
wird feſtgeſtellt, daß die Mitglieder der Partei und der SA
Gliederungen erhöhte Pflichten gegenüber Führer, Volk und Staat haben.

Nach dieſem Geſetz wird die
Zur Gewährleiſtung

8 der

Die öffentlichen Behörden, alſo die

ſowie der ihr unterſtellten

in den letzten Jahren ſtändig größer werdende
Sorge für die Erhaltung ihrer Anſprüche aus
den Verſicherungen nimmt, iſt gerade an dem
Tage von dem Kabinett verabſchiedet worden,
an dem vor 50 Jahren das erſte große ſoziale
Geſetzgebungswerk der Regierung, die Kranken
verſicherung, in Kraft geſetzt worden iſt.

Schließlich genehmigte das Kabinett ein
Geſetz zur Aenderung der Regelung
des Kraftfahrzeugverkehrs, das in
der Hauptſache Beſtimmungen verwal
tungsmäßiger Natur enthält.

Gtabschef Röhm
über ſeine Aufgabe als Reichsminiſter

Berlin, 2. Dezember. Aus Anlaß der Er
nennung des Stabschef Röhm zum Reichs
miniſter ſtellte der Chef vom Dienſt des „Völ-
kiſchen Beobachter“, Hauptmann a. D. Weiß,
an den Stabschef einige Fragen, die er wie
folgt beantwortete:

Frage: „Jſt mit der Ernennung zum
Reichsminiſter ein neuer Geſchäftsbereich ver
bunden Oder wird das Aufgabengebiet mit
demjenigen der Oberſten SA-Führung ver
ſchmolzen?“

Antwort „Die Aufgaben meines neuen
Miniſteramts und ſein Aufgabengebiet werden
die gleichen bleiben, wie diejenigen der Oberſten
SAFührung. Die Oberſte SA Führung
wird in meiner Perſon in den Staatsapparateingebaut. Welcher weitere Auf
gabenkreis allenfalls noch dazukommt, wird
einer ſpäteren Entwicklung vorbehalten bleiben.“

Frage: „Welche organiſatoriſche Gliede
rung wird das neue Amt erhalten

Antwort „Jn der bisherigen Zuſam-
menſetzung der Oberſten SA-Führung und an
ihrer Untergliederung wird ſich nichts ändern.“

Frage „Wo wird der neue Reichsminiſter
ſeinen Sitz erhalten

Antwort: „Jch werde mit der Oberſten
SA-Führung in München bleiben.“

Frage: „Welche Organiſationen und
Gliederungen ſind dem Stabschef als Reichs
miniſter unterſtellt

Antwort „Meinem Amtsbereich ſind
unterſte die eigentliche SA, die SS, die SA
Reſerve J und II ſowie das NSKK.“

Frage: „Wird ſich in der Anrede des
neuen Reichsminiſters für die SA etwas
ändern

Antwort: „Nein, ich bleibe ſelbſtverſtänd-
lich für die SA ihr Stabschef.“

NGDAp. eine Körperſchaft
Kein ſtaatlicher Eingriff

Politiſches
Wochenende

Von Dipl.-Kfm. Dr. Trautmann.
Verankerung der Bewegung im Staat

Mit der geſetzmäßigen Herſtellung der Ein
heit von Partei und Staat iſt endgültig die
Verfaſſung von Weimar liquidiert worden. Die
NSDAP als die Trägerin des neuen Staats
gedankens mußte eines Tages auch verfaſſungs
rechtlich in dieſem von ihr eroberten und neu
geformten Staate verankert werden, ſollte ſich
nicht ein Nebeneinander in der Arbeit der ver
ſchiedenen Dienſtſtellen ergeben. Die Entwick
lung drängte eindeutig darauf hin, auch äußer
lich der Tatſache Anerkennung zu verleihen, daß
die NSDAP mit dieſem Staate unlöslich ver
bunden, ja felbſt zum Staate geworden iſt. Die
Ernennung des ſtellvertretenden Führers
Rudolf Heß und des Stabschefs der SA
Ernſt Röhm zu Reichsminiſtern und Mit
gliedern des Kabinetts iſt der ſichtbare Aus
druck dieſer gewaltigen Umwertung aller Be
griffe in Volk und Staat. Den erhöhten Pflich
ken, die nunmehr damit die zwei großen
Pfeiler der Bewegung zu erfüllen haben, muß
auch einer ſtrafferen Parteidiſgiplin ent
ſprechen. Eine beſondere parteiamtliche Ge
richtsbarkeit wird darüber zu wachen haben,
daß ſich die Zuſammenarbeit zwiſchen Partei
und Staat reibungslos vollzieht und das An
ſehen der Bewegung nicht durch Verfehlungen
angetaſtet wird. Mit dieſem Geſetz hat
zweifellos der nationalſozialiſtiſche Staats
gedanke einen ſeiner größten Siege errungen.

Erſt Pflichten, dann Rechte
Für das deutſche Volk konnte es

nach dem 12. November keine höhere An
erkennung ſeines endgültigen Sieges über
alle Zwietracht geben, als ſie in der Ver
kündung der grandioſen Organiſation der
Freizeit des deutſchen Arbeiters ihren beredten
Ausdruck fand. Jn ſeinem politiſchen Kampf
hat der Nationalſozialismus im Gegenſatz zu
den Parteien des Staates von Weimar nie
mals Verſprechungen gemacht. Natio
nalſozialiſt ſein hieß nichts als Kämpfer ſein.
Und Nationalſozialismus war Pflichterfüllung
gegenüber der Nation bis zum Aeußerſten. Von
Rechten wurde erſt geſprochen, als der
Augenblick der Verwirklichung unſerer Staats
idee gekommen war, und die nationalſoziali
ſtiſche Weltanſchauung alle Erſcheinungen des
völkiſchen Lebens formte. Und da ſtellte ſich
heraus, daß der nationalſozialiſtiſche Staat
weit mehr Rechte dem ſchaffenden deutſchen
Menſchen praktiſch überantworten konnte, als
ſie jemals die marxiſtiſchen und bürgerlichen
Parteien verſprochen hatten.

Jedes Eigentum ein Lehen
Wir ſtellten der Pflicht zur Arbeit das

Recht auf Arbeit entgegen, und zogen in die
Arbeitsſchlacht, um in ihr den deutſchen So
zialismus zu verwirklichen, daß jeder an
ſeinem Platze wieder die Erfüllung ſeines
Lebens findet. Wir haben nunmehr der
Pflichterfüllung bis zum Aeußerſten gegenüber
geſtellt das Recht des ſchaffenden deutſchen
Menſchen auf die Teilnahme an den kul
turellen Gütern, die der einzelne für ſein
Volk ſchafft Der völkiſche Staat macht
alle Leiſtungen der Nation zu
einer völkiſchen Angelegenheit.
Wie wir das Recht auf Eigentum anerkannten,
ſo ſtellten wir auch den Grundſatz heraus, daß
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Jeder muß die geiſtige Revolution in

ſich ſelber durchmachen, und das Denken im

„Jch“ muß durch das Denken im „Wir“
abgelöſt werden. Nationalſozialismus iſt
der Geiſt der Pflichterfüllung am deutſchen
Volke.

Baveriſcher Kultusminiſter Schemm
auf einer Kundgebung der deutſchen Beamtenſchaft

in Berlin im Juli 1933

dieſes Eigentum von der Geſamtheit
vergebenes Lehen ſei, und dies gilt nicht
nur für das materielle, ſondern erſt recht a u ch
fürdas geiſtige Gigentum. An dieſem
muß der deutſche Arbeiter teil haben, wenn er
wieder Wurzeln ſchlagen ſoll in der deutſchen
Heimaterde. So reiht ſich dieſe gewaltige Frei
zeitgeſtaltung ein in den großen Rahmen der
Maßnahmen, die der Volkwerdung dienen.

Meldeamt und Arbeitspaß
Auf das gleiche Ziel ſind zwei wichtige

Neuerungen des Freiwilligen Ar
beitsdienſtes gerichtet. Es iſt bezeichnend
für das geringe Erfaſſen des großen Arbeits
dienſtgedankens, daß man dieſe Einrichtung
noch immer nur vom Standpunkte der Arbeits
loſigkeitsverminderung betrachtet. Für den Na
tionalſozialiſten iſt entſcheidend, daß hier eine
Erziehungsarbeit von unüberſehbarer
Bedeutung geleiſtet wird und daß wir auch
nach der Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit nicht
darauf verzichten werden, Deutſchlands Jugend
durch dieſe Lebensſchule gehen zu laſſen. In der
Neuerung, daß nunmehr eigene Melde
ämter des FAD die Einſtellung der Arbeits
dienſtfreiwilligen vornehmen werden und nicht

Litwinow am Sonnabend in Rom
Rom, 2. Dezember. Litwinow wird am

Sonnabend gegen Mittag in Neapel eintreffen.
Am Nachmittag fährt er nach Rom weiter, wo
er gegen 18 Uhr eintrifft. Der Empfang beim
Chef der italieniſchen Regierung findet am
Sonntag mittag ſtatt. Am Montag wird Lit
winow vom König in Audienz empfangen wer
den. Sein Aufenthalt iſt bis Dienstag abend
vorgeſehen.

mehr die Arbeitsämter, die nach weſentlich an
deren Geſichtspunkten verwaltet werden, kommt
unſere nationalfozialiſtiſche Auffaſſung vom
Arbeitsdienſt zum Ausdruck. Die Neuerung iſt
zugleich ein Appell an die Jugend, ſich
freiwillig zu melden, und zwar gleich
gültig, ob der Betreffende eine Stellung veſitzt
oder nicht. Jmmer häufiger tritt die Erſchei
nung auf, daß jüngere Kräfte ihre Arbeits
ſtellung räumen, um im Arbeitsdienſt ihrer
Pflicht gegenüber der Geſamtheit Genüge zu
leiſten. Hier wächſt ein nationalſozig
liſtiſcher Stoßtrupp heran, der Garant
iſt für die Durchſetzung unſerer Jdeen bis in
den letzten Winkel Deutſchlands hinein. Und
ein wichtiger Schritt zur allgemeinen
Arbeitsdienſtpflicht iſt es, daß der
Arbeitspaß zur Einführung kam, der eine
große moraliſche Bedeutung haben wird.
Dieſes Ehrendienſtzeügnis wird ſpäter einmal
die Vorausſetzung einer Anſtellung ſein. Und
jeder private und öffentliche Betrieb wird be
ſonderen Wert darauf legen, daß ſeine Beleg
ſchaft ſich aus dieſen Stoßtrupplern zuſammen
ſetzt. So ehrt alſo der national
ſozialiſtiſche Staat die Arbeit
Die Saardebatte

Die franzöſiſche Preſſe befaßt ſich in den
letzten Tagen beſonders eingehend mit dem
Saarproblem, ohne daß allerdings eine einheit
liche Stellungnahme zu finden iſt. Während
beiſpielsweiſe die „Liberté“ die Kühnheit beſitzt,
zu betonen, daß man es als ſelbſtverſtändlich
annehmen dürfte, daß der Völkerbund vor und
nach der Abſtimmung neutrale Truppen in das
Saargebiet entſenden werde, um jede Störung
der öffentlichen Ordnung zu verhindern, be
müht ſich die „Volonté“, die Notwendigkeit
vorzeitiger Verhandlungen klar zu machen und
vor dem ſicheren franzöſiſchen Mißerfolg bei
der Abſtimmung zu warnen. Der äußere An
laß zu dieſer Debatte war eine ſcharfe Stellung
nahme des auswärtigen Kammerausſchuſſes
gegen den Verzicht auf die Abſtimmung.
Zweifellos ſpielen aber hierbei auch die
deutſchefranzöſiſchen Beziehungen
eine weſentliche Rolle. So kann man ſich des
Eindruckes nicht erwehren, daß Frankreich die

Saar zu einem gewiſſen Handels
objekt zu machen verſucht. Bekanntlich ſoll
am 10. Januar 1935 die Saarbevölkerung über
sie Zukunft dieſes Landes entſcheiden. Nun
war in Frankreich die Meinung aufgekommen,
daß nach dem Umſchwung in Deutſchland ſich
hier eine letzte Hochburg des Syſtems errichten
und ausnutzen laſſe. Dieſe gegen das neue
Deutſchland zu richtende Front ſollte durch die
Saarpropaganda geſtärkt werden. Aber
die franzöſiſchen Hoffnungen dürften ſehr ent
täuſcht werden. Die bürgerlichen Parteien
haben ſich aufgelöſt, die ſaarländiſche Sozial
demokratie geht an ihrem eigenen Verrat zu
Grunde; ſo wächſt tagtäglich die deut
ſche Front, die trotz aller Unterdrückungs-
maßnahmen im einmütigen Bekenntnis zum

neuen Deutſchland ſteht. Wir haben alſo die Ab
ſtimmung nicht zu fürchten, und werden darum
auch nicht bereit ſein, dieſe um Deutſchland
kämpfende Bevölkerung gegen außenpolitiſche
Zugeſtändniſſe zu erhandeln. Es würde für
Frankreich ein gewaltiger Schlag ſein, wenn
es bis zum Tage der Abſtimmung warten
würde, um dann in der Abſtimmung beſcheinigt
zu bekommen, daß hier am Saargebiet das
größte Unrecht der Welt begangen worden iſt.

So ſteht denn dieſes Gebiet nicht umſonſt im
Mittelpunkt der politiſchen Erörterungen, zu
mal die Bereinigung dieſer Frage der Aus
gangspunkt für eine deutſche-fran-
zöſiſche Friedenspolitik ſein könnte.
Dies hat der Führer ausdrücklich betont, und
es liegt in Frankreichs eigenem Jntereſſe, end
lich die Situation im Saargebiet unvoreinge
kommen zu überblicken und die einzjg möglichen
Schlußfolgerungen zu ziehen.

Einbau der Bewegung in den Staat
Das Geſetz zur Sicherung der

Berlin, 2. Dezember. Der „V. B.“ ver
öffentlicht den Wortlaut des aus 8 Para
graphen beſtehenden Geſetzes zur Sicherung der
i von Partei und Staat. Das Geſetz
autet:

„Die Reichsregierung hat das folgende Ge
ſetz beſchloſſen, das hiermit verkündet wird:

S 1.
1. Nach dem Siege der nativnalſvozialiſtiſchen

Revolution iſt die Nativnalſozialiſtiſche Deutſche
Arbeiterpartei die Trägerin des deut-
ſchen Staatsgedankens und mit dem
Staat unlöslich verbunden.

2. Sie iſt eine Körperſchaft desöffentlichen Recht s. Jhre Satzung be
ſtimmt der Führer.

S 2.
Zur Gewährleiſtung engſter Zuſammen

arbeit der Dienſtſtellen und der SA mit den
öffentlichen Behörden werden der Stellver-
treter des Führers und der Chef des
Stabes der SA Mitglieder derReichsregierung.

S 3.
I. Den Mitgliedern der Nativnalſozialiſti

ſchen Deutſchen Arbeiterpartei und der SA
(einſchließlich der ihnen unterſtellten Gliederun
gen) als der führenden und bewegenden Kraft
des nationalſozialiſtiſchen Staates obliegen
erhöhte Pflichten gegenüber Führer,
Volk und Staat.

2. Sie unterſtehen wegen Verletzung dieſer
Pflichten einer beſonderen Partei- und
SA-Gerichtsbarkeit.

3. Der Führer kann dieſe Beſtimmungen
auf die Mitglieder anderer Organiſationen
erſtrecken.

unlöslichen Verbundenheit

8 4.
Als Pflichtverletzung gilt jede Hand

lung oder Unterlaſſung, die den tatſächlichen
Beſtand der Organiſation, die Tätigkeit oder
das Anſehen der Nativnalſozialiſtiſchen Deut
ſchen Arbeiterpartei an greift oder gefähr-
det, bei Mitgliedern der SA (einſchließlich
der SS und Stahlhelm) insbeſondere jeder
Verſtoß gegen Zucht und Ordnung.

S 5.
Außer den ſonſt üblichen Dienſtſtrafen kön

re aft- und Arreſtſtrafen verhängt
werden.

S 6.

Die öffentlichen Behörden haben im Rah-
men ihrer Zuſtändigkeit den mit der Ausübung
der Partei und SA- Gerichtsbarkeit betrauten
Dienſtſtellen der Partei und der SA Amts
und Rechtshilfe zu leiſten.

S 7.

Das Geſetz, betr. die Dienſtſtraf-
gewalt über die Mitglieder der SA und SS
vom 28. April 1933 (Reichsgeſetzbl. 1, S. 230)
tritt außer Kraft.

S 8.
Der Reichskanzler erläßt als Führer

der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiter
Partei und als Oberſter SA-Führer die zur
Durchführung und Ergänzung dieſes Geſetzes
erforderlichen Vorſchriften, insbeſondere über
Aufbau und Verfaſſung der Partei-
und SA-Gerichtsbarkeit. Er beſtimmt den Zeit
punkt des Jnkrafttretens der Vorſchriften über
dieſe Gerichtsbarkeit.

Sozialismus der Tat
Steuerfreiheit für Weihnachtsgeſchenke an Arbeitnehmer

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 2. Dez. Staatsſekretär Rein-

hardt, deſſen Jnitiative ein weſentlicher Teil
der bisher auf dem Gebiete der Arbeitsbeſchaf
fung errungenen Erfolge zu verdanken iſt und
der vor allem auch als ein Vorkämpfer einer
völlig umvrientierten und nach nationalſoziali-
ſtiſchen Geſichtspunkten geleiteten Steuerpolitik
angeſehen werden darf, hat jetzt einen neuen
Erlaß über Steuerfreiheit für Weihnachts
geſchenke an Arbeitnehmer herausgegeben, der
ebenfalls wieder zeigt, in welchem Maße der

AUmbau der ganzen Finanzpolitik
des Reiches ſchon fortgeſchritten iſt. Der Erlaß
hat folgenden Wortlaut:

Es gibt Unternehmer, die ihren Arbeitneh
mern eine einmalige Zuwendung über die ver-
traglich vereinbarten Zahlungen hinaus ge
währen, insbeſondere zu Weihnachten des
gegenwärtigen Jahres. Nach dem geltenden
Einkommenſteuerrecht ſind ſolche Zuwendungen,
auch wenn ſie einmalig ſind, lohnſteuerpflichtig
in dem gleichen Maße wie der vertraglich ge
zahlte Arbeitslohn. Um jedoch die Unterneh
mer anzuregen,

ihren Arbeitnehmern einmalige Zuwendun
gen zu gewähren,

iſt im F. 2 des Geſetzes über Steuererleichte
rungen vom 15. Juli 1983 (Reichsgeſetzbl. I
S. 491) beſtimmt. worden, daß einmalige Zu
wendungen, die über den Betrag des vertraglich
vereinbarten Arbeitslohnes hinaus gewährt
werden, nicht als Einkünfteim Sinne

es Einkommenſteuergeſetzes und
nicht als Schen kungen im Sinne des
Erbſchaftsſteuergeſetzes gelten, wenn
ſie in der Zeit vom 1. Auguſt 1938 bis 31. De
zember 1933 und in Form von Bedarfsdeckungs-
ſcheinen erfolgen.

Bedarfsdeckungsſcheine
ſind gegen Entrichtung des entſprechenden Be
trages bei den Finanzämtern erhältlich. Sie
Berechtigen zum Erwerb von Kleidung, Wäſche
und Hausgerät. Sie lauten auf je 25 Es

müſſen infolgedeſſen die Zuwendungen an den
einzelnen Arbeitnehmer einen Wert von min
deſtens je 25 oder den Wert eines Mehr
fachen von 25 A haben. Ein Höchſtbetrag iſt
für die einmalige Zuwendung im Sinne des S 2
des Geſetzes über Steuererleichterungen vom
15. Juli 1983 nicht vorgeſehen. Die Steuer
befreiung gilt jedoch 5 2 Abſatz 2 des bezeich
neten Geſetzes gemäß nur für ſolche Arbeitneh-
mer, deren vereinbarter Arbeitslohn nicht mehr
als 3600 jährlich beträgt. Die

GSteuerbe frefung

erſtreckt ſich auf die Lohnſteuer, Abgabe zur Ar
beitsloſenhilfe, Eheſtandshilfe der Ledigen und
auf die Schenkungsſteuer. Jnfolge dieſer Be
freiung ſcheiden die einmaligen Zuwendungen
der bezeichneten Art auch als Bemeſſungsgrund
lage für die Erhebung der Bürgerſteuer und für
die Erhebung von Kirchenſteuer, ſoweit ſich
ſolche nach der Einkommenſteuer bemißt, aus.
Vorausſetzung für die Gewährleiſtung der
Steuerfreiheit iſt, daß es ſich um eine einmalige
Zuwendung im Monat Dezember 1933 handelt.
Der Begriff der einmaligen Zuwendung ſetzt
voraus, daß die Zuwendung nicht auf
Grund des Arbeitsvertrages erfolgt
und ſomit nicht als Teil des vereinbarten Ar
beitslohnes angeſehen werden kann. Bei der
Entſcheidung der Frage, ob im Einzelfall die
Zuwendung auf Grund des Arbeitsvertrages
oder über den Rahmen des Arbeitsvertrages
hinaus erfolgt, iſt großzügig zu verfah
ren. Die Steuerbefreiung gilt auch in die
ſem Fall nur für ſolche Arbeitnehmer, deren
vereinbarter Arbeitslohn nicht mehr als 3600
jährlich beträgt.

Werden
Sachgeſchenke

gegeben, ſo kann bei der Berechnung des Wer-
tes ausnahmsweiſe von den Koſten ausgegan
gen werden, die der Arbeitgeber zum Erwerb
der Sachgeſchenke aufgewendet hat. Es können
als Wertmaßſtab alſo beiſpielsweiſe Großhan
delspreiſe in Betracht kommen, zu denen der
Arbeitgeber die Gegenſtände eingekauft hat.

Vereidigung der Beamten und
Soldaten der Wehrmacht

Berlin, 2. Dez. Auf Grund des S 1 des Ge
ſetzes über die Vereidigung der Beamten und
Soldaten der Wehrmacht wird verordnet:

Artikel 1.
Die öffentlichen Beamten und die Soldaten

der Wehrmacht haben den Dienſteid in fol
gender Form zu leiſten:

1. Die öffentlichen Beamten:
„Jch ſchwöre: „Jch werde Volk und Vater

land die Treue halten, Verfaſſung und Ge
ſetze beachten und meine Amtspflichten ge
wiſſenhaft erfüllen, ſo wahr mir Gott helfe.“

2. Die Soldaten der Wehrmacht:
„Jch ſchwöre bei Gott dieſen heiligen Eid,

daß ich meinem Volk und Vaterland allzeit
treu und redlich dienen und als tapferer und

gehorſamer Soldat bereit ſein will, jederzeit
für dieſen Eid mein Leben einzuſetzen.“

Artikel 2.
Der Eid nach Artikel 1, Nr, I, gilt zugleich

als der nach Landes recht zu leiſtende Eid.
Artikel 3.

Die Tatſache der Vereidigung der öffent
lichen Beamten und der Soldaten der Wehr
macht iſt ſchriftlich feſtzulegen. p

Artikel 4.
Dieſe Verodnung tritt am 1. Dezember 1933
in Kraft.

Gleichzeitig tritt die Verordnung über die
Vereidigung der öffentlichen Beamten vom
14. Auguſt 1919 (Reichsgeſetzbl. S. 1419) außer
Kraft.

Die Deutſche Arb e

eitsfront
Dr. Ley über die Neuorganiſation.

Berlin, 1. Dez. In einer Unterredungdem Hauptſchriftleiter des Deutſchen erktgrtt
der Führer der Deutſchen Arbeitsfront, e

Staatsrat Dr. Ley,
u. a., er rechne damit, daß nach der ſungder deutſchen Arbeitgeberverbände e. Bſſung

liche Verbände verſchwinden müßten
Die Auflöſung werde aber aus techniſche
Gründen erſt in einigen Monaten erfolgen kön
nen. Die Neuorgaäniſation der Arbeilsfront
und vor allen Dingen die Organiſation der Ge
werkſchaft „Kraft durch Freude geſtattete es
die durch die Auflöſung freiwerdenden
ſtellten an den verſchiedenſten Stellen einzu
ſtellen. Es brauche niemand Befürchtungen zu
haben, daß keine Verwendung für ihn vorhan
den ſei. Ueber die Beitragsregelung erklärte
Dr. Ley, bei den drei Arten der Mitgliedſchaft
wolle man zu einem einheitlichen Beitrag ge
langen. Dieſer Beitrag ſolle einen ge
wiſſen Prozentſatz des Einkomkommen s ausmachen.

Die wirtſchaftlichen Betriebe der Arbeits
front könnten unter keinen Umſtänden entbehrt
werden. Mit der Bank der Deutſchen Arbeit
den Konſumgenoſſenſchaften, den Verſicherungen

Ange

uſw. ſolle eine große Alters und Ju-
validitäts- Verſicherung ausgebaut
werden, durch die die Staatlichen und anderen
Verſicherungen nicht berührt würden.
möglich gemacht werden, an bedürftige Mitglie
der der Arbeitsfront bei Vollinvalidität oder bei
einem Alter von mindeſtens 60 Jahren Zah
lungen zu leiſten.

Eine große einzige Organiſation aller Ver
mögenswerte der Arbeitsfront ſolle das
möglich machen und im übrigen auch Gelder
bereitſtellen für die Organiſation „Kraft

durch Freude

Keine Sthirmherrſchaften mehr
Das Reichskabinett hat am Freitag ferner

beſchloſſen, daß von den Mitgliedern
des Kabinetts Schirmherrſchaften
und Protektorate in Zukunft grund
ſätzlich abgelehnt werden ſollen und die
bereits übernommenen vom 1. Januar 1934 an
als erloſchen zu betrachten ſind. Dieſer Be
ſchluß erfolgte, weil in letzter Zeit Anträge auf
Uebernahme von Ehrenprotektoraten in über
triebenem Maße geſtellt worden ſind.

Auf einen weiteren beſonderen Beſchluß des
Reichskabinetts hin wird bekanntgegeben, daß
die Mitglieder des Kabinetts in den letzten
Wochen mit Einladungen geradezu überſchüttet
worden ſind, ſo daß hierdurch eine unerträg
liche und unnötige Belaſtung des Geſchäfts
ganges eingetreten iſt. Die Mitglieder des
Reichskabinetts werden in Zukunft nur noch
an Veranſtaltungen teilnehmen wenn dies als
ſtaatspolitiſchen Gründen unbedingt erforder
lich iſt.

Bisher 103 435 Eheſtandsdarlehen

bewilligt dBerlin, 2. Dezember. Wie gemeldet wird,
teilte Staatsſekretär Reinhardt in einem
Vortrag im zZeitungsfachlichen Fortbildungs-
kurſus des Deutſchen Jnſtituts für Zeitungs
kunde u. a. mit, daß ſeit Jnkrafttreten des
Geſetzes, alſo vom 1. Auguſt d. J. bis zum
26. November bisher insgeſammt 103 435 Ehe
ſtandsdarlehen ausgegeben worden ſeien, da
von allein im November über 33 000. Jns-
geſamt ſeien an dieſe 103435 Ehepaare
70 101345 Mark an Eheſtandsdarlehen aus
gegeben worden, d. h. durchſchnittlich etwa
670 Mark. Staatsſekretär Reinhardt kün-
digte an, daß in den nächſten Tagen eine
neue Durchführungsbeſtimmung
für die Ausgabe der Eheſtandsdarlehen er
laſſen wird, wonach nur noch ſolche Ehe
paagare Eheſtandsdarlehen erhalten ſpllen, die
nach dem Jnkrafttreten des Geſetzes geheiratet
haben. Jn Zukunft ſollen nach ſeinen Aus
führungen monatlich nur noch etwa 20 000
Eheſtandsdarlehen bewilligt werden.

Spaniol von ſeiner Tätigkeit
als Staatsrat entbunden

Der preußiſche Miniſterpräſident Göring
hat den Staatsrat Spaniol mit Rückſicht auf
die Verordnung der Regierungskommiſſion des
Saargebietes vom 29. November d. J., wonach
Beamte des deutſchen Reiches oder der Länder
im Saargebiet keinerlei Funktionen ausüben
dürfen, auf eigenen Antrag bis zur Wieder
vereinigung des Saargebietes mit dem Vater
land von ſeiner Tätigkeit als preußiſcher
Staatsrat entbunden. Jn Anerkennung der
hervorragenden und opferbereiten Arbeit, die
Staatsrat Spaniol für die deutſche SaarHei
mat geleiſtet hat, iſt ihm jedoch der Titel eines
preußiſchen Staatsrates vom Miniſterpräſiden
ten weiter belaſſen worden.

Auslandsdeutſche bei Rudolf Peß
Berlin, 2. Dezember. Der Stellver-

treter des Führers empfing am Don
nerstag zu längerer Ausſprache im Beiſein
ſeines Stabsleiters Martin Bormannmehrere Parteigenoſſen aus dem Ausland, die
ihm vom Leiter der Auslands- Abteilung, P
E. W. Bohle, MdR, vorgeſtellt wurden.

U. a. nähm der Stellvertreter des Führers
mit großer Freude Kenntnis von den hervor
ragenden Ergebniſſen der Sammlungen Je
die Winterhilfe, die von den Gruppen d
NSDAP im Ausland veranſtaltet worden ſind

Es ſolle
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Kommuniſtenführer über die
Leipzig. 2. Dez. Auch die geſtrige Verhand

lung im Reichstagsbrandſtifterprozeß brachte aus
dem Munde der damals berufenen Kommu
niſtenführer die klare und unwiderlegliche Be
ſtätigung der Tatſache, daß die KPD. auf nichts
anderes hingearbeitet hat, als durch einen ge
waltſamen Umſturz in den Beſitz der Macht zu
gelangen.

Zu Beginn der Verhandlungen verkündete
der IV. Strafſenat zunächſt ſeine Entſcheidun
gen über die

Seweisantragsſerie des Angeklagten
Dimitroff.

Dieſe von Dimitroff geſtellten Beweisanträge
wurden im allgemeinen abgelehnt. Zu einer
zuſtimmenden Entſcheidung kam der IV. Straf
ſenat lediglich bei dem Antrag auf Ladung
zweier Zeugen aus Henningsdorf bei Berlin.
Mit dieſen zwei Zeugen iſt van der Lubbe da
mals zuſammengekommen.

Bei den Ablehnungen der anderen Anträge
iſt lediglich von Jntereſſe, daß dieſe darum
erfolgten, da es als wahr unterſtellt werden
kann, daß der Angeklagte Dimitroff nicht der
wegen des Anſchlages auf die Kathedrale von
Sofig verurteilte Dimitroff iſt.
Nach der Verleſung der Begründungen einer

Anzahl weiterer Beweisantragsablehnungen er
folgte dann die von Torgler beantragte Be
kanntgabe der Berichte der Polizekbehörden von
MecklenburgStrelitz, Braunſchweig und Kiel,
von denen aber nur ein Punkt bemerkenswert
iſt: Die Bekanntgabe eines in der damaligen
Zeit verübten kommuniſtiſchen Anſchlages in
Hannover. Es handelte ſich hierbei um einen
Anſchlag auf eine Benzintankanlage in
Misburg, durch den 200 000 Liter Benzin
ausgelaufen ſind. Auch eine ganze Reihe von
Sprengſtoffdiebſtählen wurde wieder
bekanntgegeben. Bei einem dieſer Diebſtähle
wurden nicht weniger wie 3500 Sprengkapſeln
exbeutet.

Dimitroff wird albern.
Dimitroff verſucht hier abermals, Schein-

manöverchen in Szene zu ſetzen. Er ver
langt nämlich die Vernehmung derjenigen kom
muniſtiſchen Parteiſekretäre, aus deren Tätig
keitsgebieten die ſoeben verleſenen Berichte der
Staatspolizeiſtelle ſtammen. Dieſer Antrag iſt
darum um ſo alberner, als ja gerade die Leute,
die Dimitroff hier vorgeladen haben will und
auf deren Zeugenausſagen er aus naheliegen
den Gründen ſo großen Wert zu legen ſcheint,
die lokalen Hauptanführer der in dieſen Be
richten geſchilderten Gewaltvorbereitungen ſind.
Der Oberreichsanwalt weiſt auch ſofort darauf
hin, daß dieſe Parteiſekretäre, die Dimitroff
hier vorgeladen haben will, entweder überhaupt
keine Kenntnis von den Einzelheiten der Um
ſturzpläne der höheren Parteileitungen hatten
oder aber diejenigen, die tatſächlich unterrichtet
waren, als führende Mittäter niemals geeig
nete Zeugen ſind. Der Antrag Dimitroff war
ſomit erledigt.

Sehr intereſſant geſtaltet ſich dann die

Ausſage des Strafgefangenen
Kaldenbach.

Kaldenbach war politiſcher Jnſtrukteur und
Leiter des Bezirks Annaberg der KPD. in
Sachſen und hat als ſolcher in der dortigen
KPD. eine führende Rolle geſpielt. Die Er
mittlungen haben ergeben, daß die KPD. in
dem Bezirk, den Kaldenbach leitete, noch eine
verhältnismäßig legale Tätigkeit ent
faltete und ihr Hauptaugenmerk auf die Or
ganiſierung und Aktivierung der eigenen Mit
glieder richtete.

Erſt gegen Mitte Februar kam Befehl von
der Parteileitung, nunmehr die Verbindung
mit der ſozialdemokratiſchen Arbeiterſchaft
aufzunehmen, um ſo zu einem Maſſenſtreik,
über dieſen zu einem Generalſtreik und
dann zum endgültigen bewaffneten und ge

waltſamen Vorgehen zu kommen.

Gut dreſſierte zeugen.
Die nach der Vernehmung des Zeugen Kal

denbach vorgeführten weiteren kommuniſtiſchen
Zeugen Reuter und Schreiber erwecken
en Eindruck der größten Vorſicht und einer

ſicherlich beabſichtigten Zurückhaltung. Sie
ſcheinen gut dreſſiert zu ſein. Jmmer, wenn

ie an ſie gerichteten Fragen die poſitioen Tat
ſachen der kommuniſtiſchen Gewaltabſichten be
treffen, kommen die Antworten der Zeugen
a ſehr zögernd und unbeſtimmt her-
aus.

Sie wollen ſich auf dies und jenes nicht
mehr genau beſinnen, trotzdem ſie in

Mitteldeutſche National Zeitung

Reichstagsbrandſtifterprogeß [49. Tag
Aufſtandspläne der KPO

einigen Punkten die fraglichen Tatbeſtände
bereits klar dargelegt hatten und ſuchen
mit allen Mitteln der Vorſicht die Abſichten

der KPD. unklar zu machen.
Auch der gleichfalls nach der Mittagspauſe

vorgeführte Zeuge Löſer will von nichts mehr
eine Ahnung haben.

Der Zeuge Elſter aus Schlettau b. Anna
berg iſt etwas offenherziger und berichtet über
verſchiedene Geheimſitzungen, durch die Feſt
ſtellungen über den Grad der Bewaffnungen
der kommuniſtiſchen Organiſationen getroffen
werden ſollten. Er ſagt, daß überall offen be
tont wurde, daß ein geiſtiger Kampf überhaupt
nicht mehr in Frage kommt, ſondern nur noch
ein
bewaffneter Aufſtand.
Durch einen Kurierdienſt ſollten die einzelnen
Ortsgruppen von dem Beginn der Aktion
Kenntnis erhalten. Konſervenbüchſen
mit Sprengſtoff ſollten in die Automobile
der SA geworfen werden, die Landſtraßen
mit Petroleum übergoſſen werden
und dies im letzten Augenblick entzündet,
Chauſſeebäume ſoweit abgeſägt, daß ſie auf
Anhieb auf die Straßen fielen, um ſo für die
fahrenden Automobile der SA zumindeſt den

Weg zu verſperren. Die meiſten Kommuniſten
ſeien der Anſicht geweſen, daß der Reichs
tagsbrand das Fanal zum Losſchla-
gen hätte ſein ſollen.

Die übereinſtimmenden Ausſagen der Straf
gefangenen ergaben, daß ein Verbot der KPD
eine illegale Weiterführung durch die bekannten
Fünfergruppen und politiſche Streiks zur Folge
gehabt hätte.

Während die Zeugen die Frage Dimitroffs
beantworteten, erhebt ſich plötzlich, zu allge
Senrt Ueberraſchung van der Lubbe und
erklärt:

„Ich möchte gern fragen, ob nicht
bald der Schluß kommt.

Vorhin iſt doch geſagt worden: Zwei Zeugen
und dann Schluß und jetzt kommen noch zwei.“
Die Erklärung van der Lubbes, dem die
geſtrige Verhandlung allem Anſchein nach zu
n dauerte, erregte allgemeine Heiter

ei t.
Nachdem die Frage Dimitroffs von den

Zeugen beantwortet worden war, wurde die
Verhandlung vertagt. Nach einer Mitteilung
des Oberreichsanwalts hat es das bisherige
Ergebnis der Beweisaufnahme zum politiſchen
Teil ermöglicht, auf eine Reihe weiterer Be
laſtungszeugen zu verzichten. Es iſt möglich,
daß der politiſche Teil deshalb ſchon Mitte
rer Woche zum Abſchluß gebracht werden
ann.

Deutſche Weihnacht Deutſche Gaben!
Das Weihnachtsfeſt im Dienſte der Arbeitsbeſchaffung

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 2. Dez. Das Weihnachtsfeſt und die

mit ihm verbundene Saiſon des Jnlandmarktes
wird in dieſem Winter eine ganz beſondere
Note erhalten. Jeder deutſche Volksgenoſſe ſoll
und wird es gerade in den nächſten Wochen für
ſeine Pflicht halten,

ſeine ganze Kraft in den Dienſt der Volks
gemeinſchaft zu ſtellen.

Tauſende in Not geratener Volksgenoſſen war
ten darauf, daß ihnen geholfen wird. Sie dürfen
nicht vergeblich warten und dafür. daß ihnen
in vollſtem Umfange geholfen wird, garantiert
der neue Staat.

Der Werberat der deutſchen Wirt
ſchaft hat aus dieſem Grunde, wie mitgeteilt
wird, in engſter Werbindung mit dem Pro
gagandaminiſterium

eine großzügige Werbeaktion,

die die Belebung des Weihnachts
marktes zum Ziele hat, vorbereitet. Man
geht hierbei von zwei Geſichtspunkten
aus. Einmal ſoll das deutſche Volk in einer
umfaſſenden Propaganda immer wieder dar
auf aufmerkſam gemacht werden, daß jeder
Pfennig, der für deutſche Waren ausgegeben
wird, Arbeit und Brot für arbeitsloſe deut
ſche Volksgenoſſen bedeutet, daß auf der anderen
Seite jeder Pfennig, der für ausländiſche
Waren aufgewedet wird, für deutſche Volks

genoſſen Arbeitsloſigkeit bedeutet. Jn Preſſe,
Film und Rundfunk wird deshalb den Volks
genoſſen immer wieder eingehämmert werden

„Auf jeden Weihnachtstiſch gehört
deutſche Ware!“

Der Zweck dieſer nun einſetzenden Propa
ganda wird weiter ſein, Produktion und Ab
ſatz zum Wohle der Geſamtheit in geregelte
Bahnen zu lenken. Es wird beſonders auf
die notleidenden deutſchen Wirt
ſchafts gebiete bei der Aufklärungsaktion
hingewieſen werden. Solange die deut
ſche Spielzeuginduſtrie im Thüringer Wald
und Erzgebirge am Boden liegt, darf kein
ausländiſches Fabrikat auf dem Weih
nachtstiſch deutſcher Kinder liegen.

Man verſpricht ſich von dieſer Werbeakrion
viel und erwartet, daß das Werk der Arbeits
beſchaffung auf dieſe Weiſe eine erfreuliche
Unterſtützung erfährt. Schon in den nächſten
Tagen wird man die Auswirkungen der groß
angelegten Werbung für die deutſche Ware
und das deutſche Weihnachtsgeſchenk beobachten
können. Der geſamten Reklame für das Weih
nachtsgeſchäft wird in dieſer Hinſicht eine ein
heitliche Richtung gegeben werden.

Jedes Geſchenk auf dem Weihnachtstiſch
muß ein Bauſtein zum Wiederaufſtieg der

deutſchen Wirtſchaft werden.

Parteiamtliche

Perſonalveränderungen
Der Führer des Bannes 72, Werner

Zappe, hat aus geſundheitlichen Gründen
um ſeine Beurlaubung nachgeſucht.

Seinem Beurlaubungsgeſuch wird hierdurch
ſtattgegeben und Bannführer Zappe zur Ver
fügung der Oberbannführung geſtellt.

Jch ſpreche Bannführer Zappe für ſeine
dem Bann 72 geleiſteten Dienſte meinen Dank
und meine Anerkennung aus.
Der Führer des Oberbannes Halle- Merſeburg.

gez. v. Boſe, Oberbannführer.

Mit der vorläufigen Führung des Bannes 72
iſt mit Wirkung vom 28. November 1988 der
Führer des Unkerbannes III/72, Gefolgſchafts
führer Kurt Fuchs, Elſterwerda, beauftragt.

Alle dienſtlichen Schreiben ſind weiterhin an
die Führung des Bannes 72, Torgau, Leipziger
Straße 5, zu richten.
Der Führer des Oberbannes Halle- Merſeburg.

gez. v. Boſe, Oberbannführer.

Anordnung über die Weiterführung des
Winterhilfswerkes der Hitlerjugend

A. Oeffentliche Nagelung.
Auf Anordnung der Reichsjugendführung

ſollen in den Gegenden, in denen die Schilde

Bekanntmachung

der Wappenſchildnagelung noch nicht voll
genagelt worden ſind, in den Häuſern bzw.
in den Straßen weitergenagelt werden. Das
gleiche gilt für die Orte, die erſt verſpätet in
den Beſitz des Schildes gekommen ſind.

Die Nagelung in den Häuſern wird am
beſten in die Zeit von 18 bis 20 Uhr
gelegt. Die Nagelung auf den Straßen muß
zur Zeit des größten Verkehrs einſetzen.
Wir müſſen jetzt darauf achten, daß ganz be
ſonders unſere eigene Aktion beiſpiellos und
vorbildlich durchgeführt wird.

B. Nagelung in den Schulen
Die Nagelung des HJWappenſchildes dauert

ſolange an, bis die Schilde tatſächlich voll
genagelt ſind. Es iſt zu erſtreben, daß zu
Beginn der Weihnachtsferien der größte Teil
der Schulnagelung abgeſchloſſen iſt, damit die
Gelder den bedürftigen Volksgenoſſen z um
Feſt noch übermittelt werden können.

Für noch nicht erfaßte Schulen iſt alſo
eine Nachbeſtellung von Schilden über
die Hitlerjugend durchaus möglich.

Der Leiter des Sozialen Amtes
im Oberbann Halle- Merſeburg.
gez. Schlinke, Bannführer.

Nr. 482

Parteigenoſſen
Leſer der M

Jmmer wieder verſuchen nichtnational-
ſozialiſtiſche Zeitungen in unſerem Verbrei-
tungsgebiet

neue Unruhe und neue Aufregung
hervorzurufen. Jmmer wieder werden Ver
öffentlichungen gebracht, Flugſchriften verteilt,
Erklärungen veröffentlicht mit der bewußten
Abücht, durch die Art der Aufmachung die Leſer
zu beeinfluſſen.

Wir erklären daher:
1. widerſprechen dieſe Veröffent-

lichungen den Anweiſungen des Vereins
deutſcher Zeitungsverleger und den
Anweiſungen der Landesſtelle für
Volksaufklärung und Propaganda;

2. iſt entgegen anders lautenden Behauptun
gen die Unfallverſicherung der „MNZ.“ gültig
für jeden Leſer der MN8Z.“ und ſeine Ehe
frau vom zweiten Mrnatsbezug an;

3. iſt ausdrücklich geſtattet laut Verfügung
des ſtellvertretenden Parteileiters Heß (ſ. Ver
vrdnungsblatt der Reichsleitung der NSDAP,
Folge 49, 2. Jahrg.), für parteiamtliche Zei
tungen und Zeitſchriften im nationalſozialiſti-
ſchen Braunhemd ohne Abzeichen ausgenvm
men ſelbſtverſtändlich das Parteiabzeichen
zu werben oder ſolche zu verkaufen.

4. Der Führer erklärte in ſeinem Dank
zur letzten Reichstagswahl ſehr eindeutig:

„Männer unſerer Organiſation, unſerer
Propaganda, der SA, SS und des St.! Jhr
habt, unterſtützt durch die Tätigkeit unſerer Ju-
gend, unſerer Frauen, zahlloſer Parteien und
unſerer Preſſe in knapp vier Wochen un
erhörtes geleiſtet.“

5. Der Reichspreſſechef Pg. Dr. Dietrich
dafür gebühre der nationalſozialiſtiſchen

Preſſe heute der Lohn voranzugehen Die
anderen haben die Möglichkeit zu folgen
Aber ſie müſſen den Beweis, daß ſie berufen
ſind, erſt durch Leiſtung für den neuen Staat
erbringen

Ganz beſonders dieſen Zeitungen ins
Stammbuch geſchrieben ſind aber die weiteren
Worte: Wer früher auf falſchem Wege
war, muß heute beſcheiden ſein und
muß lernen
6. Alle weiterhin angeführten Aeußerungen

führender Nationalſozialiſten ſind beſtimmt
nicht gegeben, um derartigen Zeitungen einen
Freibrief für ewige Veröffentlichung zum
Zwecke der Unruheſtiftung zu gewähren.

Die Studentenſchaft
in die G

Berlin, 2. Dezember. Der Reichsführer
der deutſchen Studentenſchaft und des Natio
nalſozialiſtiſchen Deutſchen Studentenbundes,
Standartenführer Dr. Stäbel, hat folgende
Verfügung an die Studentenſchaft erlaſſen:

Mit ſofortiger Wirkung erſuche ich ſämtliche
Dienſtſtellen der DST. und NSDSTB auf
ſtraffſte SAmäßigesDienſteintei-lung und Dienſtauffaſſung hinzu
wirken und ihre geſamte Organiſation nach
dieſem Geſichtspunkt nachzuprüfen. Nicht große
Stäbe, Mitarbeiterkreiſe und Diskuſſionen
entſcheiden den Wert der ſtudentiſchen Arbeit,
ſondern die zielklare, zähe und ſoldatiſche Hal
tung, die wir in der Schule der SA gelernt
haben.

Ich verweiſe nochmals aufs nachdrücklichſte auf
meine Verfügung vom 5. März 1983, nach der
jedes Mitglied des NSDSTB SA
Dienſt zu tun hat. Jch mache die Hochſchul
gruppenführer und Kreisführer NSDSTB für
die reſtloſe Durchführung dieſer Verfügung
verantwortlich.

Die Zeit iſt nimmer fern, wo auf deutſchen
Hvchſchulen kein Platz mehr iſt für Leute, die
zu vornehm ſind, ſich in die Gemeinſchaft der
SA einzuordnen.

Ich werde in Zukunft keinen Führer einer
Studentenſchaft oder eines Kreiſes mehr be
ſtätigen, der nicht eine längere SADienſtzeit
hinter ſich hat und ſich in dieſer als Kämpfer
bewährt hat. Jch werde darauf hinwirken, daß
ſämtliche höheren Dienſtſtellen
der Studentenſchaft nur noch mitSA2eFüh rern beſetzt werden und er
warte von diefen eine vertrauensvolle und rei
bungsloſe Zuſammenarbeit mit den örtlichen
SADienſtſtellen und SaAHochſchulämtern.
Durch dieſe ſtraffe Gliederung im Sinne des
Organiſators der braunen Armee unſeres
Stabschefs garantieren wir dem Führer die
ſtetige Schlagkraft und Einſatz-
bereitſchaft der jungen Generation, die
das deutſche Schickſal trägt.

gez.: Dr. Stäbel.

Mocdecne
Ausführung
in schworz
oder broun
Gummi

Krogenstff.

verde ck-
ter Reiß-
verschluß

in großerAuswahl für
Damen in
ſchwarz ab
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Die kreditpolitiſchen Fehler der Großbanken

Von Dipl.Kfm. Dr. Trautmann.
II.

Mag auch das entſcheidende Gewicht auf
die zukünftige eſtaltung des Kredit
weſens zu legen ſein,
wichtig, ſich noch einmal der Sünden zu er
innern, die in der Kreditpolitik in den letzten
anderthalb Jahrzehnten begangen worden ſind.
Wir ſind der Meinung, daß ihre Kenntnis für
den Umbau der Bankwirtſchaft von großer Be
deutung iſt, daß ſie aber allein nicht vor
den gleichen Fehlern ſchützt, wenn nicht eine
entſprechende Reform einſetzt. Das Vorſtands
mitglied der Reichs Kredit Geſellſchaft AG.,
Dr. Otto Chr. Fiſcher, hat zu diefen Fragen

ein bemerkenswertes Gutachten

erſtattet, das zwar von der bereits von uns als
alſch bezeichneten Vorausſetzung ausgeht, daß
ie fehlerhafte Politik der Banken nur eine

Folge der Fehler der ſtaatlichen Wirtſchafts
politik geweſen ſei, im übrigen aber eine Fülle
von hervorragendem Material zu dieſem
Thema enthält

Man gewinnt bei allen Rechtfertigungsverſuchen ſofort den Eindruck, daß der en

Erwerbscharakter
der großen Privatbanken ſie daran hindern
mußfke, geſamt wirtſchaftliche Maß
ſt ä be an ihre Kreditgebarung anzulegen. Be
ſonders mit den Wettbewerbsverhältniſſen hat
man viele Mängel zu entſchuldigen verſucht.
Gerade dieſe Tatſache aber beweiſt daß ſich der
für das ſonſtige Gewerbe nützliche Konkur
renzkampf für die Bankwirtſchaft nicht
immer eignet, wenn dieſe tatſächlich ihre
nationalwirtſchaftliche Aufgabe einer richtigen
Kreditverteilung erfüllen ſoll. Wir können auch
nicht der Auffaſſung beipflichten, daß der Kon

rrenz wegen auf einen Erfahrungsaustauſch
der Banken untereinander verzichtet werden
müßte. Wenn eben der ſcharfe Wettbewerb eine
kollektive Hreditkontrolle, deren
Notwendigkeit ſich gerade in den letzten Kriſen
arm deutlich r a hat, unmöglich macht,
o ſpricht das nicht gegen den geſamtwirtſchaft

lich wichtigen Erfahrungsaustauſch, ſondern
gegen die Ueberſteigerung des

Konkurrenzprinzips im Bankweſen
Es iſt eine eigenartige Erſcheinung, datrotz dieſes Wettbewerbs die Selbſttoſten a

Rentabilitätsrechnung bei den Banken ſehr im
Argen liegt. Und kein Zweifel beſteht darüber,
daß ſo die Kreditpolitik der Großbanken
weniger vom Geſichtspunkt der Wirtſchaftlichkeit, als von dem einer recht zweifelhaften
Sicherheit beherrſcht war. Mit Recht weiſt
darum Fiſcher darauf hin, daß bei richtigen
Rentabilitätsberechnungen von der Höhe der
Zinsſätze ſicherlich eine Bremswirkung
gegen die Kreditüberſteigerung für Jnveſti
tionszwecke ausgegangen wäre. Jm Vorder
grunde ſtand jedoch ſtets

das Suchen nach Sicherheiten
für den Kredit; ſo kam es, daß mehr und mehr
ſich der auf der Fähigkeit des einzelnen Unter
nehmers aufbauende Perſonalkredit
von dem real geſicherten Kredit in den Hin
tergrund geſchoben wurde. Dies be
deutete aber auch zugleich eine Kreditverteilung,
die keineswegs mit den Grundſätzen überein
ſtimmt, die wir heute für die geſunde Geſtal-
tung unſerer Wirtſchaftsſtruktur als richtig
erkannt haben. Wenn die Maſchinen in einer
Fabrik dem Bankier eine höhere Sicherheit be
deuteten, als der Weitblick des freiſchaffenden
Unternehmers, dann mußten zwangsläufig die
mit einem großen Sachkapital ausgeſtatteten
Großunternehmuüngen kreditbegünſtigt werden,
während ſich das auf der Schöpferkraft des
Einzelnen aufbauende Mittel und Kleinunter-
nehmertum Hilfe ſuchend nach anderen Kredit
quellen umſehen mußte und ſo auf die öffent
lichrechtliche Kreditinſtitute ſtieß. Und es be
ſteht wiederum kein Zweifel, daß die

Förderung ungeſunder Strukturteile der
deutſchen Wirtſchaft

in der Kriſe dann weitere

Fehlleitungen
von den an ſich knappen Kapitalien verurſachte,
weil die Großbanken ſelbſtverſtändlich ein Jn
tereſſe daran hatten, die in den Großunter
nehmungen eingefrorenen Kredite aufzutauen.
Zumeiſt hat man damit aber noch gutes Geld
dem ſchlechten nachgeworfen.

Fiſcher hat die Kreditpolitik der Banken
damit zu entſchuldigen verſucht, daß er in
ſeinem Referat auf folgende aus dem Material
des Centralverbandes entwickelte Tabelle über
die Kreditgebarung der Banken verweiſt.

Es entfielen in v. H. der
geſamten Kredite

Art der Banken auf Kredite bis 100 000
nach der nach dem

Stückzahl Betrag
1. bei 4 Berliner Großbanken 95,5 22,1
2. bei 6 größ. Provinzaktienbanken 97,5 33,5
3. bei 15 mittl. Provinzaktienbanken 99,2 70,9
4. bei 15 mittleren Bankfirmen 96,0 23,8
5. bei 20 kleineren Bankfirmen 97,0 52,5

Dieſe Tabelle ſpricht aber unſerer Anſicht
nach gerade gegen die Kreditverteilung der
Großbanken, weil es nämlich nicht auf die
Stückzahl, ſondern vielmehr auf das Kredit

ſo iſt es doch nicht un d

beit zu erledigen.

eindeutig, daß die Kredite bis 100 000 Mark
nur einen verhältnismäßig geringen Anteil an

em geſamten Kreditvolumen der Großbanken
beſitzen. Wie die Großbankpolitik bei der
Schaffung einer geſunden Betriebs
größenordnung verſagte, ſo wird auch
eine rein erwerbs wirtſchaftlich geführte Kredit
politik niemals auf nationalwirtſchaftliche
Forderungen der Kreditlenkung in beſtimmte
zu fördernde Wirtſchaftszweige Rück
ſicht nehmen können.

Aber ſelbſt dort haben die Großbanken ver
ſagt, wo eine von jedem Kaufmann ſelbſtver
ſtändlich geführte Ueberlegung zur Ablehnung
von beſtimmten Geſchäften geführt hatte. Sie
haben kurzfriſtig hereingenommene Gelder als
langfriſtige

Jnveſtionskredite
ausgeliehen und zwar in der ſpekulativen Hoff
nung, ſpäter einmal bei günſtiger Lage des
Kapitalmarktes dieſe Kredite in Aktien oder
Obligationen umwandeln zu können. Dieſe
Kreditgebarung iſt mit ſchuldig an den Er
eigniſſen, die ſich im Sommer 1931 in der deut
ſchen Kreditwirtſchaft abgeſpielt haben und
Deutſchland faſt an den Abgrund brachten.
Dies hat ſelbſt Herr Dr. Mosler von der
DD-Bank nicht bezweifeln können. Denn dieſe
Jnveſtionskredite ſtammten aus dem Aus
land und nicht aus dem deutſchen Markt.
Trotz der Einwendungen, daß den deutſchen
Großbanken das Auslandskapital gleichſam
aufgedrängt worden ſei, und daß ferner
wiederum der Wettbewerb ſie veranlaßte, dieſe
Auslandsangebote anzunehmen, iſt nicht recht
einzuſehen, wie es ein unabhängiger
Bankier mit dem Grundſatz kaufmänniſcher

An alle deutſchen Kaufleute
Ein Aufruf des Reichsſtandes des deutſchen

Handels.
Der Reichsſtand des deutſchen Han

dels erläßt folgenden Aufruf: Der Tag
des deutſchen Handels in Braunſchweig
hat bewieſen, daß in der Einigkeit die
Stärke liegt. Mit überzeugender Deutlichkeit
haben ſich alle Zweige des Handels hinter den
Reichsſtand geſtellt.

Er ſieht es als ſeine nächſte und höchſte
Aufgabe an. die Ziele, die durch die Führer
auf der großen Kundgebung bekanntgegeben
worden ſind, zu verwirklichen. Es handelt ſich
in erſter Linie um die Durchführung des Be
griffes „Ehrbarer Kaufmann inner-halb unſeres Standes. Um dieſe Aufgabe er
füllen zu können, müſſen alle im Handel tätigen
Firmen und Einzelperſonen ſich nunmehr un
verzüglich in die Organiſationen des Reichs
ſtandes des deutſchen Handels eingliedern.

Auskünfte erteilen alle den nachfolgenden
Spitzenverbänden, und zwar Hauptgemeinſchaft
des Deutſchen Einzelhandels, Reichsverband des
Groß und Ueberſeehandels, Zentralverband
Deutſcher Handelsvertretervereine, Reichsver
band ambulanter Gewerbetreibender Deutſch
lands, Reichseinheitsverband des Deutſchen
Gaſtſtättengewerbes, angegliederten Fachver
bände bzw. Ortsgruppen in Zweifelsfällen der
Reichsſtand des deutſchen Handels ſelbſt.

Jeder muß ſelbſt wiſſen, welchem Fachver
band er nach der Eigenart ſeines Geſchäftes am
beſten zugehört. Kein Abwarten mehr,
ſondern hinein in die Verbände, damit wir mit
der Löſung der großen Aufgaben beginnen
können. Un würdig handelt, wer Vor
teile und Rechte für ſich in Anſpruch neh
men will, ohne Pflichten zu erfüllen.

Einkaufsgenoſſenſchaften
und Großhandel

Zuſammenarbeit unter Führung des Reichs
ſtandes des Handels.

Der Reichsſtand des deutſchen Handels hat
in einer Sitzung über das Verhältnis der Ein
kaufsgenoſſenſchaften und des Großhandels
folgendes beſchloſſen: Die Einkaufsgenoſſen
ſchaften und der Großhandel verpflichten ſich,
in Zukunft keinerlei Jntereſſen-gegenſätze in der Oeffenklichkeit auszu
tragen. Unter Führung des Reichsſtandes des
Deutſchen Handels iſt ein gemeinſamer Ar
beitsausſchuß gegründet worden, der die Auf
gabe hat, Streitfälle zu ſchlichten und
gemeinfame Wünſche in Verbindung mit den
Reichsſtänden der Jnduſtrie, des Handwerks
und dem Reichsnährſtand in poſitiver Ar

Einzelhandelsſchutzgeſetz
Neue Ausnahmebeſtimmungen.

Durch Verordnung des Reichswirtſchafts
miniſters zur Aenderung der Verordnung zur
Durchführung des Geſetzes zum Schutze des
Einzelhandels vom 28. November 1938 Reichs
geſetzblatt I Nr. 134) werden neue Ausnahmen
zum Einzelhandelsſchutzgeſetz erlaſſen. So ſind
Ausnahmen vom Verbot der Errichtung von
Verkaufsſtellen zuläſſig, wenn beſondere Um
ſtände ein Bedürfnis hierfür rechtfertigen.

PÜÄÖÜ. am

denn eine ſolche war die Verwendung von
Auslandskapital angeſichts der bereits damals
unſicheren Haltung des deutſchen Kapitalmark
tes überhaupt einzulaſſen. Jn dieſer Be
ziehung müſſen wir Fiſcher voll und ganz
Recht geben, wenn er davon ſpricht, daß die
wirtſchaftliche Betrachtungsweiſeder Geſchäfte auf der Seite der Banken
durch eine rein finanzielle ſtark
verdrängt wurde, und dieſe Anleihe-
politik nichts anderes war, als eine nur all
mählich liquidierbare Beteiligung an der deut
ſchen Wirtſchaft.

Wenn man zu dieſen Fehlern der früheren
Kreditpolitik die Aeußerungen der Privatbanken
in Beziehung ſetzt, ſo muß man den Glauben
verlieren, daß dieſe in der Lage ſein werden,
eine Kreditpolitik nach vollkom-
men neuen Grundſätzen durchzuführen.
Obgleich ſowohl Staatsſekretär Pg. Feder,
als auch der Wirtſchaftsbeauftragte des Füh
rers, Pg. Keppler, immer wieder verſucht
haben, die Probleme wie es richtig iſt
von der weltanſchaulichen Seite
anzupacken und ſo einer grundſätzlichen Löſung
entgegenzuführen, iſt man ſtets ausgewichen.
Gerade das Problem einer nationaltwirtſchaft
lichen Kreditverteilung iſt bis jetzt zu kurz ge
kommen. Die wenigen Vertreter, die ſich nicht
gegen eine tiefgreifende Umgeſtaltung des
Bankweſens ausſprachen, ſind von einer Ueber
zahl von Großbankdirektoren und Privat
bankiers erdrückt worden. Jn keiner Weiſe iſt
der Standpunkt der kreditnehmen-
den Kreiſe bisher zum Ausdruck gekommen.

Würde das letztere der Fall geweſen ſein,
ſo würde man ſehr bald gemerkt haben, daß
ſich das Volk ſelbſt regulierend ein
geſchaltet hat, und ſein Vertrauen dorthin ge
wendet hat, wo ihm ein ſtarker ſtagatlicher Ein
fluß Vertrauen einflößt und auch für eine ge
ſunde geſamtwirtſchaftlich ausgerichtete Kredit
verteilung Gewähr geleiſtet wird.

kaufsſtelle im Gebiet neuer Wohnungsſied
lungen, im Gebiete neuer Geſchäftsgegenden
und in Kur-Bade-Ausflugsorten und in Orten
mit beſonders ſtarkem Fremdenverkehr, ſofern
die Verkaufsſtelle durch deſſen Bedürfnis ge
rechtfertigt wird.

Eine Ausnahme ſoll außerdem zugelaſſen
werden, wenn eine Verkaufsſtelle in bereits bei
Jnkrafttreten des Geſetzes vorhandenen oder im
Bau begonnenen Verkaufsräumen errichtet
werden ſoll und eine Gefährdung anderer in
unmittelbarer Nähe liegender ſelbſtändiger Ver
kaufsſtellen nicht zu befürchten iſt.

Schließlich ſind Ausnahmen von dem Er
weiterungsverbot zuläſſig, ſofern die räumliche
Erweiterung nicht mehr als ein Viertel des
beim Jnkrafttreten des Geſetzes vorhandenen
Verkaufsraums beträgt und der neue Verkaufs
raum in unmittelbarem Zuſammenhang mit
den bisherigen Verkaufsräumen ſteht.

Vefeſtigt
Berliner Effektenbörſe vom 1. Dezember.
Die Börſe war überwiegend weiter befeſtigt.

35Jn Montan werten lagen größere Pu-
blikumskäufe vor. Auch Farben waren

J rwieder lebhaft. Größeres Jntereſſe beſtand
am Renten markt für Schutzgebiet. Aus der
Wirtſchaft fand die Beſſerung der papier-
ver arbeitenden Jnduſtrie Beachtung,
die für die Papier- und Zellſtoffwerte wieder
Kursſteigerungen von 1 bis 1,5 v. H. zur Folge
hatte. Monkanwerte waren bei lebhaften
Umſätzen 1 bis 2 v. H. höher, hauptſächlich die
Stahl vereinswerte.

Gelſenkirchen 56,75 bis 57,50 (45,50), Phönix 45,25
nach 43, Vereinigte Stahl 38,50 nach 36, Farbenwaren 2 v. H. höher, ebnſo Stemens. Von Ver
kehrswerten waren Verkehrsweſen weiter befeſtigt.
Berlin- Karlsruher Jnduſtriewerke gewannen 2,59.
Schwarzkopf in Erwartung von Arbeitsbeſchaffungs-
aufträgen 0,75. Conti Gummi gewannen 2,25. Süd
deutſche Zucker ſtiegen um 2,50. Schultheiß waren in
Erwartung einer günſtigen Bilanz 1,50 v. H. höher.
Elektro werte gewannen bis zu 1 v. H., Felten 3.
Schwach lagen Chade 4,32), was auf den Rückgang
des axgentiniſchen Peſos zurückgeführt wird. Tietz auf
die Mitteilungen im Zulaſſungsproſpekt 15,25 nach 16.
Von Braunkohlenwerten verloren Rheiniſche Braunkohlen
2,50. Am Rentenmarkt waren Altbeſitz 1 und Neu
beſitz o,35 v. H. höher. Vereinigte Stahlobliga-
tionen 0,62) konnten ihre Aufwärtsbewegung fort
ſetzen. Schutzgebiet waren mit 8,80 zu hören.

Tages geld erforderte noch unverändert
5 v. H. Der Dollar war ſchwach, da die
amerikaniſche Goldankaufspolitik verſchärft wer
den ſoll. Kabel-London 5,2428, London-Mark
18,82, Dollar-Mark 2,63. Das

Berliner Hevijenkurſe vom 1. Dezember

169.
Altbeſitz 91,50.

91,75 bis 92,62.

Vereinigte Stahlobligationen 5,75, Neubeſitz 1690
Reichsſchuldbuchforderungen notierten wi

folgt: Emiſſion 1 und 2 1934er 99,62 bis
ſion 1 1940er 92,62 bis 98,75, Emiſſion 2 92,12 vis 92
Emiſſion 1 1944er bis 48er 91,62 bis 92,75,

Wiederaufbauzuſchläge 1944er bis
55 bis 55,87, 1946er bis 48er 54,87 bis 6586,25.
Amklicher Großmarkt für Getreide

und Futtermittel in Berlin
(Amtlich feſt geſetzte Pretſe)

100,37, h

74,12, Berlin- Karlsruher Induſtrie 88,25, VerkehrEs 28, Siemens 1480, Schugert s hen
eichsbant

e
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Berlin, 1. Dezember 1933

Pfund war

Rüböl Freundlich, kleine Umſätze.
zeutiſche Ware geſucht, Marktlage unverändert. Salat

Für 1000 Kilo: Für 100 Kilo:Weizen, Maismärt. 76 Reg 191,00 loko Berlin
do. September Weizenmehl
do. Oktober Auszug 31,40—82 40do. Juli a Vorzug 30,40——8140Märk. Futterw. S Vollmehl 29,40 80/20
Sommerweizen Bäcker 25,40—26,40
Roggen Weizenkleie 11,75-1200märt. 7172 Be 158,00 Roggenmehl 21,60--2260
do. September Roggenkleie 10,25--1050
do. Oktober Rapsdo. Dezember Viltorigerbſen 40 45,00Braugerſte Kl. Speiſeerbſen 33,00—8700

feinſte 178,00-184,00 Futtererbſen 19,00 22 00
gute 172,00-177,00 Peluſchken 17,00-18,50

Sommergerſte 2164,00-170,00 Ackerbohnen 17,00 1800
Futter- und WickenJnduſtriegerſte Lupinen, blaue
Wintergerſte do. gelbe n2zeilig 16300-172,00 Leinkuchen 37 12599

4ze ilig 157,00-160,00 Serradella, neue c
Hafer, märk., S Erdnußt. 500, 10alt a do. mehl 500, 10.92)neu Trockenſchnitzel 9,8——99do. September u extr. Soyaſchrot
do. Oktober S ab Hamburg 990—9,1*)do. Dezember a do. ab Stettin 9,2-9Kartoffelfloclen 14,2

do. Parität u
Ausſchließlich Monopolzuſchlag für Jnkand.

Mit dem 1. Dezember ſind im Reich für Brot
getreide die erhöhten Erzeugerpreiſe in
Kraft getreten, die allerdings im Berliner Getreide-
großmarkt nur inſofern zur Auswirkung kamen, als ſich
die ſogenannten Handelspreiſe für Roggen entſprechend
ſteigerten, während die marktgemäßen Notierungen für
Lieferung frei Berlin in beiden Getreideſorten unverändert
blieben. Es beſtand ſeitens der Mühlen wenig Bedarf.
Verbot des Terminhandels in Weizen und Roggen
Es handelt ſich, ſoweit man überſehen kann, in de
Hauptſache um Lagerware.
noch Kleinigkeiten,
rungen erhöht. Hafer tendiert ſtetig.
nimmt hiervon nur wenig auf.
eher zur Schwäche, beſonders in
Frage ſehr zuſammengeſchmolzen.
ſich knapp; Bedarf hält an.

Brau gerſte

ungleichen Markt. Während Roggenſcheine freund-
licher lagen und mit 123,25 zum Dezember und 1292

weigzenſcheine mit 146,25 und nannte Januar
ſcheine mit 147,50 Br.

Auftrieb: 242 Rinder, 20 Ochſen, 105 Bul
len, 106 Kühe, 11 Färſen, 502 Kälber, 178
Schafe, 1780 Schweine, zuſammen 2702 Tiere

Schweine. Preiſe: Ochſen: nicht notiert.
--Bullen: 2. 26——28; 3. 24—25; 4. 20-283.
Kühe: 2. 25--27; 3. 20--24; 4. 1219. Fär-
ſen: nicht notiert. Kälber (Saugkälber ver
nachläſſigt) 2. 38--42; 3. 33——87; 4. 28--82
5. 20--27. Schafe: 1. 32—-34; 2. 85——836; 8.
27—31; 4. 23-26. Schwtweine: 2. 53-—54 8.
51-52; 4. 49--50; 5. 4648; 7. 45-52. Ge
ſchäftsgang: Rinder und Kälber ſchlecht,
Schafe und Schweine langſam. Ueber
ſtand 67 Rinder, 11 Ochſen, 47 Bullen,
9 Kühe, 13 Schweine.

3

Der Viehhandel im November. Jm Berichtsmonab
wirkte ſich auf das Fleiſchgeſchäft neben der vielfach naſſer
Witterung auch das größere Angebot von Wild und
Geflügel aus. Wen trotzdem die Rinde r preiſe nur
für geringere Qualitäten Preisrückgänge aufwieſen, ſo
liegt das einmal an dem allgemeinen Mangel an
guter Qualität, zum anderen aber vor allem ander vorſichtigen Beſchickung der Märkte. Die Preiſe für
gute Qualitäten zogen gegen Ende des Monats auch
etwas an. Das Kälber geſchäft war während desen Berichtsmonats un befriedigend und ſchlecht

ſtark Angebote mußten auch die guten Quali
tät im Preiſe nachgeben. Auch auf dem Scha f markt
war die Entwicklung nicht befriedigend. Lediglich
in der erſten Hälfte des November war teilweiſe eine
gewiſſe Feſtigung der Preiſe zu bemerklen. Auf den
Schwein emärkten war das Geſchäft nicht einheitlich.

Berliner Butternotierungen vom 1. Dezember. Die
Butter zu fuhren haben eine weitere leichte Steige
rung erfahren und die Konſumfrage hat ſich, vor allem
in einigen Gegenden zum Ultimo etwas gebeſſert. Die
Berliner Notierungskommiſſion ſetzte die Preiſe Fracht
und Gebinde gehen zu Käufers Laſten für den Zentner
unverändert wie folgt feſt: 1. Qualität 126 2. Quali
tät 120. und abfallende Ware 113 M.

Vom Markt der Oele und Fette. (Carl Heinr.Stzber, K. a. A., Hamburg 11.) Tendenz: ſtetig, teil
weiſe feſter bei ,nappem Angebot. Kleine Saatabladungen
und geringe Oelvorräte zwingen zur aufmerkſamen
Marktbeobachtung. Leinöl Jnfolge argentiniſcherRegierungsmaßnahmen Mühlen außer Markt. Abin Paris mit 84,20 etwas ſchwächer. Die ſch chung des PeſoKurſes gleicht drohende ſtarke Preis

Mark hielt ſich im Ausland über der Jn eng n n Kuwien rungJ trrifc Pef Jahresende ausverkauft. Erdnußöl? uhig.landsparität. Der argentiniſche Peſo war Kinns. Reges Kaufintereſſe, ſtetig, Kottonst
ſchwach. SterlingAufwärtsbewegung beeinträchtigt Geſchäft. Ko

e al m tern s Leicht abgeſchwächt,
Tran: Pharma

J n Zug S p K. ſe öle: t J nnarieferngg n
h h n Porräte. indertalg: Südamerika me(Obne Gewähr) Geld Vrief Geld Brief knappung. Sch weinefett: Stetig. Schweineſchmals
Buenos Aires 0/808 0,902] Italien 22,10 22,14 Anfänglich abſchwächend, Schluß feſter.
Kanada 2,702 2,709] Jugoſlawien 5,295 5,805
S i 5 257 Kopenhagen 61,74 61,86 Setünd.tambul „973 1,977 Liſſabon 12,62 12,64 deutsch.re e 1381 388 S so 6667 Kute h f. jede Uhr.Rewyort 26652 26608 Paris 1640 TIaschenukr Sr. 5 errenechenute, vereickeie t. 1,90
Rio de Janeiro 281 Prag. 12 s 12485 versilb. m. Goldrt., Scharnier g0Amſterdam I68,68 169,02 Riga 79,67 79,83 und Ovalbügel. vAthen 2,396 2,400] Schweiz 81/12 8128 S dies. m. bess. Werk Kl. f. Form 3,
Drüſſel 58/29 58.41 Sofia e 6 Sprunggeckeluhr, 5Deckel verJutareſt 2488 2.46e Spanien 8427 9438 foldet, hochfein VhrBudapeſt Stockholm. 71,38 71,52 7 ehe stark vers., 2Goldr. v
Danzig. 8152 81,68 Wien 48,05 48,15 o S Armbanduhr mit Lederriemen
Helſingfors 6,119 6,131 Nickeikette M. 0,25, Doppelkette, echt ver

ccCc-„.-—c:—x—-c„-accccccc---
Gegen Schluß waren Farben mit 127 angeboten,Solche Ausnahmen gelten insbeſondere dann

volumen ankommt. Und hier zeigt ſich wohl als gegeben, wenn die Exrichtung einer Ver angeblich handelt es ſich wieder um Verkäufe gegen
Sperrmark. Auch Reichsbank wurden auf vor

UhrenhausFRITZHEINECKE, Braunschweig 26, e

Die letzten An dienungen aus den bis zum

Von Mehlen gehen
für Roggen mehl ſind die Forde

der Verbrauch
Gerſte neigt dagegen

iſt die
Angebot in Kleie macht

Von ſonſtigen Futterſtoffen lag Sojaſchrot feſt. Austauſchſchein e hatten

Außerdem: 7 Rinder, 62 Kälber, 14 Schafe, 177

noch abgeſchloſſenen Geſchäften ſind jetzt teilweiſe erfolgt

für Januar bezahlt wurden, handelte man Dezember

Leipziger Schlachtviehmarkt vom T. Dez.
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Halliſche Zuckerwaren
und Schokoladeninduſtrie

Belebteres Weihnachtsgeſchäft

gewinn von rd. 100 000 zur Tilgung des
V. nach Aufzehrung von 0,082 Mill. Ge

winnvortrag verbliebenen Verluſtvortrages von3 Mill. u benutzen und den verbleiben Politiſche Kreiſe folgern aus der Konferenz
vorgumrege y m e Rooſevelts mit dem ſtellvertretenden Fia

Berliner MaſchinenbauAG. vormals L. nanzminiſter Morgenthau und dem Gou
Schwartzropff. Umſatzſteigerung im nener herneur der FederalReſervebanken Black in

Amerika ſetzt ſeine Goldaufkäufe
verſtärkt fort

Der Ruf dieſes alteingeſeſſenen Gewerbes
ſteht ſeit Jahrzehnten in ganz Deutſchland feſt
begründet da. Aus handwerklichen Anfängen ſind
aus der Halliſchen Süßwareninduſtrie Mil
lionenunternehmen herausgewachſen, die einem
in die Tauſende gehenden Heer von Arbei
tern und Arbeiterinnen Arbeit und Brot geben.
Daneben gibt es noch eine Anzahl kleinerer Be
kriebe (Bonbonkochereien z. B.), die mit beſchei
deneren Mitteln in ihrer Art Vorzügliches
leiſten.

Jn der Schokoladenfabrikation beherrſcht der
Großbetrieb das Feld. Jm Verkaufspreis für
Schokoladen macht der Jmportanteil nur noch
10 v. H. aus, während 90 v. H. heimiſche
Koſten ſind mit einem, namentlich bei den
beſſeren Qualitäten und den Pralinen,

ſehr hohen Lohnanteil.
So umfangreich auch die Apparatur der Scho
koladenerzeugung iſt, ſo müſſen doch viele Ar
beiten von Hand gemacht werden, wozu vor
zugsweiſe weibliche Arbeitskräfte, ihrer be
ſonderen Eignung wegen, Verwendung finden.
Jhre Beſchäftigung iſt der Eigenart des Ge
werbes entſprechend allerdings nicht regelmäßig
D ſie iſt auf die Feſtzeiten zu höher als zu an
deren Zeiten. In dieſem Jahre hat ſich ganz
allgemein der

Beſchäftigungsgrad
der Schokolade und Süßwareninduſtrie

günſtiger entwickelt
als nach den üblichen Saiſonſchwankungen zu
erwarten war. Hier am Platze iſt es ſo, daß
gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres meh

rere Hundert Beſchäftigte mehr in Arbeit ſtehen.
Die Belegſchaftszungahme beträgt bis
zu 20 v. H., ſo daß teilweiſe in drei Schichten
gearbeitet wird.

Die darin ſich wiederſpiegelnde Umſatzerhöhung wird
in ihren Urſachen nicht einheitlich beurteilt. Manche
glauben darin den erſten Anflug einer konjunkturellen
Beſſerung erblicken zu können, andere wiederum führen
dieſe Erſcheinung auf abſaßorganiſatoriſche Maßnahmen

Filialvertrieb und Preisſenkung zurück. Die Um
ſatzerhöhung wirkt ſich demzufolge auch mehr men
gen mäßig als wertmäßig aus. Durchweg wird beob
ächtet, daß die verminderte Kaufkraft der Konſumenten
zu einer Verſchiebung des Verbrauchs nach der Seite
der billiger en Erzeugniſſe geführt hat. Der von den
Fachverbänden der Jnduſtrie unternommene Verſuch, dieſer
Entwicklung durch Mindeſt preiſe für Konſumware
eine Schranke zu ſetzen, iſt bisher nicht gelungen und
darf im Augenblick wohl als zur äückgeſtellt gelten.

Das Abſatzgebiet der hieſigen Schokoladen
induſtrie reicht weit über Mitteldeutſchland hin
aus; geringe Mengen gehen ſogar über die
Grenze, meiſt nach unſerm Saargebiet.

Das Weihnachtsgeſchäft
hat ſich gut angelaſſen. Ein großer
Teil der Weihnachtswaren iſt bereits ausge
liefert. Man rechnet freilich noch mit Nachbe
ſtellungen im Laufe des Dezember, da verſchie
dentlich der Einzelhandel vorſichtig diſponiert
hat, was ſich daraus erklärt daß für einzelne
Artikel, wie z. B. Honigkuchen, das Geſchäft
am Heiligen Abend buchſtäblich abſchneidet.

Für die Produktion beginnen bald darauf die Vorbe
reitungen zum Oſtergeſchä f t. Zwiſchenzeitlich pflegt
immer ein ſaiſonbedingter Beſchäftigungsrückgang einzu
treten, der diesmal ſich nach ſachtundiger Auffaſſung er
freulicherweiſe in geringeren Grenzen halten wird. Die
Eingelhandelsumſfätze derjenigen Firmen deren
Verkaufsorganiſation ſich unmittelbar an die Herſtellung
anſchließt, was bei kleineren und größeren Firmen zu
finden iſt, laſſen noch keinen rechten Ueberblick zu.

Erleichterte Schlachtſteuer
in Preußen

Der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ teilt
mit Mit dem 27. November hat ein neuer
Abſchnitt der Schlachtſteuer be
gonnen. Das preußiſche Geſetz über Erleichte
rungen bei der Schlachtſteuer vom 27. Novem
ber 1988 und die ſich ihm anſchließende Neu
faſſung des Schlachtſteuergeſetzes und der
Durchführungsbeſtimmungen bringen innerhalb
der für die ſtaatlichen Bedürfniſſe gezogenen
Grenzen eine Reihe weſentlicher Erleichte
rungen und zugleich eine grundlegende
Vereinfachung und Vereinheitlichung der
Schlachtſteuervorſchriften.

Sämtliche bisherigen Beſtimmungen ſind
zu einem Geſetz, einer Durchführungsbeſtim
mung und einem Ausführungserlaß ſhyſtema
ch zuſammengefaßt worden. Die be
Hagte Unüberſichtlichkeit iſt beſeitigt. Mit den
auf dringenden Wunſch aller Jntereſſenten
kreiſe eingeführten Ein heitsſätzen für
Schweine und Kälber entfallen bei mehr
als drei Viertel aller ſteuerpflichtigen Schlach
tungen, die für die Steuerpflichtigen und für
Beſchauer gleichmäßigen Verwiegungen und
Umſtändlichen Veranlagungsmethoden. Die
Ungleichmäßigkeiten in der Beſteue-
rung und die Streitigkeiten, die ſich aus ihnen
ergaben, haben ein Ende.

Zur Beſeitigung von Härten ſind an Ver
günſtigungen u. a. ferner gewährt: Die
beſchränkte Freigabe von Hausſchlachtungen für
ländliche Gaſt, Schank- und Speiſewirte, die
völlige Befreiung der Schlachtungen der Land
wirte für ihre Wanderarbeiter und die Er
höhung der Steuererſtattung bei „Minderwer
tigkeit des Schlachttieres. Der bereits in der
Konferenz der Länder im Oktober zum Aus
druck gekommene Wille zu weitgehender gegen
ſeitiger Anpaſſſſung hat dazu geführt, daß die
gleichen Beſtimmungen wie in Preußen von
nun an in ganz Nord und Mitteldeutſchland
gelten.

Wirtſchaftsrundſchau
Mittel und Großbetriebe des Einzelhan-

dels gehören in die Arbeitsfront. Der Prä
ſident des Reichsverbandes der Mittel und
Großbetriebe des Deutſchen Einzelhandels e. V.,
Dr. Walther Spiecker, hat folgendes Rund
ſchreiben an die geſamte Mitgliedſchaft heraus
gegeben:

„Der Führer der Deutſchen Arbeitsfront,
der Reichsarbeitsminiſter, der Reichswirtſchafts
miniſter und der Beauftragte des Führers für
Wirtſchaftsfragen haben in dem Aufruf an alle
ſchaffenden Deutſchen zum Eintritt in die Ar
beitsfront aufgefordert.

Jch erwarte von den Mitgliedern des Reichs
verbandes der Mittel und Großbetriebe des
Deutſchen Einzelhandels, daß ſie dieſem Rufe
umgehend Folge leiſten und ihre Anmeldung
zur Deutſchen Arbeitsfront vornehmen.“

Auflöſung der induſtriellen Arbeitgeber
verbände. Der Reichsſtand der Deut
ſchen Jnduſtrie, Sozialpolitiſche Abtei-
lung, teilt mit: Jm Anſchluß an den Aufruf
der Reichsregierung und des Führers der
Arbeitsfront an alle ſchaffenden Menſchen
haben die maßgebenden Vertreter der indu
ſtriellen Arbeitgeberverbände in einer am
geſtrigen Tage abgehaltenen Sitzung beſchloſſen,
die induſtriellen Arbeitgeberverbände aufzulöſen
und in ihre Liquidation zu treten.

Aufruf zur Marktdiſziplin bei Viehauftrieben. Der Präſident des Reichsverbandes
des nationalen Viehhandels Deutſchland e. V.Lampe-Wüſting, hat in einem Aufruf
alle Mitglieder des Reichsverbandes dazu er
mahnt, bei den Viehauftrieben zu den Märkten

Diſziplin zu wahren. Jn dem Aufruf
wird darauf hingewieſen, daß der deutſche Vieh
handel den größten Teil des Auftriebes zu den
deutſchen Schlachtviehmärkten in ſeiner Hand
hat. Es müſſe ſeitens des Viehhandels daher
unbedingt dafür geſorgt werden, daß die Preiſe
an den Märkten möglichſt ſtabil bleiben
und daß große Schwankungen im Auftrieb
unterbleiben. Der Viehhändler müſſe das ihm
anvertraute Gut als Treuhänder des Bauern
dem Konſumenten zuführen.

TextileinzelhandelsUmſätze weiter etwas
über Vorjahrsſtand. Jm Oktober 1933 iſt,
wie „Die Textil-Woche“ mitteilt, nach den Er
gebniſſen der Statiſtik des Reichsbundes des
TextilEinzelhandels der Umſatz im Textil
Eingzelhandel wert mäßig auf 108,6 p. H.
des Umſatzes im Oktober des Vorjahres ge
ſtiegen. Schaltet man die Preisſchwankun
gen aus, ſo ergibt ſich bei Umrechnung über
den Lebenshaltungsindex (Gruppe Bekleidung)
ein Umſatz von 105 v. H., bei Umrechnung über
den Großhandelsindex für Textilien ein ſol
cher von 101,6 v. H. des Umſatzes im Vergleichs
mongat. In der Reihe der von Saiſonſchwan
kungen bereinigten Monatsziffern iſt ſowohl
wert als auch mengenmäßig ein geringer Rück
gang gegenüber dem September 1933 zu ver
zeichnen.

Die Konkursziffer für November. Nach
Mitteilung des Statiſtiſchen Reichsamts wur
den im Monat November 1933 durch den
„Reichsanzeiger“ 221 neue Kon kurſe, ohne
die wegen Maſſemangels abgelehnten Anträge
auf Konkurseröffnung, und 88 eröffnete Ver
gleichsverfahren bekanntgegeben. Die ent-
ſprechenden Zahlen für den Vormonat ſtellen
ſich auf 250 bzw. 77.

Oktober Umſätze in den Waren und
Kaufhäuſern weiter rückgängig. Die Umſatz
geſtaltung der deutſchen Waren und Kauf
häuſer hat ſich im Oktober 19383 weiter ver
ſchlechtert. Die Umſätze der Waren
häuſer, die im September um 18,4 v. H.
unter Vorjahrshöhe lagen, unterſchritten
im Oktober den Vorjahrsſtand um 22,3 v. H.
Der Abſatz der Kaufhäuſer hat ſich gleich
falls ungünſtiger geſtaltet; er hielt ſich
um 18,7 v. H. unter dem Stand der gleichen
Vorjahrszeit. Jm Einzelhandel hat ſich
die Lage in den letzten Monaten zunehmend
gebeſſert; ſeine geſamten Umſätze lagen
im September erſtmalig um 1 v. H. über Vor
jahrshöhe. Dieſe Entwicklung iſt vor allem von
den Fachgeſchäften getragen, in derenUmſätzen ſich ſowohl die Junahwe des Ver

brauchs als auch die Abwanderung von den
Waren und Kaufhäuſern auswirkt.

Erwerbsgeſellſchaften
Elektriſche Kleinbahn im Mansfelder

Bergrevier AG., Halle. Die Geſellſchaft, deren
Aktienmajorität ſich im Beſitz der Glektri
zitätswerk Sachſen- Anhalt A G. in
Halle befindet und mit dieſer in Perſo
nalunion verbunden iſt, legt für das ver
gangene Geſchäftsjahr zum erſtenmal einen
Abſchluß vor, der auch die Ergebniſſe der mit
Wirkung vom 1. Oktober 1982 fuſionierten
Ueberlandzentrale Mansfelder Seekreis AG. in
Amsdorf einbezieht (i. V. 5 v. H. Dividende
aus 897 000 Reingewinn). Das fuſionierte
Unternehmen hat ſich im letzten Geſchäftsjahr
gut entwickelt und dürfte dementſprechend
wohl wieder ein befriedigendes Ergebnis vor
legen.

Maſchinenfabrik AG. vorm. Wagner
Co. in Köthen (Anhalt). Rd. 100 000
Reingewinn in 1932/33. Jn der Bilanzſitzung
der Geſellſchaft wurde beſchloſſen, die GV. für
das am 380. September 1988 beendete Geſchäfts
jahr zum 21. Dezember i regrute Es wird
vorgeſchlagen, den nach 0,166 (i. V. 0,164)
Mill. Abſchreibungen verbleibenden Rein

Geſchäftsjahr. Die GV. genehmigte einſtim-
mig den Abſchluß für 1932/38. Bekanntlich
wird auf die Vorzugsaktie die kumu-lative Dividende von 6 v. H. für das
Geſchäftsjahr 1929/80 nachgegzahlt und ein Ge
winnreſt von 10165 M. vorgetragen.
Die Verwaltung gab der Hoffnung Ausdruck,
daß hiermit der Anfang zu einer beſcheidenen
Gewinnausſchüttung gemacht ſei, ſo daß bald
auch mit einer Rente auf das Stamm-
aktienkapital gerechnet werden könne. Dies
ſei umſo eher möglich, als das laufende
Jahr unvorhergeſehene Ereigniſſe aus
geſchloſſen bilanzmäßig befriedigend ver
laufen werde; man müſſe aber immer wieder
darauf hinweiſen, daß ein ſolches Ergebnis
letzten Endes nicht aus dem Fabrikations und
Verkaufsgeſchäft, ſondern aus außerordentlichen
Erträgniſſen und Zinseinnahmen herrühre. Die
Geſellſchaft ſehe mit Vertrauen in die Zukunft.
Der Umſatz in den abgelaufenen fünf Mona
ken des neuen Geſchäftsjahres ſei höher ge
weſen als der allerdings ungewöhnlich niedrige
Umſatz in den Vergleichsmonaten des abgelau
fenen Geſchäftsjahres.

Dr. Fritz Thyſſen Vorſitzender des Auf
ſichtsrats auch der neuen Vereinigte Stahlwerke
AG. Ernennung Geheimrat Kirdorfs zum
Ehrenvorſitzenden. In einer Aufſichtsrats
ſißung der neuen Vereinigte Stahlwerke AG.
Bisher Gelſenkirchener BergwerksAG.) wurde
der Ehrenvorſitz des Aufſichtsrats Geheimrat
Kirdorf, der bisher ſchon Ehrenvorſitzender
des alten Gelſenkirchener Aufſichtsrats war.
übertragen. Zum Vorſitzenden des Aufſichts
rates wurde Dr. Fritz Thyſſen, der bis
herige Aufſichtsratsvorſitzende der alten Ver
einigte Stahlwerke AG., zum ſtellvertretenden
Vorſitzenden Dr. Fahrenhorſt, zum dritten
Vorſienden Geheimrat von Flotow und
zum vierten Vorſitzenden Werner Carp, Düf
ſeldorf, beſtellt.

Warmſprings, daß die Rooſevelt Regierung
trotz der wachſenden Kritik ihrer politiſchen
Gegner die Politik des Gold aufkaufs,
deren Möglichkeit nach Anſicht der Regierung
bei weitem noch nicht erſchöpft iſt, nicht mur
fortſetzen, ſondern auch auf dem internatio
nalen Goldmarkt verſtärken will. Die Re
gierung will damit eine Senkung des Do la
lars und eine Erhöhung der Rohſtoff-
preiſe in Amerika erzielen und ſchließlich
eine internationale Konferenz zur Wäh
rungsſtabiliſierung erzwingen. Eine
diesbezügliche Ertlärung Rooſevelts ſoll früher
oder ſpäter zu erwarten ſein.

Berliner Metalle vom 1. Dezember
Preiſe für 100 Kilogramm, Silber 1 Kilogramm.
Kupfer, Elekt. 46,50; do. Raffin. Aluminium,

Hütt. 160; do. Wlz. o. Drhtb. 164. Nickel, rein 305.
Antimon, Reg. 39—-41. Silber, ca. 1000 f. 37,75-40,75.
Termin. Kupfer: Dez. 38,75 bes., 39 B., 38,50 G.
Januar 1934, 39 B., 38,75 G. Februar 39,50 B., 39,25 G.
c März 40 B., 39,50 G. April 40,25. B., 40 G.; Mai
40,50 B., 40,25 G. Juni 40,75 besz., 40,75 B., 40,50 G.
Juli 41 bez., 41 B., 40,75 G. Auguſt 41,25 bez., 41,25 B.
41,25 G. September 41,75 besz., 41,75 B., 41,50 G.
Oktober 42 bez., 42 B., 42 G.; November 42,50 B., 42 G.
Stimmung kaum behauptet. Blei: Dezember 16,50 B.
15,50 G. Januar 1934 16,50 B., 15,60 G. Februau
16,50 B., 15,75 G.; Märs 16,50 B. 15,75 G. April
16,50 B., 16 G. Mai 16,75 B., 16 G. Juni 16,75 B.
16,25 G.; Juli 16,75 B., 16,25 G. Auguſt 17 B., 16,25 G.
September 17/25 B., 16,25 G. Oktober 17,50 B., 16,50 G. 4
November 17,50 B., 16,50 G. Stimmung ſtill. Zink
Dezember 20 B., 19,25 G.; Januar 1934 20 B., 19,25 G.
Februar 20,50 B., 19,50 G. März 20,50 B., 19,75 G.
April 20,75 B., 20 G.; Mai 21 B., 20,25 G.; Juni 21,25
Srief, 20,50 G. Juli 21,50 B., 20,75 G. Auguſt 21,75 B.
21 G.; September 22 B., 21,25 G. Oktober 22,50 B.
21,50 G.; November 22,75 B., 21,75 G. Stimmung ſtill

Er
Vor 16 Jahren

„L 59“ flog über drei Wieltteile!
Zur Erinnerung an den Heldenflug des Marine-Luftſchiffs L. 59 vom 21. bis

25. November 1917
(Schluß.)

An 2. 59 Funkſpruch des Admi-
ralſtabes Letzter Stützpunkt Lettow
Vorbecks, Revala, verloren gegangen
ſtop Ganzes Makondehochland im
Beſitz der Engländer ſtop
Teile Lettows gefangen ſtop
Reſt nördlich hart bedrängt ſtop

ſofort umkehren!
Wortlos ſtarrte Kapitänleutnant Bockholt

auf den kleinen Zettel. Mit den Zähnen biß er
ſich auf die Unterlippe. So war alles ver
gebens. Doch dann zuckte er nur die Achſeln,
ſeine Schuld war es nicht. Schickſal. Seine
Leute und er hatten alles hergegeben, was es
an Mut, Kraft und Ausdauer gab.

Er war ein Offizier, dem Befehl Befehl
war. Er hatte zu gehorchen. So ging er auch
einige Mongte ſpäter in den Tod. Er war keine
Prinz von HomburgNatur.

Er war Offizier, der tat, was man von
ihm forderte.

So kam dann auch kurz nach zwei Uhr in
der Nacht auf den 283. November der ſchmerz
liche Befehl.

Zurück!“
L. 59 machte Kehrt.
„Alle Maſchinen äußerſte

Kurs Jambol.“
Jetzt ſtand der Wind ihnen entgegen. Nur

mit knapper Not entkam L. 59 noch einmal dem
Tode Jn einer Böe ſackte es ab, die Winde
ſtießen es noch tiefer, drängten es in einer
Mulde faſt auf den Boden.

„Propeller abſtellen!“
Aber das Schiff war nicht hochzubringen.
„Weitere Laſten abwerfen!“
Fünftauſend Kilo flogen über

Bord. Es war Munition. Donnernd und
dröhnend ſchlug ſie in der Tiefe auf. Einige
Pakete mußten explodiert ſein. Aber L. 59
kam wieder hoch.

Wieder ging es durch die Wüſte, über das
Mittelmeer, das diesmal ſtill und fried-
lich lag, über Kle inaſien, Konſtanti
nopel, Adrianope l zurück nach Jambol.
Am frühen Morgen des 25. November 1917
ſtand es über dem Luftſchiffhafen und kurz
nach acht Uhr entſtiegen die halberfroxenen,
teilweiſe fieberkranken Luftſchiffer dem Zeppe
lin.
Der Engländer aber hatte ſie genarrt!

Wie überall, hatte auch hier die engliſche
Spionage ausgezeichnet gearbeitet, kannte
den Plan. Und hatte deshalb die Lüge von
LettowVorbecks Ende in die Welt poſaunt.
Der Trick gelang. Die in Afrika bereit
geſtellten Kampfflieger brauchten nicht einmal
aufzuſteigen, um das Hilfswerk zu ſtören.

Aber an dem gleichen Tage, an dem L. 59
wieder unverrichteter Dinge in Jambol ankam,
hatte ſich der tapfere LettowVorbeck, der nichts
von dieſer Hilfsaktion wußte, doch ſchon für
dieſes Ränkeſpiel der Engländer gerächt.

Was ſie ihm durch dieſe Liſt nicht
zukommen ließen, das holte er ſich
bei ihnen ſelbſt mit Gewalt.

An dieſem gleichen 25. November ſtürmte
die deutſche Se ein feindliches

ager.

Kraft voraus.

Von den tauſend Mann Gegner ent-
kamen etwa knapp dreihundert, 200gefallene Feinde beerdigten die Deutſchen nach
dem Sturm, 150 Europäer wurden gegen die
eidliche Erklärung, in dieſem Kriege nicht mehr
gegen Deutſchland oder ſeine Verbündeten zu
fechten, freigelaſſen, mehrere Hundert- Askari
gefangen genommen. Das Wichtigſte aber war
die Beute, die gemacht wurde.

Lettow-Vorbeck berichtet darüber ſelbſt
unſere Askari ſtürzten ſich vielfach,

ohne Rückſicht auf den noch feuernden Feind
auf die Beute, auch eine Menge Träger und
Boys hatten die Situation erfaßt, waren ſofort
zur Stelle und wühlten in den Schmalz
köpfen und ſonſtigen Verp flegungs4
beſtänden herum, öffneten Konſerven
büchſen und warfen ſie wieder fort, wen
ſie glaubten in einer anderen Büchſe etwas
Schöneres zu finden Wertvolles und für
uns ſo notwendiges Sanitätsmaterial,
das bei der jahrhundertelangen Kolonialer
fahrung der Portugieſen vorzüglich war, ebenſo
mehrere tauſend Kilogramm Guropäervera
pflegung und vielerlei Ausrüſtung, dabei
auch ſechs Maſchinen gewehre und etwa
30 Pferde wurden erbeutet Eine Viertel
Million Patronen waren erbeutet. Faſt die
Hälfte unſerer Truppe wurde neu bewaffnet
und hatte viel Munition

So hatten die Engländer doch nicht das er
reicht, was ſie wollten und erhofften, als es
ihnen gelang L. 59 wieder nach Hauſe zu
ſchicken.

Das Ende
Das Luftſchiff machte mit ſeinem Führer,

Kapitänleutnant Bockholt noch mehrere Fahr-
ten, bewarf Neapel mit Bomben und ſtieg
am 7. April 1918 zum letzten Male wieder
auf, um Malta anzugreifen.

Aber dazu kam es nicht mehr.
Ueber dem Meer, etwa in der Höhe von

Brindiſi, gellte wieder der Schreckensruf
„Feuer“ durch das Schiff.

Diesmal war es aber kein St. ElmsFeuer.
L. 59 verbrannte aus unbekannten

Gründen und mit ſeinen Trümmernverſanken Bockholt und alle ſeine
Leute in der Tiefe.
Ein deutſches U-Boot Augenzeuge
Ein deutſches UBoot, das den Zeppelin für

ein feindliches Luftſchiff hielt und es nur nicht
beſchoß weil es unbemerkt bleiben wollte, er
lebte die Tragödie mit, es war U. 53“ mit
Oberleutnant zur See Sprenger.

„Plötzlich“, berichtete dieſer, „entſtand eine
rieſenhafte Flamme in der Luft, taghell
leuchtete der Horizont, man ſah deutlich die
feurigen Umriſſe des Luftſchiffs am Him-
mel, 8.34 Uhr abends verſchwindet es nach
einer Detonation in den Fluten des Meeres.

Das war L. 59

Ausbruch des SitkinVulkans
Newyork, 2. Dez. Wie aus DutchHarbour

auf Alaska gemeldet wird, wurde durch einen
ungeheuren Ausbruch des Sitkin-Vulkans
die Jnſel Kanada, eine der AndreanowJnſeln
in den Aleuten erſchüttert. Rieſenrauchwolken
wurden ſichtbar, und Lava wurde gegen den
Himmel geſchleudert.



Sonnabend, 2. Dezember 1933 Mitkeldeutſche NationalZeikung

küchen Das Haus für Ihren Weihnachts- Einkauf
ine erneute e g. eIeistungsbeweise e eunseres Hauses

Ehe Sie ſich zum Ankauf einer
ſolchen entſchließen, bitten wir
um Beſichtigung dieſer entezüchen-
den u. fabelhaft preisw. Modelle

Bedartsdeckungsscheine
werden in Zahlung genommen

S Gebr. Jungblut
Albrechtſtraße 37

AdventsKerzen
in allen Größen, Farben und Preislagen

Helmbold K Eo.,
Leipziger Straße 104 und Piliale:

Moerseburger Strabe 168, neben C T,

Ieib-, Bekt-, Tisch- und Hauswäsche Herren Artikel Gardinen
Teppiche Beltstellen a Kleiderstoffe Trikotagen Schürzen u. a. m.

um unsere Leistungsfähigkeit in bezug auf Auswahl, Qualität und Preiswürdigkeit
an Hand der übersichtlich ausgelegten großen Fülle praktischer Geschenke zu prüfen,

in unsere große Weihnachts -Ausstellung

chSehnlichſter Weihnachtswu nfch eder
Braut, jeder Hausfrau,
der Univerſalküchen und Auf

Waſchtiſch mit Geſchirrtrockenwagen Städtisches Reſormrealgymnasium mit realem
von der 5 Ha Ausſtellung iſt

etzt bedeutend brlli b Fabrik n aPreis 68 RR. ehe een Ersatzunterricht x Mücheln
wagen allein, mit Platte zum vor und ab

Sr e vwe rer e Anmeldungen von Schüler(innen) nach VI Ulsr- e zu Ostern 1954 werden am 4. und 6. Desember,BannDie Beliebtheit, welcher sich ne r 10-—12 Uhr und am 5. Desember, von 9--11 Uhr im
Direktoreimmer der Anstalt unter Vorlegung des Ge-Grunde DauerRiüchfer- Ke le e Nur ein brandofen burts- und Impfscheines bei Anmeldung nach VI

seit 54 Dahren erfreut, bürgt für landgriff ne en des letzten Schulseugnisses bei Anmeldung nach
dessen Gute u. Preiswürdigkelt und der keiſten, unverbindliche V. UII, erbeten.

Ofen eist huß.Verkautss teien per degient Paul Müller Studiendirelktor Wolfframla Nitasohe, GroSe Olrichstr. s1 e e Fernruf Mächeln 464 über MagistratMartha Hermenau,
Ludwio-Wucherer-Str. 69

Erne Géhre, Bertramstr. 14 kaufen Sie gut u.
Hans Scharf Koniostr. 18 prelswert beim

n Ammendorf-macdewellLouise Beckoer, Adolf Hitler Str. 118 Kürschner Hans Weise
Gelsfstraße 36

Reparaturen Omarbeiten billigst

Wo kauft und verkehrt der Hattonalzozialist im Saalreis?

as Neueste der Funkausstellung
Volksemplänger Hleinsupernet längersrata

et Elektro-Botfh SeGrößte Auswahl Zahlungserleichterung Liefrg. n. auswärts

Anzeigen
gehören in die
Mitteldeutſche Rational Zeitung

CBahnhof Oölauer Heide Gaſthof zum goldenen Stern Easſnaus zur Nrone 7aokbo „Goldenee Sleen Waldhaus Zöckeritz
Tahaber Robert Thate O Fernruf 268 71 Beſ. Pg. Hermann Meißner r n e d R iet leben ocke

ugen r Au tbekanntes usflugslokal, Dampferanlege- 8e e en e Art r Aner ſ. Frebergbier Ruf 2s7 Slide kreise Ansflugsloral Aungenehmes Famtttento a l.
Gaſthof zur grünen Tanne ca a Guftap Thiele, Könnern a t Kuherna FAeleten, n An re en „Waldheil“ b Chie z daun ku Heidegaſtſtätte Hubertus Konditorel und Kaffeehans

Gut bürgerliches Lokal Mehrere Vereins Besitzer G. Späthe Schwachſtromanlagen früher Schillers Garten Jnh. Guſtav Atrichc RadioAnlagen len der a Hartmann, Dvlanahnhof und Heide Gut gepflegte Scohult- durc rrlic aldwege zu erreichen. 2 h Tn e e e Seramnte, vornehme Gaſt3 e See re e n nGaſthof zum „Bahnhof“ e u

PGGaaa ca
Zſcherben Jnh. Otto Liebau Ruf Holleben 65 Gaſthaus öu Brachwitz e rn zw. rer Gäsfhaus Zur Sonne

Inh. Pg. A. Be ck Heinrich Wagner Gaſthaus zur IindeBeliester Ausflugsort in der Nähe von Halle g. 7 e cher f i NietlebGroßer Saal, Vereinszimmer Kine ehe e 291 in Salzmünde 2 We c Wun 5 f 2202 Löbnitz bei Seichaf. 8 G gegen e eſ. Kar ilke ernru Beſitzer Pg. Paul G re ge e Beliebter Ausflugsort Bahnhofswirtſchaft, Ruf 208 Angenehmes Verkehrslora l Nllgemein belſebtes Rueflugslokal
Sr. Sarten, Saal, Kegelbahn großer Saal und Garten Gr. Tanzſaal, Garten, Kegelbahn koſtenlosSteinbildhauereiund Kunſtſteingeſchäft Leuchtturm
Kegelbahnen u. KleinkaliberSchießſtandRuf 23027 chultheiß n. Engeltzardt Biere nSalthof zum anker Ohſtweinſchenke Viſchdo

von Karl Schubert, Nietleben b. Halle. W m n ingegründe Jeden Sonntag der beliebte Seſellſchaftsvan. ernesu hen e heute s allen Eintritt rei Bej. villige Preiſe Oberröblingen am See skuchtweinchenre „Hutenberg Deheer Paul Probſt
e isgegder beten. eher es See Fern nne Segen e ne 2 h Emnpſetzte meine Lokalitäten zu Borgens

[]p We „„SS 5 T m5- T T

Schraders Geſellſchaftshaus Flugplatz Kaſino ja Biere und Küche c em Reideburg Aen o Flugp Senhof zur Lnde, edehnrgine 9 Boelchestraße, nene Gertraudenfriednof S.-, 95.-5trefel Gasthof „Grüne Tanne r F.r Paul Bövder Fernruf 2297 unel anclere Schuhwaren kauft der hch Jung und Alt Nationalsozialist pei Zöberitz b. Halle Besitjer Albert Mauemde e es un Tans Jeden Sonntag v. 4 b. 12 Uhr Tanz ationalsozialist beim Ruf 21720 Vornehmes Saal. u Fremdenzimmer, Kegelbahnen, Luto-e ant Zeitung Eintritt und Tanz frei. Gute Muſik Pg. ärz, Schraplau, Cellerstr. 27 Gartenloſcai übernechiang, u unkerstand.

skhaus 8 dorf önh. K. BVessler [c]cqccc S Spannu. Autounterstancd, Kegelbahn e54 an Jeden Sonntag TanzT änmli 1 S Ball und GartenlokatJeden Sonnt. II ölr Ach ga gntag u. t uves Rut aus Gasthof Kaffeegarten Reideburg Diemitz b. HalleKonzert und Sanz e c empfehlen hre Lokalitäten inie 9 Fernruf 22846 Ruf 2589 41
ans Lore ſCrhen ſa en See Vereinszimmer Serten n un ne eKurt Binnewies Du u zeden éonntag vollAmmendorf Drogerie zur Poſt 9 St Probsth Gasthof zur ForelleHerren Damen und Kinderbekleldung önh. Otto Schrei Abrmachermeiſter und Optiker e e 3 Seebur

Stoffe, Hüte, Mützen Drogen Farben Photo Ammendorf, Halliſche Str. 182, Ruf 264 h on 9
ämtliche nationalen Artikel Ammendorf, Halliſche Str. 165 Ahren, Optik, Gold n. Silberwaren er Wäsche o Befther- Bag. Serd. Graneh Ruf Oberrkblingenlämtliche natlon orf, H rn en Beſtece. Eigene Reparaturwertſtatt Anfertioung Settfedern Inhaber des Seebades Eerba n Se

inietts Saal, ſchöner Garten, gute bek. Küqſt 7 e
Inh. Paul Schurig
Kolonialiaeen, mmendert

3 Nu 312Kallee- Röoterei
Heutſcher Geſchäftsmann, deine Anzeige gehdrt in die „MNd.
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Aus Mitteldeutschiancd
Der letzte Erwerbslo

Weitere Erfolge in
Worbis (Eichsf.). Jn der Stadt Worbis

iſt jetzt auch der letzte Arbeitsloſe in der Not
ſtandsarbeit eingeſetzt, ſo daß die Arbeitsloſig
keit völlig beſeitigt iſt.

Roßla. Roßla iſt völlig frei von Arbeits
loſen, da dieſer Tage auch der letzte Erwerbs-
loſe Arbeit gefunden hat.

gberpräſident v. Ulrich
endgültig ernannt

Magdeburg. Der kommiſſariſche Ober
präſident der Prvvinz Sachſen, von Ulrich,
Magdeburg, iſt jetzt zum Oberpräſidenten er
nannt worden.

D. Lohmann kommiſſariſcher Propſft
Magdeburg. Mit der kommiſſariſchen Wahr

nehmung der Geſchäfte der Propſtei in der
Kirchenprovinz Sachſen iſt General
ſuperintendent D. Lohmann bis auf weiteres
beauftragt worden.

Hedlandkultivierung im Harz
Stiege. Die Weidgenoſſenſchaft beſchloß in

ihrer letzten Verſammlung 15 bis 20 Morgen
Hedland auf dem Hagenberge urbarmachen zu eine andere größere Flächelaſſen;
ſoll mit Fichten bepflanzt werden, wobei eine
Anzahl Arbeitsloſer Beſchäftigung finden

wird. 8Feierliche Einführung
Torgau. Landgerichtsdirektor Johannes

Müller, der früher am Oberlandesgericht in
Naumburg tätig war, wurde als Landgerichts
präſident an das Landgericht Torgau verſetzt
wo die feierliche Einführung ſtattfand. Land
gerichtsdirektor Freytag begrüßte den neuen
Führer im Namen der verſammelten Torgauer
Juriſtenſchaft und wies darauf hin. daß der
neue Landgerichtspräſident hier kein Unbekann
ter ſei, da er früher hier als Gerichtsaſſeſſor
tätig war. Der Landgerichtspräſident dankte
und wies darauf hin, daß er

im Sinne des neuen Rechtsſtaates Leiter
dieſes Gerichts ſein wolle. Pünktlichkeit,
Gehorſamkeit und Pflichterfüllung bis ins
Kleinſte ſolle bei einfachſter Lebensführung

den Beamten von heute auszeichnen.

Wiederinbetriebnahme

der Mühlenwerke
Nienburg. Nienburger Mühlen

verke, die älteſten Werke Nienburgs, werden
den Betrieb wieder aufnehmen. Durch Liqui
dation der früheren Betriebsinhaber wurde das
Werk vor ungefähr 6 Monaten ſtillgelegt.

zuchthaus für einen ungetreuen
Beamten

Nordhauſen. Der früheren Poſthelfer O.
W. aus Puſtleben hatte in den Jahren
1932/83 ihm anvertraute Gelder unterſchlagen
und dabei Fahrkarten, Poſt anweiſungen und
Einſchreibebriefe bei Seite gebracht und ver

Die

e in Lohn und Brot
der Arbeitsſchlacht
nichtet. Der Angeklagte, der aus Not gehandelt
hat, wurde von der Strafkammer zur Mindeſt
ſtrafe von einem Jahr Zuchthaus und 50 Mark
Geldſtrafe verurteilt.

400 neue Giedlerſtellen
Wittenberg. Landrat Holtz führte über die

Arbeitsbeſchaffung im Landkreis Wittenberg
u. a. aus, daß der Landkreis Wittenberg im
kommenden Jahre mit einem Koſtenaufwand
von etwa 1 Million 400 neue Siedlerſtellen er
richten wird, ſo daß er auch im nächſten Jahre
frei von Arbeitsloſen ſein wird. Die
Häuſer werden z. T. in Zahna und
Pretzſch ſowie in der ſonſtigen Umgebung
Wittenbergs errichtet.

Aus dem zug geworfen?
Oberröblingen (Helme). Ein Angeſtellter

der hieſigen Reichsbahnſtation fand auf ſeinem
üblichen Dienſtgang einige Meter vom Helme-
Graben entfernt, ein Paket. Er öffnete das
Paket und fand zu ſeinem Entſetzen, in Perga
mentpapier eingewickelt, die Leiche eines neuge
borenen Kindes. Die Vermutung geht dahin,
daß das Paket beim Durchfahren des Zuges
in die Helme geworfen werden ſollte.

Sthüſſe auf Wilderer
Mofſigkau (Anhalt). Donnerstag abend wur

den zwei Wilddiebe feſtgenommen, die reiche
Beute mit ſich führten. Der Polizei war gemel
det worden, daß zwei Männer ihre Räder
unter die ſogenannte fünffache Dammbrücke
verſteckt hatten. Zwei Polizeibeamte nahmen
in der Nähe dieſer Brücke Aufſtellung. Die zwei
Wilddiebe, die ſechs Kaninchen, 15 Netze und
ein Frettchen mit ſich führten, wurden. als ſie
ihre Räder abholen wollten, geſtellt. Sie ver
ſuchten zunächſt zu fliehen. Nachdem ein Beam

Staßfurt. Als am Abend ein mit Tan
nenbäumen beladenes Laſteuto aus Schöne-
beck den Bahnübergang an der Calbeſchen
Straße paſſierte, ſetzte der Motor des Wagens
gerade in dem Augenblick, als der Bahnüber-
gang überquert wurde, aus Der Wagen blieb
ſo unglücklich ſtehen, da ßein Teil der Ladung
noch über die Schienen ragte.

Jm gleichen Augenblick wurde der die hieſige
Station um 21.27 Uhr verlaſſende Perſonenzug
ſignaliſiert. Der Schrankenwärter rief dem
Wagenführer zu, er ſolle die Schienen ver
laſſen, ließ aber gleichzeitig, ſo weit dies mög
lich war, pflichtgemäß die Schranken nieder.
Der Wagenführer war jedoch nicht mehr in
der Lage, ſeinen Wagen von der Stelle zu
bringen, ſo daß der Schrankenwärter dem
nahenden Zuge Halteſignale geben mußte. Da
durch konnte es aber nicht mehr verhindert
werden, daß der Kraftwagen vom Zuge erfaßt
und umgeriſſen wurde. Der entſtandene Sach
ſchaden iſt zum Glück gözalich unbedeutend,
Perſonen wurden nicht verletzt. Der Zug wurde
zum Halten gebracht; er konnte aber nach kur

Aufregender Vorfall am Bahnübergang

ter jedoch ſechs Schüſſe abgegeben
hatte, ergaben ſie ſich. Es handelt ſich um
den Vater und Sohn Oertel aus Deſſau, die
zugaben, öfters ſchon gewildert zu haben.

Ein Kraftwagen überſchlägt ſich
Sachſenburg (Thür.). Auf der ſchlüpfrigen

Straße zwiſchen Sachſenburg und Kan
nawurf ereignete ſich ein Kraftwagenunfall.
Ein mit zwei Perſonen beſetzter Kraftwagen
geriet auf dem Sommerweg und kam ins
Schleudern. Ex überſchlug ſich und wurde ſo
ſchwer beſchädigt, daß er abgeſchleppt werden
mußte. Einer der Fahrer wurde mit Schnitt
wunden an den Händen und am Körper be
ſinnungslos zum Arzt nach Kindelbrück ge
bracht, der andere kam mit dem Schrecken
davon.
Kraftwagenunfälle durch Glatteis

Kloſtermansfeld. Auf der Straße von
Leimbach nach Kloſtermannsfeld ge
riet ein Laſtwagen mit Anhänger infolge
Glatteiſes ins Rutſchen. Gr ſtellte ſich quer
über die Straße, als ein nach Leimbach
fahrender Perſonenkraftwagen die Stelle paſ
ſierte. Der Perſonenwagen konnte durch das
Glatteis nicht ſcharf genug bremſen und fuhr
in den linken Straßengraben, wobei eine
Dame leicht verletzt und der Wagen ſchwer be
ſchädigt wurde.

Beginn des ChriſtbaumFüllens
Tilkerode (Harz). Mit dem Fällen der

Chriſtbäume hat man hier und in der Um-
gebung begonnen, wodurch manchen Erwerbs
loſen Arbeit gegeben wurde.

Zur Errichtung der BodeZalſperre
Ouedlinburg. Das Talſperrenbauamt, das

urſprünglich ſeinen Sitz in Blankenburg haben
ſollte, iſt unter der Leitung des Regierungs
baumeiſters Winter in Quedlinburg
eröffnet worden. Die Geländeunterſuchungen
und Bodenarbeiten, die in Wendefurth durch
geführt werden, ſind begonnen worden. Es
wurden bereits mehrere Leute aus Altenbrak
und Haſſelfelde zur Erledigung der Vor
arbeiten eingeſtellt.

Die Bodetalſperre bei Wendefurth wird als
die wirtſchaftlich günſtigſte im ganzen Harz

zer Zeit ſeine Fahrt fortſetzen. Es handelt ſich
hierbei um einen Kraftwagen aus Schöne
beck, der aus Alexisbad Tannenbäume
geholt hatte. Der Führer hatte noch einmal ge
kankt, wobei der Motor kalt geworden zu ſein
fcheint, ſo daß das Ausſetzen zu erklären iſt.

Amtsantritt des neuen Landgerichts-
präſidenten in Magdeburg

Magdeburg. Der neue Präſident des Land
gerichts Magdeburg, Peltner, hat ſein Amt
angetreten. Er wurde von der geſamten Be
amten und Angeſtelltenſchaft des Land und
Amtsgerichts im Schwurgerichtsſaal, wo ſich
auch die Rechtsanwälte und Notare des Ge
richtsbezirks eingefunden hatten, feierlich be
grüßt. Landgerichtspräſident Peltner bat die
Beamtenſchaft in einer Anſprache, ihm Ver
trauen zu ſchenken, ebenſo wie er volles Ver
trauen und den beſten Willen zur Zuſammen

angeſehen. Einmal können weite Gebiete des
Oberharzes und ſeines Vorlandes mit Trink
waſſer und Kraft verſorgt werden; zum an
deren Male wird man mit der Sperre die
Hochwaſſergefahr an der Bode, die alljährlich
auftritt, beſeitigen. Die Sperre würde auf
braunſchweigiſchent Gebiet, dicht bei dem
kleinen Kurort Wendefurth, entſtehen.

Vekanntmachung
Auf Grund der s 843 Abſ. 2 und 351 des

preußiſchen Waſſergeſetzes vom 7. April 1918,
GS. S. 54, habe ich dem Preußiſchen Waſſer
bauamt in Halle a. S. die Wahrnehmung der
örtlichen Geſchäfte der Waſſerpolizei und ins
beſondere in beſchränktem Umfange die Be
fugnis übertragen, nach 8 22 des Waſſer
geſetzes erforderliche waſſerpolizeiliche Ge
nehmigungen zur Errichtung oder weſentlichen
Veränderung von Anlagen in der Saale von
der Einmündung der Unſtrut bis zur preußiſch
anhaltiſchen Grenze unterhalb Alsleben ſelb
ſtändig zu erteilen.

Magdeburg, den 16. November 1933.
Der Oberpräſident der Provinz Sachſen

(zugleich als Chef der Elbſtrombauverwaltung).
Jn Vertretung: Schomann.

Wettervorherſage für den 4. Dezember.
Fortgeſetzte leichte SchneeNiederſchläge. Jm
übrigen veränderlich bei Weſtwinden.
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vom 2. bis 6. Oezember 1933
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(7. Fortſetzung.
„Dort am Mitteltiſch aber guck nicht zu

Hart hin, ſonſt haſt du eine Kontrahage am
Uckel.“

„Nanu, der Biedermann mit den grauen
Schläfen

„Der iſt noch an der Hochſchule inſkribiert.
Hat ſeine dreißig Semeſter hinter ſich und
vielleicht ebenſobiel Säbelpartien. Sein Un
glück oder Glück wie du willſt iſt das
Teſtament ſeines Onkels, der ihm einen an
ſehnlichen Monatswechſel ſicherte, ſolange der
Herr ſtud. mont. Julius Meinhard ſtudiert.
Hörſt du nur ſolänge. Alſo ſtudiert er noch
ämmer.“

„Und die Valutgentwertung?“
„Der Onkel war Farmer in einer hollän

diſchen Kolonie und jetzt lebt der Meinhard
dank der fetten Gulden in unſerem valuta-
ſchwachen Oeſterreich herrlicher denn je. Sonſt
ein guter Kerl, der gerne frohe Geſellſchaft um
ſich ſieht und ſogar arme Studenten unterſtützt.
Aber um ſo empfindlicher, je älter er wird.
Aktiv iſt er nirgends, verkehrt jedoch bei den
„Vandalen'.“

Der, von dem ſie ſprachen, warf plötzlich
den Kopf hoch und ſtarrte durch die ſcharfen
Brillengläſer die beiden Füchſe an. Er war
ein kleiner, rundlicher Mann, deſſen dicke, knall
rote Backen die knopfartige Stülpnaſe faſt er
drückten. Auf der Stirne, an den Wangen, auf
dem kurzgeſchorenen Schädel überall waren
Hiebernarben zu ſehen.

„O weh! Jetzt hat er's doch gemerkt
Ich glaube nicht“, ſagte Lechner. „Er kennt

mich und will wohl nur Guten Abend ſagen.

Der Dicke kam mit watſchelndem, dröhnen
dem Schritt zum Tiſch der beiden Cherusken
und ſtellte ſich breitſpurig hin wie ein Schiffer
bei ſchwerem Seegang. Er hatte eine helle,
krähende Stimme.

Guten Abend, Herr Lechner. Hab ſchon
gehört: famos geſtanden heute. Der Wetzels-
berger ſchaut böſe aus. Meinen Glückwunſch.“

„Dankel Geſtatten Sie: mein Bundes
bruder von Steiger. Ein Schweizer.“

„Sol Freut mich. Freut mich ungemein.
Hoffentlich gewinnen Sie unſerem armen, aus
gehungerten Oeſterreich auch ein paar ſchöne
Seiten ab.“ Lechner verbiß mit Mühe ein
Lächeln, als der dicke Meinhard von Hunger
ſprach. Der lange hagere Berner ſah neben
ihm wie die ſieben dürren Jahre des Alten
Teſtaments aus.

„Jch war ſchon oft in der Schweiz, ich liebe
ſie“, krähte der ewige Student weiter. „Weine
gibt's dort Fendant, Dezaley, Neuenburger.
Veltliner, Noſtrano ah.“ Er ſchnalzte mit
der Zunge. „Darauf müſſen wir mit einem
guten öſterreichiſchen Tropfen anſtoßen. He,
Kellnerl“

„Verzeihen Sie, Herr Meinhard, aber wir
wollten uns eigentlich den Betrieb in der Tanz
diele anſehen.“

„Jſt mir auch recht. Ich finde das Herum
gehopſe zwar reichlich lachhaft, aber man muß
ja nicht hingucken.“

Lechner kannte Meinhard gut genug, um zu
wiſſen, daß er nicht loszukriegen war. Vielleicht
hatte er ſchon Studen hier verſeſſen, um jeman
den zu finden, mit dem er kneipen könne. Und
Lechner wußte auch, daß der Dreißigſeineſtrige
faſt nur Wein trank, daß er, einmal im Zug,
eine Flaſche nach der anderen auffahren ließ.
Und die friſche Naht in der Schädelhaut was

ſagte die dazu? Sie ſchwieg ſtill, das Saufen
hatte ſich ausgetobt. Es lag kein Grund vor,
den Lockungen des alten Sumpfhuhnes nicht
zu folgen.

zScheußlich, dieſe Muſik!“ brummte Mein-
hard, als er die Türe zur Tanzdiele öffnete.
Das Klappern eines ausgeleierten Klaviers,
ſchmachtfetziges Winſeln einer Geige, der farb-
los hohle Klang des Saxophones und kunter
buntes Lärmen warf ſich den Dreien als ſinn-
loſer Schwall von Geräuſchen entgegen. Sum-
mender Orgelpunkt dieſer Tonflut war das
Lachen, Plaudern und verhaltene Mitſingen der
Melodie, aufſteigend aus den kleinen Niſchen,
die durch intim abgedämpfte, rote Tiſchlampen
erhellt wurden. Aus einer dieſer Niſchen fuhr
wie ein weißer Pfeil ein Frauenarm hervor
und packte den vorbeigehenden Berner am Rock.

„Jeſſes, das Steigerlein iſt auch da. Das iſt
aber feſch. Dageblieben und hergeſetzt!“

„Jetzt haben wir den Lack“, tuſchelte Mein
hard ärgerlich zu Lechner. „Jch hab' mich auf
einen ehrlichen Dreimännerhock gefreut und
nun kommt was Weibernes dazwiſchen. Wer
iſt denn die?“

„Keine Ahnung.
uns nicht.“

Ruedi von Steiger ließ es auch nicht dazu kom
men. Mit der weltmänniſchen Sicherheit des
Ariſtokraten ſtellte er vor. Man wiſſe doch
die geniale Sängerin des Stadttheaters, Fräu-
lein Ria Paolo. Selbſtverſtändlich wolle man
hier Platz nehmen, wenn es geſtattet ſei. Es
ſei ja ohnedies kein Tiſch mehr frei.

„Hat ſich was geniale Sängerin“, raunte
Meinhard wieder. „Jn Operetten ſingt ſie und
tanzt halbnackend.“ Der alte, ruppige Weiber-
feind ſchien nun den Kärtner als ſeinen Ver
trauten zu betrachten, denn Steiger kam für
die Unterhaltung nicht mehr in Frage. Das
fuchſenhaft unſichere war wie eine läſtige Hülle
im Nu von ihm abgefallen, als er ſich in geſell
ſchaftlicher Unterhaltung befand, die ſeiner Er
ziehung entſprach. Vor Lechner offenbarte ſich
eine ganz neue Weſensart ſeines Confuchſen:
das war nicht mehr der jüngſte Cheruske, der
einem Wink des Fuchsmajors botmäßig war,
das war auch nicht der Gleiche im Kreiſe der

Aber drücken können wir

ſchlichten Bürgersſöhne, die das rotweißgoldene

Band einte, ſondern ein junger Herr der gro
ßen Welt, einer der mit Lackſchuhen über
Salonparkett zu gehen gewöhnt war. So
fremd dieſe Welt auch dem Bergkind aus dem
Maltagraben war, ſo ſehr mußte Lechner doch
die Gewandtheit des Ariſtokraten bewundern.
Er begriff, nicht aus der Erfahrung, ſondern
aus dem Gefühl heraus, wie unendlich geſchickt
von Steiger auf ſeinem Jnſtruntent ſpielte.
Er umritterte Rig Paolo mit aller Galanterie
und Schmiegſamkeit und ließ dennoch kleine
gewagte Scherze und Anzüglichkeiten mitlaufen,
die er nur einem Theatermädel gegenüber
äußern durfte. Er ſchien genau den Ton zu
kennen, durch den man ſelbſt dem witzigen,
zungenſchnellen und geſellſchaftsgewandten
Bühnenvolk gegenüber obenauf blieb. Und er
ſchien auch Ria Paolo gut zu kennen. Davon
hatte weder Lechner noch irgendwer in der
Burſchenſchaft eine Ahnung gehabt.

„Nun, Herr Sumſer“, warf Steiger nun
den Spielball des Plauderns in die rechte Ecke
der Niſche, „Sie ſind natürlich wieder welt
ſchmerzlich und duſter, wie es ſich für Jhr Fach
geziemt. Jhr müßt nämlich wiſſen“, meinte er
zu den beiden Studenten, „Herr Kajetan Sum
ſer iſt der beliebte Komiker des Theaters. Und
typiſches Merkmal eines Komikers iſt, daß er
im Privatleben ein rabenſchwarzer Peſſimiſt
iſt. Lache, Bajazze, nicht wahr?“

„Der Teufel ſoll das Komödienſpiel holen.“
Sumſer verzog ſeine ausdrucksloſe Larve zu
einem clownhaften Grinſen. „Und der Teufel
ſoll Sie holen, Herr von Steiger. Endlich ein
mal bring' ich meine ſchöne Kollegin dazu, mit
mir zu bummeln, und jetzt kommen Sie daher
und heben mich natürlich mit einem Ruck aus
dem Sattel.“

„Jch werde Fräulein Paolo ſogar noch mehr
Jhrer trübſeligen Atmoſphäre entziehen. Da
durch, daß ich jetzt mit ihr tanze. Geſtatten,
Gnädigſtel“

„Unterdeſſen gießen wir eins hinter die
Binde“, raffte ſich Meinhard zu einem Vor
ſchlag auf. „Sie halten doch mit, Herr Sumſer,
bei einer Flaſche Muskateller?“

„Nicht werd ich mithalten!“ ſtöhnte der
Schauſpieler, als verkünde er ſein eigenes
Todesurteil. Fortſetzung folgt.

Schriftleitung Torgau Gerhard Conrad, Torgau

re
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Ehrentag der alten
Turngaue

Wie allgemein bekannt iſt, haben alle Ver
bände, die Leibesübungen betreiben, die Ge
bietseinteilung der NSDAP über
nommen. Das Turnparlament der Nordoſt
thüringer wird deshalb am 83. Dezember mit
einer ſchlichten Feierſtunde in Ammen
dorf den letzten Gauturntag abhalten,
zu dem auch die Behörden ihre Teilnahme zu
geſagt haben. Etwa

150 Vereine aus dem bisherigen Gaugebiet
treten 9.380 Uhr mit Fahnen an der Friedens
ſchule an und werden nach einem Kirchgang im
„Goldenen Adler“ den Geſchäftsbericht entgegen
nehmen. Die Vereine des Großbezirks III
Weißenfels Naumburg verabſchieden ſich, da
ſie vom 1. Januar 1984 zum Turnkreis Saale
Elſter gehören. Dafür erhält der Jahnkreis
Halle Merſeburg 21 Vereine, die aus dem
Kyffhäuſergau zu ihm treten.

Um die Bezirksmeiſterſchaft im Boxen
Spannende Kämpfe vor ausverkauft

Halle, in 40 Gek. durch Riederſchlag
Wie groß das Jntereſſe am Boxſport in der

letzten Zeit angewachſen iſt, zeigten die Kämpfe

um die Bezirksmeiſterſchaft imWintergarten. Vor ausverkauftem
Hauſe wurde am Freitag in Halle die Vor
runde und Zwiſchenrunde um die Bezirks-
meiſter ſchaft des Bezirkes 2 im
Gau VI Mitte ausgetragen. Die Amateur-
kämpfer zeigten einen guten Sport und wurden
durch reichen Beifall von den Sportanhängern
belohnt. 41 Teilnehmer hatten ſich zu den
Kämpfen gemeldet. Jnfolge verſchiedener Ab
ſagen und durch Uebergewicht einiger Boxer
traten aber nur 29 Teilnehmer an.

Von den Kämpfen ſelbſt ſei beſonders der
Blitzſieg im Halbſchwergewicht von Kopf
PSV Halle erwähnt, der ſeinen Gegner
Meißner Wittenberg ſchon nach 40 Sekun
den durch einen Magenſchlag und einen linken
Kinntreffer für die Zeit auf die Bretter ſchicken
konnte. Aber auch noch einen anderen Kampf
wollen wir aus der Fülle der Treffen heraus hhhte Kampfbereitſchaft der beteiligten Mann
greifen.

Jm Federgewicht unterlag zwarWagner, Wacker Halle, knapp nach
Punkten gegen Henze, Bitterfeld, doch
hielt ſich Wagner, der durch einige Treffer
ſchwer blutend geſchlagen war, ſo tapfer, daß
5 t wohlverdienten Beifall der Zuſchauer er

ielt.
Wir laſſen die Kämpfe der Reihe nach fol

gen, wie ſie im Ring ausgetragen wurden,
Die Kämpfe

Weltergewicht: Krumsdorf, Altenburg (130) Kappus,
Eisleben (128). Trotz größerer Reichweite gelingt es
Krumsdorf nicht, die guten linken Kinnhaken von Kappus
zu ſtoppen. Sieger Kappus nach Punkten. Kuhle,
Eilenburg (133)--Bar, Wittenberg (128). Nach einer aus
gezeichneten flotten erſten „Runde landet Kuhle in der
zweiten Runde einen ſchweren rechten Kinnhaken, der
Bar für die Zeit auf die Bretter ſchickt. Heinig, Alten
burg (133)-Utſch, Wacker Halle (133). Jn allen dreiRunden liegt Utſch klar in Führung durch ſeinen guten
Stopper und ſeine harten Schlagſerien. Wiederholt muß
Heinig die Bretter aufſuchen und kommt nur durch ſeine
Härte im Nehmen knapp an einem Niederſchlag vorbei.
Hoher Punktſieger Utſch. Köfel, Eilenburg (130) gegen
Georgius, PSV Halle (128). Nach ausgeglichenem Kampf
wird Georgius in der zweiten Runde wegen Tiefſchlag
disqualifiziert.

Leichtgewicht: Stecher, Altenburg (120)--Klauſe,
Weißenfels (118). Der Weißenfelſer gewinnt ſeinen Kampf
durch gute Deckungsarbeit und durch ſeine ſicheren
Schwinger. Hach I, Wacker Halle (119)--Kulbe, Eis-
leben (122). Ein flotter Kampf von zwei harten Kämpfern,
den durch einen großen Vorteil in der dritten Runde
Hach für ſich entſcheiden kann.

Federgewicht: Henze, Bitterfeld (114)—Wagner, Wacker
Wacker Halle (114). Wie bereits eingangs erwähnt,
ſiegte Henze nach tapferer Gegenwehr von Wagner.
Kohlmann, Wacker (11214)—Kötteritzſch, Weißenfels (113).
Kohlmann gewinnt dieſen Kampf hoch nach Punkten durch
ſeinen ruhigen Kampfſtil.

Halbſchwergewicht: Meißner, Wittenberg (147) Kopf,
PSV Halle (156). Sieger Kopf durch Niederſchlag in
40 Sekunden. Breſe, Wittenberg (156) Rösner, Alten
burg (150). In einem wenig ſchönen Kampf ſichert ſich
Rösner den Punktſieg.

Bantamgewicht. Wilhelm, Altenburg (109 Conje, Die Hallenſer haben nichts zu verſchenken,
wenn ſie ſich an der Tabellenſpitze weiter beBitterfeld (105). Wilhelm liegt ſtändig im Angriff und

treibt ſeinen Gegner alle drei Runden. Klarer Punkt
ſieger Wilhelm.

Mittelgewicht: Hach II, Wacker Halle (140) Stiegler,
Bitterfeld (140). Hach, der ruhiger kämpft als ſein
nervöſer Gegner, wird erſt in der dritten Runde warm,
hat dann allerdings feſt den Kampf in ſeiner Hand.

Hindernis gegenüber, das Ergebnis dürfte des
halb nach Kampf ſehr knapp ausfallen

gegenüber wobei man dem erſtmaligen Spielen
der Gäſte nach ihrer Zwangspauſe mit be
ſonderem Jntereſſe entgegenſieht.

Bezirksführerrat im Radfahrverband
gebildet

Der Gauführer Rother hat für den Be
zirk 2 Halle Merſeburg im Gau VI
(Mitte) im Deutſchen Radfahrer-Verband er
nannt: zum Bezirksführer: Hans Bloßfeld,
Halle (S.), Pfännerhöhe 28. Vom Bezirks
führer wurden ernannt und vom Gauführer
beſtätigt: zum Führerſtab: als Geſchäfts
führer: Carl Gottſchalk, Halle (S.),
Beethovenſtraße 8, II für Preſſe und Pro
paganda: Otto Hofmann, Halle (S.),
Witteſtraße 25; für Jugendpflege und
Geländeſport: Hans Scheberaga, Rei
deburg b. Halle, Mühlweg 12; zum Führerring:
für Bahnſport: Gerhard Kühne, Halle
(S.), Merſeburger Straße 96; für Straßen
ſport: Wolfgang Schimpf, Halle (S.), Elſa
Brändſtröm Straße 189; zum Saalſport:
Friedrich Schönfeld, Halle (S.), Reilſtraße 31;
für Wanderfahren: Kurt Ehring, Halle
(S.), Kl. Brauhausſtraße 283; für Jugend:
Kurt Juſt, Halle (S.), Taubenſtraße 25, bei
Zwarg; für Räder mit Hilfsmotor:
Hermann Prophete, Halle (S.), Ranniſche
ſtraße 15.

em Haus Blitzſieg von Kopf, PSV

gewicht: Hach I (Wacker) Klauſe (Weißen
fels) Weltergewicht: Utſch (Wacker) Kap
pus (Eisleben); Mittelgewicht: Heimer (Al-
tenburg) Hach I (Wacker); Halbſchwer-
gewicht: Kopf (PSV) Rösner (Altenburg)
Schwergewicht: Thomas (PSV) Meißner

Olympia-Vorprüfungskämpfe in Magdeburg

anſtaltet am 14. Januar

offen ſind. Die Wettkämpfe klaſſifieren nicht
auch Jugendliche ſind zugelaſſen,

die Klaſſe 1b entſprechen.

Ueberall Hockeny

Sonntag auf dem Gimritzer Damm
THC. 1. Herren SchwarzWeiß 1. Herren

gegenüber. i
augenblicklich in

iſt. Vielleicht gibt der Vorteil
Schwarzgrünen.

Um 10.45 Uhr kreuzen
THC. Damen SchwarzWeiß Damen

die Schläger. Hier iſt mit einem glatten Sieg
der Tennisſpielerinnen zu rechnen. Hoffentlich
hat die Hockeyvereinigung diesmal eine volle
Mannſchaft zur Stelle. Dieſem Treffen geht
um 9.30 Uhr noch das 2.HerrenSpiel der vor
genannten Vereine voraus. Außerdem ent
ſendet der THC. noch eine Knabenelf zum
Köthener HC.

Halle 96 in Merſeburg.
Die 1. Herren und 1. Damen der Blau-

Roten ſind von 99 verpflichtet. Jm Damen
treffen iſt mit einem Erfolg der Hieſigen zu
rechnen. Dagegen ſind die Ausſichten bei den
Herren nicht beſonders günſtig. Beginn um
13.30 Uhr bzw. um 14.45 Uhr.

ATC. gleichfalls in Merſeburg.
Falls es ſich bei den ATC. Herren mit dem

angeſetzten Geländeſport vereinbaren läßt, wer
den ſie ihre 1. Damen zum Spiel gegen Merſe
burger HockehClub begleiten. Das Herrenſpiel(Weißenfels).

Fußball:

In der Beglrksklaſe
Wie in der Gauliga, ſteht auch in der

Bezirksklaſſe die erſte Runde kurz vor
dem Abſchluß. Vereinzelt ausgefallene Spiele
werden am 10. und 17. Dezember nachgeholt.
Die augenblickliche Situation in dieſer Klaſſe
läßt zweifellos eine Steigerung der Spannung
und eine damit im Zuſammenhang ſtehende er

ſchaften erwarten. Hoffentlich haben dieſe
Kämpfe auch eine Verbeſſerung des allgemeinen
Leiſtungsniveaus zur Folge. Dann werden die
Zuſchauer ſich künftig in vielleicht größerer
Zahl auf den Sportplätzen einfinden, als es in
der letzten Zeit wiederholt der Fall geweſen iſt.
Am kommenden Sonntag ſtehen fünf Spiele
auf dem Programm.

Auf dem Platz in Sansfouci ſpielt
Boruſſia SV. Neumark

und beſchließt damit die erſte Serie.. Dieſem
Treffen kommt inſofern erhöhte Bedeutung zu,
weil ſich hier zwei Mannſchaften der Spitzen
gruppe gegenüberſtehen. Die Grubenleute im
ponierten zu Anfang der Serie durch ihre be
achtlichen Erfolge über 98, TuR. und 96
ſchienen aber in der letzten Zeit über dieſe
Form nicht mehr ganz zu verfügen, wodurch
die Tabellenführung verloren ging. Anders die
Boruſſen.

Nach vorübergehender Formſchwankung hat
die Mannſchaft um Meißner an den
letzten Sonntagen viel Boden wieder gut

gemacht,
ſo daß man ihr einen weiteren Erfolg gegen
die Neumärker wohl zutrauen darf. Jn
der Gäſtedeckung mit dem ausgezeichneten Tor
hüter Galander ſteht den Einheimiſchen
allerdings ein nur ſchwer zu nehmendes

Am Roſengarten ſtehen ſich
Sportfreunde Preußen Merſeburg

Spiel.

dem bekannten ehemaligen Leipziger Na

halb wir uns für die Einheimiſchen entſcheiden.

BSC. Sangerhauſen Naumburg 05
die Mannſchaft aus der Roſenſtadt vor
einer ſchweren Aufgabe.

t 8 s burger mit größtem Widerſtand des derzeitigenFür beide Gegner ſteht vieles auf dem Tabellenvorletzten rechnen müſſen, glauben wir
nicht, daß ihr Können ausreicht, um die Gäſte
ohne Sieg und Punkte davonziehen zu laſſen.

Auch in der Kreisklaſfe alles am Gtart

ſoll bereits um 14.15 Uhr ſteigen.

vor der Entſcheidung

haupten wollen, und die Domſtädter benötigen
jeden Punkt zur Verbeſſerung ihrer äußerſt
ungünſtigen Tabellenpoſition. Die Begegnung
wird deshalb ganz auf Kampf eingeſtellt ſein,
den die Einheimiſchen auf Grund ihrer beſſeren
Läuferreihe ſowie größeren Schußfreudigkeit
der Stürmer knapp zu ihren Gunſten ent
ſcheiden ſollten.

Jn Merſeburg treffen
VfL. Merſeburg Schwarz-Gelb

Weißenfels
aufeinander. Die Ein h eimiſchen lieferten
am letzten Sonntag eine vor allem in takti
ſcher Hinſicht ſchlechte Partie und

müſſen auf der Hut ſein, gegen den be
ſonders kampffreudigen Gegner aus der
Nachbarſtadt keine weitere Enttäuſchung

zu erleben.
Nur mit dem alten VlLer Geiſt und bei rich
tigem Einſatz ihrer Läuferreihe könnte es der
Mannſchaft gelingen, um dieſe Klippe herum
zukommen.

Der vierte Kampf ſteigt in Weißen-
fels, wo
TuR. Weißenfels Wacker Nordhauſen
anzutreten haben. Die Leute aus der Harz
ſtadt bewieſen am vergangenen Sonntag
durch ihren Me rſeburger Erfolg, daß mit
ihnen nicht zu ſpaßen iſt.

Kampfgeiſt und Spielfreude ſind gute
Eigenſchaften dieſer Elf,

die ſich vor dem Schlußpfiff nicht als geſchlagen
bekennt. Jn techniſcher Hinſicht beſitzt die von

tion alen Paulſen betreute Weißen
felſer Mannſchaft allerdings ein Plus, wes

Jn Sangerhauſen ſteht im Spiel

Obwohl die Naum-

Sämtliche Spiele beginnen um 14 Uhr.

Der Bezirk Magdeburg- Anhalt des Gaues
Mitte des Deutſchen Schwimm- Verbandes ver

im Wilhelmsbad
OlympiaVorprüfungsWettkämpfe, die für alle
Vereine des DSV und der DT im Gau Mitte

igelaſſen, ſoweit
ihre Leiſtungen den Zeiten für Einſtufung in

Um 14.45 Uhr ſtehen ſich am kommenden

Beide Mannſchaften befinden ſich
beſter Spielform, ſodaß ein hochintereſſanter Verlauf zu er r

e s

eigenen Platzes den Ausſchlag für die

ſcheinen ab. Launen unterwo en zu ſein, uns dies führt
oft zum Verhängnis. Sie müſſen ſich jedenfalls gegeSalzmünde Schieheig tüchtig Krecten. Poſt Halle n
Auf eigenem Gelände erwarten wir die Poſt als Sieger
Reichsbahn Braunsdorf. Auch die Reichsbahn, die am
Sonntag die Poſt im geſchlagenen Felde ließ, hat den
Vorteil des eigenen Platzes, ſie wird gegen Braunsdorß
in beſter Beſetzung den zweiten Tabellenplatz halten. Zör
big Olympia. Wacker Zörbig wird Olympia nicht zu
einem Siege kommen laſſen.

Abteilung 3. Brachſtedt Hohenthurm iſt ein durch
aus offenes Rennen. Bei gutem Fleiß kann man Hohen
thurm als Sieger erwarten. SE. 32 Oſtrau könnte
abermals eine Ueberaſchung von ſeiten des Sportclubs
bringen.

Abteilung 4. Amsdorf Eisdorf.
Sieger nicht unmöglich. Bahnhof Teutſchenthal Ober
xöblingen. Hier wird Oberröblingen den Sieger ſtellen.
Stedten Obhauſen läßt die Plaßbeſitzer als Sieger er
warten. Wansleben Querfurt ſind zwei Mannſchaften
mit großem Eifer und gleichwertiger Form.

Abteilung 5. Bennſtedt Delitz iſt eine offene An
gelegenheit. Nietleben Lauchſtädt werden die Platz
den n t e entſcheiden.Abteilung 6. oncentra Ammendorf Piſſenicht a nig Oamünde Günthersdorf. Pinen. Raß

Abteilung 7. Wegwitz Spergau. Die Pla bwerden ſich hier die Spitzenführung nicht rein v
laſſen. Meuſchau Freienfelde. Der Papierform nach
müßte Meuſchau glatt gewinnen können. Schotterey gegen
Schladebach. Schladebach hält den dritten Platz und wird
ihn auch hier zu halten wiſſen. El. Mücheln Zöſchen
Zöſchen hat noch keinen Minuspunkt, es ſollte auch hier
Mücheln kaum zu einem Siege kommen können. Gr.
Liſſa Landsberg.

Abteilung 8. Alsleben Beeſenlaublingen. Rothen
t e Gimritz Könnern.Abteilung Döblitz Fiedrichsſchwergegen Lettewitz. Nehlitz Löbnitz. t Sttets

Geſellſchaftsſpiele. Dölau Morl 14.30 Uhr. Niet
leben 2. Morl 2. 11 Uhr. Canena 1. Wettin 1.

Canena 2. Eintracht 2. 12 Uhr.
eWiuteeopoet- Wetteeclieuot

In den mittleren und höheren Lagen der
meiſten deutſchen Gebirge beſtehen zur Zeit
gute Sportmög lichkeiten. Am günſtig
ſten liegen die Sportverhältniſſe im Harz und
Thüringer Wald, wo die Schneedecke über 40
Zentimeter hoch iſt. Jn den bayriſchen Alpen
läßt ſich der Sport nach den Schneefällen der
letzten Nacht überall ausgezeichnet betreiben.

Harz.
Goslar: Schneedecke 25, Neuſchnee 11 18

(Pulver), SGrad, leichter Schneefall, Ski gut, Rodel
mäßig. Hahnenklee: Schneedecke 25, Neuſchnee 11
Zentimeter (gekörnt), 3 Grad, ſtärkerer Schneefall, St

Amsdorf iſt als

14.30 Uhr.

Zentimeter,

gut, Rodel mäßig. Clausthal: Schneedecke 22, Neu
ſchnee 6--10 Zentimeter (Pulver), 4 Grad, leichter
Schneefall, Ski gut, Rodel mäßig. Altenau: Schneedecke
20, Neuſchnee 6--10 Zentimeter (Pulver), 3 Grad
leichter Schneefall, Ski und Rodel gut. Torfhaus:Schneedecke 33 Zentimeter (Pulver), 5 Grad, lIeichter
Schneefall, Ski und Rodel gut. Benneckenſtein? Schnes

leichter Schneefall, Ski gut, Rodel mäßig
Schneedecke 18, Neuſchnee i
Grad, leichter Schneefall, Ski und Rodel gut.
richsbrunn: Schneedecke 17, Neuſchnee 1-2

Braunlage:

Fried

Thüringer Wald.
(Pulver), 5 Grad, neblig, Ski u.

richroda: Schneedecke 20,

ver), Grad wollig, Ski u. Rodel gut. OberhofSchneedecke 35, Neuſchnee 5—5 Zentimeter (Pulver),
Grad, wolkig, Ski u. Rodel ſehr gut. Gehlberg: Schnee

Rodel gut. Friede

wolkig, Ski u. Rodel ſehr gut. Schmücke: Schneedecke 80
Neuſchnee 3-5 Zentimeter (Pulver), 4 Grad, neblig,
Ski u. Rodel gut. Maſſerberg: Schneedecke 20 Zenti
meter (Pulver), 4 Grad, neblig, Sti u. Rodel gut.
JlmenauGabelbach: Schneedecke 35, Neuſchnee 6.10 Zenti
meter (Pulver), 3 Grad, leichter Schneefall, Ski und
Rodel gut. Neuhaus: Schneedecke 24 Neuſchnee 12
Zentimeter (Pulver), 4 Grad, neblig, Ski u. Rodel gut.

Bayeriſche Alpen.
Oberſtdorf: Schneedecke 85 Zentimeter (Pappſchnee),
6 Grad, Ski gut, Rodel mäßig. Oberammergau

Schneedecke 3 Zenkimeter (Pappſchnee), 6 Grad, neblig,
Ski gut, Rodel mäßig. Schneefernerhaus:- Schneedecke
135 Zentimeter (Pulver), 7 Grad, heiter, Ski u. Rodel
gut. Bad Tölz: Schneedecke 5 Zentimeter (gekörnt),
0 Grad, wolkig, Ski u. Rodel mäßig.

Kreis Saale
im Gau VI (Mitte) vom DFB. und DSB.

Bekanntmachung
1. Betr. Sportgroſchen. Laut Anordnung des Herrn

Reichsſportführers iſt der Sportgroſchen bereits jeßt
erſtmalig bei den Spielen am 3. Dezember zu erheben,
ohne Rückſicht darauf, daß die in Ausſicht geſtellten Gut
ſcheine noch nicht vorliegen. Die Bekanntmachung des
Gau VI (Mitte) im Kicker Nr. 48/33 iſt entſprechend zu
ergänzen. Der Sportgroſchen iſt allen zum Verkauf
kommenden Eintrittskarten in der bereits bekannten Staff
lung zuzuſchlagen, jedoch mindeſtens im Werte von 5 Pfg.
Eine Ausnahme bilden lediglich die an Erwerbsloſe,
Schüler und Kinder zum Verkauf kommenden Eintritts-
karten, da dieſe frei ſind. Der Erlös der Sportgroſchen
wird am Tage nach dem Spiele auf das Poſtſcheckkonto
des Deutſchen FußballBundes Berlin 103 405 unter ent
ſprechender Zahlungsanmerkung überwieſen. Der Spiel
abrechnung für die Gaugeſchäftsſtelle iſt eine Abrechnung
über den Sportgroſchen beizufügen, nebſt der Beſtätigung,
daß der Erlös auf das genannte Poſtſcheckkonto einge
zahlt worden iſt.

2. Anſchriftenänderungen: FC. Eintracht Amsdorf:
Ernſt Ruhm, Amsdorf (Mansf. Seelr.), Adolf Hitler
Straße 39. VfL. Dölau: Walter Troll, Dölau v. Halle,
Bergſtraße 3.

3. Fehlende Spielformulare: vom 19. November 1933:
Nr. 813 (Poſt); 829 (Osmünde) 1005 (BlauWeiß)vom 26. November 1933: Nr. 416 (Salzmünde) 426
(Wegwitz) 428 (Delitz); 489 (VfL. Merſeburg); 448
(Braunsd.) 462 (Delitz) 466 (Lettewitz) 469 (Wacker)
1017 (Wacker): 1018 (Weiſe); 1020 (Oſtrau); 1021
(Reideburg). Die Schiedsrichter ſtellten die in Klammer
gedruckten Vereine. Die Schiedsrichter ſind für ſofortige
Einſendung der Formulare an Karl Großmann,
Halle a. S., Hübnerſtraße 7, verantwortlich.

4. Spielplan am Sonntag, dem 10. Dezember 1933: Es
werden wie bereits veröffentlicht, die am 12. No
vember ausgefallenen Spiele ausgetragen.

Ausfallende Spiele: Nr. 696, 697, 698, 701, 707, 708,
710. 716, 742, 718, 725, 728, 729, 740, 741, 744, 748.

a v 87 ißt S rüder LeunaPunktſieger Hach. ginn wo heißt Reihen Wormsz vliggenrunden Weltergewicht: Kappus, Eisleben Jn den Kreisklaſſen ſcheiden ſich nun langſam aber alte r gegen ſie Frſen rer Beide Mannſchaften (Ammendorf).
(128) Kuhle, Eilenburg (189). Trotzdem Kappus ſeinem ie Gein reisklaſſe bringt di valten wir für gleichwertig. Leung hat den Vorteil des Neuanſetzungen:Gegner an Reichweite unterlegen war, konnte er den er die tet 8 d retne rn K arunt Agenen Platzes. Dieſe Mannſchaft ſollte hier auch den Abt. Nr. Zeit
Sr. r zahlreiche Körvertréeffer, Stopper und Magen gegnung Favorit Veuna bereits eine kleine Klärung. Sieger ſtellen. 10 1066 12.30 Vfe. Merſ. Boruſſig 2. (Pr. Merſ.)
ſchläge für ſich entſcheiden. Ammendorf liegt mit 3 Verluſtpunkten auf der Lauer. d Lettin e an e ernſthaftes Rennen wer 11 1067 12.80 Sportbr. 2 Leung 2 ehe

z ege S n je Mannſchaft i ie e a ttin hat zwar erſt zwei Pluspunkte in ſechs 18 1068 12.80 Brachſt. 8 SC. 32 2 (Rehlitt g ſener gert ne Weißenfels Gegen Sportbrüder kann die Mannſchaft beweiſen, ob ſie Spielen erringen können, die Mannſchaft wird aber c 1069 Oſtrau 8 V Landsberg 2 (Löbei.)
s da Klauſe bereits den et W u n in der Lage iſt, ernſtlich in die Entſcheidung einzugreifen ſuchen, dem Tabellenerſten den Sieg recht ſauer zu machen. 1070 Zörbig 3 Quetz 2 (Oſtrau)

hen Galtſwatt eng in den ding n nagte Aber auch in den anderen Abteilungen geht es der arg Kimentorf e Seriſtpuntte hatten rigen 1973 1199 Suerfurt 2 St n
Sag a a gnitere. Kottſcwalt der ſchwerere rung entgegen. Am Sonntag ſpielen folgende Mann n fünf Spielen Ferluſtpunkte erhalten ſte fertigten 15 1072 11100 als ünde 2 Müllerdorf San
Echlgger. Kuodper Punttſteger Kiaufe aber am Sonntag Favorit ab und werden auch hier alles 16 1073 14.00 Piſſen 2 Günthersd. 2 (Schladebach)Se Jahlen hinter den Kampierg ſind das Gew ſchaften verſuchen, die Sportbrüder abzuhängen, damit Ammen- 18 1074 14.00 Könnern 2 RNehlitz 2 (Rothenburg)der S 2 h ewicht t Kreisklaſſe dorf dann ſich langſam aber ſicher an die Spitze heran 1075 12.30 Wettin 2 Löbejün 2 (Gimritz)rer. ſchleicht. Sportbrüder dürfen aber keinesfalls unterſchätzt) 190 1076 11.00 Wacker 3 Favorit 8 (Sportfreunde)Die Endkämpfe Favorit gegen Beuna. Beide Mannſchaften ſtehen werden. 1077 96 3 Sportfreunde 8 (Boruſſia)

S hat gen in der Tabelle. Favorit hat aber im Torver d ierenhe gern an arg en eine ſichere 1078 14.00 Ammendorf 3 Boruſſia 3 nz ältnis und in dieſem Spiel durch den Vorteil des eige-2 ngelegenhei er Raſenſportler aus Reideburg ſein. 20 1079 14.00 Giebichenſt. 3 Sportbr. 3 (CrAm 9. Dezember e e nen Platzes ein gehbriges Plus. Wenn der Sturm der Mücheln lert mit den Schwang der Tabelle, iſt aber er 1980 12180 Cenen t Sautueere (Ketdeburag)
die Endkämpfe ſtatt, die folgende Paarungen Plaßtbeſitzer ſich wieder aufrafft, ernſtlich zu ſchießen, dann ſ immer zu Ueberraſchungen aufgelegt. 1081 Müllerdorf 3 Dölau 8 (Salsmünde)
haben wäre ein Sieg über Beuna ſehr wohl möglich. 2. Kreiskl 23 1082 14.00 Leung 3 Dürrenberg 8 (Spergau)Satendt 2. Kreisklaſſe 1085 11.00 Vfe. Merſ. 8 Preuß Merſ. 8 (09 M.Bantamgewicht: Bucher (Eilenburg) gegen Se t gegen Weiſe. Die VfvVer ſind in der letzten Abt. 2. Tröllwitz Giebichenſtein. Beide Mann Spielzeitänderung. Die Kreisſpiele beginnen um 14.00
Wilhelm (Altenburg) Federgewicht: Henze auf Wehen in e h Form en e gperden auch ſchaften ſind nicht gang beſtändig Giebichenſtein ſollte bzw. 12 30 Uhr und nicht, wie in der Terminliſte anVitterfeld) h Kohlmann (Wacker); Leicht nnene em Platze ſchwerlich gegen Weiſe gewinnen Se doch den Sieger en können. r gegen gegeben, um 14.80 Uhr bezw. 12.45 Uhr.

h S itzer können viel, ihre Spieler Dr. Wehſer. Großmann.

decke 20, Neuſchnee 6—10 Zentimeter (Pulver), 5 Grad

Zentimeter (Pulver),

g Zentimeker
(Pulver), 3 Grad, leichter Schneefall, Ski u. Rodel gut.

Jnſelsberg: Schneedecke 30, Neuſchnee 3--5 Zentimeter e

Neuſchnee 3--5 Zentimeter (Pul S

decke 80, Neuſchnee 3—5 Zentimeter (Pulver), 2 Grad,

en

e

e
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Bici VBrR HAlir
Einweihung des Richard

Reckewerth-Heimes
Wie wir bereits vor einigen Tagen mit

jeilen konnten, wird am Sonntag vormittag
das neue Heim der Hitlerjugend Ober
bann Halle- Merſeburg im Oſtharz
feierlich eingeweiht werden. Das Heim wird
in Anerkennung der großen Verdienſte des Ge
hietsführers um die Entwicklung der Hitler
jugend im Oberbann Halle Merſeburg den
HKamen Richard Reckewerth Heimkragen. Das neue Heim liegt etwas unterhalb
des Schloſſes und bietet, von herrlichem Wald
mgeben, die Gewähr für eine ideale Er
holungsſtätte der HJ-Kameraden.

Am Sonntag vormittag 11.30 Uhr, nicht wie
urſprünglich mitgeteilt worden iſt, um 9.00 Uhr,
wird im Beiſein des Gebietsführers das Heim
von der Hitlerjugend übernommen. Nach der
Begrüßung der Gäſte durch den Führer des
Bannes 266, Bannführer Schatten, wird
der Beſitzer von Schloß Rammelsburg, Pg. Dr.
b. Heimburg, die Schlüſſel des Heimes an
den Führer des Oberbannes Halle- Merſeburg
übergeben. Oberbannführer v. Boſe wird
dann in kurzen Worten die Bedeutung dieſer
neuen Stätte für die Hitlerjugend klarlegen.
Danach wird das Schild mit dem Namen des
Gebietsführers am Heim angebracht werden.
Gebietsführer Recke werth wird die kurze
Feierſtunde mit einem Schlußwort beenden.
Im Laufe des Nachmittag findet ein Aufmarſch
des Unterbannes IV/266 ſtatt.

Verwendet
Wohlfahrtsbriefmarken!
Die Kreis leitung der National-

ſozialiſtiſchen Volks-Wohlfahrt,
Gütchenſtraße 1, hat den Vertrieb der Wohl
fahrtsbriefmarken und Poſtkarten
für alle ihr naheſtehenden Wohlfahrtsvereine
insbeſondere die Frauen und Jugend
verbände übernommen, ebenſo für Einzel-
intereſſenten und für die Geſchäftspoſt orts-
anſäſſiger Firmen. Die notwendigen Wert
zeichen ſind unmittelbar bei der Kreislei
tung der NSV, Gütchenſtraße 1, anzufor
dern. Die WohlfahrtsBriefmarken und Poſt
karten kommen u. a. dem hieſigen Winter-
hilfswerk zugute. Wohlfahrtsorganiſationen
die außerhalb der NSV und des Winterhilfs-
werks der NSDAP ſtehen, können die Wert
zeichen unmittelbar vom Jugend und Für-
ſorgeamt auf Zimmer Nr. 6 erhalten.

GSchwurgerichtstagung
Unter dem Vorſitz des Landgerichtsdirektors

Runge findet vom 11. bis 16. Dezember in
Halle die neunte Schwurgerichts
tagung ſtatt. Folgende Anklagen ſtehen zu
Verhandlung:

Montag, den 11. Dezember, 9 Uhr, gegen
Geſchäftsführer Ewald L. aus Ammendorf
wegen Meineid.

Dienstag, den 12. Dezember, gegen den
Fleiſchergeſellen Willy R. aus Bitterfeld wegen
Meineid.
Mittwoch, den 13. Dezember, 9 Uhr, gegen

die Ehefrau Jda Sch. aus Merſeburg wegen
Meineid und ſchweren Diebſtahls; um 11 Uhr
gegen die Ehefrau P. aus Halle wegen ge
werbsmäßiger Abtreibung.

Donnerstag, den 14. Dezember, 9 Uhr, gegen
den Arbeiter Herrmann W. aus Bitterfeld
wegen verſuchten Mordes und Blutſchande.
Freitag, den 15. Dezember, 9 Uhr, gegen

die Haustochter Annelieſe E. aus Schkopau
wegen Meineid.Sonnabend, den 16. Dezember, gegen den
Arbeiter W. aus Ammendorf wegen Mord.

Weiße Woche 1934
Bei den Verhandlungen, die im Reichswirt

ſchaftsminiſterium in den letzten Tagen über
die Frage der Abſchaffung der Weißen
Woche ſtattgefunden haben, iſt feſtgeſtellt wor
den, daß eine Abſchaffung der Weißen Woche
bereits für das Jahr 1934 nicht in Betracht
kommen kann, weil ſie für die betroffenen
Unternehmungen in Induſtrie und Handel eine
gewiſſe Umſtellung und Verfügung auf weite
Sicht notwendig macht. Demgemäß kann die
Weiße Woche im Jahre 1934 abgehalten wer
den. Es wird erwartet, daß Maßnahmen
irgendwelcher Art, die eine Abhaltung der
Weißen Woche im Jahre 1934 verhindern oder
erſchweren ſollen, unterbleiben. Die Feſtſetzung
des Termins für die Weiße Woche im Jahre
1934 bleibt den hierfür zuſtändigen Stellen
vorbehalten. Die Frage, ob die Weißen Wochen
nach dem Jahre 1934 noch zugelaſſen werden
ſollen, wird noch geprüft.

Verſendung von Gold nach dem Ausland
und dem Saargebiet. Geld (Münzgeld, Papier-
geld, Banknoten) darf nach dem Ausland und
dem Saargebiet nur durch Banken im
Poſtanweiſungs- und Ueberwei-
ſungsverkehr in verſiegelten Poſtſen
dungen mit Wertangabe und in zollamtlich ab
gefertigten Einſchreibſendungen verſandt wer
den. Wer Geld in gewöhnlichen Briefen und
Paketen oder in Einſchreibſendungen ohne zoll
amtliche Vorabfertigung in das Ausland oder
in das Saargebiet ſchickt, verſtösßt gegen die
Deviſenbeſtimmungen und hat nicht
nur ſchwere Strafe, ſondern auch Einziehung

aliſche

des Geldbetrages zu gewärtigen. Poſtſendungen
nach dem Ausland und dem Saargebiet werden
amtlich geöffnet und geprüft.

MiſſionsFrauenverein St. Ulrich
Am Sonntag, dem 3. Dezember, und Montag, dem

4. Degember, veranſtaltet der MiſſivnsFrauen Verein
St. Ulrich im Saale des Hotels „Rotes Roß“, Leipziger
Straße 76, ſeinen 51. WeihnachtsBaſar. Frau Miſſionar
Radſick ſpricht am Montag, dem Eröffnungstage, um
18 Uhr über „8s Jahre Miſſionsarbeit am
Fuße Tibets, Gefangenſchaft und Heim-ke h r. Ausführungen der Jugendvereine und muſi

a Darbietungen finden an beiden Tagen ſtatt.
Eine große Auswahl beſter Handarbeiten und praktiſcher
Gegenſtände wird zum Kaufe angeboten. Ganz beſon
ders wird auf die Kaffeeſtunde am Montag,
um 16 Uhr hingewieſen, bei der ein Reigen und ein
Theaterſtück zur Aufführung gelangen. Da der Rein
ertrag zum Unterhalt der Schweſternſtation und zur
Linderung der Not in der Gemeinde mitverwandt werden
ſoll, werden weiteſte Kreiſe zum Beſuch des Weihnachts
Baſars eingeladen.

„Deutſche Erzeugniſſe aus deutſcher Arbeit“, ſo lautet
die Forderung, die bei dem ſo dringend notwendigen
Wiederaufbau der deutſchen Wirtſchaft mit Recht eine
große Rolle ſpielt. Die hoch entwickelte deutſche Nah

muſtergültig bewundert, betrachtet es als ſelbſtverſtänd
liche Aufgabe, die Produkte der deutſchen Landwirtſchaft
zu erſtklafſigen Qualitäts-Erzeugniſſen zu verarbeiten, die
der Volksernährung dienen und infolge ihrer Preis
würdigkeit die Lebenshaltung zu verbilligen in der Lage
ſind. Von dieſen Erzeugniſſen darf Kor nfranck, das
deutſche Kaffeegetränk, an erſter Stelle erwähnt werden. Kornfranck iſt das Kaffeegetränk, das
im Geſchmack dem Vohnenkafſee ſehr nahe kommt. Es
iſt außerordentlich preiswert Pfund für 25 Pfg.
reicht für 100 Taſſen und geſund wie das täg
liche Brot.

Die Firma F. A. Otto, gegenüber der Marktkirche
kann am 1. Dezember auf ihr viersigjähriges
Beſtehen zurückblicken. Der heute noch rüſtig tätige
Seniorchef gründete das Geſchäft auf der Baſis der Ein
führung ſelbſtfabrizierter Schürzen und Wäſche. Ver
trauend auf die ausſchließliche Betonung des Qualitäts
gedankens bildete ſich in Halle und Umgegend ein ſtets
größer werdender Kundenkreis, der nun ſchon in der
zweiten Generation hier ſeinen Bedarf an allen Wäſche
arten zu decken ſich gewöhnt hat. Die Firma, die heute
eine Familien-Kommanditgeſellſchaft iſt, kann als das
Beiſpiel für die Art eines Spezialgeſchäftes gelten, das
durch Güte der Angebote und durch perſönliches Ver
trauen ſeine Käufer wirbt.

SchlachthofReſtaurant. Wie wir hören, hat Pg.
Ludwig Becker die Bewirtſchaftung des ſtädtiſchen
Schlacht und ViehhofReſtaurants übernommen. Jhm
geht ein guter Ruf als tüchtiger Fachmann voraus.
Auch bieten die neuhergerichteten Räume des Reſtaurants

rungsmittelinduſtrie, vom Ausland oft als jedermann einen gemütlichen Aufenthalt. Siehe Anzeige.)

Als Diemitz verkauft werden ſollte
Die Folgen eines Brandes Der hereingefallene Stadthauptmann Strobart

Selbſtändigkeit bis auf den heutigen Tag
Einſt „vor den Toren“ gelegen, heute faſt in

die Stadt hineingewachſen, hat das freundliche
Diemitz doch immer noch ſeine dörfliche Selb
ſtändigkeit ſich zu wahren gewußt. Und zwar
ſchreibt ſich der noch heute vorhandene Beſtand
des Dorfes Diemitz eigentlich davon her,
daß es richtiggehend an die Stadt Halle
verkauft worden iſt! Halle hat es nur nicht
bekommen

Und das ging ſo zu
Vom 18. bis ins 15. Jahrhundert hinein

gehörte das ſtattliche Gut nebſt dem Dorfe
Diemitz (oder wie es früher hieß: Deme-
nitz) dem reichen halliſchen Patriziergeſchlecht
der Peisker (auch Pisker geſchrieben).
Gewaltiges Aufſehen erregte damals in ganz
Deutſchland die grauſige Bluttat des 13. Sep
tember 1412, an dem die Stadt Halle den erz-
biſchöflichen Salzgrafen Hans v. Heders-
leben zum ſchmählichen Feuertode verurteilt
hatte. Durch die dieſer Hinrichtung folgenden
mancherlei Fehden ſah ſich auch Koppe Pisker,
der damalige Beſitzer von Diemitz, beträchtlich
geſchädigt, der zudem ein perſönlicher Feind
des Erzbiſchofs Günther war. Grund genug
hatte er auch dazu: denn

der „frumbe Erzbiſchof Günther“ ließ bei
einer zwar vergeblichen Belagerung der
Stadt Halle am 22. Juli 1414 die ſtädti-
ſchen Getreidefelder in Flammen aufgehen;
und dieſer immer mehr um ſich greifende
Brand hatte auch das unglückliche Dörfchen
Diemitz vollſtändig in Aſche gelegt, ſo daß
nur „die Mauren der Kirche“ ſtehen blieben.

Da nun die armen Bauern ihren Zinsverpflich
tungen gegen Koppe Pisker nicht mehr
nachkommen konnten und dieſer ſelbſt vom Erz
biſchof wegen „Sühnebruch“ obendrein in Strafe
genommen wurde, ſo mag er die Luſt an
ſeinem Beſitztum verloren haben und ver
kaufte vielleicht auch, um den Erzbiſchof
ein bißchen zu ärgern Diemitz ſamt acht
Hufen Landes und einem Weinberg „mit allen
an dem Dorfe haftenden Nutzungen“ uſw. Ende
November 1428 an den Rat der Stadt Halle.

Es wäre nun ganz ſchön geweſen, wenn
Halle das Dörfchen Diemitz ſein eigen hätte
nennen können; aber: man hatte ſozuſagen die
Rechnung ohne den Wirt gemacht, nämlich den
gerade damals ſich allgewaltig dünkenden
Stadthauptmann Henning Stro-
bart! Denn der hatte ſelber ein Auge auf
die „wohlgelegene Beſitzung“ geworfen, da er
ſeine Machtſtellung in Halle dazu benutzte, um
ein großes Vermögen anzuſammeln. Er war
in der Tat bald einer der reichſten Männer
Halles!

Alſo intrigierte Strobart tüchtig beim
Erzbiſchof Günther und erreichte es wirklich,
daß die erzbiſchöfliche Genehmigung des Ver
kaufes von Diemitz an die Stadt zunächſt hin
geſchleppt wurde.

Gchwert, Gpaten und Wege
Ein Abend der evangeliſchen Frauenhilfe.
Ammendorf. Die evangel. Frauen-

hilfe, Ortsgruppe Ammendorf I, hielt ihre
erſte gut beſuchte Mitgliederverſamm-
lung bei Helm ab. Die Führerin der Orts-
gruppe Ammendorf-Beeſen, die vorläufig auch
die Führung der Ortsgruppe Ammendorf 1
übernommen hat, führte nach einer Andacht
des ſtellvertr. Pfarrers über die Jahresloſung
der evangeliſchen Reichsfrauenhilfe in den Ge
danken- und Aufgabenkreis der evan
geliſchen Frauenhilfe im Staate Adolf Hitlers
ein.

Der zweite Teil des Abends brachte den
Verſammelten durch den wundervollen Bild
ſtreifen „Schwert, Spaten und Wiege“
das Mütterdienſtwerk der evangeliſchen
Frauenhilfe nahe. Den Anweſenden ging das
Verſtändnis auf für den großen Dienſt, den
die evangeliſche Frauenhilfe durch den vorbild-
lichen Mütterdienſt, vor 12 Jahren ins Leben
gerufen und erkämpft durch die jetzige Reichs
führerin Frau Klara Lönnies, an Volk
und Vaterland tun darf.

Parteiamtliche Bekanntmachungen
Die nächſte Sprechſtunde der Abteilung

für Landſchafts-, Kredit undWirtſchaftsfragen findet am Montag,
dem 4. Dezember, 15 bis 17 Uhr, im Hauſe des
Verbandes der landw. Genoſſenſchaften in
Halle, Viktoriaſtraße 13, ſtatt. Parteiausweiſe
ſind mitzubringen. Bei ſchriftlichen Anfragen
iſt die Mitgliedsnummer anzugeben.

Agrarpolitiſche Abteilung.

Als ſpäter (im Jahre 1436) anderweitige
Lehnſtreitigkeiten durch Strobarts ſtändige
Verhetzungen „einen höchſt gehäſſigen Cha
rakter“ annahmen, verweigerte „der grobe
und hitzköpfige Erzbiſchof Günther die Be
lehnung der Stadt mit dem erkauften Dorf

Diemitz ein für allemal!
Der Kauf mußte rückgängig gemacht werden,
und der ſchlaue Strobart lachte ſich ins Fäuſt
chen ob des ihm gelungenen Streiches. Frei
lich mußte der würdige Stadthauptmann dann
ſelber noch bis zum Jahre 1444 warten, ehe er
vom So h ne des inzwiſchen geſtorbenen Koppe
Pisker das Dorf mit allem Zubehör „käuf
lich“ an ſich bringen konnte.

Doch die Habgier Strobarts, ſein falſches
politiſches Spiel und der Vorwurf ſeiner Mit-
bürger: ſich unredlichen Geldgewinn verſchafft
zu haben, führten zum baldigen Sturz des
„Genoſſen“ (iſt es nicht wie ein Anklang an
unſere Nachkriegszeit?),

und der alte Sünder mußte des Landes
verwieſen aus der Ferne zuſehen, wie
ſich Erzbiſchof und Rat der Stadt friedlich
in die ihm abgejagte Beute teilten

wobei Diemitz zum Amte Giebichen-
ſt e in geſchlagen wurde.

So kam es, daß das an Halle verkaufte Die
mitz nie in den Beſitz der Stadt gelangt iſt
und alſo ſich heute noch ſeiner Selbſtändigkeit

erfreut! Guſtav Moritz.

Aus dem Gerichtsſaal
Freiſpruth vor dem Schwurgericht

Vor dem Schwurgericht hatte ſich der
frühere Makler Edwin M. aus Halle wegen
Meineid zu verantworten. In einer Forde
rungsklage ſollte M. in Halle wiſſentlich eine
falſche Bekundung durch ſeinen Eid bekräftigt
haben. Die Verhandlung vor dem Schwurgericht
erbrachte nicht den klaren Schuldbeweis des
Angeklagten. M. wurde trotz dringenden Ver
dachtes aus Mangel an Beweiſen freigeſprochen.

Ein Gewohnheitseinbrecher
Trotz ſeiner 22 Jahre hatte der Schloſſer

Karl Naundorf, der ſich vor dem Schöf-
fengericht zu verantworten hatte, ſchon
manche Straftaten begangen. Die exſten bereits
im jugendlichen Alter von noch nicht 16 Jahren.
Waren es erſt im Anfang kleinere Diebſtähle,
um die er ſich zu verantworten hatte ſo wurde
er im Laufe der Zeit zu einem Gewohn-
heitseinbrecher. Es gibt wohl bald keinen
Gau Deutſchlands, in dem er nicht ſeinen ver
brecheriſchen Neigungen nachgegangen iſt. Ham-
burg, Hannover, Leipzig, Kaſſel, und Halle
um nur einige Namen zu nennen waren
das Feld ſeiner dunklen Tätigkeit. Jn Berlin
wurde er auf friſcher Tat feſtgenommen-
Wegen einiger Einbrüche in dieſen Orten iſt
er bereits abgeurteilt worden und wurde ein
mal mit zwei Jahren Gefängnis und einmal
mit einem Jahr Zuchthaus beſtraft. Vor dem
halliſchen Schöffengericht ſollten nun
die Einbrüche ihre Sühne finden, die er im
Mai dieſes Jahres in Halke verübt hatte.
Nicht weniger als ſechsmal hat er im Verlaufe
von 14 Tagen in den verſchiedenſten Gegenden
Halles Einbrüche begangen und hat alles mit
genommen, was ihm Geldes Wert erſchien. So
ſtahl er u. a. bei einem Geſchäftsführer neben
Bargeld Herren und Damengarderobe im
Werte von 350 Mark, eine Geige von 400 Mark,
bei den anderen Einbrüchen hauptſächlich Gar
derobenſtücke. Der Angeſchuldigte gab an, durch
das Zerwürfnis mit ſeinen Eltern, die ihn auf
die Straße geworfen hätten, auf die Bahn des
Verbrechens gekommen zu ſein. Der Staats
anwalt beantragte ſieben Jahre Zu ch t
haus und fünf Jahre Ehrverluſt-
Das Gericht billigte dem ſchwer Vorbeſtraften
wegen ſeines reumütigen Geſtändniſſes noch
einmal mildernde Umſtände zu und verurteilte
ihn zu zwei Jahren Gefängnis und
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf
die Dauer von drei Jahren.

Wiſſen Sie ſchon? Jn jedem Kathreiner-Körn-
chen ſteckt innen ein dicker kaffeebrauner Kern aus
glitzerndem Röſtmalzzucker der Röſtmalzkern. Und dieſer
Röſtmalszucker löſt ſich im Waſſer auf, wenn der „Kath
reiner richtig volle 3 Minuten langl durchgekocht
wird. Das gibt dann dos Volle, das ſich ſo gut mit den
anderen feinbitteren Aromaſtoffen des Kathreiner ver-
bindet. Der Röſtmalztern, der macht's der Gehalt
macht's!
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Sonnabend, 2. Dezember 1933 e Mitteldeutſche

beſetzt.

Volkes hinweiſen. Die Rednertribüne iſt mit den Fahnen der nationalſozigliſt iſchen Revolution ausgeſtattet, Lorbeer
bäume und anderes Grün umrahmt das Rednerpult, der ganze Saal macht einen feierlichen Eindruck. Jn geſpannteſter
Erwartung harrten die Maſſen auf den Beginn des Lehrganges.

Im Reichshoſ
Geſtern nachmittag wurde im „Reichs

hof“ der raſſenbiologiſcheLehrgang
des Nationalſozialiſtiſchen Leh-
rerbundes Gau Halle- Merſeburg
von Gauobmann Wege eröffnet. Der Redner
begrüßte zunächſt Gauleiter Staatsrat Jor
dan und die erſchienenen Ehrengäſte. Dann
kam er auf die Bedeutung der Tagung wie
folgt zu ſprechen:

Das Volk muß endlich erbgeſund gemacht
werden. Die Pflege und Erziehung der Jugend
unter dieſem Geſichtswinkel ſei die vornehmſte
Aufgabe, die äußerſte Kraftanſpannung er
fordere.

die raſſenbiologiſchen Erkenntniſſe dürfen
nicht mehr das Privileg der geiſtig gebildeten
Schichten ſein.

Erſt wenn das geſamte Volk von dem Wert
dieſer Erkenntniſſe durchdrungen iſt, kann eine
planmäßige Arbeit ſegensreich ſein. Der Leh
rer trägt hierbei die ſtärkſte Verantwortung.
Gauobmann Wege erteilte dann

Gauleiter Gtaatsrat Jordan
das Wort, der ausführte:

Die Nativnalſozialiſtiſche Bewegung kreiſt
um eine Achſe, die Raſſe heißt. Dieſes Wort
Adolf Hitlers gewinnt mehr und mehr an
Bedeutung. Nimmt man die Arbeit in raſſe
hygieniſcher und biologiſcher Hinſicht in. An
griff, muß man ſtets deſſen eingedenk ſein, daß

nur die Methode die richtige iſt, die am
leichteſten und ſchnellſten zum Ziele führt.

Es iſt das Verdienſt der nationalſozialiſtiſchen
Revolution, eine einheitliche, deutſche Generg-
tion geſchaffen zu haben. Aber die Stunde
iſt nun gekommen, wo Adolf Hitler
nicht nur die deutſche Nation revo-
lutioniert, ſondern die ganze Welt.
Die raſſiſche Erneuerung iſt der Kernpunkt
ſeiner Jdee. Der heutige Tag hat darum nicht
allein praktiſche, vielmehr auch ſittliche Be
deutung. Der Nationalſozialismus wird dieſen
Weg, wie ſchon früher auf anderen Gebieten,
hinſichtlich des Raſſegedankens mit Erfolg be
ſchreiten. Voller Einſatz der geſamten Kräfte
und des Wiſſens iſt unbedingt erforderlich. Der
deutſche Lehrer hat hier ein ſchweres, aber
ſegensreiches Arbeitsfeld.

Falſche Lehrmethoden und Gedanken
ſind das Gefekhrlichſte für den Natio
nalſozialismus.

Recht iſt nur das, was dem Volke
nützt. Wir haben die Verpflichtung, die Ver
bindung zu den verſchütteten Lebensquellen
unſeres Volkes wiederherzuſtellen. Auf dieſen
Grundſatz muß die Erziehung der deutſchen
Jugend geſtellt werden.

Mögen die nativnalſozialiſtiſchen Lehrer
die Pioniere werden, die den gemeinſamen

Oberbürgermeiſter
Dr. Dr. Weidemann

übermittelte die Glückwünſche des Ma
giſt rats zu dem Lehrgange und führte dann
aus: Die Stadt hat an einem derartigen Lehr
gang rößtes Intereſſe und wird ihn mit allen
Mitteln fördern. Die Raſſenfrage, die in frü-
herer Zeit niemals erörtert werden durfte,
kommt nun endlich zu ihrem Recht. Wir haben
die Wichtigkeit ihrer Aufgabe erkannt.

Die Raſſenfrage iſt der Schlüſſel der
Weltgeſchichte.

Sie iſt der wichtigſte Punkt in der Volkserzie
hung. Der Krieg hat für die weiße Raſſe durch
die Heranziehung farbiger Soldaten eine un
geheure moraliſche Einbuße bedeutet. Aus die
ſem Grunde müſſen alle weißen Völker Raſſe
arbeit treiben,

damit die Kraft der weißen Raſſe ſich wieder
hebt und ſpäter einmal dem Anſturm der gel-
ben und ſchwarzen Gefahr trotzen zu können.
Jn dieſem Kampf der Raſſenarbeit aber
liegt es

Die Deutſchen an die Front!
Anſchließend ſprach

GStadtſchulrat Dr. Grahmann
zu dem Thema: „Der Erzieher im neuen
Reich“. Er dankte zunächſt dem Gauleiter
Staatsrat Jordan im Namen des national
ſozialiſtiſchen Lehrerbundes für die Unter
ſtützung, die ihm zuteil wurde und führte dann
etwa Folgendes aus:

Lie hat es für die deutſchen Erzieher eine
größere und erfreulichere Aufgabe gegeben, als
die deutſche Jugend im Sinn des neuen
Staates zu erziehen und Führer einer neuen
Generation zu ſein. Die Freiheit des ver
gangenen Syſtems war keine Freiheit, ſondern
eine Verbannung. Lange Zeit ſuchte das deutſche Voll nach einer wahren Voltshemeinſchaft,

Jetzteiſt ſte erreicht. Das Ziel iſt es, den deut

Kräften der Volksgemeinſchaft nützt. Wenn
wir von dem Grundſatz der raſſiſchen Erziehung
des Jndividuums ausgehen, dann iſt für den
Erfolg zu garantieren. Die weltanſchauliche
Erziehung iſt Charaktererziehung.

Der deutſche Menſch muß, wenn er den Er
folg ſeiner Arbeit ernten will, ſich tief an
den Quell des deutſchen Weſens nieder-
beugen, tief graben da, wo er deutſche Art

und deutſches Weſen findet.
Wenn wir an unſerer abgeſchloſſenen Bildung
haften bleiben und nicht weiter ſtreben, dann
iſt der Tod unſerer Jugend in Flan
dern umſonſt geweſen. Die Jugend muß von
dem Glauben an die Zukunft des Deutſchtums
beſeelt ſein.

Gerade hier in Mitteldeutſchland
haben die Deutſchen ein ſtarkes Boll
werk gegen den Anſturm der fremden

1s größte nationalſozialiſtiſche Zeitung
erichteten.

Der Muſikzug der SAStandarte 36 leitete den Nachmittag durch flotte Marſchmuſik ein. Der Saal iſt mit
Transparenten geſchmückt, die mit Ausſprüchen bedeutender Männer auf die Notwendigkeit raſſiſcher

ſchen Menſchen ſo zu formen daß er mitallen--

National geitung

Auch die Galerie war dicht

Ausbildung des

ein ſchwerer Kampf zur Erhaltung des Volks
tums abgeſpielt, doch immer hat ſich die deut
ſche Art durchgeſetzt. Jn Mitteldeutſchland
iſt der Volkskern trotz aller Stürme erhalten
geblieben. Wir Mitteldeutſchen müſſen
weiter kämpfen. Den Lehrern muß es
eine ganz beſondere Ehre und Freude ſein, die
neue Generation des deutſchen Volkes zu er
ziehen.

Wir wollen bei dieſer Arbeit, ſchloß der
Vortragende, immer zu dem Führer auf

Das ganze Volk eine Tiſch
gemeinſchaft! Morgen ißt
jeder Deutſche ein heimatliches

Eintopfgericht!

ſchauen, als zu dem größten Erzieher des
Volkes, dann wird unſere Arbeit von Erfolg
gekrönt ſein.

Als letzter Redner des Tages ſprach

Prof. Dr. Schulz
zum Thema „Vorgeſchichtliche Raſſen
und Völker in Deutſchland DerVortragende führte aus, daß das deutſche Volk
als Bluts- und Kulturgemeinſchaft Beſtand
teile verſchiedener Raſſen in ſich vereint, die
im deutſchen Boden ſeit Alters feſt verwurzelt
und damit heimatberechtigt ſeien. Die Achſe
aber bilden für alle deutſchen Stämme die
nordiſche Rafſe, deren Blut die Deut
ſchen beſonders durch ihre germaniſchen
Vorfahren aufgenommen haben. Auf dem
germaniſchen Grunde baut ſich unſere Kultur
auf, germaniſch iſt unſere Sprache, deren Be
deutung für Blutszuſammenhänge allerdings
nicht überſchätzt werden ſolle, wie an einzelnen
Beiſpielen gezeigt wurde.

Der Zuſammenhang zwiſchen Raſſe,
Volk und Lültur läßt ſich bei den
klaren Verhältniſſen der vorgeſchicht
lichen Vergangenheit beſonders deut-
lich erkennen.

Weit müſſen wir ausholen um die Raſſenbver
hältniſſe des heutigen Deutſchland zu verſtehen,
nämlich bis in die letzte Eiszeit können wir in
Europa unſere Vorfahren zurückverfolgen.

Anhangweiſe wurde kurz auf die in Deutſch
land gemachten Funde ausgeſtorbener niederer
Urmenſchenraſſen hingewieſen. Als das Eis
zum letzten Male ſich in den höheren Norden
zurückzog, da bildete ſich um die weſtliche Oſtſee
der Kulturkreis, den bereits damals wir als
urgermaniſch bezeichnen können. Der
Redner zeigte den Unterſchied zwiſchen dieſer
nordiſchen Kultur und der ihr entgegen
ſtehenden don auländiſchen, deren Träger
einer zierlicheren Raſſe angehörten.

Hingewieſen wurde weiter auf die mittel-
deutſche Kultur der Schnurkeramik, deren
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Eröffnung durch Gauleiter Gtaatsrat Jordan und Oberbürgermeiſter Dr. Dr.
Weidemann 1200 NG-Lehrer aus allen Teilen des Gaues in Halle
Der Rieſenſaal des „Reichshof“ war bis auf den letzten Platz beſetzt. Zwölfhundert Lehrer und Lehrerinnen

nehmen an dem Lehrgang teil, über deſſen Bedeutung wir an dieſer Stelle a
Mitteldeutſchlands und einziges Amtsblatt der NSDAP bereits ausführlich b

Schluſſe der Steinzeit weit ausbreiten, wo
durch ſüdliche und öſtliche Länder ihre

indogermaniſche Oberſchicht erhalten.
Die überragende Höhe der germantKultur in der Bronzezeit geh e

Funden aus den Germanengebieten hervor
Im weiteren Verlauf des Vortrages wurde

der germaniſche und keltiſche Tyhpu
nach Bildwerken aus dem Altertum behandelt
weiter der Weſensunterſchied zwiſchen den zu
verſchiedenen Zeiten aus Aſien hervor
brechenden, im Grunde heimatloſen Noma
den und der bodenſtändigen Germanen und
ſchließlich der Uebergang des Germanentums
in das deutſche Volkstum berührt.
Radio Apparate Radio Anlagen

kaufen Sie beim Fachmann
Teilzahlung

Ernil Mieth, Merſeburger Str. 81
Fernſprecher 32096 Fernſprecher 32096

Pferde im Dienſt n
der Winterhilfe

Neben dem Umzug, der am morgigen
Sonntag ab 11 Uhr vormittags durch die
Straßen von Halle führt und mit einer Kund
gebung auf dem Markt verbunden iſt,
finden am Nachmittag in den hieſigen
ſchulen reiterliche Vorführungen ſtatt, bei denen
das geſamte Eintrittsgeld dem Winter
hilfswerk zur Verfügung geſtellt wird.

Jn der
Univerſitäts-Reitſchule
(Reilkaſerne) ſteht auf dem Programm Reiten
der Dreſſurabteilung der SS, HJ und JV und
der Damen, Reiterſpiele, Jagdſpringen, Gymt
hanas und Voltigieren.
dürfte das Muſikreiten finden.

Jn der
Neuen Reitſchule
Burgſtraße 34) ſtehen folgende Vorführungen

Reiterſpiele, Springen von Jugendlichen auf un
geſatteltem Pferde,
Pferden im Beſitze der Neuen Reitſchule, Vol
tige von Kindern am galoppierenden Pferde

Es iſt noch nachzutragen, daß an dem Um
zug eine Reitergruppe des Stahlhelm (SA-
Reſerve 1) von 20—-25 Mann und ein Geſpann
teilnehmen.

Die Bevölkerung der Stadt wird nochmals
herzlichſt eingeladen, ſich an der Kundgebung
„Das Pferd im Dienſt der Winter
hilfe“ zu beteiligen. Es wird anläßlich der
Kundgebung und des Umzuges durch die

Gebe jeder freudig, denn wenn jeder
wird jeder haben!

Benno-Plätz-Kammer- Orcheſter

giſchen Garten ſt ende zweite Konzert des Benno
Plätz- Kamme cheſters ſei hierdurch noch
nals hingewieſen. Aus der Vortragsfolge iſt beſonders

Aufführung des Branden n Konzertes Na
von Bach hervorzuheben. 2 Erſtaufführung darf ferner
ein „Concerto“ be Werk von Telemann für
Violine, Viola da ga Klavier bezeichnet werden
in welchem der i s nicht bekannte Leipziger
Pianiſt Bu r den Klavierpart übernommen hat.
Karten bei Hothan.

J

h 2un

Generalvertreter:

Grobe VſittanKampf um den „deutſchen Menſchen zu Völkerraſſen gebildet. J Träger raſſiſch den Menſchen der nordi- s
einem glücklichen Ende bringen. An den Grenzen des Landes hat ſich von jeher ſchen Kultur naheſtehen, die ſich am alle a. S. Rufs88 70 Leipzigerstr. 48/49

Gtadttheater Halle a aus wirklich übervollem Herzen ſich er Naturforſcher Urſinus die junge Dame gern Dülfer, die wiederum ihrerſeits ein Ori
halten haben. als Haustochter in ſein kinderloſes Haus zu ginal für ſich bedeutete:Sommer in Tüärol

Luſtſpiel von Franz Adam Beyerlein.
Es muß nicht erſt der Humor „an den

Haaren herbeigezogen werden, wenn man wirk
lich ein echtes Luſtſpiel ſchreiben will. Klingt
und wirkt nicht gerade der gezwungene
Humor aufdringlich und daher abſtoßend, be
fremdend, weil er nicht das natürliche, herzliche
Lachen auslöſt, ſondern nur unechtes, erzivun
genes Gelächter, das mit der inneren Gefühls-
ſpannung des Menſchen nicht den geringſten
Ausgleich findet?

Freilich iſt unſere lebende Dichter- und
Schriftſtellergeneration arm an ſolchen Luſtſpiel
dichtern, denen der Humor aus dem Innerſten
quillt Denn ſie iſt hart geworden, ernſt ge
blieben durch das Erlebnis des großen Krieges,
dürch die materialiſtiſche, nur auf die Außen
welt gerichtete Denkweiſe des marxiſtiſchen und
liberaliſtiſchen Zeitalters, das erſt vor wenigen
Monaten ins Grab geſunken iſt. Wir haben
das geſunde, herzliche und natürliche
Lachen faſt verlernt in jenem übermenſch
lichen Kampf mit einer art und volksfremden
Weltanſchauung, den wir jahrzehntelang ge
führt haben.

So iſt eben der Ernſt im Seowyr um die
ſittliche Erneuerung unſeres Volkes zum
Lebensinhalt der deutſchen Dichter unſerer Zeit
geworden, und darum ſind wir arm an wirk
lichen Luſtſpieldichtern, an ſolchen, die uns
Natürliches und organiſch Gewachſenes im
Gewand goldenen Humors zu bieten vermögen.
Nur die Vorkriegsgeneration unſerer Schrift
ſteller weiſt hier und dort noch Männer auf,
die auch in den ſchwerſten Zeiten materiali
ſtiſcher Scheinherrſchaft ein unverbildetes Herz
und darum auch ein unverbildetes Lachen, ein

Franz Adam Beyerlein iſt einer aus
dieſer Reihe. Er, der vor faſt drei Jahrzehnten
mit ſeinem „Zapfenſtreich“ große Erfolge als
Luſtſpieldichter feiern konnte, tritt jetzt wieder
in den Vordergrund und vermag den Weg zu
den natürlichen Quellen des Humors wiederzu
finden, freizumachen. Das lehrte die Auffüh-
rung ſeines Luſtſpiel Sommer in
Tirol im halliſchen Stadttheater am
geſtrigen Abend.

Ein junges Hochzeitspaar, das ſeine Flit-
terwochen in Tirol verbringt, ſteht im Mittel
punkt. Weil aber das Wort „Hochzeitsreiſende“
bisher immer nur mit einem zweideutigen
Lächeln von den Hotelbeſitzern, Gäſten und Be
dienungsperſonal aufgenommen wurde eine
Folge eben jener überſpannten Phantaſie einer
wirklichkeitsfremden Menſchengeneration
darum glaubt die junge Frau Toni den
Menſchen die Wahrheit geheimhalten zu
müſſen, verläßt alſo den Weg der Natürlichkeit
und Offenheit und folgt dem Zug der Maſſe.
Aus einem Hochzeitspaar werden Bruder und
Schtweſter, ſowohl im Meldebuch wie vor den
Hotelgäſten des Tiroler Kurhotels, und ſchon
ſind die Fallſtricke für die weitere Folge gelegt.
Der Gegenſatz zwiſchen Wahrheit und Un
wahrheit, zwiſchen Natürlichkeit und Unnatür-
lichkeit, zwiſchen Ungezwungenheit und
Zwangsläufigkeit läßt überall aus der Tiefe
den echten, herzlichen Humor auf-
ſteigen, der wie ein Schalk nunmehr im ganzen
Hotel herumgeiſtert.

Da macht der Lübecker Kaufmann Stein
pott der vermeintlichen Schweſter des Doktors
den Hof und einen Heiratsantrag, der Pri
maner Leonhardt brennt gleichfalls lichterloh

gewinnen ſucht. Was aber dem Ganzen ſeinen
inneren Wert gibt, iſt die Tatſache, daß nir
gends einem Menſchen das Gepräge einer
Karikatur gegeben wird, ſondern daß im
Gegenteil jeder für ſich eine geſunde und
natürliche Löſung ſeiner Herzensnöte findet.
Nur der Gauner im Frack, der Salontyp des
Hochſtaplers von Schilling fällt in die Arme
der Kriminalpolizei: das Natürliche lebt
weiter, doch die Ter und derSchein gehen zugrunde.

Unter der Spielleitung von Hans
Alva war dem Werk ein guter Erfolg be
ſchieden. Ließ er doch vor allen Dingen die
Menſchen ſo vorüberziehen, wie ſie ſind:
zwanglos in ihren Bewegungen, zwanglos in
ihrer Sprache, ohne Derbheiten und Ueber
ſpitzungen. Und das war die Hauptſache.

Jm gleichen Maße haben die Darſteller
am Erfolg teil. Auch nicht einer von ihnen
ſtand gegen den anderen zurück, eine ſeltene
Geſchloſſenheit und Einmütigkeit ſprach aus
der Aufführung. Weil eben jeder der Mit-
wirkenden die Natürlichkeit zu erhalten beſtrebt
blieb und damit eine einheitliche Grundlinie
für das Ganze ſchaffen half. Und damit erhob
ſich die Geſamtleiſtung weit über die einer
Provinzbühne. Da war Otto Grieß als
Dr. Alfred Spoerke ein recht verliebter junger
Ehemann, der über ſeine junge Frau wacht
und mit großer Mühe die Zwangsjacke des
Geſchwiſterverhältniſſes erträgt. Gabriele
Schneider als ſeine Frau Toni undangebliche Schweſter, fand ſich vortrefflich
in ihre Doppelrolle und blieb in jeder Lage
Meiſterin über die verzwickteſten Dinge. Als
Geheimrat und Naturforſcher Urſinus wirkte
Horſt Katzer ungemein echt und lebensnah

wenn es ſich um die Ermittelung geſellſchaft
licher Ereigniſſe handelt, als Vermittlerin
(„Elefant“) in Heiratsanträgen und auch in
ihrem leichten Hamburger Dialekt. Otto Tie
demann ſtellte einen ausgezeichneten Lü
becker Kaufmann Steinpott heraus: harmlos
und unbeholfen, dabei grundehrlich und gut-
mütig. Franz Arzdorf traf in Maske und
Spiel überall den richtigen Ton für den Salon
löwen und Gauner im Frack, Rudolf Maſ-

Jmmer n

delnd ein guter Vertreter des Kriminalkom
miſſars Gompertz. Die ſchwierige Rolle des
verliebten und ſtürmiſchen Primaners fand in
Wolf Lieber einen ſehr lebendig ren
den Darſteller, Harald von Anderten
wiederum bot ein getreues Abbild eines immer
zuvorkommenden, ſelbſtbewußten Hoteldirek
kors, während Ruth Am bach mit der not
wendigen Keckheit und Friſche einen Liftboy
herausſtellte. Alles in allem: Ein Zuſ am
menſpiel beſter Art und Form.

Der lebhafte Beifall am Schluß war
ehrlich gemeint und ehrlich vero ient. Er zeigt auf jeden Fall, daß das wirk
lich am Theater innerlich teilnehmende J
kum ſehr wohl die Leiſtungen ſeiner einheimi
ſchen Künſtler zu ſchätzen weiß, weit mehr
jedenfalls, als der Snod des Vortrages bein
Gaſtſpiel des FilmſtarEnfembles von Georg
Alexander.

Hans Rohkrähmer,
Walhallatheater. Das Gaſtſpiel Hans Brauſewetter

„Besauberndes Fräulein richtet ſich m
dem Zuſpruch, den der beliebte Künſtler aus e
Vorausſetzungen hierfür ſind gut. Sonntag, i
wird nach 6 Jahren zum erſtenmal wieder das
Weihnachtsmärchen „Aſchenbrödel“ oder chen
„Gläſerne Pantoffel“ gegeben. Dieſes Dei
erfordert mehr Mitwirkende als ſonſt, auch das S gen
Kinderballett iſt verſtärkt. Die Eintrittspreiſe levor Liebesglut, während der geheimrätliche und war zugleich gut abgeſtimmt auf Vilma trotzdem die gleichen

Reit

Beſonderes Intereſſe

auf dem Programm: Muſikreiten, Jagdſpringen,

Vorführung von neuen

Straßen für das Winterhilfswerk geſammelt,

gibt

Auf das am Monktaäg, dem 4. Degzember, im Zoolo

ſias blieb ſcharf beobachtend und raſch han
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e GSÖÜÖÄÜmaaaaanueet renAm 30. November verſchied uns allen unerwartet, s att Ka
der Kaufmann Die Verlobung ihrer TochterMarlitt Marlitt Schaarschmidt SAdolf Knappe mit Herrn SWalter OldenburEr war uns ein lieber Kamerad und treuer Mit Walter Oldenburs 9 c

Weg mit dem Serwierbrett!

arbeiter ſeit vielen Jahren. Wir werden ſein Andenken zeigen anſtets in Ter e W Schaarschmidht We s
und FrauKavattmarveren Amgne wort uns Umgegend Marg. geb. Sparmann Unser Servierwa gen serviert und

A6. Hago Ortsgruppe Ammendorf j Halle (Saale), Hohensollernstr. 12. e e e er
Knappe Zu Hause Sonntag den 12. Desember 1933 In modernen SchleiflackfatbenHaus und Grundbeſitzer-Berein, Ammendorf z e n 16. und 25. RM.Weiland Praſctisches Geschenk für die HausfrauSpottbilige neZetrotung unſerer e ren Erz ochter ut mit deme e Enkwickeln Gutspächter Herrn Rudolf Rut Paſchlau e 4 eenrrere

Statt Karten Kopieren SVergrößern
Lichtenheldt beehrenwir uns ergebenſt anzu Rudolf Lichtenheldt

Beim Hinſcheiden unſeres lieben Vaters ſind uns zeigen.

c i i Verlobtezahlreiche Beweiſe der Teilnahme zugegangen. Abzüſge glatt od. BüttenWir danken allen herzlichſt, beſonders Herrn Paſtor c e Paſchlauu Frau
Rönneke, der FleiſcherHwangsJnnung nebſt dem r Helene geb. Pfeffer

w E. i RolltiiInnung Geſangverein, dem Fachverein Halleſcher an e Köſſeln, Kr. Bitterfeld, Advent 1933 Eiſchleben Erfurt Land
a von 1702, der Häuteverwertung s Aufn. 50 Pfg.H., dem Giebichenſteiner Männer Fotowerkstätten

E. u. M.

Halle s.
Langestraße 20

See den Ortsgruppen Lutherlinde und
Ratshof der V. S. D. A. P., der Schrebergarten
Genoſſenſchaft Halle Nord und der 30. Fürſorge
Kommiſſion.

Fritz und Helene Eisbein
geb. e.

Chriſta BeuckeDr. fur. Hermann Schönefuß FRei n J S e
Bürgermeiſter

VerlobteAteleranswasi Halle a. S. I. Advent 1033 Bitterfeld J A n d a9
Seiden- Goebenſtr. 7 Ratswall 25

Nach kurzer Krankheit entriß uns der Tod unſeren a g Halle Gr. Klausstr. 40 (am Markt)NSBO Kameraden ſtoffe JOswin Lehmann. Gretel SchadeDie Belegſchaft gibt ihm das Geleit zur letzten Kleider Carl De gen kolbe
Fahrt und verſammelt ſich im Trauerhaus in LochauSonntag 14.30 Uhr. ſtoffe Verlobte

Kleinmöbel
Die Belegſchaft der Grube v. d. Heydt. in großen Mengen Eisleben, Ceuſchnerſtr. 61 Stedten Bez. Hallegenhetten C Weent Weihnachts Ausstellung

Eleg. Schotten infeine Samte S nrnnnrnnnnnmiiſe Riesenauswahl. Neuheiten Billigste Preise
Statt Karten BrautſeidenFür die liebevollen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim Futterſtoffe

Heimgange unſeres teuren Entſchlafenen des Aniformſtoffe
GSchmiedemeiſters Mantelſtoffe

Sriedrich Fritſche billtge Preiſe

e

Jhre Vermählung geben bekannt
r

Erich Kloß Die vomJringard Kloß, geb. Jahn Winterhilfswerk des Deutſchen Volkes
wir hiermi ä Dank aus. In Sonde a n e G. Ruhland Lützkendorf, Venmark, den 2. Dezember 1933. Kuehebe gelangenden

ndner A.G., ſowie Herrn Paſtor Holz für ſeine troſtreichen eWorte am Grabe. IVIVDDDDDDEEEEEEEMB 4Hanen der ganemden Hiwerblebenen Abg ſiter n MIILXciiuBGGBDDDDDBDDDDDB III F e t t ſ ch e i n e
sran Marie Fritſche geh. 6tochanfen

c

u n

im Werte von RW. o. 50 und

Sfatt Karten! 2e e Charlotte Elsner e rnährungs Fhe in I. (blau)
Am Donnerstag, dem 30. November, Deutſche kauft Hermann Bruckhoff werden für die Warenverkaufsfirmen an den Kaſſen ſämtlicher
entſchlief ſanft nach kurzer ſchwerer Veſiobte Mitglieder unſerer Vereinigung koſtenfrei eingelöſt.
ne e Nee h ewſere nicht beim guden! an e 1. Aue ſ. m e Vereinigung Halliſcher Bankfirmen.
Meta Menvel, ab. oes- Kirchliche Rachrichten Antliche Sekanntmachung 5wangöverſteigerungen

Einladung. rIn tiefer Trane re für den 1. Advent, den 3. Dezember 1933. tag 20 Uebungsſtunde d. Foſaunen ars Wei Zu der am Sonntag. dem 10, Dezemrer Es werden öffentlich meiſtbietend
Ditto Menzel ſen. Die Kollekte iſt beſtimmt für das Evangeliſche en ren eng er u Nlleer- 1938, nachmittags pünktlich 2.30 (14.80) Uhr gegen ſofortige Barzahlung verſteigert
Ditto Menzel jun. Johannesſtift in Berlin-Spandau. heim ar Predigtgottesdienſt Kretzer. im Saale des „Goldenen Adler“ zu Ammen
L r e Menzel Kürzungen: Abendmahl Bibelſtunde (B); St. Bartholomäuns: 10 Roenneke; 11.45 (g), dorf ſtattfindenden ordentlichen enereter a
Marne M a Ret, Kindergottesdienſt (K). Brachmann; 18 fällt aus, dafür Weihnachts ſammen n über das ver Montag, den 4. Dezember 1933: unFrig geb. Reihe n. e. Frauen. 19 m. Saſſe Stadt pertauf. d Satagte n a p. gern r n e. M n Abe zu Hotleben n

i r); 18 2 45 (K) i i Stud.-Dir. i. R. 11.15 7Halle (Saale) Friedrichplatz s e e und I n n ekfert Des Kand. Goldemann (mit pehuanng er Sang Na er Antiahtenes 1 r pe de n
Mittwoch 19.30 Jahresfeſt des Marthahaufes Sprechchor des Jungvolks). Klinikkapelle: e b lanes b) 12 Uhr in Bennſtedt: lDie Trauerfeier findet am Montag, dem im Ordenshaus, Albrechtſtr. 6. Donnerstag 10.30 Predigtgottesdienſt, Kleeberg. Francke- Verſchmelzungsfrage 1 Zamenfahrrad- h

3. Dezember, 95 Uhr, in der großen 20 (B) im Ev. Vereinshaus, Mittelſtr., Haſſe. ſche Stiftungen: 9 (K), Weihnachtsfeier. Jeden Anträge See Mitglieder 18 des Käufer wollen ſich vor den Gemeindeämtern n
Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt. St. Ulrich: 10 Ruhmer; 18 Moebius; 11.30 Sonnabend 19 Wochenſchlußandacht im großen Statuts) einfinden.

G irre Thee 11.85 Martinſchule, Verſammlungsſagl. St. Briccins. 10 Se äger, Ob.Ger Vollz., Marthaſtraße 14.vWWIanraa- Schüp; 20 Geiſtliche Abendmüſik, Je browſti; 11.15 Steiger. Donnerstag 20.30 Konſumverein für Ammendorf u. Umg. Jager, Ob .rGer artyaſtra n
van St. Ulrich Oſt: 10 Schütz; 11.30 Ruhmer. Vorbereitung u Wab Frea R Der Aufſichtsrat.Donners tag 20 Ruhmer. St. Myritz: mädchenbund. Sonnabend 16 Jungſchar. J. A.: Paul Lindner. maW 5 10 Moebins; 11.80 Moevius 17 Keller Diemitz: 9.30 Petzold; 10.30 (K). Ohne Legimitationstarte oder Sortierzetter Kleingärtnerverein

eihnachtspräsente! Dienstag 20 B. im Sitzungszimmer, Keller. Ammendorfer Kirche: 10 Gottesdienſt; 111 kein Zutritt. l Ri beck ift e v eSonnabend 20 Uebungsſtunde des Kirchen (H). Heeſener Kirche: 9 Gottesdienſt 10 m au tie e l z
f chores, Schmeeerſtraße 16, Hinterhaus, 2 Tr. 523 Vöttesdi idtsFigarren und Figaretten Hoſpital: 10 Keller. Dom (Reformierte S. To De er h a Halle (S) Beeſenerſtr. 232 a.

Peomei D e on 10.30 (K), nn en e e St Bahn e der gen e S et de r d r Vereins Nachrichten Ab 1. April 1934 ſoll unſere GaslHtto Mucha, Tabakw. Großhandlung n Geneindevaus, Sang 20 Std. weſpregung eine len gen täte neu verpachtet werden.
Sr. Ricolaiſtr. 6, Hof l. Etg. des Südbezirks in der Torſchule, Gabriel. Seeben 11 Goltegienſt Petersbergz: Wir veröffentlichen unter dieſer Angebote ſind zu richten an denLaurentius: Sonnabend 20.15 W Vochenſchluß- 10.30 Gottesdienſt. WMertewitz: 830 Gottes Rubrik Mitteilungen der Vereine Führer Pg. Kurzmann Halle S. l

e ändagt, Sabriel Sonntag 16 Schütt- Nenſt ſt. s uſw. zu dem ermäßigten Preis von JII föffel (feſtlicher Gedenkgottesdienſt)y; 17 e 10 Pf. für die zweiſpaltige Milli Steinweg 54.in Stephanus. Dienstag 20.15 (B), Breite Ev.luth. Gem., Magdalenenkapelle. 10.15 meterzeile. e eſtraße 29. Freitag 20 Frauenhilfe Laur. II Predigt, W. Brachmann. nBreiteſtr. 29. S 8: Feſtpredi wer inih teſtr. men gen Ehriſtl.-Wiſfenſchaftl. Vereinigung Chriſtian Kameradſch. Vereinigung JR. 184
S l Syori i rgottesdienſt)y. Dienstag 20 (B), Stadtmiſſion, r e s n rient Anſchrift. H. Roſenblath, Halle a. S.

Finck. Mittwoch 20 Männerabend (Vortrag Sonntag 10 ühr? Mittwoch So u hre Hafenſtr. 88 Nächſte Zuſammenkunft Diens

Paff. Finch. St. Georgen: 10 Hellmann u y tag, den 5. Dezember, 20 Uhr, im Reſtaurant n17 Wallbrecht; 11.45 (K) in der Kirche, Chriſtl. Gemeinde, Liebenauer Straße 4 „Zum Schwertfeger“, Halle a. S., Frieſen
Uſener; 11.45 (HK) in der Kapelle, Hellmann. ((am Ranniſchen Platz). Sonntag 10 Uhr ſtraße. Ehemalige 184er willkommen.
Montag 20 (B), Uſener. Dienstag 15-17 Dirineeg 11.15 Uhr Kinderſtunde; 16.30 Uhr
Hanna-Verein, Uſener. Donnerstag 16 Ar Bibliſche Anſprache; 19.30 Uhr Jugendver xKLEIN- deitsſtunde der Frauenhilfe im Pfarrhaus, ſammlungen. Donnerstag 20 Uhr Bidelbeſprech Verband der weiblichen Angeſtellten. p rantfel
Mittelwache 7. St. GeorgenSud. 10 Can ſtunde. Donnerstag, den 7. Dezember 1983. um rCONTINENTAI brecht. 11.380 (G) Giſekle. RiebeckStift: Gemeinde gläubig getaufter Chriſten (Bap- 20.30 Uhr, im Domgemeindehaus Advents mit und ohne Pels

MoDE L 10 Giſeke. Pauluskirche: 10 Holtz (M); 11.30] tiſten)d, LudwigWuchererStr. 39. Sonntag, feier. Fachſchaft der Kindergärtnerinnen, Kleider34 17 Dombrowſli 19 Adventsfeier g. Dez., 9.380 Uhr Gottesdienſt, Gritzki; 11 Uhr Hortnerinnen und Jugendleiterinnen: Diens
ait Kefſag 188.. des (K) in der Dir d Horr Kindergottesdienſt und Bibelklaſſen; 16.30 Uhr tag, den 5. Dezember 1933, um 20 Uhr, im für Straße und Gesellschaft

z ſtunde. Donnerstag 20 (B), Holtz. DiakoTauf- Gottesdienſt mit anſchließender Abend- Kindergartenſeminar, Burgſtraße 37 (Ein-dem Moelt niſſenhaus: 10 Kiehne; 16 AdventsAnſtalts mahlsfeier, derſ. Mittwoch 20 Uhr Bibel u. gang Pfoniameſtratze) Vortrag Frl. Jo Herren-Ulster
t et 234.0 feier, Schroeter. Mittwoch 20.15 (B), SchroeGebetſtunde. Jn der Weingärtenſchule, Böll- hanna Gold über: „Däs Kindertagesheim als Herren Paletots

geh be gee ne ter. St. Johannes: 10 Noack (W); 11.80 bergerweg: Sonntag 11 Uhr Sonntagsſchule. Mittelpunkt der Mütterſchulung.“eben Mantey (K); 13 Gueinzius (K); 18 Kand. Herren- AnzügeWartenberg; im Anſchluß (W) m. Einzelkelch MethodiſtenKirche, Königſtraße 94, Ein Teileahlung, AnsahlunManteh Deiltwoch 20 Gueingius gans Waiſenhaus Apotheke (Aklusgebäude). V. D. A. 8, 8Tutherkirche: 10 Roenneke; 11.30 (K) Roen- Sonntag 10 Uhr Gottesdienſt; 11.15. Uhr Wochenrate 2.257 Monr v enSonntagsſchule; 19 Uhr Gottesdienſt; 20 Uhr Zu der Veranſtaltung am kommenden
neke. las e rm Donnerstag Jugendbund. Mittwoch: 20 Uhr Bivbeiſtunde. ſtag, dem 4. Dezember 1988, 20.15. Uhr inLeutchturm, Fricke. Stadtmiſſion .15 z der Aula der Univerſität, haben fämtli che
Offener Singabend (Advents- u. Weihnachts Chriſtl. Gemeinſchaft innerhalb der LanMyttgliede ſche Es erher Jeder t vorenich eingeladen Paſtor destirche, Margaretenſtraße, 5. Sonntag Mitglieder u ſeinen e uret Inhaber Alfred Geor gi
J r o 9 t Jahresfeſt d i t d Profeſſor Cſaki, Stuttgart, über Siebenbürgen; nhaber- 8Generalvertretung: Finck, groß. Saal, Weidenplan 4. Montag 20 19.30 Uhr Jahresfeſt der Gemeinſchaft un ans r ind Otto Griehs vom StadtUebungsſtunde des Poſaunenchors, Weiden des Jugendbundes, Schäfer. Mittwo: 20 Uhr Hans Wrana u i bDiens 20.18 Wei J d E. C. 15 Kinderſtunde. theater Halle (S.) wirken mit. Gleichzeitigplan 4. Dienstag 20.15 (B), Weidenplan 4. Jugendbund E. C.; 15 Uhr Kinderſtunde. Zu e hFriedrich Küller, Halle Mittwoch 20. 15 Algemeiner Vereinsabend des Donnerstag: 20 Uhr Bibelſtunde. werden die Mitglieder darauf hingewieſen,

Halle, Leipeiger StraßeEingang Sandberg 11
Leipziger Straße 29 Chriſtl. Vereins für Frauen und junge Mäd Neuagpoſtoliſche Gemeinde Ammendorf. daß der VDA eine eigene Geſchäftsſtelle er tagen Geschaft

P e chen, Weidenplan 4; Eintritt frei. Donners Sonntag 980 u. 20 Uhr Gottesdienſt. Mit richtet hat ſie befindet ſich Leipziger Straße
Fernsprecher 22102 und 256 16 tag 20 Uebungsſtunde des gemiſchten Chors, woch: 26 Uhr Evangeliſations- Gottesdienſt für Nr. 87—-92, 3. Etage (Ritterhaus). Mitglieds

Weidenplan 20.15 (B), Schmiedſtr. 21. Frei jedermann karten können daſelbſt abgeholt werden.
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Ein Film Ereignis

„Der Sieg des Glaubens“
Halliſche Araufführung im CT Riebeckplatz

Der Film iſt da, auf den wir alle ſo ge
wartet haben. Und wie iſt er geworden? Er
iſt nicht nur der Film des Jahres, er
iſt etwas vom Herzblut unſerer Bewegung, er
bringt das pulſende Leben und den
glühenden Strom des National-
ſozialismus, eingefangen in Bild und
Ton. Trotz der höchſten Erwartungen kamen
wir alle mit einem gewiſſen Bangen: Sollte
es möglich ſein. dieſes gewaltige Erleben vom
deutſchen Reichstag in Nürnberg auch für
andere, die nicht dabei waren, verſtändlich zu
machen und ſie die Wucht des Geſchehens, das
immer noch in uns nachklingt, empfinden zu
laſſen? Es iſt gelungen Man hat nicht
irgendein Feſtprogramm zuſammengeſtellt, nicht
nach Art der Wochenſchauen Bild an Bild ge
reiht, ſondern den Geiſt der Feſttage
Deutſchlands erfaßt. Die Schöpfer
dieſes Films ſuchten den Träger des neuen
Deutſchland, den unbekannten SA und PO-
Mann draußen in den Biwacks und auf den
Straßen, ſie ſuchten den Widerſchein der großen
Freude im Strahlen der Kinderaugen und
ſie haben ihn gefunden!

Schon der Auftakt iſt ein ſtimmungsvolles
rlebnis. Die Kamera gleitet über die Gaſſen

und Winkel, über die herrlichen Bauten und
Kunſtwerke der alten deutſchen Noris dann
kommt die Steigerung: Feſtlich bewegte Men
ſchenmaſſen, die ſächſiſche SA, die unter Jubel
rufen ihren langen Marſch beendet, und zum
erſten Male flackert jubelnder Beifall bei den
Anweſenden im Theater auf: Der Führer
trifft ein. So bleibt es Bild auf Bild. Wie
die Schau auf der Leinwand immer wuchtiger
wird, wie der Jubel in den Straßen, bei den
Tagungen, bei den Aufmärſchen ſich immer
ſteigert, ſo erlebt man im Zuſchauer-
raum alles mit. Jmmer wieder werdendie Zuſchauer hingeriſſen zu Beifallsſtürmen,

noch nie war die Verbundenheit zwiſchen
Film und Zuſchauern ſo ſtark wie geſtern

bei unſerer halliſchen Uraufführung.
Einmal wird der Jubel ganz beſonders laut
und herzlich, als im Gefolge des Führers und
gleich darauf auf der Tribüne unſer

Gauleiter Rudolf Jordan
ſichtbar wird, der mitten unter den Begeiſter
ten im Theater ſitzt. Derart packend iſt die
Bilderfolge, daß auch die Nürnbergfahrer ihr
eigenes Erleben geſteigert fühlen. So
ſchön haben wir ja alles gar nicht verfolgen
können, wie es uns die Kamera aus allen
Lagen, von allen Ereigniſſen vermittelt. Die
feierliche Eröffnung, die große Kundgebung
auf der Zeppelinwieſe, die prächtigen Bilder
von der Hitlerjugend, wie ſie vor lauter
r e den Führer kaum zu Wort
ommen läßt, die Totenehrung der SA und SS

im Luitpoldhain und dann die Krönung des
Tages: der Marſch des Sieges!

Dazwiſchen fein eingeſtreut Bilder, die den
Führer und ſeine Mitarbeiter uns beſonders
nahe bringen durch Worte und Geſten, ſo nahe,
wie er uns noch nie erſchienen iſt. Das iſt
das gewaltige Epos vom Nürnber-
ger Tage und vom Nationalſoziga-
lismus.

Die geſtrige Aufführung war
feſtlich, nicht nur durch die Anweſenheit
aller maßgebenden Stellen der

beſonders
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dem großen Erlebnis abgeſtimmt. Schon der
Beginn mit einem ſelten eindrucksvollen Film,
der das Weſen und die Not der Landwirt
ſchaft ausgezeichnet ſchilderte. Dann ertönten
die Jubelklänge der RienziOuvertüre, vom
Stadtthegater- Orcheſter unter Bruno
Vondenhoff ganz meiſterhaft zu Gehör ge
bracht. Nach einem kurzen Vorſpruch, geſprochen
von Peter Großmann, leitete wieder das Stadt
theater Orcheſter mit den mafeſtätiſchen Klän
gen des Wagnerſchen Kaiſermarſches zu dem
Tonfilm über.

Jeder Deutſche muß den Film geſehen
haben. Er iſt von unſerem beſten Geiſt.

Dr. Siska.

Am Sonntag, dem 3. Dezember, vormittags 11 Uhr,
findet für Hitleriugend, Jungvolk und BDM. eine Vor
ſtellung des Filins vom Reichsparteitag, Der Sie g
des Glaubens in der Schauburg ſtatt. Eintritts
preis für HJ. und BDM. 40 Pfg., für Jungvolk 30 Pfg.

Sieben Baptiſten- Kinder werden
getauft

Am Montag, 15 Uhr, findet in der J o h an
nes- Kirche die erſte Taufe von ſieben
Kindern einer bisherigen Baptiſten
Familie ſtatt. Pg. Pfarrer Manteh wird
die ſieben Kinder des Sturmmannes Otto
Felsburg vom Motorſturm 2/M. 38 taufen.
Mit ſieben Mann hat einſt der Führer das
politiſche Einigungswerk in Deutſchland be
gonnen. Möge dieſe Taufe von ſieben jungen
deutſchen Volksgenoſſen der Anfang in Halle
ſein, daß alle bisher noch fernſtehenden Volks
genoſſen den Weg in die evangeliſche Kirche
des Dritten Reiches finden.

Vortrag von Landesobmann Krauſe
Geſtern abend ſprach der Landesobmann

für die bäuerliche Selbſtverwaltung, Dipl.Agr.
Krauſe, in einem Vortrag der Volkshoch
ſchule Halle über „Darré u nd das neue
deutſche Bauerntu m. Ein ausführlicher
Bericht über den Vortrag folgt in der Montags
Ausgabe.

Der Volksbund für das Deutſchtum im Ausland ver
anſtaltet am Montag, dem 4. Dezember, 20.15 Uhr, in
der Aula der Univerſität einen Lieder und Vor
tragsabend, auf den noch beſonders hingewieſen
wird. Hans Wranag vom Stadttheater wird durch einige
Lieder von Wolf und Loewe, Herr Gries durch Dekla-
mationen den Vortrag von Prof. Dr. Ezag y über das
Siebenbürger Land umrahmen.

Wochenſpielplan
des Stadttheaters

Heute, Sonnabend, 15 Uhr (freier Kartenverkauf bei
kleinen Preiſen von 25 Pf. bis 1,50 „Das ver
lorene H Ein fröhliches Märchenſpiel mitHers.“Muſik und Tanz von Franz Karl Ginſkey. 19 Uhr (freier
Kartenverkauf und Deutſche Bühne: G): „Paleſtrin a.“
Muſikaliſche Legende in 83 Akten von Hans Pfitzner.
Sonntag, 15 Uhr G. Fremdenvorſtellung) „Der
Barbier von Bagdad,“ Komiſche Oper in 2 Akten
von Peter Cornelius. 19.30 Uhr (freier Kartenverkauf):
„Wenn Liebe erwacht.“ Operette in 3 Akten von
Eduard Künneke. Montag, 20 Uhr (freier Kartenverkauf
und Deutſche Bühne: A): „Der Waffen ſchmied.“
Komiſche Oper in 3 Akten von Albert Lortzing. Dienstag,
20 Uhr (freier Kartenverkauf und 11. Vorſtellung für
DienstagStammkarten) „Sommer in Tirol.
Luſtſpiel in 83 Akten von Adam Beherlein. Mittwoch
15.30 Uhr (freier Kartenverkauf bei kleinen Preiſen
25 Pf. bis 1,50 „Das verlorene Her s.“20 Uhr (freier Kartenverkauf), Erſtaufführung: „Ven us
in Seide.“ Operette in 8 Akten von Robert Stolgz.
Dirigent: Walter Trolldenier. Jnſzenierung: Paul Herlt.
Bühnenbild: Heinz Behrens. Tänze: Jlke Schellenberg.
Es wirken mit die Damen: Kaufmann, Riedner, ſowie
die Herren: Förſter, Großmann, Heimbäch, Herlt, Lemke,Partei und der Behörden, auch das

ganze Bild des Abends war aufs feinſte zu Wuthinor, Zeugner, Zimmer. Donnerstag, 20 Uhr (freier
Kartenverkauf und Deutſche Bühne: C) „Der Bar

bier von Bagdad.“ Freitag, 20 Uhr (freier Karten
verkauf und Deutſche Jugendbühne (Theaterring D:
„Jugend von Langemarck.“ Schauſpiel in drei
Akten von Heinrich Zerkaufen. Die 11. Vorſtellung für
FreitagStammkarten findet ausnahmsweiſe am Sonn
abend, dem 9. Dezember, 20 Uhr ſtatt. Es gelangt die
Operette Der Zigeunerbaron“ von Johann
Strauß zur Aufführung. Sonntag, 15 Uhr (freier Kar
tenverkauf und Deutſche Jugendbühne [Theaterring II
„Jugend von Langemarck.“ 19.30 Uhr (freier
Kartenverkauf): „Venus in Seide.“

Im ThaliaTheater geht am kommenden Sonntag das
Luſtſpiel Sommer in Tirol von Adam Beyer-
lein in Szene

GSaalſchloßKabarett
Die Direktion der „Saalſchloß“ iſt bemüht, die

Qualität ihrer Kabarett-Programme von Sonntag zu
Sonntag zu ſteigern. Das Publikum wird ſowohl nach
mittags beim Konzert der Kapelle Hans Teich-
mann als auch abends bei der fabelhaften Tanzmuſik
der Kapelle Hans Sch üſtz durch immer neue
Ueberraſchungen im Bann gehalten. Für morgen, Sonn
tag, ſind gewonnen worden: Minnie S chenk und
Fritz On re vom Wintergarten Berlin in ihren Rad
fahrKünſten alter und neuer Zeit, Roſtell und
Partner, neue equilibriſtiſche Extravaganzen und Al
fred Markgraf eine Type von überwältigender
Komik. 16 Uhr der beliebte Tanztee. (Siehe Angeige.)

Sparkaſſe des Saalkreiſes
Erweiterung des Geſchäftsbetriebes
Die enge Verbundenheit der Sparkaſſe des

Saalkreiſes mit dem größten Teil der Einwohner
ſchaft ihres Geſchäftsbezirkes macht eine ſtändige weit
gehende Veröffentlichung der Geſchäftsergebniſſe erforder
lich. So ſind die Sparer in der Lage, in die ſtändige Ent
wicklung Einblick zu nehmen.

Jm Anzeigenteil unſerer heutigen
licht die Sparkaſſe des Ausgabe veröffent

Saalkreiſes die Bewegung derSpareinlagen und die auf Spagirokonten für Monat No
vember. Die Einzahlungen
auf Spareinlagekonten
auf Spargirokonten 3 100 448 in Poſten 14 211

insgeſamt: 3 822 440 in Poſten 20 243 t
Die Laſtſchriften betragen

insgeſamt 3 655 584 in Poſten 17 204
verbl. Einlagenzuwachs 172 856

Die Tatſaäche, daß ſich dieſer Einlagenzuwachs aus
kleinen und kleinſten Beträgen und zu einem großen Teil
aus Neueinlagen zuſammenſetzt, erhöht den Wert der
Spareinlagen. Wie ſchon des öfteren erwähnt, dienen
dieſe Mittel zur Bereitſtellung von Krediten
zur Belebung der heimiſchen Wirtſchaft und zur Lin
derung der Arbeitsloſigkeit.

Am 4. Dezember wird die Sparkaſſe des Saalkreiſes in
Reideburg, Delitzſcher Straße 27, im Hauſe des
Herrn Altmann (SternDrogerie) für die Arte Reideburg und Büſchdorf eine neue Kaſſenſtelle eröffnen. Auch
dieſe Einichtung wird geſchaffen zu dem Zwecke, der Ein-
wohnerſchaft beider Orte Gelegenheit bieten, ihre geld
lichen Geſchäfte ſchnell und bequem erledigen zu können.

Praktiſche Sammelmappen
Jm Anzeigenteil unſerer heutigen Ausgabe werden

Sammelmabvpen angeboten, die beſtimmt dazu bei
tragen die Sammlungen von Erinnerungen, Jlluſtrati
onen oder dergleichen zu fördern, da ſie eine ganze Reihe
von Vorzügen haben. Die Sammelmappen ſind verſchie
denen Farben zu haben, in denen man die Sammlungen
einreihen kann. Sie eignen ſich ebenſo gut zur Aufbe
wahrung von Familienpapieren, Photos, Urkunden, Zeich
nungen, Kunſtblättern, Noten, Literatur, Mode-, Reiſe
Sport und Fachzeitſchriften und ſonſtiges. Dieſe Sam-
melmappen werden ſicher auch gern für Büros und Ge
ſchäfte gekauft, denn ſie ermöglichen, Zeichnungen, Ur
kunden und Muſtervorlagen griffbereit, überſichtlich und
einheitlich anzuordnen. Eine Reihe von Ladengeſchäften
haben bereits den Vertrieb dieſer Sammelmappen über
nommen.

Alle, deren Füße leicht ermüden und ſchmerzen, wer
den von der Firma Klappenbach, Gr. Ulrichſtraße,
zu einem Beſuch ihres Supinatoriums eingeladen. Durch
eine Spezialiſtin der Zentrale Frankfurt (Main) werden
die überlaſteten und geſchwächten Stellen der Füße im
MahFußſpiegelAparat feſtgeſtellt, Auskunft erteilt und
die geeigneten SupinatorFußhilfsmittel angewandt (ſiehe
Anzeige).

Vundfunk Apparate
Sperrkreiſe, Antennenbau, Entſtörungen und Reparaturen

Alexander VRaumang

n e FeeeeParteiamtliche Bekanntmachung
WinterHilfswerk der Stadt Halle

Alle Sachen, gebrauchte wie neue,
Bedürftige ausgegeben werden, bleiben Eigen
tum des Winter-Hilfswerkes. Unbrauchbar ge
wordene Kleidungsſtücke können gegen andere
Sachen eingetauſcht werden.

Es wird ausdrücklich darauf aufmerkſam
gemacht, daß ein Verkauf der ausgegebenen
Kleidungsſtücke nicht ſtatthaft iſt. Deshalb wer

die an

den auch die Altwarenhändler darauf hin
gewieſen, daß ſie nicht Kleidungsſtücke die
durch das Winter-Hilfswerk ausgegeben und
durch den Stempel des WinterHilfswerkes
kenntlich ſind, ankaufen dürfen.

Eintopfgerichtſonntag.
Die Kreisführung Halle Stadt

des WinterHilfswerkes erwartet, daßder nächſte Eintkopf Sonntag zu einem voller
Erfolg führt und das Ergebnis der früheren
EintopfSonntage weit übertrifft. Vor allem iſt
darauf zu achten, daß ſämtliche Haushalte be
ſucht werden, und daß in ſolchen Fällen, wo
am Sonntag niemand angetroffen wird ſpäter
nachgefragt werden muß. Die Meldung des
Eintopfſammelergebniſſes hat bis zum 6 De
zember an die Kreisführung zu erfolgen. Für
Hotel und Gaſtwirtsbetriebe umfaßt die Ein
richtung des Eintopfgerichtes am 8. Dezember
die Zeit von 11 bis 17 Uhr.

Schenke praktiſch?
auch Vahtſce, pollturmövel, ziurgarderoben,
Bücherſchränke, Schreibtiſche, Gchreibſchränte
Ciſche, 6tühle, alle Eingelmövel in großer Aus
Wwahl, für wenig Geld. Haake, Rannjſcheſtr. 2

Ortsgruppe Hallmarkt.
Sämtliche Unterſtützungsberechtigte müſſen

von jetzt ab die Gutſcheine Straßenweiſe ſelbſt
abholen, wie es von Tag zu Tag an dem Aus
gabelokal bekanntgegeben wird.
Ortsgruppe Thielenplatz.

Montag, den 4. Dezember, Mitglieder
PflichtVerſammlung, 20 Uhr, im
„Hofjäger“. Redner: Pg. Krüger.
Winterhilfe Ortsgruppe Giebichenſtein

Am Montag, 4. Dezember, Kartoffel
ausgabe, Reilkaſerne. Ausweis und Stem-
pelkarte mitbringen.
Fraueugruppe Neumarkt.

Montag, den 4. Dezember, 20 Uhr, Mit
gliederverſammlung im „Neumartt
ſchüwenhaus.

e —5J-—-3mw TGummi Ueberschuhe
warm gefültert, billig und gut

Hugo ehahb Bad
Große Ulrichstraße 3

NS-Frauenſchaft Ortsgruppe Roßplatz.
Unſere Adventsfeier findet am Mon

tag, dem 4 Dezember, 20 Uhr, im „Neumarkt
ſchützenhaus“ ſtatt.

NS-Frauenſchaft Ortsgruppe Kaiferplatz.
Am Montag, dem 4. Dezember, 20 Uhr

Mitglieder-Pflicht- Verſammlung
im „Hardenberg-Kaſino“.

Zoologiſcher Garten. Sonntag, den 8. Dezember, ab

Spezial Geſchäft für Rundfunk und Elektrotechnik
16 Uhr, Nachmittagskonzert des großen ZooOrcheſters
unker Leitung von Benno Plätz. Auf die Er
mäßigung des Eintrittspreiſes für das Konzert ſei hinMerſeburger Str. 161 Nähe Riebeckplatz), Ruf 216 02gewieſen Abends 19.30 Uhr großer Geſellſchaftstans

Kauf Geouche Preis wert und gut Schlafzimmer, Dreirad-
5 S t e Sveiſezi Benie sämtliche en ſern mer r J Lieferwagen

vegen G aftso CSauplat u Shomgas, MöbelNähe Halle geſucht. 8 Angeb. u. L. 4705 anHeideWeinberg bevor u. Strumpfwaren in dem u ne rer- ger Metalibetten von „MN8Z.“, Geiſtſtr. 47.

gist. ersten Spezial-Geschafi e e n an Srore

Alt Markt 3. t 3H. Sehnee acht. 4000 See PuppenkücheSr. Steinstrasse s4 Zinnſoldaten, Sarimet. zu verkaufen
Sear. 1838 Fabrikat Sginrisſen, i heh, III. Vereinsſtr. 6.

verkauft tie i e T ommoden, Kl. Wohnhaus
Violinen tag 18—19 Uhr. Vertikows, in WettinRüſtern, Nanclolinen tieren d mageren mit Acker wegen Erb

e an ab CGitarren Stubenwagen Bit teilung zu verkaufen.
zugeben lauten und Kinderſtuhl billig 2 M u ne eRichard Arndt, zu verkaufen. Stoll v t 3 Am Bergmannstroſt 9.Mullerdorf. jetet besonders berg, Schwemme 1. auerstr.

preiswert lam Franckeplatz) SthreibTod Speiſeimmer Musik Müller Großer weißer n nn er i Aale a. ginderwagen er maſchinenBücherſchrank Eiche Gr. Märkerstr. u. gKlappſtuhl zu ver lehensscheinen. gebraucht, e 3
12 t r e hoch (am Markt) raufen. Domplats 6, an Stein, Geiſtſtr. 48.

Dipl. S ibti 4/20 PSd r Grude Srennholz,S Kief., trocken, gehackt, OpelL monſ.usgugtiſch und 4 m. Wärmröhre zu ver je Zentner 2,00 ePolſterſtühle 50. Rackio Apparate Taufen. Große Wal in Rollen 170 7/34 Fs Opel, offen,
Leſſingſtr. 5 Hof ſtraße 1, part. fr. Haus. Holzſpalterei paſſend als Komb.Elekekr. Anlagen Diemitz, Sagisdorfer Wagen, verkauft Otto

Alle Abbruch- nur vom Fachmann Blüthner
Flügel

für 900 Mark zu ver
Angebote unt.

WMateriaſten a. Paul Götze
ſowie neue Breitestr. 5 Ruf 24023 kaufen.

Stubentüren L. 1937 anvon 10 M. an zu verk.
Lindner K Richter

Kronprinzenſtraße 30,
Ruf 352 67

Speiſezimmer,
dunkel Eiche, verkauft
Seebener Straße 147.

Billig!
Runder Tiſch, 90 em,
Korbtiſch, 4 Stühle, 1
Polſterſeſſel, 1 Gram
mophon mit 22 Platt.,
1 Tiſch, 12070 ecm,
alles ſehr gut

erhalten.
1 Chaiſelongue, alt.

schon für
zahibar in

m Geiſtſtraße 47.

in volkommenster Ausfäühruno
t a glionJ Monatsraten

R. Vormevyer, Hindenburgstr. 10,1

RadioGchmidt
Gebrauchte biiſige

u

Schnelltwagge, ar 1. Dezemv. 1933 Wer arbeitet ſofort

ferner jedes and. Gerät

befindet ſtch meinKleiderschr.. Sofas Hohenthurm e Geſchäft MilitärmantelBetten Vertitos pietet an Angermann, für Hitlerfungen um?Kommoden, Tische Bernhardyſtr. 31. ſchillerstraße 1 Angebote mit PreisStühle, Küchen usw. Zolnsemp lange Fernruf 210948. unter L. 1935 an die
sowie neue Möbel 76,00 n „MN8.“, Geiſtſtr.16 Anzahlung, Meeockhiedeneos C a r v a a c aauch gegen Ehe-Darl. 10 Rat a 690 monatr.

Dachdechermeiſter.Stopes Mödellager 9

Hindenburgstraße
Toreinfahrt

Teilz. Lieferung frei

geg. langfriſt. Teilzahl.
„Karte genügt,

komme vorführen.“

Volks
empfänger

10 Monatsraten
Barfüßerſtr. 7, III r.

Radio,
3 Röhren,

Netzgerät, wie neu.
Torſtraße 50, Hinterh.,
II r. Sonntag von 16
bis 14 Uhr.

Großer dunkelblauer

Körbe
Besen

Bürsken
Korbmöbel

nur im Fachgeschaft

Hilfsverein F. Blinde

Prov.Blindenanstant

Halle (Saale)
sie heben damit das
wahreBlindenhandwerh

Puppentagen
zu verkaufen. Preis
7 A. Bernhardt,Straße 6. Fernſprecher j Häniſch, Turmſtr. 156,Nr. 297 17. Fernruf 227 19.
Jägerplatz 19 II.

„MNZ.“,

Ferner vorrätig
Holzkohle,

für Zentralheizung

Verkaufe

UÜbereinkommen,
meldung.

Zar, Geiſtſtraße 61.

Automöbelwagen
gebraucht, 6 m lang, 58er Maſchine MMmM.
hochelaſtiſch (Standplatz Halle), Preis nach

Beſichtigung nach An
Angebote unter L. 3030 an die

MRNgZ, Halle, Geiſtſtraße 47

WW-Eierbriketts à Zentner
Westf. Schmiedekoks 10 20

Brennholz,
G. m. h. H.

Kohlen- Abonnement

Briketts und Kolcs 38
gon erstklassigen Zeohen in allen Vormaten u.
Körnungen prompt von unserem Lager Ueferdar!

beste Buchenmeller- Hartholzkohle
WW-Blasenkoks, ca. faustgross, des. hbochwertig

O S. -Steinkohle, ca. Kkopfgrozse Stüoke
Westtfälische Anthrazitkohle 25 50 mm

Westtäl. Anthrazit- Kitormbriketts

Schmiedekohle 18- 90 mm
Hüttenkoks 90- 50 mm

Grude,
Glückaul Kohlenkontor

Verlängerte Königstrasso (neben der Zucker
raffinerie), Fernsprecher 23880, 28081 und 31808.

8 1d mm

1.45 RM.
mm

Abbruch Material
Lagerplatz

Krauſenſtraße 50
UEiſen, Träger
N. P. 8 u. N. P, 10

Eiſerne Fenſter uſw.

Nicht die billigſten
ſondern die guten

Möbel
von

Schönbrodt
aten 17

find die billigſten

Tork usw. Giedlungshaus
maſſiv, in ſehr gutem
Zuſtande, mit ſchönem
großen Garten in gut.
Lage, hypothekenfret,
ſofort zu verkaufen.
Bennſtedt, Eisdorfer
Straße 1,

Brennholz,
trocken, geſägt, preis
wert bei

Henſel Müller,
Canengerweg 2. Fern

ſprecher 261 70.

Radio-
Apparate,

Fachgemäße Antennen
anlagen von Metzner,
Humboldtſtraße 4.

Gchreib
maſchinen

repariert Schuh,
Fernruf 224 94.

Brennholz
Bretter, Stollen, Latten
und Pfähle bei Otto,
Beeſener Straße 222.

Pg 1aſſen ihre

Wäſche
waſchen und plätten
bei Pg. Hammer,
Ritterſtraße 83.

Buchführung,
Jnventur, Bilanzaufſtellung, Steuerſachen
u. dergl. Bücherreviſor
Hoffmann, Gutenberg
ſtraße 19 1, Ruf 343 47

Phrenologie,
Handliniendeutung.

Merſeburger Str. 8, I.

Rachlaß
verzeithniſſe

für Finanzämter, Vor
mundſchaftsgerichte

uſw. fertigt
A. Max Knoche,

Am Kirchtor 28. Fern
ſprecher 229 75.

Verheiratete
Dame mit 6fährigem
Jungen, welche vor
kurzem hier zugezog.,
fühlt ſich ſehr einfam,
da Mann immer reiſt,
möchte auf dieſemWege auch Damen m.
Kind kennenlernen, zw.
Verkehr. Anfrag. unt.
L. 1939 an „MNgZ.“,
Geiſtſtraße 47.

Ausführung von

Malerarbeiten
jeder Größe ſowie Ta
pezieren, ſauber und
preiswert. E. Vetter,
Prinzenſtraße 23, Sei
tenflügel, Hof, 1 Tr.

Verwitwete u. allein
ſtehende Damen und
Herren jed. Mittwoch

Zuſammen

künfte
im „Mars-laTour“.
Für Unterhaltung iſt

Sprechz. 9--19.30 Uhr. geſorgt. VfV. D. Leiter

Vervielfältigungen,
Programme, Vereindrundſchreiben

R. Vormeyer, Halle, Hindenburgſtraße 10.

üravlerungen
führt ſauber und
billig aus

Näch. Herbſt,
Halle (ESaale)
Gr. Steinſtr. 25

hdj]àjàj3j3jh|d!]dc[C

Adventskergen
Altarkerzen

vaumkerzen
in jeder Größe u. Farbe

in großer Auswahl
in altbewährter Güte
Kreuz Drogerie

Ernſt Jentzſch
Drogen u, Chemikalien

Halle (Saale)
Leipziger Straße 31.

ne

Deine Zeitung
äst die 22

Berufstätige jg. Damea et Familie ſucht
die Bekanntſchaft eines
gebildeten jg. Mannes,
am liebſten akademiſch-
Lehrers oder Beamten
zwecks

Heirat.
Nur ernſtgemeinte Zu
ſchriften U. L. 1938 an
Moeg. Geiſtſtr. 42
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war ein Serfolg, wie er in der
des Films noch nie erlebt

Hin wWorprodgrearn
Aufführungen: Werktags; 4.00 6.

Sonntags: 2.00 4.00 6.

Arm ielDie gestrige UVraufführung

S

Der große dokumentarische Tonfiim vom
Beichsparteitog der NSDAD 1933

in Nürnbero
Künstlerische Gestaltung: Leni Hiefenstahi

Hierzu ein besonders wertvolles

Jugendliche unter 14 Jcihren zahlen täg-
lich zur 1. Vorstellung kleine Preise

Der Andrang ist gewalfig, daher früh-
zeitig Plätze sichern

S

überGeschichte
wurde! See

Lien Devyers
Albert Lieven
Erna Morena
Fritz Kampers

Die wormn e
Miecderrheim
Ein spannender Vilm vom rheinischen
I Leben, mit herrlichen Aufnahmen u. a.

von Heidelberg, nach dem gleichnamigen
Roman von Rudolf Herzog
Werktaga: 4.00 6.30 8.10 Uhr.
Sonntags 3.10 5.40 8.10 Uhr.

Morgen Sonntag I Uhr

el emVon den Alpen bis Siziliens Lava-
strömen

Die Jugend hat Zutritt.

wwra ln
10 8.15 Uhr
10 8.15 Uhr

l

wollen.

S

Am Kiebeckplah

Eintmalige große
M Sonntag, den 10. Dezember, vorm. 11, Uhr

Gonderveranſtaltung ber
Mitteldeutſchen

National- Zeitung
mit dem wundervollen Kulturfilm

2

c

Täglich 4.00 6,15 8.80 Unr
Unbeschrelbliche Lachstärme

HeinzBhühmann
in

de das die Biebe derMeatvrosen?
mit Fritz Kampers
Gheavlotfte Ander
Friedrich Benfer

Dieses Marine- Lustspiel
müssen Sie sehen, wenn
Sie einmal herzlich lach,

Jugend haben Zartrrtt
Sonntag ab 8 Uhr.

hakele Stadttheater
henun onntag Heute, Sonnabend, 15 bis gegen 17 Uhr

n Das verlprene Hershumoristische Ein fröhliches Marchenſpier
Programm von F. K. Ginskey

Lachſalve über 19 bis nach 28i], Uhr
Zachfalve PaleſtrinaMuſikaliſche Legende von H, Pfitzner

Sonntag, 15 vis gegen 17, Uhr
Der Barbier von Bagdad
Komiſche Oper von P. Cornelius

19 bis gegen 22 Uhr
Wenn Liebe erwächt

Operette von Eduard Künneke

Eintritt 30 Pf.
Andere Preiſe

zeitgemäß
I

yMenzel's

Wer 9Thalia Theater
Sonntag 20 bis nach 22, Uhr

Sommer in Sirol
Luſtſpiel von A. Beyerlein

und Erstes
Kuimbacher
Bräustübel

e Walhallatheatn Walhallatheater
Halle singt: O Luise!

Acht 2Jetzt jeden Somos im Bombenerfolg
„Markgrafen“ Hans Brausewekkter
Brüderſtr. 7 ab 7 Uhr

Ianz
3 Mann ſlotte Kapelle

in

Bezauberndes Fräulein
kl. Bier 20 pfg.,

ter e. 8 Uhr Preise ab 50 Pfennig
h Heumanns
Tanzschuſe sonntag 3* Uhr

An meinem Winter

Gr. Ulrichstraße 51
Stimmung u. frohe Laune

verbreiten in jeder Minute

Georg Alexander
Eise Elster

in der entzückenden
Toni Detektiv- Komödie

Flucht nuch Mzza
nach dem Roman der „Müänchener J

Illustrierten* von Dolly Bruck e
S Orje Lehmann wird Detektiv

Leitung Benno Plätz

Sonntag, den 3. Dezember, 4 Uhr

Kachmiktags Konzert
J des großen ZooOrcheſters

Eintritt nur für das Konzert

einige Damen und mit dem Schweitzer Kinderballett
Herren tellnehmen.Aebungsibend 0,20 bis I. für jung und alt.
Dienstag, den5. Hesember, o hr
Hotel „Rotes Roß“.
Gefl. Anmeldungen
erb. Töpferplan 8.

J FJ„JA5—

Direktion Theodor Grothusen
Waisenhausring s Fernruf 321 95

s allabendlich sDas neue Programm.

kurſus können noch Aschenhbrödel

auf 30 Pfennig ermäßigt! mit Willy schen k

schauburg Abends 8 Uhr
Ein Riesen- Erfolg

nens Albers Rarin hart
Großer Gesellschaftstanz

u. a. W. Schenk's „Weißes Röß'“ l

4 Uhr Sonntag 4 UhrDas reiche Programm
eu halben Preisen

in dem Sensationellsten Abenteurer-
Tonlm der Ufa:

Ein gewisser
Herr Gran

Zooloqis cher Gaortem-
Montag, den 4. Dezbr. 20 Uhr

a. Konzert esBenno Platz kammerorchesters
weißen Mächte

S S nkine Reise in das Zauberlang des ewigen Eises
v. 4.00, 6.10, 8.15, Sonnt. ab 2.30

e Kieine Preſse
Die Wunder der arktischen Gletscherwelt

Der bekannte Weltreisende und Vortragsredner
h Oberins. H. Goetfschraemm, Bremen

hält zu seinem herrlichen Film persönlich
einen lehrreichen und interessanten Vortrag

Aus dem Inhalt:
Mit LIioyddampfer „Slerra Cordoba““ über Bergen an der
Westküste Norwegens entlang Sognetffjord mit Bartholm,

Gudwangen und Stahlheim Geiranger Pfjord Lyngentfford
im Lappenlager, Leben von Mensch und Tier Hammerfest
I Nordkap Island Reykjavik Thingvellir und Oxarafall

Ein heiterer Abend
Sonnabend, 9. Dez. 20 Uhr im Stadt
schützenhaus einmaliges Gastspiel der

gefeierten

Comedian Harmonlsts
Neues Programm
lieder! Lieder aus deutsch. Tonfilmen.

Karten bei H. Hothan

Deutsche Volks-

Viola da Gamba
Hän del, Glück: Arien

Solistin: Henriette Lehne.
Bach: Brandenb. Konzert Nr, 4 für

Konzert, Solovioline und 2 Flöten
mit Begl. des Streichorcheſt.

Telemann: Concerto für Violine und

Mozzart: 4 Sätze a. d. Divertimenato
Ddur Nr. 17 für Solovioline, Streich
orcheſter und 2 Hörner.

Violine Margit Lanvl.
Viola da gamba:

3 i ßen Dezember-Aftrahtionenseit Djahren 73 sMinnie SchenRu. Fritz Onre
kinrahmungen Radhünste vom S Berlin
Gerahmte Blider Bostell und Partner
Kunstblätter- Equiſibristen und Gia

Werner taupt. Phokorahmen Alfred Marharaf
Flöfen; Otto Voigt und Paul Huhn.

I Karten ber Hothan

R. Wittig Halle (5.)
Röderberg 2, Ruf 228 )0

Morgen Sonntag nachmittag und abends

Parodiert und Romihert sächsich
Nachm. Hans Teichmannf. Peißher eng

Barfüßersir. s Ruf 29140

Bäreninsel Spitzbergen mit der gewaltigen Gletscherwelt in
der Königsbucht, Kreuzbucht, Magdalenenbucht, Schmeeren-

bversbucht mit Virgohafen (Ausgang von Andrées unglück
lichem Nordpolflug im Jahre 1897) Eisgrenze

I Einirinepreiser bis 50 R
Tansen Sie heute Abend
im elegantesten Kaffee

des Sücdclens

Wintergarten Dachdeckerei
Heute Sonnabencä

Roker Turm

Vorverkauf ehe e alen en
und Hapag-Reisebüro Halle (5.)

hHis Z Uhr

ohenzollernhof
Im roten Saal morgen
Sonntag und jeden Sonntag

S-Uhr-Tanz- Tee
dazu die neue Kapelle
ab 20 Uhr

I 6GESEIISCHAFTS-TAMZ

Goldene Gpitze
Spitze 11/12

Jeden Montag GeldSkat
Serienanfang 5 Uhr, 8 Uhr und 10. 30 Ahr

U sCHUITHEIs5
NMerseburger Str. 30

Das Haus für Familien
Korgen gr. Kirmesfeier
FESTKOMZERT UND TAMZEIMIAGER AM

AIIER SONRTAGEM

aiiivweeeerrreeSaaleschlößchen
Giehbichensteiner Ufer 2 Fernruf 31949

Hier amüſiert ſich der Hallenſer!
Heute Geſellſchaftstanz, morgen Sonn

tag, das Familien Lachprogramm

Sohlaſdecken
Qualitätsware
Große Auswahl

und an e emorgen Sonntag im Kafteo
S hre reeAb 9 Uhr abends Kabhaveft
mit der neuen XapellIe.

Abends: Hans Schütz

4 Uhr Tanetee und abends
Halles größter Ball betrieb

Fritz 6roßmann Vachf.
h]j. n

Ka h a r G t San Polenetv Hiyghaus Bad Wittekind
Lauchſtädter Straße 11
Fernruf 21904 Sonntag, den 3. Dez. nachm. 4 Uhr

einſchlägig. Dachdecker Ronzevt
arbeiten in billigſter
u. ſauberſterlusführg.

ch c
änferiert i. d. Mö.

m

abends 8 Uhr

Gesellschaftstanz

unter Leitung des Rheiniſchen Humoriſten

M ü 11 e rNusſſeschuſe Kumpf
o Sehr preiswert e

klax Albert
Prinsenstraße 18

Pianos
gebraucht 290

jetjt Merseburger Str. 161 (ahe Riebechplat) 350 400 450

9 ſſ j Anmeldung neuer Schülerb a Zimmer und Schülerinnen täglich. Pianohaus

m Mäßiges Honorar aerckerin allen Preislagen
u. großer Auswahl

G. 8CHAIBIE
inh. lange Schulze
Gr. Märkerstr. 26

am Markt
Bedarfsdeckungs- W c nut Dscheine werden in T ar ar0 K.
Zahlung genommen Ruf 28 437 mEinzelstunden G KuRsE O Privatzirkel] Haſſe (Saale)
Glaſerarheiten wit dem neuen deutschen Taneprogramm

Cijchlerarhelten Ein gutes Glas Bier trinken

Haus der Landwirte
Franckeſtr. 8 Ruf 212 12

Waisenhausring 1b
am

Sonnabend, den 2. Dezember 1933Labskans en igo Berthole
Fachgeschaäft für
elektr. Licht- Kraft
und Radioanlagen-

Herderstr. 11

Dienstag, den 5. Dezember
ſchlachkefest

Es ladet freundlichst ein sritz Wicht. AUguſtaſtraße 9, II 82875

Ruf 221 60

Bilderrahmen sie in Ruhes Deutschen Bierstubenam Boßplatz Blldereinraghmung
Pa. Keindorf Riebeck Härzen- Hell Riebeck-Bomben- Karl Liehrenz

Hellquell Würzburger Pilsener
Siphon-Versand 258 75! Halle, Gr. Sandberg 12

Gchlachthof Reſtaurant
Allen Freunden, Bekannten und Parteigenoſſen
zur Kenntnis, daß ich die Bewirtſchaftung
übernommen habe.

Für Vereins und Familienfeſtlichkeften
halte ich meine gemütlich hergerichteten Räume
beſtens empfohlen.

Eröffnungsfeier
mit Gchweinefſchlachten
Montag, den 4. Dezember 1955

Pgg. L. Becker und Frau

BPmpfehlenserte Gaststätten

Stadt Erfurt
Erſtklaſſiges Bierlokal

Südſtraße 55

Reſtaurant und Speiſelokal

Mars la Tour
„Palmbaum“, Dölau

Nähe Bahnhof Dölau
An der Straße Halle- Salzmünde

Inhaber Rich. Wünſche Gemütliche Gaſt und Vereinszimmer, Saal,
Große Ulrichſtraße 10

Fernruf 261 44
Garten, Kegelbahn, Tankſtelle

Pg. Arthur Bretſchneider
Halle (Saale)

Gaſt K Logierhaus

„Zum Talvogt“
Talamtſtraße 4

Gutes bürgerliches Verkehrslokal
Gute Fremdenzimmer

Bierhaus Engelhardt
Jnhaber N. Herold Fernruf 29508

immer preiswert immer gut
Geſellſchaftsſaal Clubzimmer

frei für Veranſtaltungen aller Art

9004

n

u

l

h
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Smnpfehlenswerte Gaststätten im ar
AktienGarten

Jnhaber Hermann Schröter
Deſſauer Straße 1 Fernruf 21316

Großer Konzertgarten

NpolloBier u. Speiſe
Tunnel Riebeckplatz

Jnh. Herm. Bernhardt Ruf 223 13
Gute bürgerliche Küche

ff. Freyberg-Bier.

BahnhofsTunnel
Halle (Saale) Fernruf 282 97

Bier und Speiſen
zu niedrigſten Preiſen

Bauers Reſtaurant
Rathausſtraße 3 Fernruf 210 51

Altdeutſches und gut bürgerliches
Verkehrslokal. Kräftiger Mittagstiſch,

Abendſtamm zu kleinen Preiſen.
Freyberg „Drei FFF“ u. Siechenbier

4 Kaffeehaus Rheingold

Jnh. Heinz Sauer Ranniſcher Platz
Größtes Kaffee des Südens

Zeitgemäße Preiſe

3 Vereinszimmer 6 Kegelbahnen

m „Zur Börſe“
Markt 8 Fernſprecher 267 94

Aelteſtes feines Bierlokal am Platze
anerk. gute Küche, T. Kulmb. Act.Gxportbier
(Verſand in Siphons u. Kannen frei Haus)
„MN3“ und „Völk. Beovachter“ liegen aus

2 CentralHotel m. Kloſterbräu

am Hallmarkt
Die behaglich eingerichtete Gaſtſtätte

mit der vorzüglichen Küche

30 Fremdenzimmer, große Vereinszimmer.

2 Coburger Hofbräu
(an der Univerſität)

Altbekanntes Bier und Speiſelokal
SpezialAusſchank

der Coburger HofbräuBiere

2 Kaffeehaus David
Beliebter Treffpunkt der Hallenſer!

Gut gepflegte Biere und Getränke,
vorzügliche Konditoreiwaren.

Ueber 100 Zeitungen und Journale!

d Ruhe“s
Deutſche Btierſtuben

Am Roßplatz
Das gute Bier und Speiſereſtaurant

Vereinszimmer
2 Coburger Bierſtube
und Bodenſteiner Bierquelle
Beſ. Richard Baartz, Halle (Sagle)
Leipziger Straße 68 (am Riebeckplatz)

Fernruf 240 79

Grün's Weinſtuben
Rathausſtraße 7

Jntimes vornehmes Verkehrslokal
Preiswerte Weine
Grſtklaſſige Küche

a EngelhardtBräu
Gr. Steinſtr. 59, Schauburg gegenüber

Angenehmer Aufenthalt

Gut gepflegte Biere Solide Preiſe

m Hotel „Goldene Kugel“

Grſtklaſſiges Bier und Weinreſtaurant

Mittagtiſch 1,20 1,80 2,10 RM.
Räume für Geſellſchaften und Tagungen

Gaſthof „Goldenes Herz
Hiſtoriſche Gaſtſtätte
Mansfelder Straße 57 Fernruf 264 02

Garagen Logis Ausſpann
Markenbiere Beſte Verpflegung

Halteſtelle 4, 9, 14

Gegründet 1712

Beſ. H. Kaufmann

Gaſthof „Goldene Roſe“
gegr. 1596

Ranniſche Straße 19, zwei Min. v. Markt
Altrenommiertes Bier und Speiſekokal
Spezialausſchank: Kulmbacher Sandlerbräu
Fernruſ 259 87 Jnh. C. Barck

Gaſthof Grüne Tanne
Jnh.: B. Köhler

Mansfelder Straße 58 Fernruf 256 15
Aelteſtes Bier u. Speiſelokal. Mittagstiſch
von 60 Pf. an, reichlich und gut, tageweiſe
Verpflegung billiger. Uebernachtung Bett

1,50 Mark, mehrere Tage billiger.

v Hanſa Hotel
Halle (Saale), Merſeburger Straße 169

Gut bürgerliches Verkehrslokal
Sämtliche N.S. Zeitungen liegen aus

HauptbahnhofsWirtſchaft
Beſte Waren zu Originalpreiſen

Gute, bil lige Hausmannskoſt
Inhaber Hans Buchholz

Gaftftätten
DDDCCCCCCDCCu
die der Kational
DDDDCCCCCCCC
fozialift befucht!
IDDCCCCCCCCD

2 Güldene Kette
Jnh.: Franz Stohe Alter Markt 11

Gut bürgerlicher Mittagstiſch

Gepflegte Biere Vereinszimmer

Bier und Speiſehaus
Hackemeſſer

Kleine Steinſtraße 2
Ausſchank von Pſchorrbräu
Täglich Skat- Gelegenheit

Jeden Donnerstag Preisſkaten

2

v Haus der Landwirte
Halle (Saale), Franckeſtraße 8
Oeffentliches Verkehrslokal

Saal und Vereinszimmer
für Familienfeſtlichkeiten und Vereine

2 HeidekrugFruchtweinſchenke

das Paradies der Dölauer Heide
Jeden Sonntag

Konzert und Tanz

a

2 Haus Dietrich
Halle (Saale) Gr. Steinſtraße 64/65

Beſte Küche
Münchner Hofbräu und Egerer Urbräu

Jm Kaſino täglich Tanz

2 Baeger „Heideſchlößchen“

Dölau
Die Heidegaſtſtätte für den guten Geſchmack.
Zu heutigen Preiſen reiche Auswahl an

Speiſen und Getränken.
Jeden Sonntag im Saal Konzert u. Tanz

2 Kaffee Herrmann
Halle (Saale) Burgſtraße 38

Vornehmes Familienkaffee
Täglich nachmittags und abends

Künſtlerkonzert!!

2 Kaffee Heynich
Hier amüſiert ſich der Hallenſer!

Montag, Dienstag, Donnerstag, Sonnabend

Geſellſchafts Tanz

a
Konditorei und Kaffeehaus

Hohenzollern
Geiſtſtraße

Täglich Künſtlerkonzert
Geſ e llIſchafts Tanz

Hotel Hohenzollernhof
(Grand Hotel) Hindenburgſtraße 65

Haus 1. Ranges
120 Zimmer mit allen mod. Einrichtungen

Behagliches Wein und Bier Reſtaurant
Solide Preiſe.

Waldluſt Knollshütte
Das gute Familienverkehrslokal an der
Heide mit dem größten Kinderſpielplatz

Neu: 160 m lange Schienenrodelbahn

2 Bögels Reſtaurant
Herrenſtraße 22 Fernruf 244 54

Gute Küche und Keller

2 Konditorei und Caféhaus

König
im Stadthaus, Markt

Stammgeſchäft RobertFranzRing 1a
empfiehlt ſeine erſtklaſſigen Lokalitäten

J

Kaffee Korſo
Beliebtes Verkehrslokal

Wöchentlich mehrmals Tanz.

2 „Landhaus“
Merſeburger Str. 95 Fernruf 282 20

Großer FeſtSaal Vereinszimmer
Kegelbahn

2 Aſtoria Kaffee
Das führende Tanzkaffee im Zentrum.
Täglich erſtkl. Künſtler Konzert und Tanz.

Große Ulrichſtraße 833/34

4 Konditorei u. Café Hopfgarten

Ranniſche Straße 13

Angenehmes FamilienLokal
Vorzügliche Gebäcke und Getränke

Waldhaus Heide
Jnhaber Kurt Recht.

Jdylliſch mitten im Walde gelegenes
Kur und Penſionshaus. Hotel
betrieb, Zimmer von 1,50 M. an.

2 Konditorei und Kaffee
Moſchcau

Anerkannt vorzügliche Konditoreiwaren
Beſtgepflegte Biere und Getränke

2 Münchner Löwenbräu

Ausſchank der Aktien Brauerei
Löwenbräu München

Ludwig WuchererStr. 72 Fernx, 216 08

Pfeiffer Haaſe
Ludwig Wucherer Straße 76

(Ecke Leſſingſtraße)
Behagliche Räume auch für
Geſellſchaften und Tagungen

Jnhaber Werner Heinze

Haus Broskowſki
Halle (Saale), Waiſenhausring 26

Wein und Bier Reſtaurant Kaffee
Räume für Geſellſchaften, Tagungen

v Hotel „Der Preußenhof“
Le (Saale) Neugzeitliches Verkehrslokal

Konferenz Zimmer
90 Zimmer

mit fließendem Warm und Kaltwaffer

Ludwig WuchererStr. 17 Tel. 23947

„Zur guten Quelle“
Jnh. Louis Müller, Bergſtraße 4

Angenehmes Verkehrslokal
Gutgepflegte Biere

Anerkannt gute Küche

Haus der Deutſchen Arbeit
Harz 42—44, Fernruf 314 76

Verkehrslokal der Deutſchen Arbeitsfront
Bürgerlicher Mittagstiſch, Vereinszimmer
60 Perſonen Jnh.: Pg. P. Walther.

Reſtaurant und Speiſewirtſchaft

„Zum Reileck“
Jnhaber W. Heuſe Halle (Saale)Reilſtraße 130 Fernruf 25885

Speiſen und Getränke zeitgemäße Preiſe
la Mittagstiſch

G. m. b. H.

Solide Preiſe
Anerkannt gute Küche

Gemütliche Vereinszimmer

RiebeckBräu
Am Riebeckplatz 3a

2 Hotel „Rotes Roß“
Halle (Saale) Ruf SammelNr. 27231

Bier und Weinreſtaurant Kaffee
Säle Fremdenzimmer

Autogarage

4
Konditorei und Kaffeehaus

Rothnick
Täglich Künſtlerkonzert mit Tanzabenden

Konditoreiwaren in beſter
preiswerter Qualität

2 Saalſchloßbrauerei

Park Reſtaurant Feſtſäle

7 Reſtaurant „Zum Salzwirker“

empfiehlt ſeine Lokalitäten mit neuerbauter
SommerTerraſſe. Angenehmer Aufenthalt
und gute Ausſicht nach dem Hallmarkt und
den Türmen. Billigſte Preiſe.

Pg. Auguſt Kälz

Kurhaus Bad Wittekind
Jnhaber W. Müller

Täglich Konzert Tanztee

Beſte Biere Eigene Konditorei

2 Reſtaurant Sargdeckel
Beſitzer B. Weißbach

Beliebtes Verkehrslokal

„SchloßBräu“
Beſitzer Willy Deumer

OttoKüfner Straße 19 Fernruf 28814
Ausſchank für das hochwertige bayeriſche
SchloßBräu. Liter 40 Pfg., Liter 22 PfgHalle (Saale), Seebener Straße Nr. 28

2 Alle Nationalſozialiſten
treffen ſich im

Kaffee Schmauch
Vernburger Straße

Dienstag, Donnerstag, Sonnabend,
Sonntag Künſtler Konzert

Zum Schulthetß
Merſeburger Str. 10 Fernruf 21075

Großbürgerliches Verkehrslokal
Saal Vereinszimmer

Mitteldeutſche NationalZeitung“ und
„Völkiſcher Beobachter liegen aus

2 Stadt Brandenburg
Blumenthalſtraße 21

Bürgerliches Verkehrslokal
Vereinszimmer frei
Jnh. K. Rathmann

Marthaſtraße 28 Fernruf 291 10

Reſtaurantt Deutſche Eiche
Beſ.: Paul Barth Fernruf 28998

Angenehmes VerkehrslokalEmpfehle mein großes und kleines Vereins

simmer zur gefl. Benutzung

50 Fahre
Franziskanerhalle 1933

Jnh. E. Berger

Jeden Sonntag Konzert

c
Gr. Märkerſtr.

Älteſtes Bier u. Speiſelokal am Platze
3 Vereinszimmer Billard Riebeck- u.FreybergBiere. Dienſtlokal der Baltikumer

2 Stadtſchützenhaus
Parkplatz am Hauſe am Königsplatz
Vornehmes Bier und Weinreſtaurant

Das führende Haus
für Kongreſſe und Feſtlichkeiten

Stadttheater Reſtaurant
Jnhaber Hermann Lutzemann

Beliebtes Verkehrslokal

aller Künſtler des Theaters.

Reſtaurant zur Steintorbrücke
Jnh.: Otto von der Weiden.

Berliner Straße 3a, Fernruf 29889
Angenehmes Verkehrslokal Gutgepflegte

Biere Billard Vereinszimmer

u Schurigs Waldkater
Das älteſte Lokal der Heide

Halle Heide
Straßenbahn: Linie 4 und 9

Fernruf 332 50

2 WeinbergTerraſſen
Größte und vornehme

Gartengaſtſtätte am Platze
Große Tanzdiele Geſellſchaftsſaal

Hotel Weltkugel
am Bahnhof

Sämtliche Zimmer mit fließendem Waſſer
von 2,50 Mk. an

Billiges Speiſelokal

Reſtaurant zum Bürgerhaus

Jnh.: Hermann Anspach
Halle (Saale), Schwetſchkeſtraße 24

Fernſprecher 246 17

2 Hotel Stadt Leipzig
Beſitzer Pg. Paul Kittler Martinſtraße 16

Gut Bürgerliches Bier und Speiſe
Reſtaurant. Vereinszimmer,
Kegelbahn, Fremdenzimmer.

Verlangt überall

die

z Reſtaurant zum Brauhof
Geiſtſtraße 5 Fernruf 288 82

Saal und Vereinszimmer
für alle Veranſtaltungen

Kaffee Walhalla
Halle (Saale)

Täglich Künſtler Konzert

Goldener Adler
Inhaber Reinhold Krauſe Telefon 422

Ammendorf“s führende Gaſtſtätte
Gepf.egte Getränke, anerkannt gute Küche

Jeden Sonntag Künſtlerkonzert

Kaffee Wonopol
Friedrichſtraße 5

Freitag, Sonnabend und Sonntag
die beliebten Tanzabende
Solide Preiſe Stimmungskapelle

2 Bierſtube MampeBabh
Jnh.: W. Sültemayer, Leipziger Str. 85
Fernruf 21209 (am Leipziger Turm)
Gut gepflegte Biere DreiEff Stamm

Grſtes Wernesgrüner Pilsner

Hotel Kaiſerhof

Reil 132 (Reil BeſitzerSee entve a Fernſprecher 224 71

Küche und Keller bieten das Beſte.
Hieſige und auswärtige Biere. Shphon

verſand nach allen Stadtteilen.

2 Lerchs Reſtaurant
Jnhaber Fritz LeinungHindenburgſtraße 30 Fernſprecher 351 41

Gut Bürgerlicher Mittagstiſch
Gut gepflegte Biere

2 Kramers Konzerthaus
Delitzſcher Straße 2

Täglich Konzert
Eintritt frei!

2 Reſtaurant Hallorenbräu
Ludwig Wucherer Str. 73a Ruf 230 45

gutgepflegte Biere ſolide Preiſe

Beliebtes Verkehrslokal

Auguſt Schneiders Hotel
und Reſtaurant Halle (Saale)
Kruckenbergſtr. 29 Ecke Hindenburgſtr.

Ruf 286382 o Bürgerliches Verkehrslokal
Vereinshaus vaterländiſcher Verbände

Vereins u, Fremdenzimmer o Autogarage

2 Krug zum grünen Kranze
Halle (Cröllwitz), Talſtr. 37

Jeden Sonntag Konzert, abends Tanz
Kapelle Roeßner

Empfehle meine Räume zur kommenden
Winterſaiſon

2 Hotel Stadt Bremen
Jnh. Franz Thiebes

Martinſtraße 18 Ruf 236 08
Gut bürgerliches Verkehrslokal

Spezialität: Gute Speiſen zu zivilen Preiſen

Sankt NikolausLandsknecht
Jnh. Otto Große

Mittagstiſch von 75 Pfg. an
Hausgerichte 60 Pfg

Sonntags Konzert Säle und Vereins
räume für Geſellſchaften, Tagungen.

2 Reſtaurant Stadt Dresden
Nartinſtraße 10 Fernruf 326 79

Neue Bewirtſchaftung
Jnhaber: Otto Köckeritz

Gut bürgerliches Verkehrslokal
Vereinszimmer

4
Konditorei und Kaffeehaus

Pudmenzky

Täglich Künſtlerkonzert
Dienstag, Donnerstag, Sonnabend und

Sonntag vornehme Tanzabende
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Ausſchneiden und beſtellen!Wer Sonderzug des HapagReiſebüros Halle gür den Weihnachtstiſch
D

nach Die Gammelmappe für:Famllienpapiere, Fotos, Urkunden, Feichnungen, Kunſt
blätter, Koten, Ziteratur-, Mode, Reiſe-, Sport undpraktisch schenken will BERLIM e an rnGSammeln Sie Zeitungen, Schriften, Jlluſtrationen und damit
das geſchichtilche Erleben unſerer ZeitKauft gute Qualität a m G D n n t a g, dem 5. Dezember 1933 Gammeln Sie öie unvergeßlichen, kraſtvollen Reden unſeres

3 t sührers und ſeiner Getreuen!Preis für Hin und Rückfahrt im s (einſchl. Teil Sammeln Sie die in Bild und Wort feſtgehaltenen Seſchehntſſe
anehmerabzeichen) Halle 6,40. von hiſtoriſcher Bedeutungab Merſeburg 5,90, Halten Sie Ordnung in Ihren Sammlungen

In großer Auswahl sind vorrätig: ab Bitterfeld N. 4,50ab Wittenberg N. 3,30
Fahrplan 7.10 ab alle an 23.16 UhrBequeme Sessel, Rauch- u. Teetische, 7.39 z en an 37 de

Nähtische 8.13 a ittenberg an 22.17 Uhr,tische Toewosen, teselampen. 930 an Verlin, Anh. ab 2102 ühr
Racdiotische, Bücherständer, Clubthche, r e ab W n.2 7. a 23.38 urg 28. p.Blumenständer, Sofas, Kautschen, Ruhe v e f e 6 hr r a s d h

Den Sonderzugfahrern iſt Gelegenheit gegeben, an den nach-betten, Bettvorleger, Teppiche, Verbin- ſtehenden Veranſtaltungen teilzunehmen:
der, Gardinen, Kisen u. Decken aller Art Beſuch des FußballLänderſpiels Deutſchland Polen im

Poſtſtadion

Beſuch des „Weihnachtsmarkts“ mit Sonderausſtellung
„Sonneberger Spielzeugſchau“, Ausſtellungshallen ame Kaufen gut und preiswert Fafſerva ne J
Große Stadtrundfahrt durch die größten Verkehrs Die Sammeltnatzne geſ. gaſch., in Buchform iſt ein würdige

bei Entren Berlins 10 Uhr ab Anhalter Bahnhef, zum e a ehe e n n ten Am 280
Sonderpreis von 2,50 (Karten im HapagReiſebüro). Die Sammelmappe ſt auch in jeder Sebße mit ſeder ge

M A R J S L Sonderzugsßfahrkarten e aller Sienur im Die GSammelmagpe ſollte auf keinem Weihnachtstiſch fehlen.

inhader Blcherd ziemer a p R iſ bii J kl (S.) e7 eſtellungen erbittet:Einrichtungshaus a ag eiſeburo alle Sruno HANKE Fabrik
tialle-Saale Am Alten Markt Jm Roten Turm Ruf 29960 und 32538 nis nsternotter Bestecteinricatungen

Halle Saal e), Büro: Albreohtstr. 10, Ruf 2e8809

S Für lhre Wäsche am besten Napebo aainfah und zetsparend,-

Nur be Helmbold Co. Fenm ſtes JLeipeiger Straße 104, Brieftaschen, GeldbörsenFarbenhaus Riebeckplatz Weigenmehl Zigarren Etuts
Aerscburger Straße tos. zur Feſtbackerei in den feinsten Lederarten.

verkauft preiswertLederwaren q .“„.ÄÜTÜÄÜC ſt preisw Praktische NecessatresDie Fxt im Haus De e Karl Reder mit Reißverseklus.jeder Art, besonders erſpart gen Zimmermann Die z W &ä r Finrichtungshoffer,
z Cyt überlaſſen Sie eber dem ne Sorthoffer, Kragenbeute?“amentaschen er i aunerreichte Auswahl in modernen paſſendes Weihnachtsgeſchenk, lelbbinden r e

Formen, zu billigst en Preisen Wo Sie den bekommen, wiſſen BUstenhalter anterlagen, P. otoetuis,

Sie ſa, denn Pnotoalben,Bruchbänder enden
nyglen. Bedertserin Weununhefter

k. Kertzscher nDamenfaschenPreußenring 5 und in Saffian-, Juchten-, See-

WilhehmWönlk, Halle un r eBernburgerstr. l Ruf 24177 esmtl. Krankenkassen und Ridexleder.
Elegante, vornehme

Strickgorm- Abendfagaschen
HändlerAuswärks 7 Rotk., Kranz, Ilſe,m e ar hecher

Hermann Röschel eObere Leipziger Straße 40-41

2 2 s

denb. Wollen u. anderea Bilder, Märchen, Jugenöbticher, Binig Reſtpoſten Sattlermeister
Unterhaltungs Literatur uſw. in Wolle. Billig Gr. Steinstraße 12

v Zu ſehr ermäßigten Preiſen. Alle Kurzwaren billig Bestempfoblenes Spezisl-GesohbaftAber nur be Halle a. S., Gr. Märkerſtr. 6 und gut! feiner Lederwaren- u, Reiseartike!
Buchhandlung)e Ka r eyandtung J s Angerablto Gegenstände werdenr l Aartinſtraße A. gern bis Wenaohten 2urtek-

AN Ab, gelegt.deren Fuse ſeien zage Ob Ieipziger zkraße 73

und s chmerzhatt sind. aVoma4a, bis e. Dezember der gepflegte Mittagstisch Hadfahrer, zchützl Euer Leben 7 g

ist in unseren r v aino 20 Beihilfe unSupinator-Speridlistin von der für Vegetarische Kost Endlich einen t ad ellos funktionierenden 24 Zinsenzuschuß

z e a. M. RohKost v 6 z ibt Mie Reioheregiernng ar Vit n i i reke/ mahiduok Fahbetrichtungsanzeiger P. R. G. Fetren und Neuanschaffung Von
Supinator-System fast Kozl erfunden. Fix und fertig an Lenkstange Kachelöfen und Nehrzimmer- Helzung
r r und die Füße und Hinterrad angebracht S RM Unverbindliche Auskunftx W. Schredtenberg, röptermstrFußspioegel-Appaoret zu kontrollieren. Bi i t n wS a r e n un n ne See nern hen el Zu haben in Vabrradgeeohsften Rut 24754 Halle Saal Toretr. d6

Sofa, Ruhebetten und div. andere Möbel bei

C. Klappenbach J Co. Möbel Becker Auskunft erteilt: Ing. Adolf Bettels, Gottesackerstr. 16 Aus Ihrem Stoff fertige ich elegante Anzüge
in oder Mäntel für 50, RM. einſchließlichPaul Sohnabel, Leipziger Str. 52, Ruf 259 09 haltbaren Zutaten a

Große Ulrichstratze 41 Leipsigerſtraße 18. Auch ſind wir verechtiat,
Ehedarlehensſcheine in Zahlung zu nehmen.

e Meye, VReunhänuſer 4, nähe Markt
Uns ats Ausſagen on

Sr. 77 S Sohne und praktischem Weihnachtsgeschenkeführt seit 1876 alle Systerne der Wäsche nie so billlg Wle Jetzt
Tentralheizu nen Der frühzeitige Kauf von Gescohen ken sſcohert die gröste Auswahl
aus 20 Belhilfe u. 24 Zinnduroh die Relohsre gierung Ruf 26408 Wäsche Steinm et

MaBSbestellun gen und Stiokaufträge für Weihnachten Jetzt erbeten,
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November 1933:

R.
Gutschriften auf
Spargirohonten RM. 5 106 448.- in

721 992,- in

G eSpargeld schafft Arbeit
so Wird bei uns gespart!

Gutschriften auf Spareinlagehonten
Posten 6 032,-

Posten 14 211.-
R. 5 822 440.- in

Die Lastschriften
betrugen insge-
samt:
Einlagen-

euwachs

e

RM. 172 856.-

und Büschdorf eröffnet wird.

Sparkasse des Saa

RM. 5 655 584.- in Posten 17.204,-

Diese Mittel dienen zur Bereitstellung von
Krediten zur Belebung der heimischen Wirt
schaft und eur Minderung der Arbeitslosigheit

Wir weisen darauf hin, daß am 4. ds. Mts.
in Beideburg, Delitzscher Str. 27. im Hause
des Herrn Altmann (Stern- Drogerie) eine
neue Kassenstelle für die Orte Reideburg

Universitätsring 1b, gegenüber Stadttheater

Posten 20 243.-

Ikreises

Fernsprecher 26851, 357 80
i. Bretschneider

Steinweg 55-56

bietet Ihnen zum Weihnachtsfest an
Spiele für Unterhaltung u. Beschäftigung
Adventskalender, Modellierbogen, Ausschneidebogen
neueste Modelle, Malbücher, Plastelin-Spiele
Beachten sie melne Schaufenster!

S 32 Kinder Photos nur

Photographie Preperholt
Adolf-Hitier-Ring 15

S. R. 9
Wlchiig wie das A B C!

nur 15, Mark
10 Pfg. täglich

für die bekannten

I. Moderne Herren- od.
Damen Armband Uhr
starke Vergoldung mit
10 Jahre Fabrik-Garant.
2. Mod. Herren-Sprung-
deckel- Uhr, stark ver-
goldet extra flach, reich
ziseliert.
3. Mod. echt 800 Silber
Kavalier-Taschen-Uhr,
Ankerwerk auf Steinen.
Jede Uhr mit Fabrik-
Garantie, sorgk. geprüft,
genau gehencl, Formen-
schönheit, in 5 Monats
raten zahlbar, kein Oeld
im voraus, auf Abzah-
lung nur 15, Mark, bei
Barzahlg. (Nachnahme)
jede Uhr 3, Mark billig

klerkur
Versandhaus
Berlin W. 35 R. 78

Inserat einsenden!

Gießformen
und Gießble

für SA, Beichswehr,
Friedensheer hält

vorrätig
Otto Thieme,

Teutschenthal.

ma
Brauchen 6ie Geld?

äch kaufe Gold, Silber,
Platin, vermittle
Gelegenheitskäufe.

Alfred Koch, Ju welier
Landwehrſtraße 7

Haus bei guter Be
hbandlung. Gertrud
Wiegleb, Halle (S.),

Abzahlung

erkur-Dnren

Mitkeldeutſche Nativnal Zeitung

Fleißiges
Müdchen,

22 Jahre, gebildet,
kocht, näht, ſucht Stel
lung für Verkauf und

Pfännerhöhe 12, part.

Handgeſchicktes, ge
wecktes Mädel, 19 J.,
ſucht bei

Mobdiſtin
Lehrſtelle. Angeb. u.

4710 an „MNZ.“
Geiſtſtraße 47.

Zum 1. April ſonnige
4ß immer

Wohnung
mit Zubehör von älte
rem Parteigenoſſen ge
ſucht. Nähe
WuchererStr. Preis
angebote unt. L. 1934
an die „MNZ.“, Geiſt
ſtraße 47.

Ludwig

Beamter ſucht

2-3gimmer-

Pullover
z

Kleicler- und Seiden

Wäsche

Herren Hemden, Handschuhe, Krawatten
J

Lampenschirme

n a DANRBEITE

F. Wo
Große irichetraßbe G

Strich- Kleider u. Westen
Geg

stoffe

Strümpfe

P 17 S

Schöne Fest G a b en
Wohnung

zum 1. Januar 1934.
Nordviertel bevorzugt.
Etwa 50 Angebote
unter L. 1940 an die
„MNZ.“, Geiſtſtr. 47.

Mittlerer
Lagerplatz

mit 2 Büroräumen u.
Schuppen, für Holz
handlung geeignet, in
guter Verkehrslage der

Zwei große ſaubere

Zimmer
mit Bad und Jnnen-
kloſett zum 1. Januar
1934 zu vermieten.
Steubenſtr. 15, pt., r.

Sauberes möbliertes

zimmer
zu vermieten. Prätſch,
Parkſtraße 17, prt. I.

Stadt, möglichſt mit
Anſchlußgl. u. Garage, Ein
ſofort zu pachten geſucht. Angebote mit leeres zimmer
äußerſtem Preis unter ſofort zu vermieten.
L 4711 an
Geiſtſtraße 47.

„MNZ.“ Auguſtaſtraße 17, pt.,
links.

2 gut möblierte
Zzimmer,

elektr. Licht, Berliner
Ofen, zu vermieten.
Forſterſtr. 40, I, links.

Gut möbliertes
zimmer

frei. Leſſingſtr. 40, J I.
HKauft Sportarfikel nur bei Schnee!

Strebſamer Herr,
Jahre,guten Umgangsformen als Stadtreiſender

Soll man auf Teilzahlung
kaufen?

Aber selbstverständlich, zumal
wenn es sich darum handelt,
eine Klüche, Schlatzimmer
oder Speisezimmer anzu-
ſchaffen. Ebenso einz. Bett-
stellen, Matrateen. Schränke
120, 140 160 em. Ruhebetten

Sessel, Schreibtische,
Bücherschränke etc., etc.

V.
Halle (Saale)Gr. UVUrichstr. 36
Gr. Ulrichstr. 51 en

Eingangschul-
ſtraße

NabioGSonderangebot!
1 Lorenz Typ Frankfurt 5R 122,1 Lorenz Typ München 2 R. 100,1 Nora Typ w 20 2 R. 60,
1 KoraKraftverſt., 220 V Gleichſtrom

mit Run öf. u. dynam. Lautſprecher 85,
1 Kora Lautſpr. mit Sunchron. Uhr 40,
1 GravorLautſprecher ndunar 30,
1 övynam. Lautſpr. Helios Kabinett

für alle Geräte ohne Vorſpann 50,
Saubere Ausführung aller Reparaturen

Bau von Hochantennen, bereitwillige Vor
führung aller modernſten Geräte.

Abert Grädmer, Rud.Erneſtusſtr. 21. T 34602 kein Laden.

Puppenwagen, Kinderwagen,
Rohrmöbel,

ſowie ſämtliche Korbwaren empfiehlt
äußerſt preiswert.

Albert Müller, Mauerſtr. 15
(neben Kathol. Kirche)

BOHNERVACHIS
Marke M. O. I.
die Qualitätswarse

Na kg O. S kg O. S kg 1. O
Kaufen Sie bei

MAX OTT, Sieinweg e26

Ia. Brerwurst Pfund 22

Fraas68Kalbs-Keule
De mit Knochen nur

Ia. Eisbein nur 58
prima Schweinskopf nur 38

Goulaschfleisch nur 54

A. Knäuſelgenararen

nicht über 30

von alteingeführter

Bewerbungen,
unter L. 1930 an
erbeten.

redegewandt, mit

Firma in ausſichts
reiche Dauerſtellung gegen Speſenzuſchüß
und hohe Proviſionen für ſofort geſucht.
Einarbeit wird geboten.

möglichſt
MNZ“, Griſtſtraße 47,

Ausführliche
mit Lichtbild,

Buffetter
für „Monvpolkeller“ Weißenfels, ſofort

ſein.

ſtundenweiſe ab

Sausmann,
SAMann oder Stahl
helmer im Wohnungs-
tauſch zum 1. Januar
oder früher geſucht.
Angeb. u. L. 4709 an
„MNZ.“, Geiſtſtr. 47.

Arbeitsfreudigen ledig.
Fleiſcher
geſellen

fachkundig u. perfekt,
ſtellt ein M. Zaubitzer,
Roßſchlächterei, Halle,
Steinweg 52.

Vertreter
gut.für

artikel, neuer
kaufsſchlager, geſucht.

Reilſtraße 23, I I.
Perfekte

Stenotypiſtin
zur Aushilfe ſofort ge
ſucht. Vorzuſtellen am
Montag von 8—-10 Uhr
Bankhaus Schweins

berg Schröder,
Hindenburgſtraße 2.

Ver

Sauberes

Tages
mädchen,

welches ſchon in Stel
lung geweſen iſt, ge
ſucht. Angebote unter

1936 an „MNZ.“,
Geiſtſtraße 47.

Junges
kinderliebes
Müdtchen,

durchaus zuverläſſig
und ſauber, welches
zu Hauſe ſchlaf. kann,
ſucht ſof. Dr. Ganſer,

Weihnachts

geſucht. Bewerber muß Nativnalfozialiſt
Kaution erforderlich

Angebote ſind zu richten an H. Pohland,
Weißenfels, „Monvpol“.

Reinemachefrau
ſofort geſucht.

NGSBücherſtube
HalleS., Gr. Steinſtr. 74, Ruf 327 42

Zur ſofortigen
Einſtellung

wird ein Buchhalter f.
landwirt. Buchführung
geſucht. Bedingungen:
25 bis 35 Jahre, Ab-
ſchlußſicher im DLG.
Syſtem und in dopp.
Buchführung, ſelbſtän
diger, flotter Arbeiter,
gute Handſchrift. Le
benslauf u. Zeugnis-
abſchriften u. L. 1927
an „MNZ. Geiſtſtraße 47.

Wirt

Mitgl. d. NS- Frauen
ſchaft) ſucht Stellung
in einfachem Haushalt
mit Kindern, Land be
vorzugt. Näheres Wei
ßenfels, Nikvolaiſtr. 33,
Höfer.

Weihnachtswunſch!
Verh.

Diener
Chauffeur

(Fachſchule beſucht) Pg.
5 Jahre Fahrpraxis,
perfekt in

Stenographie
und Schreibmaſchine,
ſucht Stellung. Angeb.
erb. unter B. 121 an
„MNZ.“, Geiſtſtr. 47.

Witwe
in 50er Jahren, unab
hängig, ſucht Beſchäfti-
gung für Pflege und
Haushalt. Gute Zeug
niſſe vorhanden. An
gebote u. L. 1926 an

Humboldtſtraße 20, I.
Vorzuſtellen Montag
17-19 Uhr. „MN8Z.“, Geiſtſtr. 47.

Herrſchaftliche
Wohnung

Heinrichſtr. 6, Sonnen
ſeite, 5 Zimmer, 2
Kammern, Bad, 2 Klo
fetts und Balkon zum
1. Januar 34 zu vermieten. Beſichtigung
vorm. bis 10.30, nach-
mittags 2—4 Uhr.

Schöne helle
Fabrikräume,
ca. 250 qm, Südſtr. 21
günſtig zu vermieten.
Näheres Lauche, Kel
lergeſchoß.

Fremdenheim Reileck,
Händelſtraße 3.

Privat. vornehm. Auf
enthalt empfiehlt ſchöne
ruh. Zimmer z. 1,85 u.
2,25 Doppelzimmer
4 A. Fernſprecher326 72.

Ruh., möbliertes
zimmer

zu vermieten. Leſſing
ſtraße 26, J rechts.

Wir haben noch einige

3-Zimmer- Wohnungen
in verschiedener Preislage sofort oder
zum I. Januar 1934 zu vermieten.
Kleinwohnungsbau Halle A. G.

Kefersteinstraß e 2

Kähe Hauptbahnhoß
zu vermieten moderne, geräumige

8 J. Wohnung
hochpart., Zentralheizung, reichl.
Zubehör, Garten, Garage.

Ebenda

große Riederlags u. Keller
Räume Büro Garage,

geeignet für Unternehmungen je
der Art. Ausk. Königſtr. 75 part.

Stadt und Fernumzüge
mit luftbereiften Möbelwagen
Sorgfältig-Preisweri

Zoern SteinertMövbeltransp o r t
Ankerstraße 2, (Marktnähe,) Fernspr. 26202

eeccc———cm————[Kleinwohnnungen
mit 1--4 Zimmern haben wir
preiswert ſofort oder ſpäter
zu vermieten.
Kleinwohnungsbau Halle
Akt.Geſ. Keferſteinſtr. 2, Sprechz. tägl. v.
10-12, 17--18 Uhr, auß. Mittw. u. Sonnabd

u. Weibchen billig zu
verkaufen. Waiſen
hausring 7, 2 Tr., r. Möbel

Sr.Drahthaarfor,
klug, wachſam, billig

Moderne Couches 24.00 85.00 95.00
Moderne Polſterſeſſel 14.00 18.00 253.00
Eichene Flurgarderoben 21.60 25.00 26.00
Nuhebetten von 29.90 an

Rauch und Kähtiſche Böllägſt
RadioSiſche 10.900 12.00 14.00

Gebr. Kroppenſtädt
fabrik Halle a. S.
Märkerſtraße

Eheſtandsdarlehnsſcheine werden in Zahlung genommen

zu verkauf. Schakniß,
Gabelsbergerſtraße 19,
1 Tr., ab 4 Uhr.

Verkaufe ſchwarzgelbe

Deutſche
Gthäferhündin
Angebote unt. L. 1933
an die „MNZ.“, Geiſt
ſtraße 47.

Hunde
aller Raſſen nimmt
ſtändig in Dreſſur u.
Pflege. Ia Referenzen.

Sthutz- und
Wachhund

gibt billig ab A. We
ber, Hunde Dreſſur
Anſtalt, Röpziger Str.
Nr. 188. Fernſprecher
321 52.

Empfehle eine größere
Auswahl v. jüngeren,
älteren, leichten und
ſchwer. Arbeitspferden
ſowie mehrere Reit- u.
Wagenpferde ſtehen
äußerſt preiswert zum
Verkauf.

Stephan,
Pferdehdlg.

Hindenburgſtraße 67,
fr. Magdeburger, Str.,
Fernſprecher 255 43.

Ein ſtarker
Odenburger,

Ermländer, 1 Rot-
ſchimmelponny m. Park-
wagen, 3 Rollwagen, 1
Fleiſchtra twagen
Ia tleiner Leiterwagen.
Walter Oehring, Halle,
Ludwig WuchererStr.
Nr. 44 (am Reilech).

2

Tierärztlich unterſuchte
Ferkel u. Läuferſchweine
aus den weltbekannten
Zuchtgebieten Weſtfalen
u. Hannover liefere jede
gewünſchte Stückzahl per

Tiere ſind glatthaarig, breit
bucklig mit Schlappohren und ſtammen von
erſtklaſſig. Zuchttieren, teils weiß und geſcheckt.

6- 8wöch. 6 8 10wöch. 8--1010--412wöch. 10--13 C 12 15wöch. 13-—16
pro Stück ab Station. Es kommen nur aller
beſte kerngeſunde Tiere zum Verſand. Garan
tie für prima Tiere, beſte Freſſer ſowie ge
ſunde Ankunft noch 14 Tage nach Empfang.
18jährige fachmänniſche Erfahrungen ſowie
tauſende Dankſchreiben und Nachbeſtellungen
beweiſen konkurrenzlos gute Lieferungen. Ver
packung gratis.
Viehverſand J. Fortkord, Schloß Holte 27

in Weſtfalen

Ab Montag,
den 4. d. M.

empfehlt
einen großen

Sransport prima
oſtnreußiſcherHrragerder und neumilchender

Kühe
Oberländer Buchheim

Halle a. S., Delitzſcher Str. 10

o

Sprech- und Hedekunst- Heisterin
für rednerisch Berufstätige. Brlernen der
dialektfreien Aussprache, des künstleriseh.
Vortrages in Vers und Prosa. Ausbildung

bis zur Bähnenreife.
Elsa Rochel Mülſer

eh. Spielleiterin des Schauspiels an den
städtischen Bühnen, Haſſe [Saale),

Sophienstr. 2, II Pel.: 22154 Anmeld veh riftl.

Unterricht im Schneidern, Weißnähen

Schnitteeichnen
Tages und Abendkurse

2 ſonnige Preizimmer Wohnungen
mit Bad und Etagenheizung

zum 1. Januar 1934 zu vermieten,
Gemeinnütziger Bauverein „Gartenſtadt“,

Halle a. S., Peſtalozgziſtr, 151. Fernr. 29825.

Wir haben zu ſofort bezw. ſpäter

2 Einfamiltentäufer und
1 öwelzimmerwohnnng

unter günſtigen Bedingungen zu
vermieten. Näheres im Büto

Sarnerweg 5 0.Spar und Bauverein Seſnund
brunnen, Halle [(G.), Fernruf 29412

Tanzſchul
jederzeit, guch Sonn
tags. G. Wollrath u.
Töchter, Halle (Saale),
Martinſtraße 22.

e OttoKüfnerStr. 71a,
Unterricht erteilt in

Klavier, Violine und
Mandoline bei mäßig.
Honorar.

durch

Brillen liefert e kürSchmidt sämtliche
Krankenkassen
Jhre ärztliche Vor-
5chri wird
approb. Augen Optiker aus-
geführt.

Gr h äße

stets sofort
Fach-Optiker u. staatl,

Netbemadsch

3

D

Passende
Welhnaächisgesehenns

empfehlen wir in großer Auswahl
Laubscgehasten
Laubsäge harten

Wirtsohattsvaagen

hlitten
Fleitsohuhe

Korn Zöllner Halle
Fernsprecher 237 635 Gr. Steinstr. 14

men

Verlobungs-
Binee

e

Eigen. Fabrikation
daher billigſte Be-
zugsquelle, Werk-
ſtatt mit elekitri-

ſchem Betrieb.

Be V
P r

Orig. Schweizer
AnherwerkRe

Damen-
Armbanduhren
c

beſonders

Gold und Juwelenfabrikation
Halle ſSaale), Rathaus Laubengang

rren- und

eis wert.
O

Nachhilfe

erteilt billigſt erfahren.
Akademiker. Angeb. u.

1690 an „MNZ.“
SPrivate

Lehrgänge
im Weißnähen, Schnei-

dern uſw. von
B.

ſtaatl

2.

ſowie
geprüfte Lehrerin für

Jnduſtrie u.
gsſchulen,

Kronprinzenſtr. 36, 1.

Klavier
Unterricht

wird erteilt. Stunde
1,10 bei ſtundenw.
Bezahlung. Fr. Marg.
Voshage, Leigziger Str.
Nr. 14, 3 Tr. (vei
Eisbein).

Latein,
Griechiſch, Engliſch,
Franzöſiſch, Deutſch
Mathematik. Stunde
1,50--2,50 Haupt

poſtlagerkarte 131.

FRETFFDSPRA
Für fremdsprachliche Korrespondenten-(innen)

Gründliche und berufsfertige Ausbildung
fremdsprachlicher Stenographie und Masch
für Fortgeschrittene. Für Anf
Fremdsprachen in Wort und Schrift. Beruf n
frei durch Sekretariat. Eintritt jederseit. V.
heim für praktische Anwendung der Fre

in und ausſändisehe akademische Lehrkräft

ir

Mandelswissenschaftl, Richt.),

CHLERIN-SCHNELIKuVBRSW S
jeder Fremdsprache und

änger 4 Monate Beherrschung der

Dr. Nagels Pädagogium für fremde Sprachen
Leinzris C 1, Harkortstr. 6, am Reichsgericht

nenschrift in 3 Monaten

icht überfüllt. Prospekt
erbunden mit Studien-
mdsprachen.

e. Staatlich genehm,

Maltheſer-
Hund, mit gelben
Ohren, entlaufen.

Ranniſcheſtr. 20, I.

Verloren
wertvoll. gold. Broſche
mit großem grünen
Malachit i. Nordviertel
Gegen gute Belohnung
abzugeben Blumenthal
ſtraße 12, I.

Enktlaufen
5 Monate alterDobermann,

Rüde (ſchwarz-braun),
gegen Belohnung ab
zugeben bei Br un v
Paris, Domplatz 9,
oder Saarlandſtr. 24.

z e
1. Hypotheken
auf ſtädtiſche Grund
ſtücke beſorgt Schweins
berg Schröder, Bank
geſchäft, Hindenburg
ſtraße 2.

Werht
für unsere
Presse!
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Das Anterhaltungsblatt
Dörfliche Betrachtung

Wenn man die Bilder flüchtender Rußland
deutſcher anſchaut, wenn man den Balkan
hereiſt und plötzlich auf die Dörfer ſchwäbiſcher
Siedler trifft, die ſich an Theiß, Drau oder
Donau erheben, oder wenn man durch die
Bergtäler deutſcher Bauern in Südamerika
wandert, ſo begegnet man immer wieder
Menſchen, die einander ähnlich ſind, auch wenn
die Landſchaft an ihnen in ein oder zwei oder

Von
Hans Friedrich Blunck

Unſere Städte ſind deutſches Volkstum,
wie wir alle es ſind. Aber ſie ſind nicht
der Mutterboden, aus dem es weiterwächſt.

Jn fünf oder zehn Geſchlechtern ergänzt ſich die
Stadt aus dem Zu Zug von draußen, ſo wie der
menſchliche Leib in ſieben Wochen ſeine Zellen
erneuert.

Das Volk, das in hundert Jahren Deutſch

Jm Schuh
Es iſt ganz merkwürdig. Bis Weihnachten

ſind es noch vier Wochen dahin, aber geſtern
abend muß der Weihnachtsmann doch ſchon
in der Gegend geweſen ſein, denn als Mananne
am Morgen ihren Schuh (ein Schühlein) an
ziehen wollte, da lag hehe ein kleines
Schweinchen aus eitel Marzipan im Schuh.

Und das iſt doch merkwürdig!

Aus dem glückſeligen Leben eines Kindes
von Felix Riemkaſten, GDGS.

ſagt Mütti und ſieht Vati an.
nicht“, grunzt Vati.

„Na“, meint Mütti entrüſtet, „das wäre
allerdings auch z u merkwüdigl“

Und Mananne gibt ihnen allen beiden
ſchlau den Rat, ihre Schuhe immer abends
hübſch auf die Fenſterbank zu ſtellen. Sie
weiß nämlich ſchon, wie man das Wunder vor

„Mir a wch

drei Jahrhunderten mancherlei örtlich bes land ſein wird, wächſt heute draußen auf Vati und Mütti haben ſich gewundert. Und bereiten muß. Sie iſt ganz glücklich und
onders ausgeprägt hat. Jmmer iſt es der den Höfen. Mananne hat das Schweinchen glaubensvoll munter.

gleiche deutſche Bauer, der ſich auf der Suche
nach Land aus ſeinen Tälern erhoben hat und
entweder über die Meere fuhr, oder bis Beß-
grabien, bis zur Wolga nach Perſien, ja, bis
ins fernſte Sibirien wanderte, um den Acker
zu finden auf dem er und ſeine Kinder
Brot bauen könnten.

Eine ewige Völkerwanderung iſt
es, die aus dieſem Deutſchland ausſtrömt und
ſich ſeit zwei Jahrtauſenden in die Welt er
gießt. Und wo immer wir auf ihre Spuren
kreffen, iſt es der gleiche Menſch, der als ruhe
loſer, ruheſuchender Wanderer an uns vorüber
pilgert, nach dem Pflug ſpähend; unſer Bauer
iſt es, der die Hochebenen Braſiliens, die
Prärien Nordamerikas und die Steppen Si
biriens aufbrach, den wir erkennen, wenn er
uns mit ſeinem Blick ſtreift, weil immer von
ſeiner Qual und Unruhe einiges in uns haftet.

Man fagt, daß im Lärm der Großſtädte
und im Kampf um die Erhaltung europätſcher
Ziviliſation die Geſichter der Menſchen ſich
heute einander zu ähneln beginnen, daß
Jugend und Alter darin gleichſam im voraus
geprägt werden, und daß die innere Freiheit
im Antlitz von heute fehle. Etwas Masken
haftes ſei dem Menſchen von heute ein
geworden, er erneuere ſich nicht mehr aus dem
reinen Bild der Seele, weil der Mann das
Bewußtſein ſeiner Stellung, ſeines Auftrags
zwiſchen Gott und Erde zu ſtehen, ver
loren habe.

Jch glaube, wer das Bild des deutſchen
Bauern und bäuerlichen Handwerkers anſieht,
braucht ſich keine Sorgen zu machen. Mag
der Vorwurf ſich auf Gruppen einförmig
arbeitender Menſchen an der Maſchine be
ziehen, mag er ſich auf die Streber, Nach
läufer und Nutznießer einer überanſtrengten
Ziviliſation erſtrecken, er trifft nicht dieſe
bäuerlichen Menſchen, von denen jeder für ſich
über ein Reich im kleinen regiert und hier
noch von der Saat bis zur Ernte, von der
Geburt bis zum Tode, vom Keim bis zum
Sturz des Fruchtbaumes ſeine Welt fügt, be
ſtimmt und erlebt. Und weil heute eine große
Reuſiedlung auch im Reich bevorſteht und
beborſtehen muß, wenn wir als Volk nicht
zuſammenbrechen wollen, haben wir uns um
nen Verfall des Menſchenangeſichts keine
Sorgen zu machen. Solange der Bauer und
Handwerker lebt und immer wieder von unten
her der Saft unſeres Volkes nach oben ſteigt,
ſolange Dichtung, die zum Himmel greift, den
Geiſt einer Landſchaft trägt, brauchen wir
keine Warnungszeichen menſchlichen Unter
gangs an die Wand zu ſchreiben. Nur das
eine ſollen wir uns mühen: daß der Bauer
bleibe und Mehrer und Urgrund des Volkes
ſei, aus dem das andere ſich ſchichtet.

Klingt das Wort zu hochtrabend? Ach, ich
weiß nur zu gut, wie ſehr auch hier das Böſe
neben dem Guten ſteht, wie der Eigenſinn, die
Kkeinlichkeit, der karge Sinn und die Prahl
ſucht, wie Neid und Mißgunſt im Dorf gleich
wie in den Städten leben. Aber wir wiſſen
auch, daß die ſtärkere Freiheit dennoch
bei dieſen Seßhaften gedeiht, daß hier
die Aufgabe Gottes, zu ſäen und zu ernten,
noch als Auftrag erfaßt wird, wenn ſie auch
nur ein kleines Herrentum über eine Scholle
Erde gibt.

was wir bei unſerenDas andere aber,
Wanderungen von Bauer zu Bauer ſehen, iſt,
daß es doch ein deutſches Geſicht gibt,
welches ſich auch nach den Wandlungen eines
Jahrhunderts ſo leicht nicht verliert. Jch meine
hier nicht den Ausdruck vorwiegender Raſſe
eigenſchaften, den wir beim deutſchen Bauern
finden möchten obwohl auch ſie ſtark mit
ſprechen ich meine hauptſächlich jene Aehn
lichkeit der Züge, die vielleicht aus dem gemein
ſamen Erlebnis der Sprache herrührt, viel
leicht auch aus jener Gemeinſamkeit, die trotz

Seht es an und wiſſet: hier ſind die Menſchen,
die gleichen Menſchen, aus denen unſer Volk
aufſtand zu den Völkerwanderungen, zu den
Kriegen und Landsknechtszügen des Mittel
alters, zu den Wanderern und Städtebauern
in wart Hier ruht auch die kommende
Zeit.

Alles andere vergeht. Der Bauer bleibt.
Volk iſt er, wie es war, deutſches Volk

wie es ſein wird.

Advent
Jn beſchaulicher kleiner Gruppe wanderten

wir durch den Hochwald. Schnee lag noch nicht.
Aber Vorweihnacht war es. Und das gab der
Stimmung im Forſt einen ganz eigenen Zau-
ber. Um die Fichten und Tannen wob ſich die
Poeſie ihrer Beſtimmung an dem ſchönſten
aller Feſte des Jahres. Der Traum vom ſchitmn-
mernden Chriſtbaum ſank bei ihrem Anblick in
die Herzen und ſtieg von da auf die Lippen. Die
Stimmen waren voll heimlicher Freude, und
die Augen leuchteten in nicht alltäglichem
Glanz. Märchenhaft war die Phantaſie be
rührt. Jrgendwo ſtrolchte Knecht Ruprecht,
verborgen vor menſchlichem Blick, durch das ge
heimnisvolle Schweigen des mächtigen immer
grünen Domes. Wenn ein Zweig knackte, ſo
war es der ſchwere Tritt ſeines Fußes, und
wenn eine Winterkrähe rauſchend aufflog, ſo
war das das Schnaufen des Schwerbepackten,
der nun ſchon gar alt und doch nicht untreu an
ſeiner ſchönen Miſſion werden wollte. Nimmer
müde plagte er ſich landein, landaus, aber im
Traum hatte er am längſten zu tun, die Un
menge von Bäumen auszuſuchen, die zum Hei
ligabend in die Städte und Dörfer kamen. Ein

und fröhlich aufgegeſſen.
Das merkwürdigſte aber iſt, daß ſeitdem der

Weihnachtsmann noch öfter gekommen iſt. Alle
drei oder vier Tage, und jedesmal über Nacht,
hat er etwas in Manannes Schuh gelegt. Nun
ſieht ſie jeden Morgen nach, ob und was dies
mal darin läge

Das iſt freilich ſehr merkwürdig und ſehr
wunderbar und auf alle Fälle ſtark aufregend.

„Mir legt er nie etwas in den Schuh“,

Erlebnis im Bergwald
Fritz KarſerJlmenau
Wolf aus dem Rotkäppchenmärchen. Und über
dem ſchweren Tiſch in der Mitte hing um die
Petroleumlampe, groß wie ein Wagenrad, ein
Adventskrangz, an breiten roten Bändern, Lich
ter darauf und Tannenzapfen.

Längſt nicht mehr fremd in dieſem Haus,
ſaßen wir bei dem Wirt ſo gut wie bei einem
Freund. Die gute Bohne des Kaffees duftete,
die Plauderei erquickte und in wenigen Ta
gen war Weihnachten Verheißend ſtand es
über der Stunde wie vorher über dem Weg.

Und als es dämmerte über der behaglichen
Raſt, da ſtieg der tannenfeſte Rieſe von Berg
fürſt auf einen Stuhl und zündete, die Züge
weich wie die eines Knaben, die vier Kerzen an
auf dem Adventskranz. Das Menſchengrüpp
chen ringsum tauchte aus dem Schatten auf wie
ein Gemälde von Rembrandt. Die Augen, in
denen ſich die Lichter ſpiegelten, ſchienen ſelber
wie Kerzen zu brennen groß und feierlich.
Jn dieſen Geſichtern waren die Herzen offen-
bart. Männerherzen dabei, durch vielerlei Nöte
gegangen und doch etwas bewahrt von der
Reinheit und Einfalt ihrer Kindheit

ErinneGedämpft gingen die Stimmen.

in Ehren grau gewordener Diener des lieben
Herrgottes im Himmel.

Eine ganze Stunde währte unſere Wande
rung durch den Weihnachtswald. Schimmernde
Sonne lag auf ſeinen Wipfeln wie goldenes
Engelshaar. Nun traten wir heraus aus ſeiner
majeſtätiſchen Säulenhalle und grüßten unſer
Ziel, das Haus auf der hochgelegenen Schöffen-

Adventszeit: Die erſten Weihnachtsbäume

rungen wurden wach. Welthaſt und Lebens
kampf waren vergeſſen über der geruhſamen
Feier dieſer Stunde. Tief ſank die Nacht vor
den Fenſtern. Stolzes Hochwild taſtete ſich aus
ſeiner Verborgenheit näher der menſchlichen Be
hauſung, und Frau Holle begann ſpät, dafür
um ſo emſiger ihre Betten zu ſchütteln, ohne
daß die Runde im Schöffenhaus etwas davon

Jn Vati aber reift unverſehens ein Ge
danke, wiewohl er ſich nichts davon anmerken
läßt. Er weiß ſchon, daß Mütti eine gute,
liebe, brave Mütti iſt, derart gut, daß der
Weihnachtsmann ihr wirklich mal Und er
zählt ſtill im Verborgenen die paar Kröten in
ſeinem Geldbeutel und weiß ſchon, was er tun
wird. Er muß es aber ſehr klug und heimlich
ins Werk ſetzen. Und endlich bietet ſich ihm die
Gelegenheit, heimlich und ſchlicht ein paar kan
dierte Datteln in Müttis Schuh zu ſtecken,
abends, als Mütti ſoeben müde und erlöſt ins
Bett gehüpft iſt. Und wenn ſie nun morgen
früh aufwacht, wenn ſie die Schuhe anziehen
will, dann wird ſie ſich freuen, daß alſo auch
ihr der Weihnachtsmann einmal etwas in den
Schuh gelegt hat. Und vielleicht, denkt Vati,
legt i hin dann der Weihnachtsmann auch ein
mal etwas in den Schuh. Vati hat ja die
größten Schuhe.

Und ſie liegen beide und ſchlafen ſchon bei
nahe und Vatt freut ſich insgeheim. Er weiß
vor Müttis Bett ſteht ein Schuhl Und plötzlich
ſagt Mütti zu Vati:

„Du, ich habe heute morgen fürchterlich an
den Füßen gefroren. Jch glaube, ich ſtelle
meine Schuhe über Nacht auf den Ofen. Dann
ſind ſie morgen früh ſchön warm.“

„Ach was,“ ſagt Vati und rappelt ſich auf
geſchreckt aus den Kiſſen hervor, „ach was, tu
das lieber nicht. Mütti. Das ſoll ſehr un
geſund ſein l“

Aber Mütti lacht ihn aus.
„Wie kann denn das ungeſund ſein
Und Vati merkt, daß ſie hinauswill, hinaus

aus dem Bett, mitten in der Nacht, in dieſer
gräßlichen Kälte.

„Bleibe liegen, Mütti“, ſagt er gütlich und
groß und edel, „ich ſtelle dir die Schuhe auf
den Ofenl“

Und ſchon iſt er draußen mit dem linken
Bein in der Kälte, und die Kälte ſchneidet ihm
das Fleiſch förmlich herunter vom Knochen.

Aber Mütti iſt ſchon vollends draußen
und trabt mit den Schuhen in der Hand zähne
klappernd im Dunkel durch die Wohnung, ſie
huſcht dahin wie ein bleiches Geſpenſt und
rettet ſich entſetzt und armſelig wieder in die
Federn und ſeufzt beglückt auf:

„Na, Gott ſei Dankl! Du, ſei froh, daß du
nicht aufgeſtanden biſtl Eine Kälte iſt das
J gittegitt!“

Und deckt ſich zu und liegt in ihren Betten
rund wie eine Wurſt. Und dann, nach einer
Weile, freut ſie ſich ihrer Tat und ſagt

„Da werde ich morgen warme Füße haben
Gute Nacht, Vatil“
„Gute Nacht, Müttil“
Und Mütti ſchläft ein, und Vati wacht noch

ein bißchen, weil er irgendwie beunruhigt iſt.
Denn er weiß nicht recht Aber zuletzt
ſchläft auch er.

Und aus dem Ofen ſfteigt über Nacht lang
ſam und treu und unabläſſig die Wärme, die
Hitze, die Glut und unterhält ſich mit Müttis
Schuhen.

„Was habt ihr denn da in euch?“ fragt die
dumme Hitze.

„Ein bißchen kandierte Datteln“, ſagen die
Schuhe ſeufzend. „Die hat der Haushaltungs
vorſtand in ſeiner Dummheit hier hereingelegt.

Mach' doch nicht ſolche unſinnige Hitze, du
dummer Ofen! Auf die Dauer kann das kein
Leder mehr abhalten von den Datteln.“

„Tja“, ſagt der Ofen, „das iſt ſchlimwm.
Aber mit der Hitze darf ich nicht nachlaſſen.
Dafür bin ich Ofen

Und die armen Datteln in ihrer Frierhaut
von Zuckerzeug und Gelee werden von der
Rührung ergriffen, ſie ſchmelzen unaufhaltſam
hin, ſie können ſich gar nicht mehr beherrſchen,
ſie gehen uferlos ins Weite, ins Breite, ſie
ſchwimmen dahin und füllen die Schuhſpitze
und kochen förmlich

Dahinein hat Mütti am andern Morgen
er Zweiteilung Deutſchlands auch im Glauben wieſe. Wunderſame Einſamkeit hielt es um ahnte. S dann getreten, als ſie ſchlau und freudig ihren

und Meinen beſteht und die man visher ver fangen. Und wintergerüſtet ſtand es da. Eine Ueberraſcht ſetzten wir den Fuß in die ver warmen Schuh an den kalten Fuß zog.
geblich zu ergründen und zu erklären verſucht
hat. Zugegeben, daß es oft Züge ſind, die,
anders verteilt, auch im engliſchen, franzöſiſchen
und im ſüdſlawiſchen Menſchen ruhen. Dennoch
gibt es im Antlitz all dieſer Menſchen Ge
bärden, die wir im Guten und Böſen nun
einmal deutſch nennen, die ſich mit Worten
nicht deuten laſſen und die wir doch oft ſo klar
erkennen, daß wir in der Fremde geradeswegs
auf den Landsmann zugehen, ohne ein Wort
von ihm gehört zu haben, und wiſſen: hier iſt
ein Spiegelbild, hier iſt ein Teil deines Weſens.

Wir wiſſen nicht, was die Zukunft Deutſch
land bringen wird, wir wiſſen nur von unſerem
Glauben. Aber was wir ſchon heute erkennen,
iſt dieſes daß die Zeit der Weiterentwicklung
der großen Städte ſich in ganz Europa dem
Ende zuneigt.

Laube von Tannengrün vor der Tür, Wind-
ſchutz und Wall gegen Schnee zugleich, dick wie
mit einer Taxushecke ebenſo die Wände ge
polſtert auf der Wetterſeite, daß die Fenſter
aus tiefen grünen Höhlen lugten. Zauberhafter
Anblick. Wie von Waldgnomen gebaut, Haupt
quartier des Weihnachtsmannes wohl, wenn
Froſt und Schnee und Sturm in die Berge ein
fielen Und die Tannen meilenweit ringsum wie
rieſige Zuckerhüte ſtanden.

Die Glocke der Pforte klang melodiſch in
unſeren märchenberührten Herzen beim Ein
tritt in das ſtille Haus. Sein Herr erſchien,
von Baumwuchs ein Mann, und wies hinab ins
warme Untergeſchoß. Ein Ofen ſpie Wärme im
traulichen Raum. Das war mehr als Gaſt
hausſtil. Deutſche Gemütlichkeit! Ein Kätzchen
ſchnurrte. Am Ofen der Hund war wie der

klärte Welt. Hinter uns der Schwärmer an
der Pforte ſagte leiſe, aber doch hörbar:

„Stille Nacht, heilige Nacht
Er hatte den Ausdruck dafür gefünden, was

wir empfanden.
Schnell deckte uns der rieſelnde Flocken

ſchleier zu, ſo daß ſich das Grüppchen bald wie
leibhaftigg Schneemänner durch den Wald be
wegte. Die Schritte waren lautlos. Und auch
die Stimmen klangen ſelten. Jedes ging ſeinen
Träumen nach. Wir ſelbſt ſchienen nun ganz
verzaubert wie der Tann ringsum. Menſch
und Natur waren zu ſüßer Harmonie ver
ſchmolzen in der Vorfeier auf den ſeligen Tag,
da ſtatt der vier Lichter am grünen Krangz eine
ganze Kerzenpyramide aufſtrahlen würde.

(Nachdruck verboten

„Eſel“, ſagt ſie zu Vati.
Das iſt der Morgengruß für ihn.
Vati aber, ſo ein Eſel, ſieht immer noch

nach, ob etwa in ſeinem Schuh einmal etwas
läge. Er zieht ſeinen Schuh immer ſehr vor
ſichtig an. Es könnte doch eine prima Zigarre
darin ſein, um die es jammerſchade wäre.
Denn warum ſollte zu ihm der Weihnachts
mann nicht auch einmal kommen. „Das müßte
ja wunderbar zugehen“, meint Mütti höhniſch
und herzlos. „Das wäre ja geradezu merk
würdigl“

Und ſo iſt alſo in dieſer feinen Familie nur
das Kind Mananne richtig und vollkommen
froh und ungetrübt. Bei ihr macht der Weih-
nachtsmann keine ſolche dummen Geſchichten.
Jhr Schuh ſteht allemal gut, trocken und richtig
tkemperiert. (Nachdruck verboten.)
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Der Herrenhofer

Mit dreizehn Jahren war Hedwig, das
Hirtenkind, auf den Hof gekommen. Halte
Dich gut!“ hatte ihr die Mutter zum Abſchied
geſagt. „Dann kannſt Du mit zwanzig Jah
ren Großdirn ſein.“

„Jal“ war der Kleinen beſcheiden-feſte
Antwort. Sie wollte all das Gute, das ihr
auf dem Herrenhof geboten würde, durch Fleiß
und Treue tauſendfach vergelten. Hirtenkinder
haben keine großen Lebensträume. Großmagd
werden und einem Stall mit zwanzig Kühen
vorſtehen war für Hedwig ſchon ein Ziel, das
ſie mit harrender Geduld und Emſigkeit zu er
reichen ſuchte.

Vorerſt hatte ſie der Herrenbäuerin in der
Küche an die Hand zu gehen und das Feder-
vieh zu betreuen. Sie tat ihre Pflichten ſtill
und ohne Aufſehen. Das übrige Geſinde ſah
über ſie hinweg, gleich als wäre ſie nicht da.
Was gilt auch ſo ein federiges Dirnlein in
einem ſo großen Hofweſen?

Als Hedwig zwanzig Jahre zählte, war ihr
Lebenswunſch wie von ſelbſt in Erfüllung ge
gangen. Als Großdirn werkte ſie im Kuhſtall
bei den zwanzig Kühen, als wäre es ewig ſo
geweſen. Sie merkte den Wechſel kaum, ſo ſehr
war ſie im Laufe dieſer ſieben Jahre in das
Weſen des Herrenhofes hineingewachſen. Mit
dem ihr angeborenen Blick für das Förderſame
verband ſie in ihrem neuen Pflichtbereich, ihr
ſelber unbewußt, den flinkfröhlichen Fleiß, dem
alles glückt und gedeiht, als könnte es gar nicht
anders ſein. Wenn ſie im Stall oder auf der
Weide unter den Muſterkühen ſtand, ſchien ſie
ſelbſt wie ein naturgewachſenes Weſen, muſter
haft und meiſterlich in ihrer ſtillen, ſelbſtver
ſtändlichen Bauernart, in der urgeſunden, von
ſteter Arbeit derbſchlächtigen Leiblichkeit, die
dennoch einen magdlichen Zauber ausſtrahlte,
wie er jeder Unberührtheit eignet.

Der junge Herrenhofer, der dem Roßſtoll
vorſtand, ſah das Weſen und Werken der Groß
dirn mit wachſendem Wohlgefallen, aber nicht
aus einer beginnenden Verliebtheit heraus, ſon
dern mit dem geſunden Sinn für das Wirt
ſchaftliche und Wohlſtandfördernde. Seit Hed
wig im Kuhſtall werkte, gab es dort kein Ver
kalben und auch ſonſt kein Unglück mehr.

„Die Hedwig kann hexen“, ſagten die
Bauern, und mancher machte ſich an ſie heran,
bot ihr höheren Lohn, um die Muſterdirn für
den eigenen Hof zu gewinnen. Aber ſie hatte
immer nur ein abweiſendes Kopfſchütteln.

„Hedwig“, ſagte dann der junge Herren
hofer, dem ſolche Köderverſuche nicht entgingen,
„wenn Dir bei uns der Lohn zu wenig iſt,
werde ich mit Mutter reden. Sie wird Dich
gern aufbeſſern.“ Aber die Großdirn ſtand
wortlos, mit hängenden Armen und geſenkten
Lidern vor dem Hofſohn, ganz eine demütige

ſchütteln.
Der Jungbauer hätte ſich eine Aenderung

auch gar nicht vorſtellen können. Der Herren
hof ohne Hedwig, das wäre geweſen wie ein
Turm ohne Glocke, wie eine Kirche ohne Hoch
altar.

Um dieſe Zeit legte ſich die Herrenhoferin,
die Altmutter, und ſtand nicht mehr auf. Eine
Mahnung legte ſie dem Sohne noch ans Herz:
„Schau Dir auf die Hedwigl“

„Ja, Mutter“, ſprach der ſchlicht und ſelbſt
verſtändlich.

ſie den Kuhſtall hält.“ 1Als nach dem Ableben der Hofbeſitzerin der
Jungbauer das ſchöne Erbe antrat, übergab er
der Großdirn zum Kuühſtall auch die Küche:
„Jch hab' ſonſt niemand, der kochen kann, Hed
wig. Du weißt es von Mutter her, wies in t
der Küche gehalten wird. So ſoll es auch hin t
fort bleiben. Wenn Du willſt, ſollſt Du doppel
ten Lohn erhalten.
Hauſerin.“

vor einiger Zeit dem Hafen Tſingtau einen
mehrtägigen Beſuch abgeſtattet.

deutſches Kriegsſchiff in den Gewäſſern vor
Anker gegangen, um die herum ſich der helden
hafte Kampf der Verteidigungen der alten
deutſchen Marineſtation im Weltkriege abge
ſpielt hat. So war es ſelbſtverſtändlich, daß ſich
der Kreuzer vor allem des Gedächtniſſes
der in den damaligen Kämpfen gefallenen Hel
den von Tſingtau annahm. Zu ihren Ehren
fand auf dem europäiſchen Friedhofe ein Ge
denkgottesdienſt des Schiffspfarrers im
Beiſein der deutſchen
Mannſchaftsabordnung von 250 Matroſen ſtatt.
Es war ein feierlicher Moment, als der Kom
mandant des Kreuzers, begleitet von drei ehe
maligen Mitkämpfern aus

je Tſingtaus, die lange Reihe der Gräber ab
Dienerin, und hatte wieder nur ein Kopf ſchritt, während die Beſatzung militäriſches

Spalier bildete. Unter der Ergriffenheit aller
Anweſenden legte der Kommandant bei den
Klängen des
KHKameraden“ am Hauptdenkmal für die
Gefallenen einen Kranz nieder.

den hat der Kreuzer „Köln“ auf dieſer Fahrt
gedacht, die ſeinerzeit mit dem
boot „Jltis“ unter Führung des damaligen
Kapitänleutnants und ſpäteren Konteradmirals

2 m n per mit dem Flage W genlied auf den Lippen untergegangen„Jch. werde ſie ſo gut halten, wie Die aus dem Schiffbruch geborgenen Leichen

bern begab ſich ein 200 Mann ſtarkes Lan
dungskorps, vor dem der Schiffspfarrer eine
ergreifende Gedenkanſprache hielt. Auch
auf die chineſiſche Bevölkerung, die an der Feier

Denn Du erſparſt mir die zerbeſuch für die deutſche Kolonie in
Tſingtau, die

Gkizge von
F. SchrönghamerHeimdal

„Fch will wohl“, antwortete Hedwig wieder
demütig mit herabhängenden Armen, mit ge
ſenkten Lidern, ganz eine dienende Magd.
„Aber den doppelten Lohn kann ich nicht an
nehmen, das beleidigt mich, Thomas.“

„Fſt recht“, ſprach der Jungbauer, halb in
Scham und halb vor Stolz. Es würde ſich wohl
eine Gelegenheit ergeben, der Hauſerin die
Doppelarbeit gut zu vergelten. Für jetzt war
ihm die Hauptſache, daß ſie dem Hof verblieb.
Er hatte nur das Wirtſchaftliche und Wohl
ſtandfördernde im Auge und dachte an nichts
weiter.

Um ſo mehr aber dachten in jener Zeit die
Hofbauern mit heiratsfähigen Töchtern. Schier
alle Augenblicke fuhr einer mit dem Gäuwagen
daher, wie auf Handelſchaft, aber in Wirklich
keit drehte es ſich ums Heiraken. Manchmal
kamen ſogar die Mütter mit den Töchtern, um
den Kuhſtall zu beſichtigen und ſich, wenn es
ginge, das eine oder andere Muſterſtück zur
Zucht für den eigenen Hof zuzulegen. Ver
legen vor den herausgeputzten Mädels führte
der Jungbauer die. Beſucherinnen durch den
Viehſtall. Hedwig, die Großdirn, nannte die
Namen ihrer zwanzig Kühe und wußte von
jeder die Art der Vererbung und die Milch
leiſtung auswendig auf den halben Liter. Und
wie die beſuchenden Töchter nur Augen hatten
für den herrlichen Hof und den etwas unge
ſchlachten, breitſchultrigen, wortkargen Beſitzer,
ſah dieſer nur ſeine guten Tiere und die treue,
dienende Dirn.

Wiederſehen
Von unſerem ſtändigen Mitarbeiter an Bord des Kreuzers Köln

Der Kreuzer „Köln“ der Reichsmarine hat

Damit war
ſeit 19 Jahren zum erſten Male wieder ein

Gemeinde und einer

der Belagerung

Liedes „Jch hatt' einen

Aber auch jener anderen deutſchen Seehel

Kanonen-

ſind.

iegen an der Küſte begraben. Zu dieſen Grä-

eilnahm, machte dieſes Ehrengedächtnis einen
iefen Eindruck.

Eine ganz beſondere Freude war der Kreu

etwa 300 Perſonen zählt.

Da aber Thomas, der Jungbauer, keine
Miene machte, eine der Angeprieſenen, Auf
dringlichen heimzuführen, blieben die Beſuche
auf dem Herrenhofe mit der Zeit gänzlich aus.
Es würde wieder ruhig, gut und klar auf dem
Hofe, wie vordem, als hätte ſich ein uner
wünſchter Weſpenſchwarm verzogen.

Dieſes Gutſein, dieſe Ruhe, dieſe Klarheit
durchwogte den Jungbauern wonnig mit jeder
Welle Blutes, die ihm vom Herzen in die Adern
ſtieß und wieder zurückflutete. Bis in die
letzten Fingerſpitzen hinein ſpürte er dieſes ſelt
ſame Gefühl, für das er noch keinen Namen
wußte. Es beſeligte ihn durchaus und ohne
Grenzen daß er übermütig ward wie ein
Weidefohlen. Und wie dieſes ſinnlos in die
Weiten wiehert, ſo ſtieß der Jungbauer Thomas
einen Jubelſchrei aus, vor dem er ſelbſt er
ſchrak. Denn in dieſem Augenblick kam Hed
wig, die Magd, mit den vollen Melkkübeln in
die Küche und blieb wie verſteinert ſtehen, ohne
die Laſt niederzuſetzen.

Aber im Augenblicke hatte der Herrenhofer
Ruhe und Sicherheit wiedergewonnen, trat zu
der ſprachlos ſtaunenden Magd und rief: „Hed
wig, heut möchte ich mir einen guten Tag
machen. Jſt ja Feiertag und das Geſinde aus
geflogen. Bring mir den Kaffee heute in die
gute Stube, hörſt Du? Und wenn Du willſt,
ſollſt Du Dir auch eine Taſſe mitbringen.“

„Ja, Thomas“, antwortete die Magd und
tat, wie ihr geheißen.

Wie ſie aber mit dem Kaffee in die gute
Stube kam, fand ſie den Herrenhofer dort bleich
und zitternd über den Tiſch gebeugt. Und wie
ſie zu Tod erſchrocken fragte, was ihm fehle,

mit Tjingtau

Darunter befinden ſich noch heute zahlreiche
Tſingtaukämpfer. Dieſe deutſche Kolonie hält
ſehr gut zuſammen und iſt in der ſogenannten
Deutſchen Gemeinde“ zuſammengefaßt, die

unter der Führung des Herrn Buſch ſteht, der
ein alter Reſerveoffizier vom ehemaligen See
bataillon und ebenfalls alter Kämpfer von
Tſingtau iſt. Es gibt auch in Tſingtau eine
Ortsgruppe der NSDAP unter Führung
des früheren Oberleutnants Brembaäch, der
ebenfalls im Weltkriege in Tſingtau mitge
kämpft hat. Als Vereinslokal dient der deut
ſchen Kolonie das ehemalige Soldatenheim, das
jetzt Deutſches Heim“ heißt. Das frühere
Seemannshaus in Tſingtau iſt jetzt das japa
niſche Rathaus. Die Lage der Deutſchen in
Tſingtau iſt im Augenblick durch die Weltwirt
ſchaftskriſe ſtark beeinflußt, ſo daß ſie wirt
ſchaftlich ſchwer zu kämpfen haben. Sie halten
aber wacker zuſammen und ſtehen auch mit der
chineſiſchen Bevölkerung in gutem Einver
nehmen. Eines der angeſehenſten Mitglieder der
deutſchen Kolonie iſt der frühere Marine
generaloberarzt Dr. Weiſcher, der bereits
vor dem Kriege als Marinearzt in der deut
ſchen Kolonie tätig war und dort geblieben iſt.
Jhm iſt es zu danken, daß ſich das „Farber
krankenhaus“ auch heute noch im Beſitze der
Deutſchen befindet. Es ſteht unter ſeiner Lei
tung und genießt einen ausgezeichneten Ruf.
Unter den vielen anderen namhaften Deut
ſchen, die noch anſäſſig ſind, ſei noch der jetzt
über 70 Jahre alte Lotſe des untergegangenen
Hanonenbootes Jltis, Lindberg, genannt, der
ſich in Tſingtau jetzt zur Ruhe geſetzt hat. Es
bedarf keiner beſonderen Erwähnung, daß die
einheimiſchen Zivil- und Militärbehörden den
deutſchen Beſuch mit größter Herzlich
keit aufgenommen haben. Auch die
während des Beſuches anweſenden Komman
danten und Offiziere einiger amerikaniſcher,
italieniſcher und japaniſchere Kriegsſchiffe
traten mit dem deutſchen Offizierkorps in
freundſchaftliche Beziehungen.

da faßte er ſie an beiden Armen und ſtöhnte
wie ein Stier: „Du, Hedwig, Du fehlſt mir.
Sag mir's jetzt, magſt Du mich?“

„Ja“, ſagte die Magd mit demütig geſenkten
Lidern, aus denen Zähren zuckten. „Jch hab
Dich immer mögen, Thomas.“

„Jſt's wahr?“ jubelte der auf und preßte
die pralle, gute, geſunde Dirn an ſich, daß die
Wirbel des Blutes ineinanderbrauſten. „Du
und keine ſonſt, Hedwigl Die Zeit hat uns
zeitig gemacht. Jſt das nicht ein feiner Herbſt
heuer, Herrenhoferin? Morgen gehen wir zum
Pfarrer.“

„Ja“, ſagt Hedwig, „es iſt mir recht. Aber
wiſſe, ich wäre auch bei Dir auf dem Hof ge
blieben, wenn Du eine Hofbauerntochter ge
nommen hätteſt. Denn ich hatte Dich lieb von
dem Tag an, da ich als Großdirn zu den Kühen
kam. Da wußte ich, daß Du der Stillſte und
Stärkſte biſt von allen, wenn ich Dich nebenan
bei den Roſſen hörte.“

erſt wachgeworden durch die herausgeputzten
Hofbauerntöchter. Du biſt mir ja immer die
Nächſte geweſen, aber erſt vor einer Stunde iſt
mir die Ueberzeugung geworden. Fetzt ſoll ein
Bauernſegen auf dem Herrenhof blühen in alle
Ewigkeit. So lieb biſt Du mir, Hedwig.“

„Amen“, lächelte dieſe ſtill in ſich hinein,
überwältigt von der Wonne des Geborgenſeins
in ſo guten, ſtarken Armen.

Muſikausſtellung und Muſikmeſſe in Berlin.
Unter dem Geſichtspunkt, die überall ſich regen
den Beſtrebungen um eine neue Volks und Ju
gendmuſikpflege ſichtbar zuſammenzufaſſen und
einen kräftigen Anſtoß in der Richtung einer
zielbe wußten Förderung der muſikkulturellen
Aufgaben zu geben, veranſtaltet das Zentral
inſtitut für Erziehung und Unterricht eine
Muſikausſtellung und Muſikmeſſe,
Das Motto der Ausſtellung heißt: Förderung
der aktiven Muſikpflege in Volk, Schule, Haus
und Kirche. Unter dieſem leitenden Geſichts
punkt wird die Ausſtellung für die Muſiklite
ratur und den deutſchen Jnſtrumentenbau wer
bend und aufklärend eintreten. Eine große An
zahl von praktiſchen Vorführungen ſtellt den
direkten Zuſammenhang mit der Praxis dar.
Geplant ſind
Kammermuſikwerke), Volksmuſikſtunden (alte
Jnſtrumente, Chorſtunden, Marionettentheater,
Laienſpiele), muſikaliſche Feierſtunden (Ad
ventsſingen, Weihnachtsfeier, Silveſterfeier),
Singſtunden, rhythmiſch muſikaliſche Vorfüh-

ſich in den Dienſt der Sache geſtellt. Werbepro
ſpekte verſendet die Muſikſtelle des Zentral
inſtituts für Erziehung und Unterricht, Char
lottenburg 2, Hardenbergſtraße 36. Die Aus

und im großen Saal des Zentralinſtitutes für
Erziehung und Unterricht Berlin W. 35, Pots
damer Straße 120, ſtatt.

Mecklenburgnordiſches Kulturmuſeunt.

brandt auf der Tagung der Alten Garde in
Schwerin ein mecklenburgnordiſches Muſeum
geſchafffen werden. Es ſoll das geſamte
Material von der Urzeit an umfaſſen
Auch der Kampf der nationalſozialiſtiſchen
Freiheitsbewegung wird darin einen breiten
Raum finden. Vor allem wird jedoch die kul
turelle Art des Volkstums in ſeinen Feſten ge
zeigt werden.
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R EheDie Dichtung im Neuen Deutſchland

Von Theodor Fenker, Leipgig
Jn dem großen Wandel der Zeit, den wir ſ

Deutſchen vom Schickſal beſtimmt, an der erſtehen; ihr Geiſtesgut müſſen wir erkämpfen
und mit dem noch Kommenden glücklich verumfaſſenden Erneuerung kraftvoll mitzuwirken

unmittelbar erleben, tritt uns auch die wich
tige Frage nach der Dichtung im neuen
Deutſchland entgegen, die wie kaum ein an
deres Gebiet allgemeiner und öffentlicher An
teilnahme im neuen, zukünftigen Sinne ge
pflegt werden ſoll. Die Kunſt des Wortes z
nimmt nicht nur einen beſonders großen und

Raum in unſerem Volksleben ein, ſondern iſt
da jedem leicht zugänglich auch in der

Wirkung mit die unmittelbarſte, die n d
ſogar einflußreichſte Gattung. Jn der Di
tung findet unſer Volkstum bleibenden Aus
druck und kraftvolle, immer von neuem wieder v
belebende Geſtaltung. Sie iſt das unvergäng-
liche Gefäß für das Führende und KHoſtbarſte, e
Gefäß für den Jnhalt unſerer deutſchen Wirk
lichkeit zu allen Zeiten.

Die Dichtung im neuen Deutſchland wird
nicht durch Aufzählung von Büchern und Jn
haltsangaben einzelner Werke aufgezeigt;
wichtiger iſt, die Quellen zu entdecken, ihren g
Lauf und ihr Ziel, ihre Zukunft zu über
ſchauen, wichtiger ihre Hauptmerkmale, ihr d
Weſen zu umreißen, die ihr im Rahmen un danach ſtreben, von Grund auf darum

ämpfen!ſeres Volkslebens Gegenwarts und Zukunfts
wert, alſo ſchöpferiſchen Zweck geben.

Jn erſter Linie iſt das epiſche Kunſt
unweſentlichere Teil der Dichtung des neuen
Deutſchland die Lyrik zu beachten, die dem
Drama ebenbürtig gegenüberſteht.

Dichtung iſt nicht nur da s, was das Volk u
leſen will, ſondern auch das, was es

leſen ſoll,
weil es ſie zur Volkwerdung, zur Gemeinſchaft,
zum Volkſein braucht. Die deutſchen,
echten Dichter der Gegenwart und der Ver
gangenheit (auch der ſchon ferneren) werden g
auch die Dichter der Zukunft ſein; ihre Werke,
oft vergeſſen oder unbeachtet geblieben, zu

Deutſchland, gleichviel welcher Gaktung, wird
nicht politiſch
nommen wird. Kunſt hat mit Politik nichts

r r und das iſt dem Politiſchen in der Kunſt
faſt alle Fragen der Menſchheit umfaſſenden ſelbſtverſtändlich zu überſtellen“ völkiſch

nah, feſt verwurzelt im fruchtbaren Boden

Teilen und Schichten des Volkes, gewachſen aus
ſeinem

ſein muß, nicht erdacht, nicht gemacht werden
kann, das war zu allen Zeiten ihr unabänder
liches, innerſtes Merkmal; daß unſere Dich
tung deutſch und in dieſem Sinne völkiſch
ſein wird, das iſt das Kennzeichen, die Auf

erfüllt werden muß. Nur wenige werden zu

dun ſere heutigen Dichter in ihren Werken ziel
werk, der Roman, und dann als ein nicht ſtrebend in künſtleriſcher Geſtaltung mehr oder

weniger zum Durchbruch kommen laſſen, gleichſam als Grundzug, als Richtung ihres Schaf

fens, ſind ihr geliebtes, ringendes Deutſchland

gebundene Nation.

welchem Gebiet ſie ſich als Schöpfer und Ge
ſtalter zuwenden, von welcher

ſtiges Werk erſchließen
Dichter des neuen Deutſ

chnell beiſeite geſchoben, werden wieder neu

chmelzen.

Das Weſen der Dichtung im neuen
ſein, wie vielfach ange

u tun. Aber das Weſen der Dichtung wird

ein volks verbunden und heimat-
es deutſchen Vaterlandes, verwandt mit allen

ſtrebenden Kern, volksnah und
olkstümlich.

Daß Dichtung im hohen Sinne des Wortes
cht und lebenswahr, zutiefſt erfühlt und erlebt

abe, die in Zukunft mehr denn je gleichſinnig

ieſer Dichtung berufen ſein, aber alke

Der Zweck und die Abſicht, die un

nd ihr ſchickſalvolles Volk, die gegenwart
Oberſter Leitſatz eines jeden Dichters iſt:
Mein Deutſchland! Mein Volk!,

ihnen natur
egebenen Seite und Richtung aus ſie ihr gei

Jan ſie nicht erſt von dieſem erweckt ſeit
Jahrzehnten erbittert gekämpft haben.

Unſere Romanliteratur zeigt bei
allem Gemeinſamen keine Einheit,
ſondern gegenteilig eine ausgeſprochene Viel
falt, die ſich Teilgebieten nähert, nur allzu
oft Einzelſchickſalen, die nicht oder nur wenig
mit unſerer Wirklichkeit verbunden ſind,
eine Vielfalt, aus der man ſchwer ein Geſamt
bild unſeres deutſchen Lebens und Schickſals
zuſammenfügen kann. Es iſt das Eigentüm-
liche der deutſchen Romanwelt, daß alles Er
denkliche erfaßt wurde, das Du und Jch im
Mittelpunkt, aber faſt keine Dichtung vor
handen iſt, die in runder Summe einen in ſich
geſchloſſenen Einblick in unſer deutſches Da
ſein, in unſer Volksſchickſal, die Verſtändnis
für unſere Lebensverhältniſſe und bedürfniſſe
der Gegenwart gibt: Ein ſogenanntes „Stan
dardwerk“, ein herrſchendes Buch, Führung
und Weiſung zugleich.

Mit dem erſt jetzt neu erſtandenen Namen
Hans Grimm ſteigen die anderen Dichter
namen der Bedeutſamen und Führenden
heraus, die ſelbſtverſtändlich nicht unmittelbar
in Epiker, Lyriker und Dramatiker zu ſcheiden
ſind: Hans Friedrich Blunck (z. B. die
„Niederdeutſche Romantrilogie“, die nur in
ſeltenen Fällen über die Grenzen ſeiner
engeren Heimat drang), Hermann Burte,
Fiedrich Grieſe, Ernſt Jünger, Erwin
Kolbenheyer (z. B. die viel zu wenig be
achtete ParacelſusTrilogie!), Richard Eu
ringer, Wilhelm Schäfer, Albrecht
Schäffer, Wilhelm v. Scholz, Heinz
Steguweit, Ernſt Wiechert, diehauptſächlich in der erzählenden Kunſt
ſchöpfen; Ernſt Barlach (als bildender
Künſtler dagegen ſehr anzuzweifeln!), Richard
Billinger, Hans Franck, Hanns Johſt,
Rolf Lauckner, die in erſter Linie fürs
Theater, fürs Drama wirken, aber auch auf
dem Gebiet der Proſa erweiternd und er
neuernd vordringen. Zu dieſen Zabhlreichen
kommen die ſchon ſeit längerer Zeit allgemein
Anerkannten, die trotz der Notzeit und ihren
Hinderniſſen durchdrangen: Rudolf G. Bin

r

ind ſein, für das ſie
ſie werden die d ing, Hays Caroſſa, Paul Ernſt,

Frank Thieß, Willi Vesper uſw. Nicht
zu vergeſſen die Ricarda Huch, die Jna
Seidel und ſchließlich den Altmeiſtere Her
mann Stehr, den Schleſier, der eine beſon
dere Stellung einnimmt und wohl über allen
leuchtet.

Jn der Lyrik werden als die beidenführenden Meiſter der zu früh von uns ge
gangene Rainer Maria v. Rilke und der in
aller Weltabgeſchiedenheit lebende Stefan
George voranleuchten, ihr Bannkreis wird
noch durch lange Zeit auf unſere Lyrik ent
ſcheidend wirken, unmittelbare und mittelbare
Einflüſſe werden von ihrem einzigartigen, auf
einſamere Höhe ſtehenden Werk auf die gegen
wärtige und zukünftige Lyriker- Generation
ausgehen. Aber vor allen Dingen werden
beider Künſtler reiche Dichtungen bisher auf
einen beſtimmten, nicht allzuweit reichenden
Kreis gebannt im neuen Deutſchland
ſelbſt erblühen.

Das Schickſal der deutſchen Dich
tung iſt beſtimmt: Sie lebt Mehr als je
zuvor muß ſie von jedem deutſchen Volks
genoſſen als Eigentum, als innerer Beſitz
empfunden werden, ohne den er nicht im All
P ſtehen kann, nicht durchs Leben gehen
ſollte.

Die Ebene, der große Weg iſt frei; die
Höhen, die Spitzen muß der einzelne der
Dichter wie auch der nehmende und emp-
fangende Menſch auf den unendlichen, oft
verwirrenden Pfaden ſeines deutſchen Schick

Gewiſſen, ein deutſches Gewiſſen muß ihm
Führer ſein!

Wir alle können Förderer und
Helfer ſein an dem weitgreifenden, viel
tauſendöbändigen Werk Deutſche Dich
tung“, ein feder auf ſeinem Gebiete. Wir
ſind oft in rauher Wirklichkeit mit dem
Buch, mit der deutſchen Dichtung verbunden,
aber wir kämpfen jeder einzelne mit ſeiner
ihm eigenen Kraft und Art um der Dich
tung glühendſten Kern und tragen Freude und
Stolz in uns, daß wir Kinder dieſer ſchöpfe

Guſtav Frenſſen, Hermann Heſſe,',
riſchen Zeit ſein dürfen

Nachdruck verboten

„Und ich“, jubelte Thomas ſelig, „ich bin

Jugendſtunden (Orcheſter- und

rungen. Führende Muſiker und Erzieher haben

ſtellung ſelbſt findet vom 15. Dezember 1933 bis
15. Januar 1934 in den Ausſtellungsräumen

Jn Mecklenburg ſoll nach den Ausführungen
des Reichsſtatthälkers und Gauleiters Hil de

Börries v. Münchhauſen, Joſef Ponten,

ſalslebens ſelbſt ſuchen und finden. Das eigene
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geierabend

im deutſchen Dorf
Von O. G. Fverſter.

NSK. Nun geht der Winter wieder über die
kahlen weiten Felder ringsum und bald nach
dem Veſperbrot leuchtet in den Häuſern der
ſtille Schein der Lampe auf. Frühgeitig haben
nun die Familien der Bauern, der Siedler und
der Landarbeiter Feierabend. Jn langen Win-
Lrabenden finden die Dorfmenſchen endlich Zeit
zu Ruhe, Zerſtreuung und Unterhaltung. Die
harte Arbeit auf der Scholle im Sommer und
im Herbſt iſt getan, die Ernte in den Scheuern,
die Saat und ihr Gedeihen ſtehen in Gottes
Hand winterlicher Friede iſt ein
gezogen auf dem Boden und bei den Menſchen,
die auf ihm leben. Feierabend das iſt
ein ſchönes, trauliches Wort, ein Begriff, der
den Zauber deutſcher Häuslichkeit und die
Feierſtimmung abendlichen Glockenläutens um
faßt. Vorüber ſind die Tage und Stunden
ſchweren, zähen Schaffens, die Seele des
Volkes kommt zu ihrem Recht, zu ihrer
lebendigen Entfaltung in dieſen ruhevollen
Feierſtunden. Freilich: Feiern will verſtanden
ſein, und man kann in verſchiedener Weiſe
feiern. Der Feierabend im deutſchen Dorf aber
muß ſich in Formen vollziehen, die der Würde
und dem blutvollen Leben der Heimatſcholle
und des Landvolks entſprechen.

Es hat Zeiten gegeben, in denen von der
Stadt her rationaliſtiſcher und liberaliſtiſcher
Geiſt in das geiſtige Leben des Landvolks ein
drang und viel altes wertvolles ländliches Kul
kurgut verſchüttete. Jn manchen Dörfern, in
der unmittelbaren Nähe des ſtädtiſchen Kultur
kreiſes gelegen, waren ſchon die alten ſchlichten
Weiſen des Volkes verklungen, und die Zieh-
harmonikas ſpielten die neueſten Großſtadt
ſchlager unter der ehrwürdigen Dorflinde. Ver
einsmeierei und Parteihader erfüllten die
Abende in den Dorfwirtshäuſern mit Lärm,
Streit und Bierſeligkeit:

Solche „Feierſtunden“ paſſen ſchlecht hinein
in unſer deutſches Dorf, in den eichenumrauſch
ken Bauernhof, den viele Geſchlechterfolgen
deutſcher Bauern zur, zähbewahrten. Heimat
ſcholle wachſen ließen, ſie paſſen ſchlecht ztwwi
ſchen unſere kraftvollen grünen Felder, auf
unſere alten, ehrwürdigen Dorffriedhöfe in
unſere Seele. Der Feierabend im deutſchen
Dorfe braucht keine Anregungen von den
Lebenskreiſen der Stadt. Unſer ländliches
Volkstum iſt reich an altem, wert-
vollem und landeigenem Kultur-gut. Wir wollen das Volksgut unſerer Dorf
heimat in unſeren Feierſtunden wieder pflegen
und zu Ehren bringen. Dann erhält der
Feierabend wieder ſeinen hohen Sinn und
ſeinen volksgemeinſchaftlichen Wert.

Noch haben ſich in vielen unſerer Dörfer die
alten Bräuche gemeinſchaftlicher Feierſtunden
erhalten. Noch kommen an den langen Abenden
die Frauen und Mädchen der Nachbarſchaft zu
ſammen zu gemeinſamer Unterhaltung und
Arbeit. Sie ſpinnen, nähen und ſtricken und
lauſchen den Erzählungen der Alten. Die un
vergeßlichen, ewig lebendigen Märchen, Lieder
und Geſchichten erſtehen in ſolchen Stunden zu
neuem, frohem Leben. Das darf keine Einzel-
erſcheinung, kein Ueberbleibſel einer vergange
nen Zeit mehr bleiben. Jn jedem deutſchen
Dorf können ſich die bäuerlichen Familien ſo
über einſame Abende hinweghelfen. Wie immer
in den Tagen deutſcher Größe kann nur eine
kameradſchaftliche, gutnachbarliche Geſinnung
helfen, Zerſtörtes wieder aufzubauen. Jn man
chen oſtpreußiſchen Dörfern iſt es bereits wieder
Sitte, daß benachbarte Familien mit ihren
Kindern abends in der „guten Stube“ zuſam
menkommen. Die Frauen bringen ihre Hand
arbeiten mit und ſitzen im Scheine der Lampe,
die Männer ſchmauchen am Ofen in traulicher
Dämmerung ihre Pfeife, die Kinder aber ſitzen
mit leuchtenden Augen um die Großmutter und
hören auf ihre Erzählungen. Und auch die
Männer und Frauen lauſchen ſtillverträumt
den alten, vielgehörten und doch immer neuen
Sagen und Geſchichten. Zwiſchendurch erklingt
ein gemeinſames Lied, die Ziehharmonika oder
eine Zither macht eine vertraute Begleitmuſik,
allerlei gemeinſame Spiele werden aus ver
klungenen Kindertagen wieder hervorgeholt,
Rätſel und Späße in der heimiſchen Mundart
bringen Fröhlichkeit und Lachen zu ihrem
Recht.

KechteFeierſtunden müſſen
Dienſt an der Heimat ſein. Vieles iſt

vergeſſen worden, was das Leben unſerer
Ahnen einſt lebenswert machte, vieles ent
ſchwunden, was der Dorfkultur hohe Sinn
gehalte gab. Wir wollen heute nicht wertloſen
Kulturballaſt wieder zutage fördern, aber das
Erbgut der Väter, das, erfüllt von
echtem ländlichen Geiſt, auch heute ſeinen Wert
im geiſtigen Volksleben behalten hat, das
wollen wir wieder pflegen und an unſere
Jugend weitergeben. Die Landjugend
findet in dieſer Aufgabe mannigfache Gelegen
heit zu echter Heimatpflege, und die Landſchule
hilft ihr in dieſem Suchen nach dem verſunke
nen Volksgut. Da haben in manchen Orten die
Jungen und Mädchen der ländlichen Fort
bildungsſchule ſich daran gemacht, eine um
faſſende Geſchichte ihres Heimatdörf-
chen s zu ſchreiben.

Jn einem anderen Dorfe haben ſich Männer
und Frauen, alt und jung, zu einer Sing
gemeinde zuſammengetan. Zweimal in der
Woche kommen ſie am Abend zu ihrer Schule.
Da übt der Kantor mit ihnen vierſtimmige
Lieder. Alte, ſchlichte Volkslieder, manche in
der vertrauten heimatlichen Mundart, dazu auch
ein paar Choräle und Kirchengeſänge. Und
wenn die Weihnachtsglocken über das weiße
Land klingen, dann ſingt dieſer Dorfchor die
alten ſüßen Weihnachtslieder oben auf dem
Kirchenchor und noch ein paar unbekannte, aber
ebenſo ergreifende und volkstümliche Lieder
dazu. Bei Begräbniſſen, bei Trauungen und
bei kirchlichen Feſten trägt die Singgemeinde
des Dorfes echte Feierſtimmung hinein in die
Herzen der Feiernden, und einmal im Jahre.
wenn die Tage wieder länger und die Feier
ſtunden kürzer werden, dann gibt es ein nettes,
frohes Winterfeſt, die Sänger bieten ihre ſchön
ſten Lieder, eine Theatergruppe ſpielt ein
luſtiges Stück, gewachſen aus Scholle und
Bauerntum, und ein fröhlicher Tanz, bei dem
auch noch alte Trachten und deutſche Tänze zu
Ehren kommen, beſchließt das ganze echte Dorf
vergnügen.

In vielen Dörfern, in denen die Schule
zum Mittelpunkt des geiſtigenLebens gewachſen iſt, gibt es heute ſchon
Hörgemeinden, in denen die Dorfleute
den Heimatſendungen des Rundfunks zuhören,
Laienſpielkreiſe, die das Heimatſpiel pflegen,
oder Leſegemeinden, in denen die Dichtungen
der Heimat geleſen und manchmal auch ein
wenig beſprochen werden. Allmählich wird auch

das Schundbuch, das in den letzten Jahren
ſogar Eingang ins deutſche Dorf gewann,
wieder verſchwinden.

Die Eltern kommen zu Elternabenden
und Elternverſammlung in die Schule. Der
Lehrer erzählt ihnen von den Zielen der
neuen Landſchule, alle ſprechen ſich dar
über aus, Kinderarbeiten werden gezeigt, mit
unter kommen die Kinder ſelbſt mit zu ſo
einem Abend, in den Tagen vor Weihnachten
bieten ſie den Erwachſenen allerlei dar, was
ſie im Eifer vorweihnachtlicher Stimmung ge
lernt und geſchaffen haben ein neues, eng
geknüpftes Band des Verkrauens und der Be
reitſchaft zur Zuſammenarbeit ſchlingt ſich um
Schule und Elternhaus, zum Segen der heran
wachſenden Jugend, zum Segen aber auch der
Dorf gemeinſchaft und ihres geiſtigen Lebens.

Die Dorffeſte gewinnen neue Jnhalte, wenn
ſie von einem bewußt ländlichen Geiſte getragen
ſind. Vereinsmeierei und ſtädtiſche Moden
machen der dorfeigenen Feſtgeſtaltung Platz.
Schon in dieſem Jahre werden auf hunderten
ſagenumwobener Hügel zum Feſte der Win
terſonnenwende nach der Weiſe unſerer
Ahnen die Pechfackeln hinauslodern in die
Winternacht. Jn gemeinſamen, aller Vereins
abſonderung fernen Dorffeſten, veranſtaltet von
den Kulturgemeinden des Dorfes, den Sing
kreiſen, Laienſpielgruppen, Muſikvereinigungen,
ſammelt ſich das ganze Landvolk zu echten,
frohen und würdigen Feierſtunden.

Feierabend im deutſchen Dorf
das wird künftig mehr bedeuten als bloßes
Vergnügen. Feierabend ſoll Dienſt an der
Heimat und an der Gemeinſchaft werden.

Die agrarpolitiſche Lage
Der Landesbauernführer bei den akademiſch gebildeten Landwirten

Die NS-Arbeits gemeinſchaft akad.
geb. Landwirte, Kreisgruppe Halle, hatte
anläßlich ihrer Nebelung- Zuſammenkunft im
„Stadtſchützenhaus“ die große Freude, den Lan
desbauernführer für die Provinz Sachſen und
Anhalt, Staatsrat Eggeling, MdR., in
ihrem Kreiſe begrüßen zu können. Jn einem
groß angelegten Referat entwarf der Landes-
bauernführer ein Bild der agrarpolitiſchen
Lage.

Ausgehend von dem Grundſatz, daß wirklich
gute Leiſtungen der Vergangenheit von
dauerndem Werte auch heute erhalten und
weiterentwickelt werden müßten, ging Staats
rat Eggeling auf die geſchichtliche Be
deutung des 12. Nebelung und ſeine
Folgerungen ein.

Die einheitliche feſte Willensbeugung des
deutſchen Volkes bedeute nicht zuletzt auch
ein ſtarkes Aufbäumen gegen die immer noch
währende Völkerwanderung, das Vordrän
gen öſtlicher Volksſtämme gen Weſten. Der
Willensbezeugung müſſe die Tat auf dem
Fuße folgen: Nur durch Schaffung einer
ſtarken bodenſtändigen Bevölkerung im gan
zen deutſchen Vaterlande und beſonders im
Oſten, gleichbedeutend mit einer Umſchich

Die Landwirtſchaft im Dezember
Der letzte Monat des Jahres, und dieſes

Mal eine Zeitwende beſonderer Art man
wird aber gut daran tun, neben aller freudigen
Erwartung auch die nächſtliegenden Dinge nicht
aus dem Auge zu verlieren. Mit Jahresſchluß
verjähren die meiſten Geldforderungen aus
Käufen oder Verkäufen, die im Jahre 1931 ent
ſtanden ſind, dieſe Verjährung wird nur durch
inzwiſchen erfolgte Ratenzahlungen, beſondere
Anerkenntniſſe oder durch einen ſpäteſtens am
31. Dezember bei dem zuſtändigen Amtsgericht
eingegangenen Zahlungsbefehl gehemmt. Wer
alſo keinen Schaden erleiden will, denke an die
„Verjährung“.

Aber auch im Betriebe „verjährt“ ſo man
ches, wenn nicht aufgepaßt wird. Die dem
Winterſchlaf übergebenen

Maſchinen und Geräte
bedürfen der ſorgfältigen Pflege und
Ueberholung. Hat man in den vergange
nen Jahren auch zuweilen mit der Maſchinen
beſchaffung etwas zuviel getan, ſo dürfen wir
doch die arbeitsbeſchleunigende Ma-
ſchine dazu gehören auch die Pflüge und
Eggen nie mehr aus dem Betriebe ver
dammen. An ihrer „Verjährung“ haben wir
keinerlei Jntereſſe und ſie kann durch zweck
mäßige Pflege ſehr gehemmt werden. Es
kommt noch etwas hinzu: mit der Zeit altern
ſie auf jeden Fall, und es wird güt ſein zu
prüfen, wann ſie erſetzt werden müſſen.

Die feſter gewordenen Währungs und
Geldverhältniſſe ermöglichen es jetzt wieder
eher, einen feſten Abſchreibungsplan auf
zuſetzen und die Mittel zum Erſatz zurück

zulegen.
Die Ernteverhältniſſe ſind bereits für jede
Wirtſchaft überſehbar geworden und geſtatten
in der arbeitsſtilleren Zeit die Aufſtellung des
Geldplans bis zum Ablauf des Erntejahres.
Wir werden dieſes Mal beſonders die
Einſparung von Kraftfuttermitteln
in die Rechnung einzuſetzen haben. Auf der
anderen Seite ſteht freilich der geringe und
irgendwie ergänzungsbedürftige Vorrat an
Wurzel und Rauhfutter, dann aber auch die
geringere Stickſtoffzufuhr auf dem
Ackerlande infolge Verzicht auf die eiweiß-
reichen Handelsfuttermittel. Dieſes Loch muß
unter allen Umſtänden verſtopft werden, will

man den Boden nicht verarmen laſſen. Für
jedes Kilogramm verminderter Eiweißzufuhr
und demgemäß veringerter Stickſtoffeinahme iſt
in Form von Düngemitteln Erſatz zu ſchaffen.

Wir haben damit zu rechnen, daß jedes
Kilogramm Milch, jedes Kilogramm Ge
treide oder Fleiſch Nährſtoffe aus dem
Boden entfernt, und daß der natürliche
Kreislauf dadurch empfindlich geſtört wer
den kann. Es gilt alſo auch, in der Wirt
ſchaft ſelbſt unnötige Verluſte zu ver

meiden.
Bei dem diesjährigen Mangel an Rauhfutter
und der zwangsläufig ſtärkeren Heranziehung
des Strohs zu Futterzwecken wird die Ein
ſammlung des gefallenen Laubes, die Gewin
nung aller Kompoſtmaterialien und die
ſorgfältige Behandlung des Stall

düngers
erhöhte Bedeutung gewinnen. Ganz beſondere
Vorteile können diejenigen Betriebe erlangen,
die ſich zu erträ glichen Preiſen Torf ver
ſchaffen können. Es braucht nicht ausführlich
darauf hingewieſen zu werden, welche günſtigen
Wirkungen Torf für die Erhaltung des Jauche-
Stickſtoffes beſitzt.

Die höchſte Kunſtfertigkeit wird in dieſem
Jahre bei der
Bewirtſchaftung der Grundfutter

mittel
aufzuwenden ſein. Selbſt bei den auf Erhal
tungsration zu ſtellenden Arbeitstieren
wird eine Streckung des aus Heu und Rüben
oder Kartoffeln beſtehenden Grundfutters vor
zunehmen ſein, ſollen die Beſtände bis zur
Grünfutterzeit reichen. Bei den Schweinen iſt
die ſtarke Kartoffelgabe ja ſelbſtverſtändlich,
aber auch bei Rindern und Pferden wixd die
Rübe zu erſetzen ſein. Stellenweiſe läßt ſich
die Futterrübe vielleicht ſtärker durch die
Zuckerrübe erſetzen, und es wird zu berechnen
ſein, ob bei ſtarkem Futtermangel die Ver-
wertung durch den Viehſtall nicht lohnender iſt
als ein freihändiger Verkauf, wenn es ſich um
überſchüſſige Mengen handelt. Beim Milch
vieh hat eine Zuckerrübenverfütte-
rung keinerlei ungünſtigen Einfluß auf
Menge oder Zuſammenſetzung der Milch.
Gaben bis zu etwa 18 Kilo ſind unbedenklich.

tung der ganzen Nation, ſei die Gefahr zu
bannen.

Wolle man ſolche völkiſchen Aufgaben erfüllen,
ſo gelte es, ein Prizip zu ſchaffen, das als
Leitſtern unſer Handeln beſtimmt. Klar und
ungabänderlich habe der Reichsbauernführer
Walther Darré das Prinzip „Blut und
Boden“ „Reichsnährſtand“ heraus
geſtellt, das für alle Zeiten Beſtand haben
werde. Jm Reichsnährſtand gelte es, alle
wertvollen und wertvollſten Kräfte vom unter
ſten bis zum oberſten Führer zu mobiliſieren.
Konſervativ, d. h. „des Erhaltens wert“, ſei
nur Blut und Boden, nicht was einzelne da
für hielten, weil es ihnen Jahre hindurch zum
Nutzen gereicht. Gerade, weil man in frü
herer Zeit Blut und Boden zerſtört habe,
müßten wir alle als „Konſervative“ heute
revolutionär ſein.Staatsrat Eggeling ging weiter auf die
Agrargeſetze des nationalſozialiſtiſchen
Staates ein, die wenn auch zur Zeit noch viel
fach unverſtanden, in ihrer Geſamtheit ein ein
deutig klares Ziel verfolgen unter dem Prin
zip Blut und Boden, ſtändiſcher Aufbau. Jm
Reichsnährſtand ſei

ſowohl die Warenerzeugung, wie auch die
Warenbewegung

zuſammengeſchloſſen, und auch die verarbei
kende Jnduſtrie werde ihm eingegliedert wer
den. 700 Kreisbauernſchaften, feſt in ſich ge
ſchloſſene Gruppen, ſeien die tragenden Säu
len des Reichsnährſtandes. U. a. ſei hier auch
die Möglichkeit zur Unterſtützung der deutſchen
Außenhandelspolitik gegeben? Durch Erzie
hung der Nation zur Meidung überflüſſiger
Auslandseinfuhr. Auch den unehrenhaften
Handel könne man hier ſehr ſchnell erkennen
und ausſchalten, ſo daß der ehren hafte
Handel zum nationalen Verteilungs-
apparat werde und nicht nur „Umſchlags-
apparat“, wie teilweiſe bisher, bleibe. Die
Zahl der unmittelbar vom Lande und auf dem
Lande Lebenden müſſe vergrößert werden:
„Siedlung tut not“. Insbeſondere das nieder
ſächſiſche Blut habe ſeine Einigung zum Sie
deln bewieſen.

Zum Schluß ermahnte der Landesbauern
führer alle anweſenden akademiſch gebildeten
Landwirte, ſtets in klarer Erkenntnis der
Grundidee ſich für die nationalſozialiſtiſchen
Agrargeſetze einzuſetzen und tatkräftig, jeder
an ſeinem Platze, mitzuarbeiten. Ein kamerad
ſchaftlicher Gedankenaustauſch beſchloß den
Abend.

Verlautbarung des Landesbauern-
führers

Das Reichsernährungsminiſterium
das Preußiſche Miniſterium für
ſchaft, Domänen und Forſten ſind in letzter
Zeit durch eine Flut von kleineren
Eingaben und Beſchwerden beläſtigt
worden. Jch weiſe ausdrücklich darauf hin,
daß alle derartigen Eingaben und Beſchwerdemn
den Weg über die Landesbauern
ſchaft zurücknehmen und von mir grundſätz-
lich den Kreisbauernführern zur Stellung-
nahme vorgelegt werden.

Alle Eingaben ſowohl von Verbänden als
auch von einzelnen Perſonen ſind daher über
die zuſtändigen Kreisbauernſchaften bzw. die
Landesbauernſchaften zu leiten. Anderenfalls
müſſen die Antragſteller mit ganz erheblichen
Verzögerungen rechnen.

Sämmtliche Organe der Landesbauernſchaft
werden darauf hingewieſen, daß der Reichs
nährſtand von ſich aus für das geſamte Reich
Briefbogen mit einheitlichem Kopf ausgeben
wird. Jch weiſe darauf hin, daß vorläufig von
übermäßigen Beſtellungen eigener Entwürfe
abgeſehen wird.

Heil Hitler!

ſowie
Landwirt

gez. Eggeling, Landesbauernführer.
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Sonnabend, 2. Dezember 1933

Anordnung des Landesbauernführers
Jch vrdne hierdurch an, daß alle Verſamm

lungen ländlicher Genoſſenſchaften, Vereine und
ſonſtiger Körperſchaften, auf denen eine Neu
wahl bzw. eine Gleichſchaltung des Aufſichts
rates oder Vorſtandes erfolgen ſoll, dem zuſtän
digen Kreisbauernführer gemeldet werden müſ
ſen. Der Kreisbauernführer oder ein von ihm
benannter Stellvertreter muß an der betreffen
den Sitzung teilnehmen

gez. Eggeling, Landesbauernführer.

Geſchäftsſtunden für den Partei
verkehr der Hauptabteilung IV

Die Hauptabteilung IV. des Reichsnähr
ſtandes teilt mit: Der ſich häufende Partei
verkehr zwingt zu folgender Anordnung: Die
Geſchäftsſtunden für den Parteiverkehr werden
für die Hauptabteilung IV. des Reichsnähr-
ſtandes, Reichsgeſchäftsſtelle Berlin NW 7,
Mittelſtraße 2—4, wie folgt feſtgeſetzt: Vor
mittags 10—-12, nachmittags 15—17 Uhr. Der
Sonnabend bleibt für den Parteiverkehr ge
ſchloſſen. Außerhalb dieſer angegebenen Zeiten
kann ein Parteiverkehr nicht entgegengenom-
men werden.

MaisEntkörnungsmaſthinen
Vorführung in Wallwitz

Am 18. Dezember 1933 findet in der Sagat
zuchtwirtſchaft Wernicke- Wallwitz (Saal
kreis) in der Zeit von 9.15 bis 10.80 eine Vor
führung von Mais-Entkörnungs-
maſchinen ſtatt, zu der die Bauern, die an
dieſer Frage intereſſiert ſind, hiermit einge
laden werden. Jm Anſchluß daran ſollen in
einer Beſprechung die bisherigen Erfahrungen
auf dem Gebiete der Mais Entkörnung und
Mais Trocknung ausgetauſcht werden. Die
Vorführung wird veranſtaltet von der Acker
bau- Abteilung und der Maſchinen
beratungsſtelle der Hauptabtei-
lung U der Landesbauernſchaft der
Provinz Sachſen.

Weizen u. Braugerſten- Ausſtellung
Die Hauptabteilung II der Landesbauern

ſchaft (Landwirtſchaftskammer) beabſichtigt,
Anfang 1984 in größerem Umfange eine
Weizen und Braugerſten- Ausſtellung durchzuführen. Die Wei zen
ausſtellung ſoll mit einer Prämiierung
der beſten Weizen verbunden ſein.

Die Bewertung der Weizen erfolgt in
erſter Linie nach Reinheit, Hektoliter
gewicht, Klebermenge und Kleberqualität.

Bei der Braugerſten Ausſtellung werden die
Muſter der Berliner Ausſtellung gezeigt;
außerdem ſollen aber auch weitere Muſter a u s
der Provinz vorgeführt werden. Eine noch
malige Prämiierung der Gerſtenmuſter findet
jedoch nicht ſtatt. Um der zu erwartenden gro
ßen Beſucherzahl ein möglichſt umfaſſendes
Bild der Ernte der Provinz Sachſen bieten zu
können, bitten wir um möglichſt zahlreiche Ein
ſendungen von Proben aus der Weizen-
und Gerſtenernte 19833. Die Proben
dürfen nicht beſonders geſchönt werden. Be
züglich vorhandener Verkaufsmengen werden
keine Vorſchriften gemacht. Die Proben ſind zu
ſenden an die Ackerbau Abteilung der Land
wirtſchaftskammer, Halle (S.), Kaiſerſtr. 7.
Größe der Probe etwa 5 Kilogramm. Folgende
Angaben ſind zu machen: Sorte, Anbauer, An
bauort, vorhandene Menge, Vorfrucht und Dün
gung.

Schlußtermin zur Einſendung der Proben:
15. Julmond (Dez.) 1933.

Mitteldeutſche National Zeitung

Von einigen Pferdeuntugenden
Von Diplomlandwirt Dr. Kadgien, Königsberg

Angeboren ſind ſie ja gar nicht, ſondern
erſt hervorgerufen durch falſche Behand
lung in ihrer Jugendzeit ſeitens eines hefti
gen Beſitzers. Dann wird eben das Tier ner
vös, unbrauchbar und u. U. ſogar gefährlich.
Aber es gibt bei gutem Willen des Bezähmers
noch Hilfe bei ſolch verdorbenen Pferden. Er
wähnt ſeien hier z. B. folgende Untugenden:
das Nichtziehen, das Schlagen und
das Nichtertragen eines Hufbe-ſſchlages.
Beim Nichtziehen
verfährt man derart, daß zunächſt eine Leine
etwa in der halben Länge hinter den Ohren
über den Kopf gelegt wird, ſo daß beide Enden

Dann werden beideſeitlich herabhängen.

Enden über Kreuz durch das Maul gezogen.
Mit dem einen Ende wird die Naſe, mit dem
anderen der Unterkiefer mehrmals umwickelt
(in Achtform). Darauf werden beide Enden
durch die Trenſenringe gezogen und unter dem
Kiefer gebunden. Das Pferd wird zu beiden
Seiten an zwei Longen gehalten. An beide
Sielenſtränge werden Leinen geknüpft, und je
drei Mann an jedem Strang verſuchen, das
Pferd langſam nach rückwärts zu ziehen. Ein
Stück folgt es auch dieſem Druck

Der Rückwärtsgang ermüdet aber ſehr
bald, und aus Proteſt geht es dann vor

wärts: es zieht!

Anerkennung

Dieſe Uebungen müſſen natürlich wiederholt
werden, bis das Pferd merkt: Das Ziehen iſt
ſo ſchlimm nicht!

Das Auskeilen
und Nichtbeſchlagenlaſſen kann durch folgende
Methode geheilt werden: Der „Patient“ erhält
einen Strickhalfter, deſſen Schlingen ſich in
Form einer Acht über Ober und Unterkiefer
legen. Ein Knoten des Halfters liegt auf dem
Hinterhaupt. Am Halfter wird in der Gegend
des Unterkiefers eine lange Longe befeſtigt und
zwiſchen den Beinen nach hinten durchgeführt.
Dann faßt man die Longe am Ende, geht um
das Pferd herum, ſo daß ſich der Gurt unter
der Ferſe um ein Hinterbein legt. Durch einen
langſamen, kräftigen Zug an der Longe wird

e e h
das Tier veranlaßt, das Hinterbein zu heben.
Sobald das Pferd auskeilt, zuckt der Gurt an
der Maulſchleife und an dem Knoten des Half
ters. Der Knoten verurſacht einen kribbeln
den Schmerz. Und es dauert nicht lange, bis
das Tier das Auskeilen aufgibt. Noch einige
Wiederholungen, und jene Untugenden ſind
faſt behoben. Die gleiche Methode kann bei
ſolchen Tieren angewandt werden, die ſich das
Eiſenbeklopfen nicht gefallen laſſen wollen.

Man ſieht alſo: Aus einem verdorbenen
Gaul läßt ſich doch noch ein brauchbares
Pferd machen!

für Bewährte
Seßhaftmachung von Landar beitern und Gutsangeſtellten

Der Erlaß des Herrn Reichsminiſter für
Ernährung und Landwirtſchaft vom 4. Gilb
hart 1983 über die Anſiedlung der Landarbei
ter und Gutsangeſtellten bei der Neubildung
deutſchen Bauerntums iſt für die zukünftige
e von grundlegender Bedeu-un g.

Während bisher bei der Durchführung
einer Siedlung in die Geſumtunkoſten Be
träge eingeſetzt werden mußten, um einen
Teil der bisher beſchäftigten Landarbeiter
und Gutsangeſtellten mit anzuſiedeln, wer
nun dieſe Beträge erſpart werden können.

Die geſamte Siedlung wird dadurch billi-
ger. Von jetzt ab kann die Deutſche Sied
lungsbank aus ihren Mitteln für Einrich
tungskredite beſtimmte Summen für geeig
nete Landarbeiter und Gutsangeſtellte als zu
ſätzliche unverzinsliche Darlehen bewilligen.
Die Darlehen ſind erſt vom 10. Jahre ab mit
5 v. H. jährlich zu tilgen.

Bei der Neubildung deutſchen Bauerntums
nehmen die Landarbeiter und die

bisherigen Angeſtellten der zu beſiedelnden
Güter

einen wichtigen Platz ein. Durch das unver
zinsliche Darlehen ſollen ſie in die Lage geſetzt
werden, auch wenn ſie nicht ausreichend eigene
Mittel haben, eine Siedlerſtelle zu erwerben.
Selbſtverſtändlich müſſen die eigenen Ver
mögenswerte beim Erwerb einer Siedlung
mit herangezogen werden. Vor der Anſied
lung ſind die perſönliche Eignung und die
finanziellen Verhältniſſe der Bewerber im Ein
vernehmen mit dem Kreisbauernführer und
dem Landarbeiterverband gründlich zu prüfen.
Die Höhe des zinsloſen Darlehns iſt den wirt
ſchaftlichen Verhältniſſen des Siedlers und der
Leiſtungsfähigkeit der Stelle anzupaſſen. Es
kann alſo nur ein Darlehn gegeben wer
den, das der Siedler vorausſichtlich nach Ab
lauf der neun Freijahre auch wirklich mit
5 v. H. jährlich zurückzahlen kann. Schon bei
der Planung der Siedlung muß die Größe der
Stellen ſo berechnet werden, daß die bewährten
Landarbeiter und Gutsangeſtellten der Sied
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lungsgüter nach ihren Fähigkeiten Siedler
wirtſchaften übernehmen können.

Bei der Auslegung der Siedlerſtellen iſt
eine geſunde Miſchung von größeren Bauern-
höfen und kleineren Landarbeiterſtellen anzuſtreben. Jn manchen Fällen wird ſogar er
Erwerb von Mittel und vollbäuerlichen Stel-
len den wirtſchaftlich aufſtrebenden Land
arbeiterfamilien, die leiſtungsfähig und na
ſorgfältiger Ausleſe geeignet befunden worden
ſind, ermöglicht werden können.

Die Verfütterung von Kartoffelpülpe
Kartoffelpülpe iſt bekanntlich der Rück

ſtand bei der Gewinnung vonKartoffelſtärke. Sie r in derHauptſache aus Kartoffelfaſern, die
nach der Auswaſchung der Stärke zurückbleiben,
ferner aus Kartoffelſchalen und etwas Stärke.
Friſche Kartoffelpülpe iſt ſehr waſſerreich und
enthält nur 14 Prozent Trockenſubſtanz. Sie
ſchmeckt fade und iſt arm an Mineralſtoffen,
auch Eiweiß iſt in der Pülpe nicht enthalten
Der Stärkewert beträgt 9,4. Nach Angaben
von Diplomlandwirt Dr. Lüthge in der Zeit
ſchrift „Die KHartoffel“ ſollte Kartoffelpülpe
an Jungſchweine nur in kleinen
Gaben verabreicht werden. Auch für hoch
tragende Sauen iſt ſie kein beſonders zuträg
liches Futter. Infolge der nicht ſehr
hohen Verdaulichkeit (72 Prozent) dür
fen Maſtſchweine nicht zu große Mengen er
halten. Allenfalls kommt ſie für die Wirt
ſchaftsmaſt in Frage, bei der es nicht ſo auf
die hohe Gewichtszunahme, ſondern auf die
Billigkeit der Futterration ankommt. Alte
Maſtrinder können ohne weiteres 30 bis
35 Kilo friſche Pülpe erhalten. Bei jungen
Maſttieren muß auf die Zugabe der erforder
lichen Eiweißmenge beſonders ge
ach tet werden. Außerdem iſt die Verabfol-
gung von größeren Rauhfutter-
mengen unbedingt notwendig. Milchkühe
können 15——20 Kilo je Tier und Tag
Auch hier iſt der Exrſatz für das fehlende Eig
weiß beſonders wichtig. Schafe freſſen 128
Srilo friſche Pülpe. Für Pferde kommt ſie erſt
in letzter Linie in Bekracht.

Deutſch polniſthes Roggenabkommen
Das Abkommen über die gemeinſame Rege

lung der deutſch- polniſchen Roggen und
RoggenmehlAusfuhr, das am 20. Nebelung
paraphiert worden war, iſt endgültig unter
zeichnet worden. Auf deutſcher Seite hat das
Abkommen Dr. Moritz, Miniſterialdirektor im
Reichsminiſterium für Ernährung und Land
wirtſchaft, auf polniſcher Seite der
Geſandte in Berlin, Lipfki, unterzeichnet.

Krediterweiterung
für Rundholzkäufer aus Staatsforſten

Nachdem das Land Thüringen kürzlich den
Sägewerken weſentliche Zahlungserleichterungen
eingeräumt hat, ſofern ſich die Werke ver
pflichten, keine Arbeitskräfte in den Winter
monaten zu entlaſſen, iſt auch das ſächſiſche
Finanzminiſterium dieſem Beiſpiel gefolgt.

Es geſchieht auch hier unter dem Geſichts
punkt, dem holzverarbeitenden Gewerbe
und der Sägeinduſtrie die Beſchäftigungs
möglichkeit und den Einkauf von Rundholz
zu erleichtern und ſomit die vorhandenen
Arbeitsplätze im Winter voll zu beſetzen.

Die Zahlungserleichterung wird gegen eine
Sicherungshhpothek auf die Gebäude und
Grundſtücke des Sägewerkes gewährt für Holz
käufer, die ihr Rundholz aus den Staatsforſten
beziehen.Wie der alte Ohlfen ſtarb

Der Sonntagnachmittag iſt grau und trüb.
Wie lange Trauerfahnen hängen die Wolken
und peitſchen wilde Graupelſchauer über die
junge Saat. In der kleinen Hütte draußen vor
dem Dorfe liegt hinter den blinden Fenſter
ſcheiben der alte Ohlſen auf einem elenden
Lager. Wenn das körnige Eis ans Fenſter
trommelt, packt ihn der Tod mit eiſiger Hand,
würgt und ſchüttelt ihn, daß er laut aufſchreit
vor Schmerz und Qual. Aber er kann noch
nicht ſterben. Da iſt etwas, das läßt ihn nicht
zur Ruhe kommen und iſt immer noch ſtärker
als des Todes Hand.

Drüben in der anderen Stube lauert ſeine
Tochter mit ihrem Manne und den ſchmutzigen
Rangen auf ſeinen Tod. Sie laſſen ihn ſchreien.
Bald muß es aufhören. Dann haben ſie Ruhe
vor dem Alten. Seitdem der Ohlſenhof in
ihren Händen wie Schnee im warmen Süd
wind zerrann, umſchlich ſie der Alte wie das
böſe Gewiſſen. Seine Blicke waren harte An
klage.

Das Schreien des Alten dringt immer lauter
zu ihnen herein. Das Weib geht zur Tür, aber
die flackernden Augen des Mannes ſchrecken ſie
zurück.

„Bleib!“ ſchneidet er ihr die Antwort ab.
„Allein ſtirbt er leichter!“ Sie gehorcht ihm.
Aber als die Schreie immer gellender werden,
holt das Weib den Pfarrer.

Fred Ohlſen kommt aus dem Pferdeſtall, als
der Pfarrer im Talar und Barett durch das

Hoftor ſchreitet. e tEr grüßt den Bauernſohn und fragt ſogleich Wuer Vater liegt im Sterben? Er

hatte mich rufen laſſen Eure Schweſter war
bei mir.“

Doch der Bauer bleibt ſtumm; Gedanken
reihen ſtürmen an ihm vorüber wie bunte
Schwadronen. Endlich bringt er es heraus:
„Herr Pfarrer, warum kommen Sie zu mir,
wenn der alte Ohlſen ſterben will Der alte
Ohlſen was geht mich der an?

Gkizze von
Ernſt Weiland

„Ohlſen, er iſt Euer Vaterl Kommt nur,
wie Jhr geht und ſteht er hat es eiligl“
Und haſtig ergreift er die Hand des Bauern:
„Kommt, ehe es zu ſpät iſt!“

Als ſie in das kleine Haus treten, kommen
aus ihrem Zimmer die Wellners. Sie ſchießen
giftige Blicke nach dem Bauern. „Du, was
willſt du? Hinaus!“, ſcheinen ſie ſchreien zu
wollen. Aber der Pfarrer tritt dazwiſchen:
„Jetzt iſt nicht die Stunde zu rechten und zu
ſtreiten

Da verſtummt das Weib. Aber hinter dem
Pfarrer und dem Bauer drängt ſie mit ihrem
Manne in das Zimmer des Alten, der dort
liegt auf zerfetzte, elende Lumpen gebettet.

Ein ekelhafter Geruch ſchwebt ſchwer im
Zimmer und hemmt das Atmen. Der Kopf des
Kranken iſt nach hinten geſunken, die keuchende
Bruſt ringt nach Luft, und die Augen irren ge
quält durch den Raum.

„Das iſt der reichſte Bauer des Dorfes ge
weſen jetzt ſtirbt er in Lumpen!“, denkt Fred
Ohlſen und reißt ein Fenſter auf. Die ein
ſtrömende friſche Luft belebt ſichtbar den
Schwerkranken. Seine Blicke bleiben an ſeinem
Sohne haften. Aber es iſt, als müſſe er erſt
ſein Gedächtnis anſtrengen, um ihn zu er
kennen.

Unterdeſſen ſpinnt der funge Ohlſen ſeine
Gedanken weiter: „Das iſt der alte Ohlſen,
der mich um meiner Liebe willen aus Haus
und Erbe ſtieß, der der Tochter den Hof gab
und nun nichts ſein eigen nennt als dieſe
elende Hütte, in der ihn die Wellners nur ge
duldet haben.“

Endlich hat ihn der Kranke erkannt. Er
wird unruhig und wirft ſich auf dem Lager
umher. Er ſcheint ſprechen zu wollen; aber
über ſeine blaßblauen Lippen gurgelt nur ein
unbeſtimmter Seufzer. Der Pfarrer hat ſeine
Vorbereitungen getroffen. Als er die Beichte
ſpricht liſpelt der Kranke die Worte nach. Als
er Brot und Wein genoſſen hat, wird er
ruhiger, ſein Atem geht leiſer und die Augen

blicken klarer. Er wendet ſich zu ſeinem Sohn:
„Alfred

Der Bauer antwortet nicht. Sein Blick
ſucht das Spiel der Schneeflocken hinter den
blinden Scheiben.

„Alfred, ich ſterbe!“ wimmert der Alte.
Der junge Ohlſen iſt ſteinhart, immer noch

ſucht ſein Auge die blinden Scheiben zu durch
dringen. Aber plötzlich wendet er ſich zu ſeinem
Vater: „Wo haſt du den Hof?“

„Das geht dich nichts an!“
dazwiſchen.

„Wo haſt du den Hof?“ wiederholt der Bauer
drohender ſeine Frage.

„Der Hof ja, der Hof ja, ja!“ ſtöhnt
der Alte und will ſich in den Kiſſen verſtecken.

Unwillig hebt der Pfarrer die Hand zu
beſchwichtigender Abwehr: „Ohlſen ein
Sterbenderl!“ Aber der Bauer fordert Rechen
ſchaft: „Warum haſt du ihn dem Ohlſen ge
nommen? Warum haſt du ihn zerſchlagen
laſſen

Die Augen des Alten irren zum Pfarrer,
zur Tochter. Was formt ſich da aus den
wallenden Nebeln, die vor ſeinen Blicken
ſchwimmen? Jn ſeinen wie wild ſich zu
ſammendrängenden Gedanken ſieht er vor ſich
den großen Hof mit ſeinen ſtattlichen Ge
bäuden, den Aeckern im Gold der Aehren, die
ſich in endloſe Fernen dehnen. Wie freie
Fürſten ſchalten und walten die Ohlſens auf
ihrem Eigentum. Wenn der Vater dem Sohn
den Hof übergibt. dann hat er ihn um einen
Acker, eine Wieſe oder um ein Gebäude ver
größert. Und der Sohn ſetzt ſeinen ganzen
Bauernſtolz daran, das, was der Vater ge
ſchaffen, gleichfalls zu vermehren.

So haben es die Ohlſen gehalten bis ja,
bis er Herr war auf Ohlſenhof.

Warum hatte er nun ſeinen Sohn hinaus
getrieben aus ſeinem Erbe von Urvätern her?
Warum hatte er den Hof einem Fremden ge
geben und damit ein uraltes Geſetz zerbrochen,
durch das das Glück ſeine Geſchlechts Ferründet
wurde? Warum hatte er geduldet, o der
Fremde den Hof zerſchlagen ließ?

faucht Wellner

Wie die Geier ein Aas zerfleiſchen, ſo haben
ſie es mit dem Hof getan, und er ſah zu, er
litt es, daß ſie die Aecker, die Wieſen, den Wal
Stück für Stück abtrennten und den Ohlſenho
allmählich auslöſchten.

Oh, ſeine Schuld!Er hat das geduldet!
Seine Schuld!

Da ſtehen ſie in langer Reihe vor ihm, die
Ohlſen: ſtarke, knorrige Bauern Vater,
Großvater und Urväter in ſelbſtbewußter
Bauernkraft, und ſchauen auf ihn mit ver
achtenden Blicken: „Ou haſt unſer Werk zer
ſtört, das wir mühſam mit Sorgen und Ge
beten und unſerem Lebensblut geſchaffen
haben! Du Du Sie ſcheinen Steine zu
ergreifen und nach ihm zu werfen. Und er
will ſich wehren und kämpft und ringt

Der Ohlſenbauer ſieht die Not des Sterben
den, ſeine Angſt, ſeine unſagbare Angſt. Als
vor vier Jahren ſein Bub ſtarb, da hat der
auch ſo gekämpft, und er hat gebetet, wild-
S inig, daß es vorübergehen möge. er
dort iſt ſein Vater. Er hat ihm das Leben
gegeben und eine ſonnige, fröhliche Jugend.
Ja, der dort mit dem Tode ringt und ſeiner
Schuld iſt ſein Vater. Und je mehr das Leben
dem alten zuckenden Körper entflieht, um ſo
mehr ſchwindet ſein Groll. Er drückt den Vater
mit ſanfter Gewalt in die Kiſſen. Er möchte
ihm noch ein verſöhnendes Wort mit auf den
Weg geben.

„Ohlſenbauer, Vater“ ſeine Stimme
zittert, aber nicht vor Zorn „der Ohlſen
hof iſt untergegangen, aber nicht das Ohlſen-
geſchlecht! Das iſt kräftig und lebt und
baut auf! Derweil der Hof zerfiel, habe ich
einen neuen geſchaffen!“

Wie ein fernes Läuten klingt dem Alten
die Botſchaft in den Ohren. Sein Werk zwar
iſt tot; aber ſein Geſchlecht lebt und ſchafft ein
neues Werk. Die Toten verdammen ihn; aber
wenn die Lebenden vergeben, haben die Toten
dazu kein Recht mehr.

Seine Hände taſten nach ſeinem Sohn. Er
hält des Sohnes Hand feſt umſchlungen er
will noch etwas ſagen: Worte des Dankes,
Segensworte. Aber der Tod nimmt ſie ihm
von der Zunge.

erhalten.

polniſche
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Hier finden Sie

bestimmt das Bichtige. Die Bedienung erfolgt durch
Fachleute. Zahlungserleichterunsgl! Vorführung

auch in Ihrem Heim.

Rodio- Schnorr
Helle (Saoole), Geisistraoße 45

Weitere Vorführungsräume befinden sich

Nerse burg Gotthardstraße 38
Bitterfeld Kaiserstraße 67
Weißenfels Adolf- Hitler Str. 50
Filenburg:- Leipeiger Str. 2
Zeitz Wendische Str. 26

in Stendal

90 chwertige Funghbesllen uno

Halle (Saale), Reilſtraße 78, Fernruf 245 26.

eh Verſteigerung (201.

am7. Dezember 19553, vormittags 10Ahr,
W in der Alimärkiſchen Zuchtviehhalle am Oſtbahnhof

70 hochtragende Herdbuchfärſen bzw. -Kühze
werden verſteigert. 209 Reichsbahnfrachtermäßigung wird gewährt.

Katalog Nr. 155 verſendet auf Anforderung koſtenlos die Geſchäftsſtelke des Verbandes

Die Beſtellnummer des Kataloges bitten wir unbedingt anzugeben

Verband für die Fucht des ſchwarzbunten Cfeflandrindes in der Provinz 6achfen.

S

ſStahnimatratzen, eigener Fabrikation nach
angeg. Maß. Ia Material. Billige Berechnung.

Hallesche Federn Metallwaren Fabrik
otto Grahner, Halle (Saale), Vorstr. 79

Fernruf 253 11
Reparaturen jeder Art sauber und billig

ma umDäwme Hausschlachten
Hermann Neuer

Ruf 28387
Halle (Saale), Delitjscher Straße 8

S re e e e e
Qual fats Marken Uhren
Matha dagegen

(Saale), Große Ulrichstr. sNolle

Fachmännisch gut geprüfte

UVUhren
Deutsche und Schweizer Fabrikate

Eeht Silber, 800 gestempelt. 47* bis 40
Gold Plaqus, 10 Jahre Garantie 59 bis 45.
Eche Gold 585 gestempelt 950 bis 95.

Gold-Ploquse, 10 Jahre Garantie 14 bis 40.
Echte Gold 585 gestempelt 16 bis 75.

Nickel-Chrom mit Lederbond S bis 20.
Ehe Silber, 800 gestempelt G bis 40.-
Gold-Plaquse, 10 Jahre Garantie 7 bis 40

300 Muster Schriftl. Garantie
Verkcuf nur l. Etage

zwecks Erspernis hoher Kosten
4 für Ladenmiete

3 Iaubsägeres
nützlicher Zeitver-
treib. Sämil.Zubeh.
Holz, Vorlag. usw.
Katalog gratis von
Hofmann Schmitt

Mannheim 6

ich empfehle meine gutgefederten

Omni bis emit 20, 55 und 40 Sitzplätzen für
Vereins und Gesellschafts
Fahrten zu ermäßigten Preisen

e Omnibus- Verkehreutsche, kau Friedrich Schawiefert
nicht beim Juden rentechentnal. Fernruf 336.

In dickbauchigen ſchwarzen Keſſeln

wird in Oſtfriesland die Wäſche über

dem Kaminfeuer gekocht und in
großen flachen holzbecken geſpült, de

ren Füße und Bohlen aus einem Stück

beſtehen. Zum Tragen der naſ
ſen Wäſcheteile benutzt die Frieſin
kunſtvoll geſchnitzte flache Mulden.

Reibbrett und Bürſte aber ſind heu
te verſchwunden, denn auch hier
ſchätzt man wie überall das wäſche
ſchonende Volkswaſchmittel Perſil.
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Ueberſeedienſtnach 400Häfender Welt
Das Liniennetz der Kamburg-Amerika Linie

Hamburgs und überhaupt Deutſchlands
größte Reederei iſt die Hamburg-
AmerikaLinie. Die nunmehr in ihrem
neunten Jahrzehnt beſtehende Geſellſchaft läßt
ihre Tonnage von rund einer Million Br.
in regelmäßigen Dienſten nach allen Teilen der
Welt verkehren.

Jhre Stammroute iſt der
RNordatlantik.
Seit mehr als acht Jahrzehnten unterhält die
Hapag einen regelmäßigen Pafſſa-
gier- und Frachtdienſt zwiſchen Ham
burg und Newyork. Urſprünglich verſah
ſie mit einigen 500—700 Tonnen großen Seg
lern dieſen Dienſt, heute mit Dampfern und
Motorſchiffen modernſter Bauart.

Jn aller Welt bekannt und wegen ihrer
hervorragenden Seeigenſchaften geſchätzt,
ſind ihre vier je 20—22 000 BRT. großen
Dampfer der „Albert Ballin“-Klaſſe: Al
bert Ballin“, „Deutſchland“,

„Hamburg“ und „New Hork“,
Die Schiffe, die erſt in den Jahren 1928 27
erbaut wurden, erhielten inzwiſchen neue Ma
ſchinenanlagen, mit denen ſie die Ueberfahrt
von Hamburg nach New York nunmehr
ſchön in acht und von den Kanalhäfen aus be
bereits in ſieben Tagen zurücklegen. Mit
ihrer „Ballin“ Klaſſe unterhält die Hapag einen
wöchentlichen Dienſt, indem jeden Donnerstag
von Cuxhaven und Freitags von Southamp
ton, Cherbourg aus ein Dampfer nach New
York abfährt. Daneben verkehren zwei 16 782
und 16 699 BRT. große Kajütsſchiffe der Ha
pag zwiſchen Hamburg und New Hork, die bei
den größten deutſchen Motorſchiffe „St.
Louis“ und „Milwaukee“.
Schiffen verſieht die HamburgAmerika-Linie
außerdem einen Kangadadienſt nach Ha
lifax. Endlich ſetzt die Hapag in der Hoch
ſaiſon von Auguſt bis November Dezember auch
ihre beiden 19 708 bzw. 19 802 B. großen
Luxusdampfer „Reſolute“ und „Re
lignce“, die in der übrigen Zeit große Ver
gnügungsreiſen ausführen, in die New Hork
Fahrt ein.

Neben dieſem New York Dienſt unter
hält die Hapag noch je einen Frachtdienſt
nach Kanada ſowie nach Philadelphia
und New York, endlich nach Boſton, Bal
timore und Norfolk.

Lebhaft entwickelt ſich in den letzten Jahren
der Verkehr Hamburgs nach der aufſtreben
den Weſtküſte der Vereinigten Staaten und

Kanadas via Panamakanal.

Die Hamburg-Amerika-Linie führt
den Verkehr nach den pazifiſchen Häfen Nord
amerikas auf 14 tägiger Baſis durch.
Mittelamerika

Sehr zahlreich ſind die Dienſte, welche die
Hamburg-Amerika-Linie zum Teil
in Gemeinſchaft mit anderen Reedereien nach
den Gebieten des Karaibiſchen Mee-
res, Mittelamerika und Weſtin-dien durchführt:

Ein Paſſagier-, Poſt und Frachtdienſt nach
KubaMexiko, ein beſonderer Frachtdienſt
Kuba, ein Paſſagier- und Frachtdienſt nach
Venezuela, Columbien und der Oſtküſte
Mittelamerikas, ein Frachtdienſt nach der
Weſtküſte Zentralamerikas und Mexikos
und endlich ein ſogenannter Jnſeldienſt.

Unter den Schiffen der Mittelamerika
Kuba-Mexiko-Fahrt der Hapag ver
dienen vor allem die je 12 000 BrRT. großen,
neuen Paſſagier-Motorſchiffe „Caribia“ und
„Cordillera“ Erwähnung, die allgemein
als die ſchönſten Fahrzeuge der geſamten Weſt
indienFahrt gelten. Ferner die beiden je 9 660
bzw. 9779 BrRT. großen PaſſagierMotor
ſchiffe „Orinoco“ und „Magdalkena“,
ebenfalls zwei Schweſternſchiffe.
Güdamerika

Jn ihrem Dienſt nach Braſilien und dem
La Plata beſchäftigt die Hapag neben
verſchiedenen Frachtdampfern mehrere Paſſa
gierſchiffe: nämlich die Schiffe der General
Klaſſe „General Artigas“, GeneralSan Martin“ und das 11590 BrgiT. roße
Motorſchiff General Oſorio“. Dieſe
Einheiten führen außer einer behaglichen Mit
telklaſſe auch eine Dritte Klaſſe. Zur Fahrt
nach der Weſtküſte Südamerikas, die M
auf je einer Route durch den Panamgkanal
und durch die Magellanſtraße bedient wird,
ſtehen dem Reiſenden ebenfalls mehrere mo
derne Hapag Schiffe mit Paſſagiereinrichtung
zur Verfügung.

Der ausgedehnte Paſſagier und Fracht
dienſt der Hapag nach
Oſtaſien
wird in einer Linie über Colombo Pe
nang, Port Swettenham, Malakka,
Manila, Hongkong, Shanghai, Yo
kohama gefahren. Der Schiffspark dieſer
Routen wurde in den letzten Jahren weſentlich
ausgeſtaltet und durch die Motorſchiffe „Le
verkuſen“, „Duisburg“, „Burgen-land „Kulmerland“ und „Sauer-
Iand“ vermehrt, Schiffe, die Einrichtungen
für 24 Kajütspaſſagiere beſitzen. Neben zahl
reichen reinen Frachtfahrzeugen berkehren im

Mit dieſen ſch

Oſtaſiendienſt der Hapag außerdem noch das
Motorſchiff „Vogtland“ ſowie die Damp
fer „Oldenburg“ und „Saarland“ mit
Einrichtungen für etwa 40 Reiſende.

Nach

Niederländiſchöndien

unterhält die Hamburg AmerikaLinie einen vierzehntäglichen (Linie und

Jm Hafen von Funchal.
einen vierwöchentlichen Dienſt (Linie I). Nach
Auſtralien einen zehntägigen Dienſt um
das Kap der Guten Hoffnung.
Afrika

Endlich iſt die Hapag auch mit mehreren
Paſſagier und Frachtſchiffen an den Deut

en AfrikaLinien beteiligt. Dieſe

Aus dem Oberharz

Schierke im Winter
Jn einem ſonnigen, ſchneeſicheren Hochtal

unterhalb des Brockens, geſchützt durch die höch
ſten Bergzüge und Bergkuppen des Harzes,

liegt Schierke, ebenſo wie Braunlage,
die Stätte der diesjährigen Deutſchen
Winterkampfſpiele. Dieſer Luftkurort
und Winterſportplatz iſt alljährlich das Ziel
vieler Erholungsſuchender und Sporttreibender,
weil ein Winteraufenthalt in den präch
tigen Schierker Bergen nicht nur infolge der
reinen, durch keinerlei Jnduſtrieanlagen beein
trächtigten Luft, ſondern vor allen Dingen
auch wegen der intenſiven Sonnenbeſtrahlung
beſonders geſundheitskräftigend iſt. Die Son
nenſcheindauer iſt hier durchſchnittlich um 290
Prozent länger als in der Ebene.

Hier ſind eine Reihe ausgezeichneter
Winterſportanlagen
geſchaffen worden, von denen wir die 2800

eter lange Bobbahn, die Bobtrai-
ningsbahn, die Skeletonbahn, ferner drei Kunſt-Rodelbahnen, eine Na
tur Rodelbahn, Ski Sprung-ſchanze und Ski-Wieſen, Ski- Ab-
fahrtsſtrecke vom Brocken, den Slalom
Hang am großen Winterberg und den 8200
Quadratmeter großen Eisſportplatz mit
elektriſcher Beleuchtung nennen.
In dieſer Umgebung wird in dieſem Winter

ein

Winterſportprogramm
zur Durchführung gelangen, das aus vier
Winterſportwochen beſteht. Die größte
Bedeutung kommt dabei den Deut ſchen
Winterkampfſpielen zu, auf die wir
im Sportteil der „MNZ“ beſonders eingehen.
In der Zeit vom 28. Dezember bis 1. Januar
wird die Weihnachtsſportwoche durch
geführt, deren wichtigſte Termine der 31. De
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unterhalten neben verſchiedenen Nebenlinien
eine Weſtküſten-Hauptlinie ſowie eine Haupt
linie nach Süd und Oſt afrika. Jm Rah-
men dieſer Linien finden auch zahlreiche Rund
fahrten um Afrika ſtatt.

Die der HamburgAmerikaLinie nahe
ſtehende Deutſche Levante- Linie ver
ſieht einen regelmäßigen Dienſt nach Malta,
Aegypten, Syrien, Griechenland,
der Türkei, dem Schwarzen Meer und
der Adriag.

Die Hamburg-Rhein- Linie und die
Hamburg-London-Linie, die ſich
ebenfalls im Beſitz der Hamburg A me
rika-Linie befinden, unterhalten einen
Dienſt nach den Häfen des Niederrheins bzw.
nach London. Endlich bedienen die Dampfer
der Hapag-Seebäderdienſt GmbH.
von Hamburg aus Helgoland, Weſter
land, Amrum und Föhr.

Nicht unerwähnt bleiben dürfen ſchließlich
die zahlreichen

Vergnügungsreiſen zur See,
die von der Hamburg-AmerikaLinife
bereits ſeit einigen Jahren wieder mit großem
Erfolg veranſtaltet werden. Die Hapag führt
als einzige deutſche Schiffahrtsgeſellſchaft all
jährlich in den Monaten Januar bis Mai eine
etwa 140tägige Weltreiſe mit ihrem
Luxusdampfer „Reſolute“ aus, die in New
York beginnt und dort ihren Abſchluß findet.
Ferner ſtehen in jedem Jahr etwa fünf
Mittelmeerreiſen ſowie ſieben Nord
land fahrten auf dem Programm der Ge
ſellſchaft. Der Luxusdampfer „Reliance“
endlich unternimmt von New York aus in
jedem Winter verſchiedene Vergnügungsfahrten
nach Weſtindien.

Ueberblickt man das geſamte Liniennetz der
Hamburg-AmerikaLinie, ſo läßt ſich ſagen,
daß es ungefähr 400 in und ausländiſche
Häfen in regelmäßiger Fahrt mit Ham

burg verbindet.

zember und T. Januar ſind, an denen die
Deutſchen Junioren-Bobmeiſter-
ſchaften 1988 zum Austrag gelangen.
Skikurſe und Eislaufkurſe ergänzen
das Sportprogramm nach der unterrichtlichen
Seite hin. Die
Zureiſe

nach Schierke erfolgt über Station Elend
der Nordhauſen Wernigeroder Eiſenbahn. Die
10 bis 15 Minuten dauernde Weiterfahrt nach
Schierke vermitteln die zu jedem Zuge am
Bahnhof Elend anweſenden Schlitten bzw.
Wagen der Hotels ſowie Kraft und Omnibuſſe
der Kraftverkehrsgefellſchaft Braunſchweig, die
auch auf der ſtändigen Verbindungsſtrecke
Schierke-- Bad Harzburg fahren. An
den Sonntagen werden bei günſtigem Wetter
nach vorheriger Bekanntgabe zwei Vormittags
züge unmittelbar nach Bahnhof S chierke
gefahren und von dort weiter in das Brocken
gebiet geleitet.

Freundliche Aufnahme und gute Ver
pflegung zu zeitgemäßen Preiſen bieten zahl
reiche Hotels und Penſionen. Zu ab we ch s
lungsreichen Spaziergängen durchdie kiefverſchneite, märchen hafte
Winterlandſchaft laden regelmäßig von
Schnee befreite, ebene Fußwege ein.

Freiplätze für nationale Kämpfer
Der Deutſche Gemeindetag hatteim Auguſt ſämtliche Gemeinden unter 20 000

Einwohner, insbeſondere die Fremden- und
Kurorte gebeten, entſprechend dem Aufruf
des Führers zur HitlerSpende möglichſt
vielen SA, SS, NSBO und Stahlhelm
männern einige Wochen koſten loſen
Erholungsaufenthalt durch Bereit
ſtellung von Freiquartieren und freier Ver
pflegung zu gewähren. Dieſer Aufruf des
Deutſchen Gemeindetages hat einen vollen Er
folg gehabt. Tauſende von Freiplätzen ſind
zur Verfügung geſtellt worden. Manche für
viele Monate, einige ſogar für ein Jahr.

Reiſen auf deutſchen
Schiffen ſind Reiſen in

Deutſchland
Jn letzter Zeit iſt es wiederholt vor

gekommen, daß Vorgeſetzte ihre Beamten bei
der Empfehlung, den Urlaub im Jnland zu
verleben, darauf hingewieſen haben, daß
Reiſen auf deutſchen Schiffen nicht
ohne weiteres als Reiſen im Jnland an
zuſehen ſeien. Dieſer Auffaſſung kann ich nicht
zuſtimmen.

Reiſen auf deutſchen Schiffen ſind Reiſen
auf deutſchem Boden und zwar auch in
dem Fall, wo Ausgangs- oder Endpunkt

der Reiſe nicht ein deutſcher Hafen iſt.
Letzteres iſt beſonders wichtig, weil die Früh
jahrsMittelmeer-Reiſen der deut
ſchen Schiffahrtsgeſellſchaften ihren Ausgangs-
bzw. Endpunkt häufig in Jtalien haben.

Deshalb und mit Rückſicht auf die Wirt
ſchaftslage der deutſchen See
ſchiffahrt, die gerade in den letzten Mong
ten infolge der Auslandshetze eine Verſchlechte
rung erfahren hat, wird darauf hingewieſen,
daß es eine nationale Pflicht iſt, ganz beſon
ders auch die deutſche Schifffahrt zu
unterſtützen.

Landesſtelle Mitteldeutſchland
des Reichsminiſteriums für Volksaufklärung

und Propaganda. gez. Tießler.

ma e e e nWinterreiſe
in die Hohe Tatra

Gulveſter in Budapeſt
Jn der Zeit vom 23. Dezember 1933 bis

1. Januar 1934 bzw. vom 25. Dezember 1933
bis 3. Januar 1934 findet eine Ungarn
fahrt ſtatt, deren Preis einſchl. Bahnfahrt ab
Berlin, guter Unterkunft, erſtklaſſiger Ver
pflegung, koſtenloſer Tourenführungen, Rund
fahrten, Beſichtigungen, Führungen in Buda-
peſt, ſämtlicher Transporte und Trinkgelder
insgeſamt nur zirka 161 Mark beträgt. Die
Fahrt beginnt in Berlin ab Bahnhof Fried-
richſtraße morgens 7.20 Uhr die Ankunft in der
Hohen Tatra am gleichen Tage 20.21 Uhr.
Hier ſtehen den Reiſeteilnehmern fünf Tage zur
freien Verfügung, die zu Spaziergängen und
Fußtouren, auch für Nichtwinterſportler, unter
koſtenloſer Führung u. a. nach dem Kesmarker
Tränke, den Kohlbach Waſſerfällen und zum
Grünen Seehaus (1551 Meter) je nach Wetter
und Schneelage verwendet werden können. Für
Anfänger und Fortgeſchrittene finden Ski
Kurſe ſtatt. Zu Rodel- und Bob-Sport,Eislauf und Ski-Jöring iſt vielfach Ge
legenheit geboten. Durch die deutſchen Zipſer
Städte werden preiswerte Rundfahrten ver
anſtaltet.

Jn Budapeſt wird die deutſche Reiſegeſell
ſchaft feierlich empfangen werden. Die Haupt
ſtadt Ungarns iſt ein Reiſeziel von erhabener
Schönheit, das bisher jeden Beſucher mit Be
geiſterung erfüllt hat. Auch hier finden ſelbſt
verſtändlich ausgedehnte Beſichtigungen ſtatt,
während noch vielfach Zeit zur freien Ver
fügung gelaſſen iſt. Anmeldeſchluß für die Reiſe
iſt am 18. Dezember. Näheres erfährt man
durch das Hapag-Reiſebüro Halle S.,
Roter Turm.

Neue Trinkhalle in Bad Reuenahr
Den Bemühungen von Bürgermeiſter Dr.

Meyer iſt es zu verdanken, daß in der letzten
Sitzung der Oeffa zu Berlin der von ihm im
Intereſſe des Kurortes und zugleich die Ar
beitsbeſchaffung für den Winter angeregte
Bau einer neuen Trink- und Wan-
delhalle genehmigt wurde. Die Arbeiten
ſollen ſofort begonnen werden, damit Bad
Neuenahr bereits für die kommende Kur
zeit die allgemein gewünſchte Trinkhalle dem
Verkehr übergeben kann. Wie wir hören, ſoll
die Neuenahrer Trinkhalle die erſte ſein, die
genehmigt wurde.

der praktische,
fast geräuschlose
Staubsauger
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Seheeilttüm dee Beweguug

Schriften zur Erneuerung Deutſchlands

Herausgegeben von der Kreisgruppe Breslau
des nationalſozialiſtiſchen Lehrerbundes. Ver
lag H. Handel, Breslau 1, Kloſterſtraße 30/32.

Von dieſer wohlfeilen Schriftenreihe (Preis je Heft
11 Pf. die ein ausgezeichneter Leſeſtoff für Schüler und
Schülerinnen ſind und das junge Geſchlecht in eine feſt
gefügte deutſche Schickſalsgemeinſchaft „hineinwachſen laſſen,ſind folgen Hefte erſchienen: Adoff Hitler, der Retter
Deutſchlands. Unſere blutenden Grenzen. Die Schmach
von Verſailles. Unſere Kolonien Hindenburg. Schla-
geter. Der Freiheit entgegen. Wir brechen die Ketten,
wir machen uns frei. Vom Zuſammenbruch zum Auf
bruch der Nation Von Bismarck zu Hitler. Horſt
Weſſel. Auslandsdeutſchtum (Dopelheft). Die natio-

Theodor Körner; Luiſe, Königin

Hans Friedrich Bluck:
Deutſche Schickſalsgedichte.

Werner Beumelburg:
Das jugendliche Reich. Reden und Aufſätze
zur Zeitwende.

Schriften an die Nation. Gerhard Stalling
AG, Verlagsbuchhandlung, Oldenburg. Jeder
Band 1,20 M.
Die Gedichte des deutſchen Schickſals ſind teils während

in der Mehrzahl aber nach dem ſchmach-
trag von Verſailles entſtanden. Aus dem tiefen

eutſchland, aus der inneren Verpflichtung
ig zum Widerſtand gegen alles Volks
ſt aus dem beſchwörenden Hinweis

Beſinnung auf ſich ſelbſt. Die Gedichte
m Schickſal und Heimweh unſerer

Brüder und Schweſtern in der weiten
rſe des Glaubens und der Landſchaft

tbild der Sammlung und fließen wie
Gedichte aus der inneren Bewegung, aus

Frage nach dem Reich,
i icheren Glauben des

s c Hans Friedrich

auch in dieſen eiſterſchafthe, mit der er das Transzendentale greif
h geſtaltet und das dunkel in der Seele

Wirklichkeit an uns hinflutet. So ſind
Dichtung und höchſtes Wahrheits-

des
vollen
Glauben c

bekenntnis zugl

er Beumelburg widmet dieſen Band Martin
v dem frühverſtorbenen Begründer der „Schrif-
ie Nation“. Von der kurzen, unſentimentalen
lichen Grabrede für den Toten führt eine Reihe
n und Aufſätzen aus dem entſcheidenden Er

Krieges mitten in die Zeitwende von 1933.
f umriſſenen Linien wird die Jdee des Dritten
gezeichnet, das ſich darſtellt als das Reich des

t olkes im Geiſt und in der Wahrheit, welches
vom Schickſal beſtimmt iſt, den deutſchen Raum zu ge
ſtalten nach dem Maßſtab der tiefen Sehnſucht, die in
zweitauſend Jahren die beſten Deutſchen erfüllt hat.

Raoserlude
Prof. Dr. Ph. Kuhn und Dr. H. W. Kranz:
„Von deutſchen Ahnen für deutſche Enkel.“

Allgemein verſtändliche Darſtellung der
Vererbungslehre, Raſſenkunde und Raſſen
hygiene. Erſchienen 1933 in J. F. Lehmanns
Verlag, München. Preis geh. 1, Mark.
Dieſes kleine Werk bedarf in der Tat vornehmlich

wegen ſeiner Allgemeinverſtändlichkeit beſonderer Hervor-
hebung. E ermittelt in einfachſter Form die für jeder

twendigen Kenntniſſe auf dem Gebiete
nlehre, macht gle am jeden Volks
vortlich am Schickſal ſeiner Nation.

rſſer ſt es gelungen, die ſehr ſchwierigen
igs tze wirklich klar zu machen und die prak

Folgerungen, die aus dieſen Geſetzen entſtanden,
ſtalten. Eine beſtimmte Darſtellung der

in einfachen politiſchen Grundſätzen aus-
die Krönung des Buches, das jedermann

gen Preiſes wegen empfohlen werden kann,

genoſſen
Den b
Vererk
tiſchen z

Prof. Dr. Hermann Muckermann:
Volkstum, Staat und Nation

eugeniſch geſehen.

Leiter der Abteilung für Eugenik im Kaiſer
WilhelmJnſtitut zu BerlinDahlem. Karto-
niert 2,50 M., in Leinen 3,50 M. Fredebeul

u. Kvenen, Verlag, Eſſen.
IJnm Sinne einer echten nationalen Eugenik
entwickelt der Verfaſſer zunächſt die Begriffe
Volkstum, Staat, Nation in ihrer biologiſchen
Bedeutung. Die Gefahren der Ent
artung und Verſickerung des Erb
ſtromes, die eugeniſch geſehen die Zu
kunft unſeres Volkstums, unſeres Staates,
unſerer Nation bedrohen, bilden Gegenſtand
es zweiten Abſchnittes. Dieſe Gefahren wie:
Vermiſchung der Erblinien aus geſunden und
kranken Stämmen, Kreuzung mit fremden
Raſſen, Geburtenſchwund in ſozial wertvollen
Schichten muß heute jeder Deutſche klar er
kennen. Jn dem großangelegten dritten Teil
ſeines Buches entwickelt der Verfaſſer be
deutungsvolle Vorſchläge, wie dieſe
bevölkerungs politiſchen Gefahren
zu bekämpfen und zu überwinden ſind
und ein neuer, geſunder Aufbau des deutſchen
Volkes eingeleitet wird.

Politiſe u Stande
Prof. Dr. Bergſträſſer:

„Nation und Wirtſchaft.“
Hanſeatiſche Verlagsanſtalt, Hamburg.
48 Seiten.

Wirt skriſeWandel der Staatauffaſſung und Wirtſchafts
neuen Reich herangehen. Es iſt zugleich ein
der neueſten Wirtſchaftsgeſchichte ſeit dem

z Jnduſtrialismus innerhalb der auf der
Staat und Geſellſchaft beruhenden liberalen

zolitik. Ein Nationalſozialiſt wird mit ZuVorausſetzungen einer NationalWirtſchaft

Dr. Fritz Jhlenburg:
Die deutſche Siedlung

Mit einem Vorwort von Dr. E. Noack,
Halle. Verlag C. Marhold, Halle. Preis
1,20 M., bei Abnahme von 20 und mehr
Exemplaren 1,08 M.

Hier wird an dem Beiſpiel einer völkiſch ſozialiſtiſchen
Siedlungspolitik das nationalſozialiſtiſche Geſellſchaftsideal
entwickelt. Allen, die ſich mit den Problemen der Zeit
auseinanderſetzen wollen, wird die wiſſenſchaftlichgemein
verſtändliche Darſtellung der Siedlungsfrage willkommen
ſein. Jhrer richtigen Löſung kommt im Hinblick auf die
Zukunft von Volk und Reich höchſte Bedeutung zu.

Joachim Seegert:
Die dritte Heimat. „Kolonialland eine
deutſche Schickſalsfrage“. Mit einem Geleit
wort von Gouverneur z. D. Dr. Schnee und
65 photographiſchen Aufnahmen. Deutſches
Verlagshaus Bong Co., BerlinLeipzig.
Jn dem Buch ſchildert uns der Verfaſſer

erſchütternde, abenteuerliche Schickſale von Ko
lonialdeutſchen, die nach dem Verluſt unſerer
Kolonien in Ueberſee eine dritte Heimat ver
gebens ſuchen. Durch das ganze Buch hallt der
Ruf: Wir brauchen Kolonialland für deutſche
Tatkraft unter deutſcher Flaggel Es wäre
notwendig, daß dieſes Buch eine große Verbrei
tung findet. Vor allem auch der Jugend ſollte
man es in die Hand geben!

Egon Freiherr von Kapherr:
„Der Fluch des Blutes.“

Menſchen in ruſſiſcher Zeitwende. Erſchienen
im Verlag von J. Neumann-Neudamm.
Preis ſteif broſchiert 3 Mark, Leinen ge
bunden 4 Mark.

Egon Freiherr von Kapherr ſtellte in dieſem Roman
in der überzeugenden Geſtalt eines Gleichniſſes die Beſtie
Menſch parallel dem reißenden Tier der Steppe, dem
ſie blutgierig und mordend durchſtreifenden Wolf. Jn
erſchütternden, oft in kraſſen Schilderungen zeigt dieſer
gründliche Kenner ruſſiſcher Verhältniſſe den Untergang
des zariſtiſchen Reiches, ſeine Urſachen, ſeine Entwicklung,

j Folgen. Das tragiſche Schickſal des durch eine
ge Blutmiſchung mit dem Blutfluch behafteten

das durch die Schwäche der Regierung, Korruption
er Juſtiz, Verſeuchung der Stände, aufgepeitſcht und

zermürbt in ſeiner Verblendung ſich in den ſchändlichſten
Miſſetaten und teufliſchſten Grauſamkeiten austobt. Mit
überzeugender Deutlichkeit weiſt er auf den Abgrund
hin, dem ein Volk entgegentreibt, das das Raſſenproblem
überſieht.

Prof. Dr. R. Pauli:
J. G. Fichte als Politiker und politiſcher Er
zieher. Eine Auswahl aus ſeinen politiſchen
Schriften. Exſchienen 1933 in der J. G.

Cottaſchen Buchhandlung Nachf., Stutt
gart und Berlin. 88 Seiten. Preis 1,80 M.

In Johann Gottlieb Fichte ſieht unſer heutiges er
wachtes Deutſchland ſeinen Philoſophen, der die
Wünſche und Jdeale der Gegenwart vorgedacht und in
einem edlen Wirken vorgelebt hat. Er war es, der den
wahren Sozialismus mit echtem Nationalismus in engſter
Verbindung vertreten hat. Dieſe Tatſache beweiſt die von
Richard Pauli mit großer Sorgfalt und Sachkunde ge
troffene Auswahl. Sie iſt eine FichteBrevier, in dem
ſämtliche für unſere Zeit wegweiſenden politiſchpäda
gogiſchen Gedanken des großen Volks und Menſchheits
erziehers zu einem geſchloſſenen und feſſelnden Rundblick
zuſammengefügt ſind.

Deutſchland fordert Gleichberechtigung
Eine Sammlung von Aufſätzen und Rund
funkreden über die Fragen der Gleichberechti
gung, Sicherheit und Abrüſtung. Armanen-
Verlag, Leipgig. Preis 1,80 M.

Dieſes höchſt zeitgemäße Buch, her ausgegeben von
Major a. D. Werberſtedt, Präſident des Reichs
bundes für deutſche Sicherheit, enthält die Antworten
auf oben genannte Fragen aus der Feder maßgebender
Politiker, Staatsmänner und Offiziere in vorbildlicher
Klarheit und Beſtimmtheit. Sie legen die Anſichten des
neuen Deutſchlands dar über jene für das Reich lebens
wichtigen Fragen und bleiben ein Geſchichtsdokument von
dauernder Bedeutung, aus dem man ſpäter einmal die
Schwere des Kampfes um Deutſchlands einfachſten Rechte
erkennen wird.

R 2 a LWalter Vollmer:
„Die Ziege Sonja.“

Ein Roman. Verlag L. Staackmann, Leipzig.
Dieſer Roman des jungen weſtfäliſchen Dichters, der

feſt in ſeinem Heimatboden verwurzelt iſt, ſchildert nicht
etwa ein Tierleben, ſondern hier erfährt die Schickſals
gebundenheit von Menſch und Tier eine ganz neuartige
dichteriſche Geſtaltung. Denn in beiden als Kreatur ſind
die gleichen verborgenen Kräfte und Einflüſſe der Natur
wirkſam. Von dieſen inneren Wechſelbeziehungen des
Lebens werden die erdnahen naturhaften Menſchen be
herrſcht, die in der Geſchichte von der Ziege Sonja Ge
ſtalt gewinnen. Alle ſind gleichſam magiſch miteinander
verknüpft durch das Tier, das mit ihnen lebt und zum
Symbol des ſchickſalhaften Geſchehens wird.

Guſtav Frenſſen:
„Meino der Prahler“

Roman. G. Grote'ſche Verlagsbuchhandlung,
BerlinSW. 11. Aus der Sammlung des
Verlages von Werken zeitgenöſſiſcher Schrift
ſteller. Band 200; geh. 8,50 Mark, in Leinen
4,80 Mark.
Wie in vielen Werken Frenſſens, ſo iſt es auch in

dem vorliegenden Werk wieder die reifende Jugend,
welcher er ſein großes, dichteriſches Können zollt. Jn
Meino iſt der echte junge deutſche Typ verkörpert, der
mit friſchem Lebensmut und tiefem Glauben an eine
gute Zukunft ſeinen Weg geht und ſich durch nichts von
ſeinem Vorhaben, ſich ein eigenes Leben zu ſchaffen
und zu werden, wie es ſeine Väter waren, abbringen
läßt. Viele gehen ſeinen Weg und müſſen ſich als
Knechte auf fremden Gütern verdingen, wenn ein
älterer Bruder das Vorrecht an dem Hof des Vaters
beſitzt. Und er tat es aus beſonders freiem Herzen, hat
er doch nichts zu fürchten in der Fremde. Seine Um
gebung iſt mit ihm zufrieden und durch ſeine ener
giſche Hand und feſten Willen, aufzubauen was die alte
Generation verſäumt hatte, gelingt es ihm raſch, die
Zügel in die Hand zu bekommen und den teuer und
ſchlecht verwalteten Gutshof, der auch noch unten allerlei
dunklen Vorgängen aus der Vergangenheit leidet, vor
dem völligen Zuſammenbruch zu retten. Er kennt nur

Die volks- und bodenwerbundenen Dichter
„Die Kleine Bücherei“ Neue Folge, Band 25 bis 30 Erſchienen im Verlag
Albert Langen/ Georg Müller, Münche n. Preis eines jeden in Pappe ge-

bundenen Band es RM. 80.
Eine ſehr dankenswerte, aber dafür um ſo

ſchwierigere Aufgabe innerhalb des deutſchen
Kulturlebens hat der Verlag Albert Lan-
gen Georg Müller in München ſich
geſtellt: Die volkhafte Dichtung, das aus dem
Bewußtſein der Zuſammengehörigkeit von Blut
und Boden heraus entſtandene neue Schrifttum
weiteſten Kreiſen des deutſchen Volkes zu er
ſchließen. Wenn in den vergangenen Jahr-
zehnten das jüdiſche Literatentum es war, das
einmal durch billige Preiſe, andererſeits durch
ausgeſprochene ſei es nun in offener oder
verſteckter Form geſchriebene Tendenzwerke
das deutſche Volk von den wahren Quellen
ſeiner Kraft abzulenken und zu entfremden
ſuchte, ſo gilt es heute den umgekehrten Weg zu
beſchreiten. Das hat auch der Verlag Albert
Langen/ Georg Müller und zwar nicht erſt
ſeit heute ſchon vor der nationalſozialiſti
ſchen Revolution erkannt und auch in die Tat
umgeſetzt. Seit etwa einem Jahr bringt er
unter dem Titel „Die kleine Bücherei“
eine Sammlung der beſten Schriftſteller her
aus, die in ihrer engen Verwurzelung mit
ihrer Heimat und mit ihrem Volk wirklich ur
ſprüngliche, völkiſche Kraft ausſtrömen und
damit den beſten Anteil an der inneren Er
neuerung unſeres Volkes tragen. Der äußerſt
billige Preis jedes einzelnen in ſich abge
ſchloſſenen Bändchens von 80 Pfennigen
geſtattet es wohl jedem deutſchen Volks
genoſſen, ſich in die Tiefe und Größe einer
volktumbewußten Dichtung einzufühlen und
ſich durch ſie hinlenken zu laſſen zu den ewigen
Kraftquellen der Nation.

Schon die bisher erſchienenen vierund-
zwanzig Einzelbändchen dieſer Sammlung
waren getragen vom nordiſchen Geiſt, atmeten
den Hauch germaniſcher Erde und nordiſcher
Kraft. Die ſoeben erſchienenen weiteren Bänd
chen (Nr. 25 bis 30) ſetzen dieſe Linie fort und
helfen damit weiter an der Stärkung der inne
ren Kraft unſeres auferſtehenden Volkes, an
der inneren Geſundung der deutſchen Nation.
Wir verweiſen nachſtehend nur kurz auf den
Jnhalt der jetzt erſchienenen Bändchen:

Band 25: Gunnar Gunnarſſon: „Die goldene
Gegenwart“.

Ein echter und ſtarker Künſtler iſt der Jsländer
Gunnarſon. Jn Berichten von zwei Reiſeerlebniſſen ſtellt

Backofen des Waiseniauoes
Halle (Saale), Franckeplatz 5,

er, heiter und ſonnig, die reine Luft in einem welt
abgelegenen Bauernhof der Fragwürdigkeit eines klein
ſtädtiſch-däniſchen Vergnügungslokals gegenüber. Heiter
keit hier, Jronie dort, aber auch dieſe durch eines Dichters
Kunſt befreit vom Peinlichen.

Band 26: Selma Lagerlöf: „Herrn Arnes
Schatz“.

Eine der gewaltigſten Novellen der Weltliteratur.
Unheimliche Ahnungen und ungeheuerliches Geſchehen,
Hellſehen, Mordtat, Naturgewalten, das Wirken der
Unterirdiſchen, Liebestod, Sühne: Eine Schreckenskammer
von Erſcheinungen wird durch die Kunſt einer gott
begnadeten Dichterin zum ſinnbildhaften Ausſchnitt aus
dem großen ſittlichen Weltganzen.

Band 27: Gertrud von le Fort: „Das Reich
des Kindes“.

Staunen erfüllt den Leſer, daß eine Frau die Kraft
beſaß, den gewaltigen Stoff, der in dem knappen
Rahmen dieſes Buches ſteht, ſo bezwingend zu geſtalten:
Karls des Großen Reich zerbrochen, die Letzten ſeines
Geſchlechtes geſcheitert, die Krone einem Kinde zugefallen,
das ihrer Laſt erliegt. Jm Untergang ihres Kindes
erahnt die Königin Uta, eine unvergeßliche Frauengeſtalt
von reinſter Hoheit, das alsbald neu erſtehende, das
„erſte“ Reich. Eine reine, hehre Dichtung, die bei aller
hiſtoriſchen Treue ihren bedeutſamen Stoff ins Mythiſch
Legendäre erhebt.

Band 28: Wilhelm Schäfer: „Ein Mann
namens Schmitz“.

Wie Vater Schmitz aus Köln als Freiwerber für ſeinen
Sohn ins Haus des reichen Schweizer Geſchäftsfreundes
lommt, wie ſein Plan an mancherlei Mißgeſchick ſcheitert,
er ſelbſt aber das Beſte für ſich gewinnt, die Hand der
dienenden Landsmännin, und damit einen neuen Jnhalt
für ſein eigenes verwaiſtes Haus und Herz, das erzählt
Wilhelm Schäfer mit wundervoller Meiſterſchaft in dieſer
formſchönen, warmherzig heiteren und dabei vielſagenden
neuen Novelle.

Band 29: Julius Zerzer: „Das Bild des Ge
harniſchten“.

Dieſe eine kleine Geſchichte um Wallenſtein wird,
das iſt ſicher, Zerzers Ruhm als Erzähler begründen:
Anmutig und heiter, in allerfeinſter Jronie und doch mit
tragiſcher Spannung im Hintergrund erzählt er, wie ein
großes weltgeſchichtliches Geſchehen mit ſeinen Wellen den
ſicheren Port des Spießbürgers erreicht und gefährlich
beunruhigt.

an 30: „Das kleine Gedichtbuch.“ Lyrik von
heute.

Nur eine kleine Anthologie, aber welche ein Jnhalt,
welch ein Unterſchied vor allem gegenüber dem, was in
kaum vergangenen Jahren als Typus der „modernen
Lyrik“ Anerkennung ſuchte! Nicht Geſuchtheit, nicht Ar
tiſtik Formſchönheit, erfüllt von der Beſeeltheit des
Künſtlers, bietet ſich dem Leſer und klingt wider in den
unbewußten Kräften ſeines eigenen Herzens.

Fernruf 34352

noch Arbeit und alle Widerſtände ſchlägt er zu Boden
Nur einmal kam ein kleiner Umſturz in ſeinem jungen
Leben. Er liebte ein ſchönes Mädchen und litt ſchwer
unter ihrer Verbindung mit ſeines Brotherrn kranken
Sohnes. Doch in der Meinung, daß ihm nie etwas
daneben gehen könnte, glaubt er an ſein Glück und
ſein Gottvertrauen läßt ihn hoffen und hoffen. Aber
da kam doch der große Schlag. Abgründe tun ſich vor
ihm auf und drohen ihn zu verſchlingen, aber Meino
wird durch dieſe Schickſalswendung geläutert und die
wunderfame Erzählungskunſt hat hier wieder ihren Höhe
punkt erreicht.

Albert Bauer:
Das Feld unſerer Ehre. Roman aus dem
Hunsrück. Mit einem Geleitwort von Reichs
miniſter Dr. Walther Darré. Paul Liſt Ver
lag, Leipzig. Preis gebunden 5,20 M.

Kraftvolles erdgebundenes Volkstum! Ein
wunderbares Buch. Von einem Bauern ge
ſchrieben. Fernab allem literariſchen Aeſtheti
bismus. Tief und gerade wie die deutſche
Scholle, die Ackerfurche. Mitunter noch unge
lenk in der Form (Erſtlingswerk), aber das
gerade gehört dazu, nie den ſtarken Eindruck zu
machen. Man denkt an JFeremias Gotthelf.
Die mächtigen Wälder des Hunsrück, die Berge
und Felder bilden den farbigen Hintergrund
des Romans, während Leben und Schickſale der
Menſchen ſich durch den Umkreis der ländlichen
Jahres, bewegen, Saat, Wald und Ernte, Hoch
zeit Taufe, dörflicher Markt, Feſte. Dieſes
Buch hält und fördert deutſches Volkstum!

Anda von Smelding:
Die Guſtel von Blaſewitz. Roman 320 Sei
ten. Jn Leinenband 4,80 M. Verlag von
Quelle Meyer in Leipzig.

Die Guſtel von Blaſewitz iſt ein luſtiges Sachſen
mädel, das den Schalk im Nacken und das Herz auf
dem rechten Fleck hat und um drollige Einfälle nie ver
legen iſt. Sonnig, fröhlich, übermütig, weiß ſie den
jungen Männern in der Reſidenzſtadt Dresden Und den
Junggeſellen im ſchönen Elbtal die Köpfe zu verdrehen.
So lernt ſie Friedrich Schiller kennen, als er bei ſeinem
Freunde Körner in der glücklichſten Zeit ſeines Lebens
zur Erholung weilt.Mit feinem Humor hat die Dichterin das Liebes
idyll der beiden und die Aengſte und Sorgen ihrer
Gegenſpieler geſtaltet. Schiller in ſeinem ungeſtümen
Lebensdrang iſt erſtaunlich ſicher gezeichnet, und köſt
lich ſind die Typen biederer ſächſiſcher Bürger, die von
der Guſtel aus ihrer behaglichen Ruhe geriſſen und in
das übermütige Treiben hineingezogen werden. Schers
und Ernſt, Satire und Jronie ſind hier zu einerſprühend lebendigen Dichtung vereinigt, die ſich zeit
weiſe zu ſtärkſter dramatiſcher Wirkung verdichtet und
eine ſpannende Handlung trefflich in die liebliche Elb-
landſchaft zwiſchen Dresden und der Sächſiſchen Schweig
hineinverwoben hat.

Jabeläebee Zeiloeheilt
GuſtavFrenſſen-Almanach.

Herausgegeben vom Verlag G. Grote, Berlin
SW. 11. Erſchienen 1933 zum 70. Geburtstage
des Dichters am 19. Oktober. Preis Karto
niert mit ſieben Kunſtdruckbildern 0,50 Mark.

Dem Dichter konnte der Verlag G. Grote, in dem
das geſamte dichteriſche Schaffen Guſtav Frenſſens er
ſchienen iſt, kaum eine beſſere Würdigung und Ehrung
zuteil werden laſſen, als durch die Herausgabe des
Almanachs. Erſteht doch hier vor dem Leſer ein nahezu
vollſtändiges Bild über dieſen mit ſeinem Volke ſo feſt
verwachſenen Dichter. Man lernt ihn in einer Fülle von
Beiträgen kennen als Erzähler, Schriftſteller, als Seher,
als Menſchen und vor allen Dingen als Deutſchen. Dar
über hinaus packt dieſes Werk wieder ſtärker das Ge
ſtändnis und die Liebe zum echten, dem Deutſchtum ent-
ſprießenden Schrifttum, erneut es die Teilnahme aller
Volksgenoſſen am dichteriſchen Schaffen unſerer Zeit.
Neben Beiträgen von Wilhelm Bölſche, Otto Brues,
Heinrich Federer, Hans Grimm, Knut Han-fum, Werner von Heidenſtamm, Werner Jan
fen, Selma Lagerlöf, Numme Numſen, Ruth
Schaumann, Admiral Scheer General von

schutz den Kindern
Zum Winter heißt es aufpassen.
Als Schutz gegen Erköltungs-
krankheiten Verden jetzt in
vielen Kinderheimen die be-
ſiebten Chinomint- Tabletten
gegeben. Wollen Sie nicht auch
einen Versuch damit machen
Achten Sie aber auf den Namen

Chinomint48 Stöck RM. 1,20

Chinosol Schnupfenpulver
50Pf. in Apothek, u. Drogerien

Zur Unterstützung Chlnosol-

Gurgeltablett, 75 St. RM. 10

Seekt u. a. finden wir auch einige wertvolle Aufſätze
und Skizzen aus der Feder Guſtav Fre nſſens ſelbſt.
Hier finden wir den Dichter als einen begeiſterten Vor
kämpfer für das blut und boden verbundene Schrifttum,
dem es durch eine Auseinanderſetzung mit den politiſchen
Strömungen den Weg zum Volke zurück freizulegen
ſucht. Wirklich eine Koſtbarkeit für jeden Deutſchen iſt
dieſer Almanach, der in keinem Hauſe fehlen ſollte.

Werſtermanns Monatshefte, Dezember.
Zwei richtungweiſende, zeitpolitiſch und ethiſch wert

volle Aufſätze bilden gewiſſermaßen das erkennbare Rück
grat der Dezembernummer von Weſtermanns Monats
heften. Der Aufſatz des Arbeitsführers Dr. R. Henrici
von der Reichsleitung des Arbeitsdienſtes „Vom Ethos
des deutſchen Arbeitdienſtes“ entwickelt das Entſtehen
des Gemeinſchaftsgedankens aus dem Gemeinſchaftserleb-
nis des Krieges Und aus der inneren und äußeren Not
der Nachkriegsgeit. Der andere Aufſatz iſt von Dr. Hell
muth Langenbucher, dem bekannten Schriftſteller, Schrift
leiter des Vörſenblattes für den Deutſchen Buchhandel
und ſtellvertretenden Leiter der Reichsſtelle zur Förde
rung des deutſchen Schrifttums, und nennt ſich „Der
neue Mittelpunkt“. Der Verfaſſer zeigt an Beiſpielen
weſentlicher Romane, wo der neue Mittelpunkt unſeres
Lebens geſucht wird: in der Ewigkeit der Erde, in der
Kraft reinen Lebens und reiner Seele. Aus dem De
zemberheft ſind weiter zu nennen: der Anfang des
neuen Romans von Ernſt Wiechert „Die Majorin“,
„Nordiſche Weihnacht“ von Dr. J. O. Plaßmann und die
Plauderei über unſere deutſchen Familiennamen von
Hjalmar Kutzleb Müller und Schulze“. Wer Weſter
manns Monatshefte zum Weihnachtsfeſt verſchenken will,

erſten 4 Hefte des laufenden Jahrgangs September bis
Dezember 1933) enthält. Um jedem Gelegenheit zu
geben, Weſtermanns Monatshefte kennenzulernen, liefert
der Verlag Georg Weſtermann, Braunſchweig, auf An
forderung gern koſtenlos und unverbindlich eine Probe-
nummer.

„Die Muſik“
Monatsſchrift mit Bildern und Noten.
Begründet von Bernhard Schuſter, herausge
geben von Johannes Günther im Verlag
Max Heſſe, Berlin. Preis: vierteljähr

lich 4,50 M., Einzelheft 1,80 M.
Das Novemberheft dieſer Zeitſchrift läßt das ernſte

Streben des Herausgebers und ſeiner Mitarbeiter er
kennen, planmäßige, von edlem Kulturwillen getrageng
Aufbauarbeit in unferem deutſchen Muſikleben zu leiſten.
Das Suchen nach den verſchütteten Quellen wirklich
deutſcher, arteigener Muſik iſt auch in dieſem Heft er
kennbar.

Ehrfurcht vor ihr reifte ihn zum Mann. Frenſſens

beſorge ſich rechtzeitig die Weihnachtspackung, die die
l
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Mitteilungen des Nationalſozialiſtiſchen KraftfahrKorps

Reichsklaſſe und Mejiſterklaſſe
Aus einem DKWPrüfungsbericht von Foathim Fiſcher

Warum Reichs und Meiſterklaſſe?
Die DKWeWerke der Auto Union hatten

ſich eine außerordentlich ſchwierige Aufgabe ge
ſtellt. Sie wollten einen extrem wirtſchaft
lichen Kleinwagen bauen, der trotz geringer
Motoreinheit noch günſtige Leiſtungen beſitzt.
Das Problem war beſonders ſchwer zu löſen,
weil der Kraftfahrer auch beim Kleinwa gen
eine vierſitzige, genügend geräumige
Karoſſerie verlangt, die denkbar ſtabil ſein
ſoll und daher ein gewiſſes Mindeſtgewicht nicht
unterſchreiten kann.

Nebeneinander werden die Typen „Reich s
klaſſe“ und „Meiſterklaſſe“ gebaut.Durch eine geringe Vereinfachung, aber ohne
Qualitätsunterſchied, iſt die „Reichs-
klaſſe“ beſonders billig.
Die „Meiſterklaſſe“ hat gegenüber der

„Reichsklaſſe“ auch hinten hydrau-
liſche Stoßdämpfer; ſie hat platzſparende Stahlrohr-Vorderſeſſel und
einen Freilauf. Der Hauptunterſchied be
ſteht darin, daß der Motor einen um 100 Kubik
zentimeter größeren Jnhalt von 700 Kubik-
zentimetern aufweiſt. Dadurch iſt die „Mei
ſterklaſſe“ noch etwas lebendiger und berg
freudiger.

Konſtruktions-Charakteriſtik.
Beide Wagen haben den völlig gleichen kon

ſtruktiven Aufbau. Es ſind typiſche Vertreter
des fortſchrittlichen deutſchen
Kleinwagens, wie er auch im Ausland
allgemein Anerkennung findet. Der Wagen hat
Fronkantrieb; er wird alſo gezogen und
nicht geſchoben und beſitzt dadurch eine über
raſchende Kurvenſicherheit. Es iſt ein Voll
ſchwingachſenwagen, d. h. auch die
Hinterräder ſind achſenlos an Querfedern auf
gehängt. Der einfache Stahlblech- Mit
telrahmen iſt bei dieſem Wagen nur ein
Hilfsrahmen, der die Verbindung zwiſchen dem
Antriebsblock und den Hinterrädern herſtellt.
Jm übrigen iſt die Holzkarofſerieſelbſttragend ausgeführt.

Mit Recht hat man den größten Wert
darauf gelegt, alle Teile denkbar zu verein
fachen. Typiſch der kleine Antriebsblock,
klar und überſichtlich, mit Zweizylinder-
Zweitakt-Motor. Durch die ſogenannte
Umkehrſpülung iſt der kleine DKW
vollends das geworden, was er heute iſt.

Es muß beſonders betont werden, daß, wo
Störungen an Zweitaktern vorkommen, ſie
in vielen Fällen nur dadurch entſtehen, daß
un geeignete Schmieröle in viel zugroßen Mengen verwendet werden.
Gerade die Verſuche mit dem DKW-

Wagen haben gezeigt, daß bei völlig ein
gefahrener Maſchine bei der Gemiſchſchmierung
das Miſchverhältnis 1:25 genügt. Allerdings
muß dann ein Spezialöl benutzk werden.

Reichs und Meiſterklaſſe haben ein nor
males dreigängiges Getriebe, das ſich
mit dem ſehr bequem liegenden Schalthebel am
Armaturenbrett nach kürzer Gewöhnung ſpie
lend ſchalten läßt. Bei der „Meiſterklaſſe“ iſt
noch ein ausſchaltbarer Freilauf eingebaut, den
man als ſehr angenehm empfindet.
Ueberraſchende Fahreigenſchaften.

Wenn man die Konſtruktion des kleinen
DKWe Wagens betrachtet, muß man zu
der Ueberzeugung kommen, daß dieſer Wagen
mit ſehr tiefem Schwerpunkt, mit ausreichen
dem Radſtand, mit ſchwingenden Rädern und
Frontantrieb eine beſonders gute Straßenlage
haben muß. Trotzdem iſt man bei den Ver
ſuchen immer wieder überraſcht, wie ſpielend
der Wagen auch bei hohen Geſchwindigkeiten
durch die Kurve läuft, wie ſicher er auf der
Straße liegt. Selbſt bei ſehr ſchlechten Straßen
empfindet man immer eine „Erdverbun-
denheit“. Man rollt ſo tief über den Boden
weg, daß man niemals das Gefühl völliger
Sicherheit verliert.

Wichtig für Leiſtung und Elaſtizität iſt
das Verhältnis der effektiven Maſchinen
leiſtung zum Geſamtgewicht des Wagens.
Trotz ausreichenden Abmeſſungen und Fahr
komfort hat man das Wagengewicht niedrig
halten können, ſo daß ſich beſonders bei dem
neuen Motor mit Umkehrſpülung ein gün
ſtiges Leiſtungsgewicht ergibt. Es beträgt bei
der „Reichsklaſſe“ (650 kg 18 PS) etwa
36 ka PS; bei der Meiſterklaſſe (690 kg 20 PS)
34,5 kd/PS.
Viel wichtiger als die Höchſtgeſchwindigkeit

iſt das mit Sicherheit und ohne Hetzen erziel
bare Reiſetempo. Die Reiſegeſchwindigkeit iſt
abhängig vom Spitzentempo, aber auch
von dem Beſchleunigungsvermögen
des Wagens und nicht zuletzt von der
Straßen und Kurvenlage.

Auch bei vernünftiger Fahrweiſe ſind auf
großen Strecken Reiſe-Durchſchnittsgeſchwin
digkeiten von 60 und mehr km Std. ohne
weiteres zu halten.
Für einen Kleinwagen hat der DKW wirk

lich gute Federungseigenſchaften,
nicht zuletzt durch den Einbau hydrauliſcher
Stoßdämpfer. Dadurch iſt es auch gelungen,
eine weſentlich beſſere Anpaſſung an die recht

verſchiedenen Belaſtungen (1 bis 4 Perſonen
und Gepäck) zu finden.
Leiſtung und Verbrauch.

Die Unterſuchungen werden in Zuſammen
arbeit mit dem Ben zol-Verband gemacht,
d. h. der Wagen wird zunächſt auf dem
Prüfſtand einreguliert. Die Meſſung
von Höchſtgeſchwindigkeit und Be
ſchleunigung wird, um Jrrtümer auszuſchalten,
auf ganz ebenen Strecken in beiden Fahrt
richtungen durchgeführt und daraus der Durch
ſchnitt errechnet. Der Kraftſtoff
verbrauch wird auf der Avus bei einer
gleichmäßigen Geſchwindigkeit von etwa

Ein feſſelnder Vortrag

50 km Std. unter Verwendung geeichter Ge
fäße feſtgeſtellt. Jm Normalbetrieb oder bei
beſonders ſtarker Belaſtung iſt mit einem ent
ſprechenden Mehrverbrauch zu rechnen Zur
Feſtſtellung des Bremsweges wird ein ſo
genanntes Flüſſigkeitspendel, der Siemens-
Bremsmeſſer, benutzt:

ccm 600 700
Höchſttempo in km Std. etwa 80 83
Beſchleunigung 10/60 km Std. in Sek. 27 25
Beſchleunigung 20/60 km Std. in Sek. 22 20
Mindeſtverbrauch Avus/ Aral L/100 km 5,9 6,2
Bremsweg bei 30 km Std. Meter 5,25 5,2

Die Wagen „Reichsklaſſe“ und „Mei-
ſterklaſſe“ ſind nicht nur betriebsbillige
Kleinautos, ſondern Fahrzeuge, die in Leiſtung
und Elaſtizität hohen Anſprüchen genügen
werden.

Vn der Form ſind ſie heute vielleicht über
haupt die ſchönſten unſerer kleinen Wagen.

Deutſcher Motorſport 1955
Paul Schweder München ſprach über deutſche Kraftfahrt

Auf einem Vortragsabend, der weit über
den Rahmen des vorgeſehenen Themas hinaus
ging und ſich zu einem ſehr eindrucksvollen Er
lebnis geſtaltete, ſprach geſtern im Hotel
„Rotes Roß“ Paul Schweder München,
ſelbſt ein äußerſt aktiver und erfolgreicher
Motorſportsmann, auf Grund einer fünfzehn
jährigen Erfahrung über den deutſchen
Motorſport 1933. Man folgte den inter
eſſanten Ausführungen des Redners aufmerk-
ſam und war gefeſſelt von der liebenswürdigen
Art, in der er ſeinem Publikum ſonſt ſelten
erlebte Einblicke in die Geſchichte, die iduſtrielle
Entwicklung und die ſeitherigen motorſport
lichen Leiſtungen der deutſchen Kraftfahrt ver
mittelte.

Einleitend ſchilderte Schweder
die hiſtoriſche Entwicklung
des Kraftfahrzeuges, angefangen bei den Ver
ſuchen des franzöſiſchen Hauptmanns Cugnot
mit ſeinem Dampfwagen im Jahre 1769, bei
den erſten Kutſch Modellen von Daimler
und Ben z Ende des 19. Jahrhunderts bis zum
modernen Rennwagen des Jahres 1933. Er
zeigte die Entwicklung vom Zwei zum Vier
takt- Prinzip auf, betonte, daß die Emp-
findung des Kraftwagens zwar nicht die
Geiſtestat eines Einzelnen geweſen ſei, daß
aber das Auto doch als eine rein deutſche
Erfindung anzuſprechen ſei. Er ſtreifte die
RennKonkurrenzen vor dem Kriege, das Dar
niederliegen des deutſchen Autobaus während
des Krieges, die ſpäteren Wirtſchaftskriſen, die
Einſchränkungen durch die Behörden nach dem
Kriege.

Wagemut und Tatkraft deutſcher Jn-
genieure und Kaufleute haben es aber zu
wege gebracht, den Vorſprung des Aus
landes im Autobau aufzuholen und das
deutſche Automobil zum Beſten in der Welt

zu machen.
Um aber weiter voranzukommen, brauchen

wir den Kraftfahrſport zur Weiterentwicklung
und zur Heranbildung eines tüchtigen deutſchen
Nachwuüchſes: Autoſportliche deutſche Erfolge
im Ausland ſind die beſten Werber für Deutſch
land.

Der Vortragende unterſtrich in dieſem Zu
ſammenhang die hohen

Verdienſte des Führers für den
Kraftfahrſport,

indem er die Befreiung des deutſchen Neu
wagens von der Steuer brachte, den Bau von
Autobahnen in Angriff nehmen ließ und
praktiſch eine Wiederankurbelung der Wirt
ſchaft ins Werk ſetzte. Das deutſche Kraftfahr
zeug iſt wieder das beſte in der Welt, und ſo
iſt nun jeder Deutſche davon überzeugt, daß
es nicht mehr nötig und aus nationaler Ver
antwortung nicht mehr angängig iſt, auslän
diſche Wagen zu bevorzugen; heute muß die
Forderung erfüllt werden:

„Deutſche, kauft deutſche Wagen!“
Der Hauptteil des Vortrages galt den ver
ſchiedenſten Kraftfahrzeug Wettbewerben

Arkhur Rümenapp
Kraftfahreeug- Zubehör Katalyt-
Oefen Frostschutz mittel

Königstr. 19 Ruf 36132
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Deutſchlands im Jahre 1933. Der Redner
führte zunächſt eine Anzahl recht lehrreicher
Bilder vor: Von erſten Auto-Expeditionen
durch die Welt, von einem Schnauferl-Korſo,
von Muſeumswagen (Benz 1891 und 1900, ſo
wie von Henry Ford 1888). Sodann kam
Schweder auf die Winter-AutoTouriſtik zu
ſprechen, indem er die Schönheiten land
ſchaftlich reizvoller Winter-
gebiete hineinführte und Winter-
SpegialeWettbewerbe für Autos

lebendig werden ließ: Die Eibſee-Rennen, die
Rennen um Kreuth, Schneefahrbarkeits, Berg-,
GeländePrüfungen uſw. Nähere Ausführun
gen widmete der Redner der Reichsfahrt,
der Oſtpreußenfahrt, den AutoAus-
ſtellungen, den Schönheits-Wett-bewerben, den Langſtrecken- Fahr
ten, den Gebrauchsprüfungen, wobei
er hervorhob, daß alle dieſe Prüfungen nur
deshalb ſo hochgeſchraubte Gewaltproben ſeien,
damit man auf Grund der gemachten Er-
fahrungen immer neue Verbeſſerungen an den
deutſchen Wagen anbringen könne.

Nach einem Bericht über die ſchwere Drei
Tagefahrt im Harz gab Schweder eine aus
führliche und äußerſt eingehende Schilderung
der gewaltigen

2000-KilometerFahrt durch
Deutſchland.

Er wußte über dieſe gewaltige Leiſtungs
prüfung, die ein wirkliches Rennen auf Biegen
und Brechen war, viele intereſſante Einzel
heiten zu erzählen, wie ſie wohl bisher den
r e von dieſer Fahrt bekannt geweſen
ſind.

Schweder befand ſich ſelber unter den
Siegern der 2000-Kilometer-Fahrt, die er
in einem AdlerTrumpf mit ſeiner Frau

als Beifahrer durchgeführt hat.
In 28 Stunden hat er die 2100 Kilometer

bewältigt: 6 Min. 10 Sek. nur betrugen ſeine
geſamten Haltepauſen (für Tanken uſw.) auf
dieſer Streckel! 455 Fahrer waren Teilnehmer
dieſer Fahrt, 277 kamen am Ziel in Baden
Baden an. Die Fahrt war fabelhaft bis ins
kleinſte durchorganiſiert: die AutoUnion ſetzte
allein 1600 Mann Hilfsperſonal ein und ließ
ſich das Rennen 178 Million Mark koſten;
die Adler Werke wendeten dafür 500 000 Mark
auf. Die Schilderung der Fahrt geſtaltete
Schweder zu wahrem

Miterleben in Wort und Bild,
ob er nun von der Verpflegung auf der Strecke,
den Beifahrer Leiſtungen, dem Betrieb an
Tankſtellen und Erſatzteillagern von den Kör
per und Nervenleiſtungen, der FahrPſychoſe
oder anderem mehr erzählte.

Zum Schluß gedachte er noch der Jnter
nationalen Alpenfahrt, der 3500-
Kilometer Ohnehalt Fahrt Lüt-
t ich Rom und zurück, der Polizei
Sternfahrt nach Dresden und der Fahrt
„Rund um Landshut“.

Seine ſehr beifällig aufgenommenen Dar
legungen ließ er in einen Dank an den Führer
Adolf Hitler für deſſen Verdienſte um die
Kraftfahrt ausklingen.

Wie hält man
Kraftwagen an?

Nicht nur Polizeibeamte, ſondern auch jeder
Privatmann kann einmal in die Lage kommen,
ein Kraftfahrzeug anhalten zumüſſen. Aber auch bei dieſer ſcheinbar ein
fachen Maßnahme muß allerlei beachtet werden,
wenn kein Unglück entſtehen ſoll. Jnsbeſondere
iſt zu berückſichtigen, daß eine gewiſſe
Zeit vergeht, bis der Kraftfahrer auf das
Haltezeichen reagiert, und daß dann noch ein
gewiſſer Bremsweg erforderlich iſt, bis das
Kraftfahrzeug zum Stehen kommt. Das Zeichen
zum Halten muß alſo bereits auf größere Ent
fernung gegeben werden. Dabei muß der An
haltende ſo Aufſtellung nehmen, daß er deutlich
zu ſehen iſt, auch von den dem anzuhaltenden
Fahrzeug folgenden Fahrzeugführern. Schließ
lich iſt es falſch, bis zum letzten Augenblick in
der Fahrtrichtung ſtehen zu bleiben, weil
ſich nicht beurteilen läßt, ob der Kraftfahrer in
der Lage iſt, ſein Fahrzeug bis zu dieſem
Punkt überhaupt oder, ohne Materialſchaden
anzurichten, zum Halten zu bringen. Bei
Dunkelheit ſollte man ein Kraftfahrzeug
überhaupt nur innerhalb von Ort-
ſchaften anhalten, weil der Kraftfahrer auf
offener Landſtraße nicht weiß, ob das Anhal
ten nicht in böſer Abſicht geſchieht,

R Markeiehtken
Pg. Gauditz Gruppenſtaffelführer
Standartenführer Pg. Gauditz hat die

Führung der Gruppenſtaffel Mitte über
nommen und zu gleicher Zeit die Führung der
NSKK-Kraftwagengruppe Mitte. Der bis-
herige Führer der ReſerveMotorStaffel J M 38,
Sturmführer Brandt, hat die Führung der
MotorStandarte M 38 übernommen Ueber
die neuen Einheiten des NSKK ergehen noch
weitere Befehle. Wir werden darüber ant
kommenden Sonnabend berichten.

O hißt neue Fahne
Am Sonntag, dem 3. Dezember, wird in

München die neue Fahne des DDAC durch
Obergruppenführer Hühnlein gehißt. Am
10. Dezember wird überall in Deutſchland die
neue Fahne des DDAC an den neuen Ge
ſchäftsſtellen des DDAC feierlichſt unter An
weſenheit von Vertretern der Behörden, des
NSKK und der MotorSA gehißt.
a.
Ein beachtenswerter

Vorſchlag
Der Bau der Autobahnen iſt durch den

Willen des Führers Geſetz und damit ein Teil
des Wiederaufbaues des neuen Reiches gewor
den. Jetzt taucht als zweite wichtige Frage der
Bau der Zufahrtſtraßen zu dieſen
großen Autobahnen auf. Zu dieſem Thema
findet ſich in einer bekannten Zeitſchrift ein
zwar nicht neuer, aber dennoch beachtlicher
Vorſchlag, der ſich mit dem

Problem der Umwandlung der Klein und
Nebenbahnen in Autozufahrtſtraßen be

ſchäftigt.
Dieſer Vorſchlag geht von der Feſtſtellung

aus, daß wir in Deutſchland vor dem Kriege
zwar Neben und Kleinbahnen in ſehr reicher

OPEILe rhaulReparaturen
Ersatzteile

Gelegenheiten gebr. Wagen

Autohaus K R
Opel- Großhandlung G. m, b, H,
Merseburger Straße 40. Fernruf 273

Zahl gebaut haben, deren Betrieb auch zum
Teil die Koſten deckte, bemerkt aber richtig, daß
wir heute keine Veranlaſſung haben, dieſes
koſtſpielige Nebeneinander von
Landſtraßen und Eiſenbahnſtraßen
aufrechtzuerhalten, das uns die Kirchturms
verkehrspolitik der ehemaligen deutſchen Klein
ſtaaten als Erbe hinterlaſſen hat. Wenn ſich
die deutſche Reichsbahn bisher dieſer An
regung, die Neben und Kleinbahnen
für den Laſtwagenverkehr umzubauen,
mit der Begründung widerſetzt habe, daß ſie
durch das Eiſenbahngeſetz mit der Verkehrs
pflicht belaſtet ſei, ſo iſt demgegenüber die
Feſtſtellung zu machen, daß dieſe Verkehrs
pflicht auch auf den K raftwagen-
verkehrsſtraßen Geltung haben kann, die
etwa durch den Umbau von Klein und Neben
bahnen entſtehen können.

Dieſer Umbau wird als notwendige
Speiche für das Schwungrad der Wirtſchaft
gefordert, da durch ihn hochwertige Arbeits
kräfte neu in den Arbeitsprozeß eingegliedert
werden könnten.
Derartige Maßnahmen ſind von der deut

ſchen Automobilinduſtrie bekanntlich
des öfteren unter Berufung auf ſehr günſtige
Vorbilder des Auslandes empfohlen worden.

Mertedes-BenzLizenz in Frankreich
Gelegentlich des Pariſer Automobil

ſalons wurde eine Lizenz des Mercedes
Ben z Schwingachstyps „200“* an die fran
zöſiſche Firma DelaungyBelleville verkauft.
Es handelt ſich um die bekannte Schwingachs
Konſtruktion, die in den bewährten Schwing
achstypen „170“ und „200“ auch auf dem deut
ſchen Markt mit großem Erfolg eingeführt
wurde. Es iſt erfreulich, daß dieſe bewährte
Konſtruktion nunmehr auch durch die Ver
gebung der Lizenz in Frankreich ſtärkſten Ein
gang findet. Das Jntereſſe für den bei der
Firma DelaunayBelleville bereits auf dem
Salon ausgeſtellten Ligenzwagen zeigte ſich
beſonders in zahlreichen Probefahrten des
kaufluſtigen Publikums.

650 S GStoewer
A ſitz. Limouſ. mit voll. Fabrikgarantie
ca. 1500 Rm gelaufen noch n. zuge
laſſen, preiswert zu verkaufen.
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